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Der lebhafte ·wunsch zur Ausbcntnng der Fossilrcste <les Wiener 'J'ertiiir-Be<"kcm; lieizu­
tragen, führte mich beim Sammeln in dr!l so rcichcll Ft111dsfötte11 dessclLt•11 bald auf eine 
Anzahl neuer l\Iollusken, von welchen mehrere der Familie der Hissoide11 a11gel1ifrte11, un<l 
mich durch die Schwierigkeiten, die ich Lei ihrer Be„tim1111111g z11 iiberwin<len hatte, ill die 
Nothwen<ligkeit vcrsetztell, diese Familie in ihrem ganzen Umfange durchzuarbeiten un<l 
jede einzelne Art derselben zu priifcn. Es hat rnir dies die LLerze11g1mg versd1afft, dass 
in der Sehalthierkuncle kaum eiue zweite Familie rn vern:u·liHis.~igt worden und ill Dunkell1eit 
verLlicben sei, wie diese, und einzig und allein delll wiss1·md1aftlich 80 hoch gebildeten 
England gebiilirt der Hulun, die <lnrt einl1eirnisehe11 ,\ rtcn aus <lern Cl1aos :wsge.~chicd1~11 und 
zuerst ausfiihrlieh bearbeitet zu liaben. Es ist wal1r, das~ die Klci11hrit <licser 8cl111eeke11, deren 
::\Ierkmale vom unbewaffneten Auge kaum <lc11tliel1 gl'scl1<'11 werden kijllnen, "·ic ihr unansehn­
liehes .Aussere beim ersten Anbliek kein grosscs lntrre„;;e erwe<'kc11, und daher mag wold die 
stiefö1titterlichc Behan<lhrng rlil1rell, welehe sie hif'l1l'r 1111Yerdie11ter \\'f'i.~e erCahrPn l1alH•11. 

I>eun wenn man bedenkt, wie gro1-s die l\l:irn1igfaltigk('it <ler Artf'll. wie "·eit ihre Yer­
breitung in den jetzige11 l\lecre11, u11d wie gro~s ilire Anzahl in tlf'11 trotken gelegten )leercs­
bildnngen der Tcrtiärzcit, wie zierlid1 lJl'i 11til1erer ])1•tracl1t1111p die Se11lptur rlrr .Scl1alf', wif' 
wunderbar cornplicirt die Organisation ihres ldei11c11 Bewol111l'rs ist "·in! man gerne zugehen, 
dass dieses Heer von kleinen Forn1c11 der ~I iil1e einer grnauereu Betrachtung wohl wcrth sei, 
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und ich darf hinzufügen, dass ich nie in den Fall gekommen bin während der mehrjährigen 
Arbeit, welche die vorliegende Bearbeitung erheischte, dieselbe zu bereuen, sondern in der 
allmählich sich klärenden Übersicht dieser vielgestaltigen l\Ienge fortw~.hrend ~ine Quelle des 
Vergnügens und jenen Lohn gefunden habe, welcher dem wahren Freunde der K atur der 

kostbarste ist. 
Die älteren Beschreibungen und Abbildungen, welche zur Unterscheidung der wenigen 

.Arten, die man Anfangs kannte, ausführlich genug waren, sind für die Anzahl, welche diese 
Gattung jetzt umfasst, zu kurz und ungenügend, auch die Abbildungen sind mangelhaft uuJ 
bei manchen selbst das Genus kaum wieder zu erkennen, das sie vorstellen sollen, von vielen 
auch gar k_eine .Abbildung vorhanden. Dazu sind noch die versehiedenen A rtcn i11 sehr vielen, 
zum Theile äusserst seltenen, theueren und auch sonst nur schwer zugänglichen \\r erken 
zerstreut angegeben, wodurch ihre Auffindung sehr beschwerlich, in m:rnchen Fällen unmög­
lich wird; die grössten Bibliotheken in Europa enthalte11 nur thcil weise die W erkc, welclj(' 
von Rissoiden handeln, und die vollständige Literatur aller zu erhalten~ gt>lingt nur nal'!t 

grossem Aufwande von Zeit und ~Jühe. 
Noch schwieriger ist es, alle Arten in Exemplaren odt•r gar in Originalexemplaren auf­

zufinden: besonders sind die alten Benennungen von Linne, Adams, Montagu nnd 
Lamarck in den Sammlungen durch die vielen ~euerungcn, welclie jcd<'r jeweilige~ Besitzer 
oder l\Iuseums-Vorstand nach seiner Ansidlt vorgenon1mcn hat, grösstcnthcils verschwunden. 
so dass die so nothwendige Vergleiehung mit den alten Originalexemplaren bei den welligsten 
mehr möglich ist. Diese et\Yas voreilige Beseitigung der OriginaJeti<]_uctten in den Samm­
lungen erschwert ungemein die neueren wisseuschaftlichcn Fors<'hungen, wcld1e mit Heeht 
darauf bestehen, die Priorität der älteren Autoren festzustellen, macht sie in manchen Fällen 
unmöglieh oder so zweifelhaft, dass manehe gute alte Art unbeachtet bleibt, weil aus der 
kurzen Diagnose oder unvollständigen Zeichnung jenes .Autors die genaue Identität nicht 
entnommen werden kann, und keine Originalexemplare mit ihrem ursprünglichen Namen 
zum Vergleiehe mehr vorzufinden sind; und so ruht mancher gute Originalname verborgen 
und vergessen, während die Synonyme allgemein gebraucht werden. 

Verbindungen, welche ich in allen \Yeltthcilen angeknüpft. und einige Reisen setzten 
mich in den Stand, Auszüge aus allen vYerken zu sammeln, welche diese Familie beliandelu, 
und mir Originalexemplare von manchen zweifelhaften Arten zu verschaffen~ welche meiner 
Sammlung feh 1 ten. Den grössten 'l'hei l von ihnen habe ich 11ach um:::"·eife 1 haften. th eil weise 
nach Originalexemplaren beschrieLen u11d abgebildet, und von alle11 jenen. wclcl1e ieh nicht 
erhalten konnte, habe ich die Bes<:lireilmngen und Abbildungen drr Autoren selbst nnver­
ändert beibehalten. 

Leider ist es bei so vielen, aus verschiedenen Gattungen zni::ammengetragencn, endlich 
gar bei den fossilen Arten, <lie dieser Familie angehöre11, unmöglich, sie vollständig nach 
ihrer natiirliehen Verwandtschaft zu ordnen, un<l erst, nachdem es dem l\Ialakozoologen 
gelungen sein wird, diejenigen Charaktere der Thiere aufzufinden, welche als bezeichnend 
einer Gruppe allein zukommen, ·wird der V ersU<·h ~iner Eintheilung nach ihrer Organisation 
mit bleibendem Erfolge ermöglicht sein. 

Die naturgemässe Eintheilung wird insbesondere bei der Kleinheit der Thicre durch die 
Verschiedenheiten, die jede einzelne Art zeigt und die durch Übergänge und l\littelstufen 
verbunden sind, ausserordentlich er$chwert; nm daher meinem Zwecke, der Ermöglichung einer 
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leichteren Aufsuchung und Erkennung zu entsprechen, fand ich mich veranlasst eine thcil­
weise ~ünstlichre Ano~dnung nach den äusseren Merkmalen der Schale zu adoptiren, bei wel­
<'her emzclne l\..enn~eichen. mehr hervortreten und die Gruppen schärfer von einander getrennt 
w~rden. Auch s_chemt ~s m der Natur selbst begründet, dass die äussere bergende Hülle 
bei den Schaltlueren die Merkmale der Art, die Organisation des Thieres dagegen jene der 
Gattung abgebe. 

C. B. Adams führt in seiner "Contributions to Oonclwlogy" an, dass von den 95 schalen­
tragenden Familien der Mollusken 88 bis 921

/ 2 Percent durch ihre Schalen sich erkennen las­
sen, welche Zahl bei genauerer Vergleichung sogar bis 99 Percent zu steigern ist. Aus den 
Zusammenstellungen und Listen von Gray ist zu ersehen, dass von den angeführten 810 
Geschlechtern 152 nackt sind, von den 648 beschalten Geschlechtern sind 2 von den Anne­
liden nicht zu unterscheiden, und nur 7 andere lassen sich unmöglich durch die Schale allein 
charakterisiren ; eben so sind bei der grossen Anzahl von Arten die Fälle selten, in welchen 
die Art nicht leichter an ihrer Schale, als an ihren weichen '11heile11 erkannt werden könnte. 

Eine voreilige übermässige Eintheilung in Gattungen, die blos auf der Kenntniss ein­
zelner Individuen beruht, ist jedenfalls dem Fortschritte hinderlich, so dass bei der mangel­
haften Kenntniss der wenigen Thiere bei so vielen Arten dieser Familie, welche wir bis jetzt 
besitzen, meine Aufstellung, die eigentlich mehr eine Aufzählung ist, einige Rechtfertigung 
finden mag. 

Der Zweck also, den ich hier zu erreichen strebe, ist, den ganzen Formenreichthum 
dieser Familie kennen zu lehren, zu dem bereits Bekannten eine Anzahl neuer Arten hinzu­
zufügen und dabei vereint und geordnet darzubieten, was in vielen W erk:en und Sammlungen 
zerstreut ist und nur schwer aufgefunden werden kann. 

Ich war bemüht Alles zu sammeln, was sich über diesen Gegenstand in Büchern und 
Sammlungen vorfindet, dasselbe nach meinen Ansichten zu bearbeiten und sachgemäss anein­
ander zu reihen. Möge diese mir so angenehme Beschäftigung allen jenen nützlich werden, 
welche ihre ganze Aufmerksamkeit und Zeit einem einzelnen Geschlechte nicht zuwenden 
können, und zugleich jenen Freunden, welche mir so hilfreich die Hand dazu geboten haben, 
als ein Zeichen meines Dankes erscheinen. 

Jedenfalls wäre ohne ihre freundliche Mitwirkung der Versuch noch mangelhafter aus­
gefallen , als er in der That ist; auch verdanke ich es der Aneifernng, die mir von diesen 
l\Iännern der Wissenschaft zu Theil wurde, dass ich mich einer Beschäftigung hingegeben 
habe, die neben dem allgemeinen Nutzen, den sie mit sich bringt, dem, der sich mit Ausdauer 
ihr widmet, jenen geistigen Genuss gewährt, der überhaupt der Lohn jeder ernsten Bemühung 
um Erkenntniss der Natur zu sein pflegt. 

Da die Liebe für die Naturwissenschaften von allen gebildeten Nationen in gleichem 
Masse gefühlt wird so fand ich auch als kaum dieser W ebcr betreten war, Hilfsgenossen in ' . ' 
allen Ländern, die mir theilnehmend entgegen kamen und mir ihre eigenen Erfahrungen zur 

Grundlage liehen. 
Solche uneigennützige, grossmüthige Gönner und Freunde fand ich in England in den 

Herren: Hanley, Jeffreys, Cuming; in Frankreich in den Herren: Deshayes, A. d'Or­
bigny, .Michaud, Recluz und Martin; in Belgien in den Herren: Nyst und Cantraine; 
in Schweden: in Professor Loven, und in Deutschland in: von Lichtenstein, Weiss, 
Dunker, Anton u. a. m. Allen diesen ausgezeichneten Männern fühle ich mich zu Dank 

Denkschriften der mathcm.-naturw. Cl. XIX. ßd. Abband!. v. Nichtmitglied. k 
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verpflichtet für die Freundlichkeit, mit der sie mich aufgenommen und mir ihre Sammlungen 

zur Benützung überlassen haben. 
Nicht minder verpflichtet bin ich meinen Landsleuten, welche so würdig an der Spitze 

unserer wissenschaftlichen Institute stehen; dem verewigten Custos und Director des k. k. Hof­
Mineralien - Cabinets P. Parts c h , dem Sectionsrathe und Director der k. k. geologischen 
Reichsanstalt Dr. H aidinger und den Herren Dr. Hö rn es und Frauenfeld, welche mit 
aufrichtiger Freundschaft meine Absicht fördern halfen. 

Dass ich als Österreicher dabei unsere dalmatinischen Uferbewohner und die längst 
begrabenen Überreste früherer Schöpfungen, welche sich in den österreichischen Ländern 
:finden, mit besonderer Vorliebe behandelte, wird mir Niemand verargen, und es wäre zu 
wünschen, dass Andere denselben Trieb in sich fühlten und den so reichlich gesegneten dal­
matinischen und überhaupt den österreichischen Küstenländern ihre Aufmerksamkeit zuwen­
deten, um die recenten Mollusken mit demselben Glücke zu behandeln, wie mein sehr verehr­
ter Freupd Dr. Hörnes es für die fossilen Mollusken des "Wiener Tertiär-Beckens gethan hat. 

Alle Länder haben ihre einheimischen Schalthiere beschrieben; England Yor Allem, 
freilich durch_ die Örtlichkeit begiinstigt, kann in dieser Beziehung befriedigt auf den Conti­
nent herüberblicken; denn seine einheimische Fauna besitzt seit Jahren eine reiche und glän­
zende conchyliologische Literatur. Wer nur einen Schritt in jenes Inselland thut, staunt über 
die wissenschaftliche Bildung seiner Bewohner und Bewohnerinnen; von diesen letzteren sehen 
·wir in der britischen Literatur mehrere durch sehr geachtete W erkc vertreten. 

In Österreich ist seit dem Jahre li 8 0, in welchem von Born die Tcstacecn der "Wiener 
Sammlung beschrieb und dabei von der grossen Kaiserin :Maria T 11 er c s i a so reichlich 
unterstützt und belohnt wurde, kein grösseres Werk mehr in diesem Fache erschienen und das 
Feld für eine Gesamm~~Fauna unserer l\Ieeresbewohner brach gelegen. \Verthvolle Beiträge zur 
Schaltbierkunde von Osterreich haben wir den Herren Uegerle von l\Iühlfcld, Hofrath 
von Schreibers, Fitzinger, Chiereghini, Nardo u. a. zu danken, welche zur Genüge 
beweisen, dass die Kräfte vorhanden und dass nur die Anregung fehlte, um sie in Bewegung 
zu setzen. 
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GESCHICHTLICHES. 

Die Gattung Ri"ssoa wurde von Fremin ville im Jahre 1813 aufgestellt und zu Ehren des 
Herrn Riss o, Naturforschers in Nizza, benannt, indem er sie zuerst als eine von Turbo ver­
schiedene Gattung erkannte und im "Nouveau Bulletin de la Societe Pkilomati'que de Paris" 
vom Jahre 1813, so wie im "Journal des JY[ines" als solche anführte. 

Desmarest im "Bulletin des Sciences par la Societe Pliilom. de Parz'.s" 1814 beschrieb 
7 Arten dieser neuen Gattung und führt ihren Gattungscharakter folgendermassen an: 

"Gehäuse einschalig, oval verlängert oder thurmförmig, meist mit hervorstehenden Längs­
rippen; Mündung ganz, oval, schiefliegend, ohne Canal am Grunde, ohne Zähne oder Falten; 
die beiden l\Iundränder vereinigt oder fast vereinigt, der rechte :Mundsaum verdickt und 
nicht ausgeschlagen, ohne Nabel." 

Dieser Geschlechtscharakter, obgleich etwas weit umfassend, war zu jener Zeit hin­
reichend, um die damals bekannten Rissoa-Arten von den zunächst stehenden Geschlechtern, 
in denen sie früher untergebracht waren, und namentlich von dem Geschlechte Tw·bo zu unter­
scheiden. Von dieser Zeit an wurde die Gattung Rissoa von fast allen Conchyliologen und 
Paläontologen angenommen und ihre Zahl durch neue Entdeckungen und Übertragung von 
älteren, diesem Geschlechte nachträglich noch zuerkannten Arten vermehrt. 

So sehen wir in S ower by's "Genera of recent and fossil Shells 1820-1824" und in 
seiner "},lineral Conckology ef Great-Britain" dieses Genus schon im Gross- Oolith und der 
Tertiärformation vertreten. 

Eben so führt D efrance 6 fossile Rissoen aus den Tertiärablagerungen von Grignon auf. 
B 1ainvi11 e im ,)fanuel de },falacologie et de Conchyl. 1825" findet die Gattung zwar 

etwas kiinstlich, nimmt sie aber dennoch einstweilen an, um eine Zahl kleiner Meeresschnecken 
unterzubringen, deren l\Iündung oval, ganzrandig, vorne erweitert, nach hinten zu verengt, 
und welche meistens mit Längsrippen versehen sind. Nach dem Thiere, welches er beob­
achtete, stellte er sie zwischen die Paludinen und die Kreiselschnecken mit hornigem Deckel, 
in die Familie der Ellipsostomen. Zugleich vertheilte er diese an Zahl und Formen vermehrte 

Gattung nach der äusseren Gestalt in 4 Gruppen: 
a) thurmförmige mit Längsrippen versehene Formen; 
b) fast tlrnrmförmige gerippte Formen; 
c) fast thurmförmige glatte Formen; 
d) fast kugelige Formen. 

Im selben Jahre vermehrte auch Baste rot in seinem "~Memoire geologique sur les environs 
de Bordeaux" ihre Zahl um 6 fossile Arten. 

Risso 1826 in seiner "lll'stoire natur. de'/! Europe meridionale" vertheilte sie in die 2. 
und 3. Familie der Ellipsostomen und Goniostomen und man findet sie in den Gattungen 
Rissoa, Alvania und },fangelia untergebracht. Leider gleichen sich die kurzen Beschreibungen, 
welche dieser Gelehrte von den Arten gibt, so sehr, dass eine Bestimmung und genaue 

Erkennung derselben nur in den wenigsten Fällen gelingt. 
k* 
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1826 macht Payraudeau im .,,Catal. des Annelides et des Moll. de l' fle de Corse" 3 neue 

Arten bekannt. 
Defrance in Dictionnaire des Sciences Nat." Bd. 47, 1827 zieht zu den Rissoen einige .,, 

l\felanien und theilt sie nach B 1ainvi11 e's Vorbild in 4 Gruppen. Wenn gleich diese ver­
längerten Formen mit Recht den l\1elanien entzogen wurden , da sie deren Charakter nicht 
entsprechen und rein marinen Aufenthalts sind, so stimmen sie doch mit dem Gattungscharakter 
der Rissoen kaum besser überein, und es ist sehr zu bedauern, dass man in jener Zeit die 
Gattung Rissoa als eine ktinstliche Aushilfsgattung betrachtete, in welche man Alles hinein­
schob, was in andere nicht passen wollte. Die Conchyliologen haben überhaupt diese. Gattung 
wenig beachtet, und ihre verschiedenen Arten in Folge ihrer geriugen Grösse oft ganz iiber­
sehen. Desto eifriger sehen wir dagegen die Paläontologen sich mit ihr befassen. W cnn man 
die Literatur durchgeht, so bemerkt man, dass seit Aufstellung dieser Gattung die :Mehrzahl 
der hinzugekommenen Arten fossile sind. 

So zum Beispiel führt Grateloup im .,,Bulletin de la Soc. Linn. de Bordeaux 1827" 
17 fossile Arten an, während zur selben Zeit im Ganzen nur 14 lebende Arten bekannt waren. 
Auch l\farcel de Serres 1829, Eichwald und Andrzejowsky 1830, ßronn 1831, 
Woodward u. a. beschrieben neue 1'ertiär-Rissoen, bis l\fichaud, ein eifriger Freund und 
Beförderer der Naturwissenschaften, sich endlich dieser vernachlässigten Gattung speciell 
annahm und im Jahre 1832 16 neue Arten von recenten Rissocn in einer kleinen ßrochure 
(Descript. de plusieurs nouvelles especes de Coq. du genre Rissoa) bekannt machte; diese kleine 
Monographie von einigen ausführlich beschriebenen und gut abgebildeten Rissocn war die 
erste Grundlage, nach welcher man mit Sicherheit Bestimmungen von lebenden Arten vor­
nehmen konnte, und die allgemeine Anerkennung dieser Gattung und ihr Bestand wurde 
durch diese Schrift wesentlich gesichert. 

So beruft sich gleich im selben Jahre Des h a y es in seiner .,,Expedition scientif. de 
lr1oree" nebst einigen neuen Arten, die er anführt, auch auf die Arten von l\Ii eh au d. 

Im Jahre 1836 beginnt für diese Gattuhg die schaffende \Virksamkeit von Dr. Pihilippi 
im 1. Bande der .,,Enumeratio Moll. Sicil.", auch er behält die Desmarest'schen und l\li­
c hau d'schen Arten unverändert bei und bereichert die Wissenschaft mit 11 neuen, theils 
recenten, theils fossilen Arten und der genauen Beschreibung der Thiere von 2 Arten. 

1837 benennt Dujardin in den .,,:Mem. de la Soc. Geol. de France" 2, Pusch in .,,Polen's 
Paläontologie" eine und 1838 Eichwald im .,,Bulletin de la Soc. Imper. des Naturalistes de 
:ß,foscou" 3 neue Arten. 

Des hay es in La m arck's .,,Bist. nat. des Anim. sans vert. 1838" ist der erste, welcher 
eine genaue Zusammenstellung aller bis dahin bekannt gewordenen Rissoen anführt; schon zu 
dieser Zeit macht er auf das Bedürfniss aufmerksam, die, wenn gleich erst vor kurzem 
errichtete Gattung nochmals einer Veränderung zu unterziehen: .,,da die l\lerkmale mancher 
kugeliger Arten, welche die .Mundöffnung gerade haben, nicht mit den Arten übereinstimmen, 
welche als Grundlage der Gattung gedient haben"; da jedoch die Übergänge beider Formen 
in einander unmerklich sind, so kann ein Trennen nur nach einer Prüfung von einer grossen 
Anzahl von Individuen vorgenommen werden. Nach der Organisation des Thieres stellt dieser 
scharfsinnige Forscher sie zwischen die Cerithien und Melanien, und theilt sie mit richtigem 
Blicke in 3 Gruppen, nämlich: 

1. in die kugeligen Arten, den Turbo-Arten und Littorinen ähnlich, 
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2. in die verlängerten Formen, deren Mündung sich den Melanien nähert, und 
3. in Formen mit halbmondförmigen Mündungen, den Cerithien ähnlich, von welchen 

die letzte Gruppe seinem angeführten Gattungscharakter am meisten entspricht, während die 
zweite Gruppe dem Gattungscharakter von Fremin vill e entspricht. 

Im selben Jahre vermehrt auch Herr v. Gr atelo u p, der Nestor unter den Paläontologen, 
die Rissoen in der "Conckyologie fossile du Bassin de l' Adour (4m• memoire) 1838" und im 
"Catal. zool. des environs de Bordeaux" um einige fossile Arten aus Tertiär-Ablagerungen. 
Wie Deshayes, aber mit minderem Erfolge, versucht er eine Übersicht der ganzen Gattung 
zu geben und erhält die Gattung nach dem Vorbilde von Blain vill e, Mi eh au d und Pa y­
r au de au aufrecht, um eine Anzahl von :Meeresschnecken unterzubrino·en welche weder den 

0 ' 

Paludinen noch den Melanien zugetheilt werden konnten; nach ihm wäre die Gattung Rissoa 
als Untergattung der Paludinen zu betrachten, welche zwischen den .Melanien und Littorinen 
ihren Platz fänden; auch er findet eine 'Trennung, jedoch nur in 2 Gruppen für angezeigt. 

Auch Anton in seinem Conchylien-Verzeichniss 1838, und Potiez und Miehaud: 
„ Gallerie du Musee de Douai 1838" vermehren die Zahl der Arten. 

Als einen merkwürdigen Beitrag zur Geschichte der Rissoen will ich einen Aufsatz des 
Herrn Porro in der "Revue Zool. de la Societe Cuvierienne 1839" seiner Eigenthümlichkeit 
halber nicht unerwähnt lassen; der Verfasser versichert nämlich, in der Donau bei .Mohacs in 
Ungarn recente Rissoen aufgefunden zu haben, und stellt daher die Behauptung auf, dass das 
Genus Ri'ssoa kein ausschliesslich marines sei, wie bisher allgemein angenommen wurde; aus 
der Beschreibung selbst stellt sich aber zur Genüge heraus, dass er die Art, mit der er seine 
aufgefundenen Exemplare für analog hielt, nicht kannte, und die Bestimmung nur auf eine 
zufällige Gleichheit der Beschreibung von Rt'ssoa oblonga von Des m are s t vorgenommen hat, 
während bei der Kleinheit dieser Schnecken die grösste Vorsicht selbst beim Vergleichen mit 
Original-Exemplaren nothwendig ist. 

Im Jahre 1840 veröffentlichte 'l'hompson in ")l,foll. of Ireland" in den "Annals of }lat. 
Hist." und1841 Calcara Pietro in seiner ")l,1emoria sopra alcune Conchigliefossili rinvenute 
nella contrada d' Altavilla" einige neue Arten; dann enthalten die „ Transactions of tlw )l,fan­
ckester Geological Society" von selbem Jahre 5 fossile Rissoen von Capitän Brown aus dem 
rothen Todtliegenden in der Nähe von Manchester. Es wäre jedenfalls interessant, die Rissoen 
ein so hohes geologisches Alter einnehmen zu sehen, doch ist selbst ihre generische Bestimmung 
bei diesen in festes Gestein eingewachsenen oder zerschlagenen Exemplaren kaum ausführbar. 

Rissoen aus einer der jüngsten Tertiärschichten, dem englischen Crag, finden sich von 
S. Wo o d in den "Annals and )l,fag. of }lat. Hi'st. 1842" aufgeführt; ihre Beschreibungen sind 
gut und mit vorzüglich guten Abbildungen versehen. 

Mit dem Jahre 1842 tritt für eine Abtheilung der Rissoen eine neue Epoche ein; d'Or­
b i g n y nämlich scheidet die langen, gestreckten Formen mit vorgezogenem Mundsaum und 
einer ausgussartigen Einbuchtung am unteren 'I'heile desselben, und welche zugleich einen 
gehörnten Deckel besitzen, von den Rissoen aus und fasst sie in ein Subgenus, das er Ris­
soin a nennt, zusammen. Dieser unternehmende, geniale Gelehrte, welcher Gelegenheit 
hatte die Thiere dieser Gruppe an ihren Standorten zu beobachten, führte in seiner "Voyage 
dans l' Amerique meridionale, 1842" aus, was Deshayes bereits im Jahre 1838 in Lamarck's 
„ Ifist. nat. des Anim. sans vert." durch seine 3. Gruppe angedeutet hatte. Der gehörnte Deckel, 
der diesen verlängerten Formen allein eigen ist, hat beide Naturforscher mit Recht zu dieser 
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Unterscheidung geführt. Zugleich beschreibt d' 0 r b ign y in der "Hist. nat. de l' fle de Cuba 
par Ramon de la Sagra, 1842" mehrere neue Rissoen und 7 neue Rissoinen. 

In Möller's "Index ]Jfolt. Grönlandia 1842" kommen 4 grönländische Arten vor. 
Herr C an tr ain e beschreibt im "Bull. de l'Acad. Roy. des Sciences de Bruxelles 1842" 

8 aus dem l\fittelmeere, und 
Herr Recl uz in der "Rev. Zool. par la Soc. Cuvierienne 1843" 12 neue Rissoen von der 

Küste von Frankreich. 
Herrn Philippi's "Beiträge der Tertiär-Versteinerungen des nordwestlichen Deutsch­

lands 1843" enthalten ebenso einige neue, so wie 
Herr Ny st in seinem "Coq. et Polyp. foss. de la Belgique 1843" werthvolle Beiträge 

für dieses Genus liefert. 
Wieder tritt im Jahre 1844 Dr. Phili ppi mit neuen Mollusken aus dem l\Iittelmeere im 

2. Bd. seiner "Enumer. Moll. Sicil." auf; es finden sich in diesem Werke nebst neuen Rissoen 
noch eine Aufzählung aller überhaupt in Sicilien vorkommenden Rissoen, und ausgezeichnete 
V ergleichungstabellen über die Verbreitung der Arten in andern Ländern; die mühevolle Zu­
sammenstellung bezeugt den streng wissenschaftlichen Eifer, mit welchem unser deutscher 
Landsmann gearbeitet hat. Es geht zugleich daraus hervor wie wichtig es ist, das Vor­
kommen einzelner Arten in getrennten Fundorten zur Untcrschei<lnng der Art von der 
Varietät, und bei den fossilen Exemplaren zur Erkenntuiss des geologii"chcn Alters der Abla­
gerung, in der sie gefunden wurden, im Auge zu behalten. Es finden sich in diesem Werke 
36 recente und 27 fossile Rissoen mit guten Abbildungen, jedenfalls das Reiehhaltigste, was in 
Deutschland über Rissoen veröffentlicht wurde. 

Im selben Jahre erschienen noch einige neue englische Rissoen von A 1 der in den "Ann. 
·and ]fagaz. of Nat. Hist." mit der ausführlichen Beschreibung und Zeichnung eines der 
Thiere. 

Nun folgen zwei Handbücher über englische Schalthiere, nämlich: l\I a c G i 11 i v r a y 
"A History of the Molluscous anirhals of Scotland" und Br o w n "Illustrations of the Conchology 
of Great-Britain and Ireland", beide vom Jahre 1844; letzteres eine verbesserte und vermehrte 
Auflage einer früheren Ausgabe vom Jahre 1827. Sie nehmen nebst einigen neuen Arten, 
welche sie aufstellen, auch alle jene Rissoen mit auf, welche bei den älteren Autoren, wie 
L inne, Mon tagu, M aton and Rackett etc. etc. bei Turbo standen, und welche dem 
Scharfblicke anderer Forscher noch entgangen waren, und vermehrten auf diese \\reise ihre 
einheimischen Arten um eine bedeutende Zahl, so dass Br o w n nicht weniger als 6 0 einhei­
mische Arten aufzählt. Es ist zu bedauern, dass man zu jener Zeit auch die dünnschaligen 
Individuen ohne verdickten J\Iundsaum, welche F 1 e min g und Thor p e zur Gattung 
Cingula zogen, und auch manche zweifelhafte Brackwasserspecies ihnen einYerleibte, ohne den 
Gattungscharakter von Fr e min v i 11 e mehr zu berücksichtigen, und dadurch <liese Gattung 
mit Formen vermehrte, welche den ursprünglichen Gattungscharakter für eine solche Zu­
sammenstellung unbrauchbar machen, daher er auch nach Bedarf modificirt wurde, und der 
wahre Charakter des Geschlechts nach und nach ganz verloren ging. Auf dem Festlande 
dagegen erhielt sich die Gattung in ihrem ursprünglichen Begriff länger, doch wurden auch 
hier unter dem Vorwande der Ähnlichkeit des Thieres ähnliche dünnschalige Formen einge­
schoben, die ihm nicht entsprachen, wesshalb die Verwirrung immer grösser und das Be­
dürfniss einer Bearbeitung dieses Geschlechtes immer fühlbarer wurde. 
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Nicht nur, dass dieser Gattung in Europa durch die Einschiebung di.innschaliger, den 
Paludinen ähnlicher Formen Gefahr drohte, auch die Amerikaner vermehrten dieselbe mit 
Gestalten, welche von den in Europa eingeschobenen nicht allein im allgemeinen Habitus 
abweichen, sondern i.iberhaupt von diesen wesentlich verschieden sind; ihr Augenmerk war 
besonders jenen starken, langgestreckten, grossen Schalen zugewendet, welche in Westindien 
und den Panamagegenden häufig gefunden werden, und welche sie, da sie die Gattung 
Rissoina von d' 0 r b i g n y nicht anerkannten, zu den Rissoen stellten. 

Der erste von ihnen war C. B. Adams, welcher in den "Proceedings of the Boston Soc. 
of Nat. Hist. 1845" 5 neue Rissoen veröffentlichte. 

Umsichtiger mit der Aufstellung neuer Arten verfährt der Schwede Prof. S. Love n im 
"Index JJfolluscorum litorne Scandinaviae occident. etc. 1846"; besonders wichtig sind in diesem 
Hefte die Angaben der nördlichen Verbreitung einiger Arten von Rissoen. Ein zweiter gleich 
werthvoller Aufsatz von demselben Gelehrten in den Verhandlungen der königl. Akademie der 
"Wissenschaften in Schweden 1847, behandelt die Zungen und Zähne der :Mollusken; diese 
mühevolle mikroskopische Arbeit beweiset, wie deutlich sich Gruppen und selbst Gattungen 
durch die Bildung ihrer Zähne erkennen und selbst von einander trennen lassen. ·wären die 
anatomischen Unterschiede der Thiere i.iberhaupt fri.iher schon bekannt gewesen, so hätten die 
Rissoen, um auf ihren naturgemässen Platz zu kommen, keine so ausgebreitete \Vanderung 
durch viele Gattungen zu nehmen gebraucht, wie Hcrmannsen in seinem "lnclicis Generum 
Malacozoorum Primorclia 1847-1849" angibt. Nach ihm sind die Synonymen der Gattung 

Rissoa von Fr e min vill e folgende: 
Gattung Trochus Adams, Linne. 

" 

" 
" 
" 
" 
" „ 

" 
" 
" 
,, 

" 
" 
" 

Turbo L i n n e etc. etc. 
IIelix Walker, Gmelin. 
Bulirnus Br u g. , L am k. 
Strornbus v. Mühlfeld. 
JJfelania La m ar ck. 
Cyclostorna J\I a r r y a t , D u b o i s. 
Acrne H artm. 
Alvania Leach, Risso. 
Mangelia Riss o. 
Pyrarnis Br o w n. 
Odostoma Flemming. 
Cingula Flemming, Thorpe. 
Loxostoma B i v o n a. 

Rissoina d' 0 r b. 
Goniostoma v. l\f üb 1fe1 d. 

Diesen lassen sich noch 4 von Leach anreihen, nämlich: 
Gattung Persephana L each. 

„ Zacunthusa „ 
„ Sabanea „ 
" Zippora " 

Nun kommt wieder eine Reihe fossiler Rissoen; d'Orbigny's "Paleontologie Fran9aise 

1847" bringt drei Rissoen aus dem grossen Oolith, 
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Prof. Si s m o n da' s „ Synopsis Methodica Animalium z'nvertebratorum Pedemontis fossilium 

1847" 9 neue pliocene Species, 
Dr. Hörne s in C zj z e k's Erläuterungen zur geognostischen Karte von Wien 1848, 

zwei Arten aus dem Wiener Tertiär-Becken von Paul Parts eh. 
Ein sonst schätzbarer Katalog von E. R. (Requien) „Catalogue de Coquilles de l' lle de 

Corse 1848" führt ebenfalls 6 neue Rissoen an; da jedoch der Autor, ohne seine Original­
Exemplare sicheren Händen anvertraut und ohne seinen mangelhaften Diagnosen Abbildun­
gen beigegeben zu haben, gestorben ist, so bleibt ihre Wiederauffindung eine Unmöglichkeit, 
und sie gingen mit ihrem Entdecker zu Grabe. Jedenfalls ersieht man aus dem Katalog die 
Reichhaltigkeit jener l\feere an diesem l\folluskengeschlechte. 

Auch in den „südafrikanischen Mollusken" von Krauss 1848 finden sich 3 recente 
Rissoen von Guinea beschrieben und abgebildet. 

Eine vollständige Zusammenstellung aller bisher bekannt gewordenen fossilen und sub­
fossilen Rissoen mit ihren Synonymen, ihrer geographischen und geologischen Verthcilung, 
lieferte uns Bronn im Jahre 1848 in seinem trefflichen „Index palaeontologicus". l\fit einer 
bewunderungswürdigen Genauigkeit sind 13 5 selbstständige Arten in demselben verzeichnet 
mit allen ihren Synonymen, so wie der Angabe ihrer Autors und der Werke, denen sie ent­
nommen sind. 

Diese ungemein gehaltvolle Arbeit hat Manchem schon Mühe und Zeit erspart und kein 
Paläontologe hat wohl ohne Befriedigung sich in diesem Werke Rath erholt. 

Ein ähnliches Werk, aber weniger umfassend, erschien 2 Jahre später in Frankreich, 
d'Orbigny's „Prodrome de Paleontologie stratigraphique universelle 1850-1852" etc. Die 
fossilen l\follusken sind in dieser Arbeit in die nach des Verfassers Ansicht ihnen entspre­
chenden Ablagerungen eingetheilt. Wir finden hier 56 Rissoen und 20 Rissoinen folgender 
l\fassen vertheilt: 

In der 6. Etage (Saliferien) 11 Rissoa. 
„ „ 11. „ (Bathonien) 4 Rissoina. 
„ „ 14. „ (Corallien) 1 ,., 2 Rissoa. 
„ „ 19. „ (Albien) 1 „ 1 „ 
~ „ 25. „ (Parisien) 4 „ 1 „ 
„ „ 26. „ (Falunien a) 2 „ 6 „ 
-: " 2 6. " ( " b) 1 " 24 '' 
„ „ 27. „ (Subapene.) 1 „ 12 „ 

Dieses Werk gibt ebenfalls einen Überblick über das geologische Alter aller fossilen 
Rissoen und Rissoinen. Man sieht sie, abgesehen von der 6. Etage, welche unseren Cassianer 
Schichten entspricht, in welcher jedoch das Vorkommen von Rissoen noch nicht erwiesen ist 
und mit Recht stark bezweifelt wird, vom oberen Jura angefangen in den jlingeren Ablage­
rungen an Zahl zunehmen; ihr Maximum erreichen die fossilen Vorkommnisse in der neogenen 
Periode und dieses wird von den jetzt lebenden noch weit übertroffen. Es ist traurig, wenn 
Männer mit so schaffenden Kräften begabt wie d' 0 r b i gn y, der Wissenschaft so frühzeitig 
entzogen werden. Dasselbe lässt sich leider von Herrn C. B. Ada ms, Prof. der Zoologie in 
„Amherst College in Massachusetts" sagen; seine Beobachtungen über die geographische Ver­
breitung der Mollusken, wie die Aufsätze über den Antheil, den die Schale der Mollusken zur 
Erkennung der Arten und höheren Gruppen hat, so wie jene über die Natur und Entstehung 
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<lcr Landmol:usken von J~maika, . welche in seinen „Contributions to Conchology" vom 
Jahre 1849 bis October 1802 erschienen, zeugen von seiner Kenntniss und seiner Liebe zu 
der 'Vissenschaft: welche er durch eifriges Sammeln, besonders in \Vestindien und dem Panama­
Districte mit einer grossen Zahl neuer Entdeckungen bereicherte. Von Rissoen benennt er in 
<liesen :\lonatsheftcn vom Jahre 1850 14 neue Arten, und 2 .Jahre später in seinem "Catalogue 
of Shells collected at Panama11. noch 9, zusammen 23 Rissoen, welche aber alle jener lang­
gestreckten Gruppe angehören, die d'Orbigny Rissoina nennt, und we1chejenen wär­
meren Klimaten des caraibischen Meeres und des stillen Weltmeeres vorzugsweise eigen 
ist; die kleinen, dünnschaligen Arten dagegen gehören mehr den nördlichen Klimaten an, 
doch sind uns von "N' oedamerika bis jetzt noch wenige von ihnen bekannt geworden. Zur Ver­
öffrntlirhung gelangten von ihnen-nur 6 Arten, 3 von Stimpson in „Boston Proceedings 
J85F: und 3 vo11 demselben in "Shells of New England etc. 1851"- (Boston). 

Im Jahre 1851 vermehrte Herr Arthur Adams in London die Rissoen und Rissoinen in 
den „ Proceedings ef Zoolog. Soc." mit 16 neuen Arten von Australien und den Philippinen; 
und was C. R Adams für den 'Vesten war, wurde Arthur Adams für den Osten. 

Diese 18 neuen Arten sind ein Th eil der Sammlung des Herrn H u g h Cum i ng, dem 
das Verdienst gebiihrt, sie selbst gesammelt und entdeckt zu haben; benannt und beschrieben 
aber wurden sie von A <l am s. Eine "Wiederholung desselben Aufsatzes erschien im Jahre 1854 
in den „ Annal. of lYat. IHst." ; leider vermisst man in beiden die Abbildungen dieser seltenen 
und ungewöhnlich grossen Formen. 

In denselben Annalen vom Jahre 1852 findet sicl1 noch von Heinrich und Arthur 
A <l am s ein Vorschlag einer neuen Eintheilung aller bekannten Rissoen, auf eigene Beobach­
tungen und jene des Herrn W i 11. Cl ar k gegründet. Der Vorschlag besteht in einem Ver­
Ruchc einer mehr natiirlichen Eintheilung, blos nach der Organisation des Thieres. Da dieser 
Versuch einige /';eit später weiter ausgearbeitet, wieder veröffentlicht \vurde, so komme ich im 
V crlaufe dieser Zeilen wieder a11f ihn zuri.ick. -

Inzwi sehen liessen es diePaläontologen an neuem Zuschusse für diese Gattung nicht mangeln. 
In Englaiid stellten .Morris und Lycett in den Schriften der "Paleontographical Soc. 

1850" drei neue Rissoinen des Haupt-Oolith und in Frankreich A. B u v i gn i er iu seiner 
"Statistiqzte Geologique dn Dep. de la Meuse 1852" vier neue Rissoen aus dem Jura unrl Oolith 
;,,uglcich mit der Abbildnng von 3 Rissoen auf, welche ebenfalls von ihm im Jahre 1843 in 
den "~Memoires de la Soc. Philomatiqne de Verdnn" früher schon veröffentlicht worden waren. 
Wie zwei andere gelehrte Landsleute vor ihm gethan, weigert er sich~ das Subgenus Ri'ssoina 
\'On d'O r b i gn y anzuerkennen, obgleich es von den Engländern und Deutschen längst angenom-
men worden war. . 

Ein werthvoller .Aufsatz erschien in England noch in demselben Jahre von Will. Cl:uk 
in de11 "Ann. and Mag. ef Nat. JJist. 1852", betitelt: „ On some undescribed Animals of the 
lJritish Rissoa"; der Autor empfiehlt die Nothwendigkeit des besondern Studiums der 'l'hiere 
aller Arten aus dieser Gattung, und liefert selbst äusserst mühevolle mikroskopische Unter­
suchungen von 8 einheimischen Arten und ilirer Lebensweise; zugleich finden sich hier 
treffende Bemerkungen und Berichtigungen über einige andere Arten von Rissoen. 

Nun folgt ein Werk, welches für die Rissoen, wenigstens für die britischen, von der 
grössten Wichtigkeit ist, nämlich: „ A IIistory of British Mollusca and their Shells" von Prof. Ed. 
Forbes und Sylvanus Hanley, London 1853. 

Deuk:sehriftcn der mntl.icm.-naturw. Cl. XIX. Hd. AIJliall(l!. von NlchtmJtglierl. 
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· l S h 'fit t· 11 nd Gelehrte schon früher bekannten Verfasser geben eine aus-Die a s c n s e er u . . 
„
1 1

. h B h 'b g· allei· an der Küste von England vorkommenden R1ssoen mit ausge­fu 1f 1c e esc re1 un 
zeichneten Abbildungen, welche i_n Anbetracht der Kleinheit der Schnecke bei dieser Gattung 

h"t b r·em W?erthe sind· ohne viele neue Species aufzustellen und zu benennen, haben von unsc a z a , 
sie sich die ehrenvolle Aufgabe gestellt, alle einheimischen Arten als solche festzustellen, so 

wie die Priorität ihrer englischen Autoren zu wahren. Die ausführliche, gründliche Bear­

beituno· lässt für die Arten dieser Gattung nichts zu wünschen iibrig, und selbst über den 

schwie~·igsten Punkt, di_e Thiere dieser Gattung und ihre Lebm1sweise, finden. wir ausgezeichnete 

Beobachtungen. Die Genauigkeit in den Angaben der Synonymen zeigt Yon Fleiss nnd 

zugleich von der Gewissenhaftigkeit der Autoren; sie sind die ersteu, welche die englischen 

Rissoen zusammen wissenschaftlich behandelten und die Identität maneher Art-BezciPlrnungcn 

nachwiesen. Aus diesem Werke ersehen wir, wie reich die britische Küste an diesem 

Schneckengeschlechte ist, sie werden in dieser Hinsicht nur durch das ~fittcl111ccr iil)('rtroffen. 

Im Ganzen werden 42 einheimische Rissoen angeführt, von welclien aucr mehn~rc den diinn­

schaligen hydrobienartigen Formen angehören. Dass sie in diese Gattung a1wli die Brack­

·wasser-Species ihrer Länder mit aufnahmen, rechtfertigen sie durd1 Xl111li1·hk1·it dPr Tl1i(•re; 

die kleinen Unterschiede, welche sie bei den verschiedenen Arten bernerkw11, !'i11d ihnen niC'ht 

wichtig genug, um als Gattungs-Charakter angesehen zu wer<len. I>ic geri11.!.tl~ :\lmeiclnmg­

im Thiere mancher Rissoen war von jeher der Streitpunkt, weleher Ei11iµ-1· n~r:uilas . .;;tl', 

gewisse Arten als Rissoen anzuerkennen, Andere dagegen, sie von den i{i:-;.~01~11 a11..;:z11,.;d1cid~11 

nnd nach ihrer inneren Structur in mehrere Gattuugen zu trennen. l>iescn Y crs1wl1 maC"hten, 

wie wir früher sahen, im Jahre 1852 H. und A. Ad am s; sclion damals haben ihre Beouach­

tungen über die Verschiedenheiten im Thiere der einzelnen G rnppcn sie lwst i mmt. die fü.,socn 

in 9, theils schon bekannte, theils neue Gattungen zu vcrthcilen, weklH~ sie Lis auf einige 

Modificationen beibehielt.en und in ihrem: "Genera of fleant 11/ol!usnrt" mm .T ah rc 1~5 3 und 
1854 vollständiger ausgearbeitet, veröffentlichten. 

In diesem sehr brauchbaren und für jeden Concl1yliologcn unentbehrlichen, mit Ab­

bildungen reicl1lic!1 ausgestatteten Werke sind die Rissoen in 11 Gattuugen und 2 Uutcr­

Gatt~~gen v~rthe1lt ~ alle zusa~men bilden die Familie der Hissoidcn von der Ordnung 

Pe:ti~ibmnchiata. Diese neue Emtheilung nach der Organisation des Thicres entsprid1t dem 
Prmcipe nach den Anforderungen der Wissenschaft; denn jede als Tvpus bei den yerschicdenen 

Gattungen angeführte Art ist mit hinreichendem Untersd1iedc im fü:ue des T11ieref' bezeiclinet, 
um als selbstständige Gattung· g·erecht:C t' t d t 1 E 1·· · · . er 1g azus eJ1en. • s asst sich auch n-ecren diese 
einzelnen Arten welr·he als Repräsent t d G . . 

0 0 
. 

• ' < an en er attung aufgestellt ,,rnd, nH:Jit..;: cinwem1cn. 111 
soferne man diese an manchen Arten h ·· d 1 · 1 ~ . 
f 

.. h' . h d llOC' vcran er IC ien unterscl1iedc als Gattuno-scharakter 
ur rnre1c en erkannt hat· doch d · E' . ·1 Il „ • 

0 
, • 

l 
· d A f: ll . ' ie nneirnng a er ubrigen Arten, vo11 welchen das T111cr 

>e1 er u ste uno· dieser G·ittungen n 'l b ] 
S 1 1 

.
1 

. 0 
< oc 1 un e rnnnt war und noch ist. blas weil ihre ~iusscrc 

'cm e imen im Baue gleicht oder w ·1 . f "l . . , -. 
1 

. . ' ei sie ru ier rn ern und derselben Familie fu1wirten. 
sc iernt ern etwas gewagter Schritt Selb b · d . . 0 

' 

tl ·1 h 1' h . _ · st ei en enghsc11cn R1ssoen deren Thierc grössten-
, ie1 s sc on cr1orse t smd, bleiben noch e. . , . . „ . ' . . . 

<ler äussercn Jle k l d Sh imge ''ernge Aiten ubng, bei denen die Bez1elinng 
· r ma e er c ale zum B d 1'1 · m ·a· . 

1 
_ . aue es i1ers nac11 Gutdiinkcn abO"cschätzt werden 

uss. ier ist a so schon erne V erthe ·1 . . . o 
kaum denHJar· un

1 
„ • d 1 ung rn so viele Gruppen, ohne Fehlgriffe zu begehen, 

' < , so grosscr Wir die Gef, h . , . 
der weiten Weltverb e't,t R' „- .a r, wenn man die grossc Zahl der bekannten, rn 

r 1 c en 1ssoen berucksicl f ot d 1'h' 1 1o ' eren 1ere gri..isstentlieilf' noch unbekannt 
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sind, und sie in 10 Genera unterzubringen versucht, welche durch die Organisation des 
Thicres so scharf charakterisirt und getrennt sind. Es muss daher künftigen Kriiften iiberlassen 
'vcrden, was selbst dem angestrengtesten Fleisse bisher nicht gelang. 

Diese schwierige Aufgabe wird noch weiterhin erschwert durch die vielen fossilen Arten, 
welche d' 0rbig11 y im "Prodrome" schon mit 56 Rissoen und 20 Rissoinen angibt und welch~ 
seit jener Zeit wieder einen bedeutenden Zufluss erfahren haben, die aber von einer Eintheilung 
dieser Art leider ausgeschlossen bleiben. Wenn man gleich diese uralten Zeugen friiherer 
Schöpfungen gezwungen ist in das System aufzunehmen, wozu bei den fossilen :\follusken 
nur die Vergleichung ihrer äusseren Hi.ille gestattet ist, so darf doch der Fortschritt in der 
Wissenschaft dadurch nicht gehindert werden; es gibt aber auch hier eine Mittelstrasse, die 
man ergreifen kann, bis uns die Natur mit der Zeit selbst auf den rechten Weg führt. 

Die Aufstellung einer neuen Familie, jener der Rissoiden, ist jedenfalls eine äusserst 
geistreiche Auffassung dieser beiden Herren, welche mit einem Schlage allen Übeln abhalfen, 
an denen jeder frlihcre Versuch einer andern Eintheilung scheitern musste. Es lassen sich in 
diese Familie alle 'I'hicre der bekannten Rissoinen, Rissoen, Alvanien, Cingula, Hydrobia und 
wie die Gruppen auch immer benannt waren, in welchen die Rissoen früher zertheilt standen, 
in beliebige Gattungen ordnen, ohne dass man gezwungen ist auch nur eine einzige Art aus 
c1cr grosscn Gruppe auszuscheiden. 

Da ich der Ansicht bin, dass diese Familie sicherlich zur Anerkennung gelangen wird, 
so halte ich für nöthig, ihre und ihrer Gattungen Charaktere nach H. und A. Adams hier 
Yollsfäudig mitzutheilcn. 

FAMILIE DER RISSOIDAE. 
Die inneren Seitenzähne auf der Zungenmembran sehr breit, mit zurückgebogenen 

Spitzen und gelappt; äussere Seitenzähne ungleich, mit gezahnten Spitzen. 
Die Schnauze mehr oder wenio·er in der Nähe des vorderen '!'heiles des Fusses haftend; 

0 

Fiihler borsti()' an ihrem Grunde aussen dieAuD"en auf kleinenAnschwellun0cren tragend; ohne 
b' 0 

N ackenlappen. 
Der Fuss vorne eckig, hinten zugespitzt, Deckellappen mit ausgebildeten Seitenlappen, 

gewöhnlich mit fadenartigen Schweiffilamenten versehen. 

Deckel hornig, fast spiral. 
Schale gewöhnlich weiss, spiral, mehr oder weniger gethürmt, Mündung einfach. 

1. Genus Rissoina d'O r b. 

Deckel halbmondförmig, etwas spiral, mit einem Muskeleindruck, der Länge nach ver­
laufend und vor diesem noch mit einem verlängerten Fortsatz versehen. 

Schale gethürmt, gerippt oder gegittert, mit vielen Windungen; das Gewinde zugespitzt; 
Miindung eiförmig, unten canalartig ausgerandet; Aussenlippe ausgebreitet, innen verdickt. 

Typus. Rissoina Cumz'ngii Re e v e. . 
Die Arten dieser Gattung sind sehr zahlreich. Die Mündung der Schale häufig canalartig 

ausgegossen und der eigenthümliche Deckel, welcher wie bei den Neriten und Rissoellen 
einen innern Fortsatz zeigt, dienen immer zu ihrer Erkennung. - Folgen 46 Arten benannt. 

I* 
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2. Subgenus Zebina H. and A. Adams. 

· k d rchRcheinend glänzend glatt oder theilweisc gestreift; .Ausscn-
Schale weiss, star , un u ' ' ' . .. 

. · k · ··ft it einem oder mehreren knöptehenart1gen Erhohungen. - Fol-hppe verd1c t, mnen o ers m 

gen 9 Arten. 

3. Genus Rissoa Fremin ville. 

Deckellappen mit einem einfachen, deutlichen Schwanzfa~en an ~er hintern Sei.tc. 
Deckel eiförmig, etwas spiral, einfach; Schale gewöhnlich \\·e1ss ~ stark~ komscb: das 

Gewinde gespitzt mit vielen gewölbten Windung~n, glatt oder der Länge nach gerippt, 
Mündung eiförmig; Aussenlippe mehr oder ~vemger ausges~hlage.n u11d ausscn nrdickt. 

Synonym. Loxostoma Di von. - Lamarckw L each. - R1ssoar1a Agas s. -- rJnnostoma 

l\fiihlf. nicht Held. - Anatasia Gist. 

Typus. Rissoa monodonta Phil. . . . . . 
In dieser Gattung ist der deckeltragende Lappen hmten mit einem emzig<m Sch wa11zfadcn 

odt-r spitzig zulaufenden Schweiffilament versehen. - 44 Arten aufgezählt. 

4. Subgenus Acme Hartmann (Zippora Leach). 

Schale nadelförmig, glatt oder der Länge nach gerippt, mit zah 1 reichen Umgängen: 
Mündung oval, ganz; der Rand sehr erweitert ausgeschlagen. - 3 .Arten. 

5. Genus Alvania Risso. 

Deckellappen zu beiden Seiten geflügelt, gewöhnlich mit drei Sch wanzfädcn: Jlcckd 
einfach, etwas spiral. 

Schale zugespitzt eiförmig, zuweilen auch kreiselförmig, das Gewinde kurz, die ·w in­
dungen gerundet, meistens gegittert; Mündung fast rund, oft innen gezahnt: Aussenlippc mit 
einer Randwulst versehen. 

Synonym. Persephona Leach. -- Cyclostrema Flem. nicht ßlarr. - Turbona Leach. 
'l'ypus. Alvania abyssicola F o r bes. 

In dieser Gattung sind die Schalen kreiselförmig mit runden :\1 ündungcn un<l gegitterten 
Windungen, und einem starken Wulste an der Aussenlippe versehen. --- 18 Arten·. 

6. Genus Onoba H. and A. Adams. 

. Deckel . einfac~: oval, etwa~. spiral; Schale verlängert, mit zahlreichen gerundeten und 
spiral gestreiften" mdungen; Mundung oval, ganz, der Sa11m zusammenhänc:rend, verdickt. 
gerade oder etwas geneigt. 

0 

Synonym. 1'urbonilla L e ach nicht Riss o. 
'l'ypus. Onoba striata Mont. 

Diese Gattung umfasst eine kleine Gruppe von zierlichen Schnecken welche den 
Charakte~ der Ris~oen mehr ode~ wei:iger theilen, nur sind ihre ·Windungen ni~ht der Länge 
nach gerippt und ihr Mundsaum ist mcht ausgebreitet. -· 7 Arten. 
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7. Genus Barleeia c 1 a r k. 

Deckellappen einfach, der Fuss hinten schwach ausgerandet. 
Deckel kalkig, fast geringelt, die untere Fläche mit einer erhöhten Rippe und emem 

langen, gespitzten, kalkigen Fortsatze, der im Kerne entspringt, versehen. 
Schale kreiselartig, zugespitzt, Windungen stumpf, glatt oder quergestreift, Mündung 

cwal: ganz hinten zusammengezogen, vorne gerundet, Aussenlippe seharf, einfach. 
Typus. Barleeia rubra Adams. 

Die Fühler sind bei dieser Gattung kurz, breit, an der Spitze gerundet und nicht borstig, 
die Augen sind gross, an Anschwellungen an der äussern Basis der Fühler sitzend, die 
Schnauze ist einfach und nicht gespalten; der Fuss hinten ausgerandet und der Deckellappen 
einfaeh, der Deckel ist fast geringelt, wie jener von Rissoella und mit einem ähnlichen im 
Kerne entspringenden hornartigen Fortsatze versehen: welcher jedoch nicht im Mittelpunkte 
liegt, sonders sich mehr dem untern Rande des Deckels nähert. Die Stellung der Augen 
gleicht jener aller andern Gattungen der Familie der Rissoidae und diese Gattung scheint sich 
von llcr Gattung Cingula nur durch den geringelten und zugleich gehörnten Deckel zn 
untersehciden. Ebenso hat die Gattung Rissoina einen ähnlich gehörnten Deckel, dieser aber 
ist etwas spiral gewunden. -- -- l Art. 

8. Genus Ceratia H. and A. Adams. 

Fühler flach, etwas kurz, an der Spitze keulenförmig, dicht mit scharfen Haaren besetzt, 
Fuss hinten in zwei lange, deutliche Schwänze getheilt. - Deckellappen ohne Schwanz­
faden. - Schale fast cylindrisch, spiral gestreift, weiss, halbdurchscheinend, dünn; Windung~n 
gerundet, die unterste fast so hoch als das übrige Gewinde; Nath tief; Spitze des Gewindes 
stumpf; .\Hindung fast eirund; Mundsaum zusammenhängend; Anssenlippe dünn, scharf, 

einfad1. 
Typus. Ceratia proxima Alder. 
Diese Gattung ist merkwürdig wegen des zweigetheilten Schwanzes, in welcher Hinsicht 

sie an 1Vassa eri11nert. - l Art. 

9. Genus Setia H. and A. Adams. 

Fühler haarig; Fuss hinten einfach; Deckellappen schmal mit emem Schwanz­

faden. 
Schale dünn, fast eiförmig, verlängert oder etwas konisch, gering genabelt; Windungen 

wenig, bauchig, gefleckt; Gewinde kurz; Spitze stum~f; Mündung fast kreisförmig, hinten 
verengt. Innenlippe zuweilen straff, Aussenlippe dünn, emfach, scharf. 

Typus. Setia pulcherrima Je ff r. . „ . . 

In dieser kleinen Gruppe, auf die Rissoa pulcherrzma von J effreys gegrundet, smd die 
Deckellappen einfach, die Fühler haarig, die Gehäuse genabelt und auf den Windungen 

fl.eckenartig gezeichnet - 3 Arten. 
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10. Genus Cingula Fleming. 

Deckellappen und Schweiffilamente undeutlich oder nur ru~imentär... . 
Deckel eiförmig, einfach, etwas spiral gewunden; Schale dunn, verlangert kegelig, glatt 

oder quero·estreift crebändert oder verschiedenartig gezeichnet; Windungen flach; Jfond uug 

b. f" · b d ' 
0

al. Aussenlippe ·gerade dünn scharf, nicht ausgeschlagen und uhue 1rn ornug o er ov· , .ri , , 

Randwulst. 
Synonym. Sabinaea L e ach. 
Typus. Cingula cingitlus l\fon tagu. - 23 Arten. 

11. Genus Skenea Fleming. 

Deckellappen mit schmalen Seitenfüigeln und einem rndimentärnu Sd1 wauzlappen. 

Deckel mit wenig "'Windungen, deren Kern mittelständig ist. Schale kreisförmig, spiraL 

zusammengedrückt und scheibenartig, tief genabelt, mit wenig \Vindungcn: l\Iunclsaum krei:;;­

förmig, ganzrandig. 
Typus. Slcenea planorbis C. Fa b r i c i u s. 
Diese kleine Gattung, durch ihre flachgedrii<:kten \Vindungen zu erke1me11. hat tlie 

Augen auf driisenartigen Erhöhungen an der unteren und äusscren Seite ller Fiihlfädc11 

sitzen, und einen Deckellappen, wie die Gattung Rissoa. 
Die ihnen ähnlichen, kleinen und ebenso zusammenge<lri.ickten Schalen, wekhc ihnen 

gewöhnlich beigesellt wurden, scheinen dem Genus Cyclostrema von 1\1ar1· y a t (nicht F lern in g) 
anzugehören und bilden eine Abtheilung der Delphinoidea von Bro wn. - 1 Art. . 

12. Genus Hydrobia Hartmann. 

Deckellappen einfach, Deckel etwas spiral. - Schale konisch verlängert, dünn, glatt, 
mit einer olivenfarbigen Epidermis bedeckt, die Axe nicht genabelt; :'.\Iiindung oval; Sanrn 
zusammenhängend; Aussenlippe scharf, einfach. 

Synonym. Leachia Risso (non Lesueur vel.Johnston). - Littorinella Braun. 
Typus. Ilydrobia ulvae Penn an t. 

Die Arten dieser Gattung bewohnen si.isse oder brackische Wässer' und schlammige 
Seebuchten. Ihre Fühler sind pfriemenförmig und tragen die Augen auf ihrer äussercn Basis; 
die Deckellappen sind einfach und die Schalen sind dünn und mit einer Epidermis überzogen. --
30 Arten. 

13. Genus. Amnicola Gould and Haldeman. 

~ie Schale ist di.inn, kreiselförmig gewunden und mit einer Epidermis bedeckt, die 
Axe ist durchbohrt; die Windungen gerundet; die Mundöffnung kreisrund, der Saum 
zusammenhängend und die Aussenlippe einfach und scharf. 

'l'ypus. Amnicola porata Say. 

Diese Gattung umfasst mehrere kleine Süsswasser -1\follusken mit dünnen aenabelten 
G l .. d ' 0 

e iausen un gerundeten Windungen. Diese Arten scheinen in Nordamerika ziemlich 
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zahlreich vorzukommen, die Stelluno· ihrer AuD"en wel 1 bl" 1 d .. · 
,.. •. . .o o , c ie ange rc 1 an er aussereu Basis der 

J1 uhltadcn sich befinden, unterscheiden sie von denen d 0 tt R z 7 · ll · . . er \~a ung a urime a. welehcn srn 
rn der Schale sehr gleichen. - 10 Arten. · 

·wie man sieht, behielten die Herren Ad am s die Hau tg tt · 1 h d" R" • p a ungen, m we c en ie 1ssoen 
früher gestanden hatten, unverändert bei und veränderten n d" ·· l' h G . . . . . . .' · ur ie ursprung 1C en 7attungs-
Charnktcre der Schale m Jenen der T111ere· zugleieh vermeh t · d' G tt . . . , . r en sie ie a ungen um so 
viele neue als sie noch emzelne Arten fanden welche den Fam·1· h lt · h , · 1 1enc ara { er an stc traD"eJI 
aber dennoch Abweichungen im Thiere zeigten die ihre Einreihun()" · · ··1t G tt 

0 

' 
• r •• ~ ' 0 lll Jene a eren a ungen 

mcht gestatteten. ,,. as fruhere :Katurforscher durch die Zusainm · h 11 b l ':.../ enzie ung a er e rnnnten 
Arten und Gruppen unter dem gemeinschaftlichen Gattungscharakter Rissoa von Fremin-

vi 11 e vergebens zu. erreichen trach.teten, gelang ihnen mit Leichtigkeit durch eine Zerglic­
dernng um1 durch die Aufstellung emes umfassenden Familiencharakters. 

-Cbcr Lebensweise, Verbreitung und Tiefenvorkommcn der Rissoen enthält "J 0 hnsto n's 
Conch.!Jliolo,qie 1850" (übersetzt von Bronn, 1853) werthvolle Beiträge. Die englische Litera­
tur ist zwar n'i<.:11 an ähnlichen systematischen \\' erken, aber fast keines behandelt die Natur­
geschi<·hte <lcr 'Veichthiere so vollständig und in so gediegener Sprache wie dieses. 

Xc11c fossile füssoen fin<lcn sich noeh in P. A. l\lillet's "Paleontologie de },faine et Loire 
18;)-P; der A11tor benennt vier neue Rissoen und drei Rissoinen aus dem „jalunien superiew·", 
ohne jedo('li gc•niigen<lc Beschreibungen und Abbilduugen von ihnen zu geben. 

,\ 11sfiilirlicl1cr dagegen und mit grossem Nutzen für die Naturgeschichte dieser Gattung 
Yerfö.hrt ".ill. C 1 a r k in seiner Geschichte der '!'!British Marine Testaceous l.follusca 1855". 
Der Y crfasscr licschreibt die 'l'hiere vieler englischer Rissoen, welche er jedoch nach eigenen 
sorgfältigen Beobachtungen ihrer Thiere in 10 Arten zusammenzieht. Nach der Übereinstim­
nrnng ihrcrThicrc treten in einzelnen Fällen 5-7 Arten zu einer zusammen; die Verschieden­
heiten in der Sehale, welche dadurch sich in einer Art zusammenfinden, betrachtet er als 

Varietät. bedino·t durch die Verhältnisse ihrer Fundorte. 
• C! •• 

E,:; unterliegt keinem Zweifel, dass übereinstimmende Merkmale, Almlichkeiten, ja selbst 
Übcrg-:inge Yon einer Art zur andern, sich fast an allen Rissoen nach weisen lassen, und man 
daher rlie Zal1l ihrer Arten durch Zusammenziehung leicht um die Hälfte, ja um 2

/ 1 verringern 
könnte. Ob aber durch die vielen Yarietäten, welche dann nothwendig entstehen und eben so 
genau bcsclirieben ·werden müssten, der Wissenschaft ein Vorschub geleistet würde, ist sehr in 
Frage. Jedenfalls hat die Trennung in besondere Arten, selbst wenn sie sich später als übereilt 
erweisen sollte; den Vortheil, dass da<lurch die Formen aus einander gehalten werden, während 
durch die zu grosse Zusammenziehung häufig Verwerhslungen veranlasst werden. Noch 
muss enüilrnt ·werden, dass Herr C 1 ar k nach genauer Untersuchung der 'l'hiere von Oerithium 
reticulatum l\I 0 n t., Chemnitzia unica· Al d c r und Skenea planorbis Fa b r. sich gewissenhaft ver­
pflichtet fühlt, diese im Gehäuse wirkliche Gegensätze bildenden Schnecken den Hissoen 
zuzuzählen und sie als solche auch beschreibt. Wenn sich diese Beobachtungen bewähren, 

' so ist damit jedenfalls der Aufstellung der Rissoen nach dem Gattungscharakter der Schale ein 
Ende gema~ht, und es bleibt dann nichts anderes übrig, als für eine unbrauchbar gewordene 

künstliche Eintheilun()" eine mano·elhafte natürliche anzunehmen. 
b 0 

Noch sind sehr werthvolle Beiträge über die Mollusken des mittelländischen .Meeres, 
besonders der Rissoen, von Herrn Gwyn Jeffreys in den „Ann. and Jl!ag. (:f J..Yat. llist." 
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~ f""h S · Betrachtungen über die Entstehung der Arten uuJ. 
vom Jahre 18o5' anzu u ren. eme . . d 

. .. · ·1 . -.:T ·theilung und Verbreitung sind vortrefflich abgefasst un zeugen von 
V anetaten, wie 1 11 e ' er . 

el
.ner praktischen Benützung der wissenschaftlichen.Erfahrungen. 

d F 11 de r Art und 1ler Y arietät. 
Sehr gründlich behandelt Herr Jeffreys. ·1e estste .ung 

Nach seinen vielseitigen Erfahrungen hat er im Allgernemcn bemerkt: „dass ~ .. wo cm 

Unterschied in der Form an Individuen besteht, welch~ zum sel.ben Genus gc!1or~11 11.nd 

d
. lb L cali"t·a·t N·ihrunD' und andere EiD'cnthüm.lichkeiten gemern haben, es '"ali1::.chcrn-
iese e o , ' o 0 

• l · h 
l
. ·l · t dass solche Individuen zu verschiedenen Species gehören, währc11d ern g CH: er 
lC 1 IS , . · d l 

U t 
chied von Individuen welche demselben Genus angehören, aber verselue c11c u111 cnt­

n ers ' l · · X l 
ferntere Localitäten bewohnen, eher als blosser Varietäten-Cliarakter zu betrac itcn ist-. ~ oc L 

fügt er hinzu: „dass l1ies auf keinen Fall als allgemeine Regel ang~sehen wcrde1~ di.irfo, da 
die Gewohnheiten der Thiere wie noch andere Umstände grossen Emfluss Jarauf nehmen-. 

In wie ferne dieser Satz bei der Gattung Rissoa Anwendung fintlen kann, ist Lis jetzt 

noch schwer zu beurtheilen; denn es fehlen dazu die nöthigen verlässlichen .\ngaLcn iiLcr 

ihr Vorkommen in verschiedenen Localitäten, so wie iiber die Veränderungen, welche ein und 

dieselbe Art in demselben Fundorte durch die Nahrung. durch den Aufenthalt in vcrscliiedc11cn 
Tieferegionen, in bewegten oder stillen ·wässern, in reinem oder gemischtem ~Iccrwasscr. 01ll~r 
durch Zufälligkeiten anderer Art erleidet. So kommen z. B. bei den Rhonc-~Iiinclungl~ll sehr 
abweichende Schalen von ein und derselben Art vou Hissoen vor, deren äusscr.;;tc Endglil~der 
manjed,enfalls als verschiedene Arten betrachten wi.irde, wenn sie nicht durch Zwis<:hcnglieLlcr 

an einander gereiht werden könnten. Dasselbe kann man noch in anderen Localifütcn 11n1l 

auch an fossilen Rissoen in den oberen Tertiär-Ablagerungen sehr l1äufig beobachten. 
Im Gegensatz hierzu liessen sich ebenso wieder ganze Heihen von A rtcn aus 1 kn 

verschiedensten und den entferntesten Fundorten zusammenziehen, welche alle wicllcr 
Verwandtsehaft unter sich zeigen und dennoch zugleich einen verschiedenen Ucsammt­
Charakter an sich tragen und der Deutlichkeit wegen aus einander gehalten werden sollten. 
Es ist schwer, hier den richtigen Weg herauszufinden~ es kommt daLei sehr auf eine riehtigc 
Empfindung an; der Habitus, dieser Ausdruck einer mit ·w orten kaum zu bezcir:l111emlen 
Ähnlichkeit, muss hier die Stellung der Beurtheilung nach dem l\Iasse der Form un<l Farbe 
vertreten. Handelt es sich blos um eine bezeichnende Aufzählung der Formen zu ihrer 
Erkennung, so mögen immerhin, wie in den vorliegenden Zeilen, die Varietäten von den 
wirklichen Arten getrennt bleiben. Eine Varietät welche einen bestimmten sich o·leich blei-

' ' 0 
benden Charakter der Schale angenommen hat und deren Thier man noch nicht kennt, lässt 
sich jedenfalls sicherer einstweilen als eigene Art betrachten. 

Noch sind zweier Sammelschriften zu erwähnen, welche nebst einigen neuen Arten aueh 
sehr gute Beschreibungen ('iniger schon bekannten Rissoen und Angaben über ihr Vorkommen 
a~ neuen Fundorten liefern. Dies ist nämlich" Wiegmann's Archiv", welches vom Jahre 1839 
bis 1853 alle in diesem Zeitraume aufgetauchten Arten anführt neLst einer neuen Art von 
Philippi und einer von Troschel und die ":\lalakozoologisclie Zeitschi·ift" von ~lenke 
u~d Pfeiffer, in deren Jahrgängen 1845 bis 1851 sich zwölf neue Arten von Philippi unJ 
cme von Menke beschrieben finden. 

Dies sind die wichtigsten Schriften, in welche~ neue Rissoen und Rissoinen aufo-estellt 
wurden~ viele andere enthalten wohl auch noch wichtige Beiträge für diese Gattung, ~velche 
aber ber den betreffenden Arten angeführt werden sollen. 
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Sammlungen, welche ich benützt habe, und in welchen die Gattungen Rissoa und 

Jb:ssoina i11 bcmerkcnswerther vVeise vertreten sind. 
Vor allem verdient (jje Sammlung des Herrn Cum in g in London (Bedford Square, 80, 

Gower Street) als die reichhaltigste erwähnt zu werden, mit 52 Arten von füssoinen und 90 
von recenten Rissoen; sie ist die vollständigste Sammlung in Europa, und es befinden sich in 

ihr, nebst einer grossen Anzahl von Original-Exemplaren von in England aufgestellten 

neuen Arten, wie jene von So wer b y, Adams, Je ffrey s, Ree v e, auch eine grosse 
Menge von seltenen Stücken, wie sie nur von einem so unternehmenden Reisenden zusam­

mengebracht werden können; besonders selten und nur in dieser Sammlung zu finden 8ind 
die Rissoinen aus dem stillen Weltmeere. 

Ihr zunächst kommt die Sammlung von D es h a y es in Paris ( Place Royal 18) mit l 0-1 
N ummern von Rissoidcn, sehr reichhaltig sind in ibr die Varietäten und Fu1Hlortc vertreten. 

Ihr grösster Werth aber besteht in den fossilen Rissoiden. Alles, was Frankreich an Fossil­
resten aufzuweisen hat, findet sich hier vertreten. Die Zahl der fossilen Rissoiden beläuft sich 

ebenfalls auf 104 Nummern, sie sind nach ihrem geologischen Alter und ihren Fundorten 
geordnet. An Original-Exemplaren finden sich mehrere vonAndrzejowski, Sowerby und 
Michaud. 

An fossilen Rissocn und Rissoinen ist das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet in Wien eben­

falls sehr reich. Nicht nur die einheimischen, sondern auch die meisten ausländischen sind in 
der paläontologischen Sammlung dieser Anstalt sehr schön vertreten und vollständig geordnet 
anzutreffen. An Original-Exemplaren besitzt sie alle Arten von Eich w a 1 d, Si s m o n da, 
Parts eh und Hörne s, so wie mehrere von Desha y es, G ra telou p und Ny s t. 

Auch ist die Sammlung recenter Rissoen im Wiener k. k. zoologischen Cabinet reich­
haltig und mit seltenen Original-Exemplaren von .Möller und l\Iühlfeld versehen. 

Das Pariser l\foseum im Jardin des Plantes ist weniger reiehhaltig und enthält bis auf 
einige Original-Exemplare von Q u o y und Gai m a r d der Mehrzahl nach nur einheimische 
Vorkommnisse. 

Im Berliner Museum ist zwar eine grosse Anzahl von Rissoiden zu finden aber ihre 
Bestimmungen sind nicht ganz zuverlässig und bei vielen ist kein Fundort ~ngegeben; 
es sind darunter nur wenige interessante Original-Exemplare von phil i p pi. 

. Die Conehylicn-Sammlung in Douai ist merkwürdig wegen der Original-Exemplare von 
l\l 1 c hau d und Poti e z. 
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Herr Re c 1 u z (in V augirard bei Paris) besitzt in seiner Sammlung alle recenten R. iss 0 0 n 

der Küsten von Frankreich mit sehr sorgfältigen Angaben der Fundorte und Bestimmungen. 

Herr Cantraine in Gent besitzt Original-Exemplare von einigen Species von l\lontagu 
und S i s m o n d a. 

Das Triester Museum weiset einen grossen Theil der dalmatinischen Rissoen auf. 

Dr. Dunker in Marburg besitzt einige Original-Exemplare von Philippi, Pfeiffer, 
:\I ö 11 er und eine schöne Auswahl von Riss o in e n aus Westindien. 

Dr. Risse in St. Thomas ist ein eifriger Samml~r in jenen Meeren, und besitzt eben­
falls viele Rissoinen. 

Herr Riss o in Nizza, ein Verwandter des berühmten Naturforschers, besitzt alle 
Original- Species mit den eigenhändig geschriebenen Original-Etiquetten von Riss o selbst. 

Bis jetzt hatte id1 leider nicht Gelegenheit, diese Sammlung zu sehen, obgleich nur diese 

Original-Exemplare über einige zweifelhafte Arten des füteren Riss o Auskünfte geben könnten 

nnd bei den kurzen Diagnosen, die Riss o seinen Arten gab, überhaupt unumgänglich noth­
wendig zu einer Indentificirung sind. 

Eben so wenig kann ich von der Sammlung des Herrn Grateloup in Bordeaux spre­
chen; obgleich ich von ihm mit vieler Freundlichkeit aufgenommen wurde, so ward mir 

doch nicht vergönnt, einen Blick in seine Sammlung zu werfen, welche schon zu jener Zeit 

seit 2 Jahren verpackt lag, um als Geschenk an seine Vaterstadt übersandt zu werden. Sie 

ist für die vielen fossilen Riss o e n, welche Grate l o u p aufstellte, von Wichtigkeit und ich 

kann nur bedauern, dass ich beide Sammlungen nicht in der Zeit benützten konnte, wo sie 

mir eben den grössten Nutzen geleistet I1ätten. 

FAMILIE RISSOIDAE Forb. et Hanley. 

Die Rissoiden sind l\Icercsmollusken, welche in die Classe der Gastropoden und 
zwar zu den Pectinibranehiaten gehören. 

Bei Linne und Cu vier standen sie in der Familie der Trochoiden; bei Lamarck in 
der Familie der Phytipha:gen; bei Fe rr u s s ac in der ersten Familie der 'l'urbineen; bei Blai n­
v ill ein der Familie der Ellipsostomata; bei Risso in den Familien der Ellipsostomen und 
der Goniostomen vertheilt; bei Deshayes und bei Gray in der Familie der },:felaniadae; bei 
d'Orbigny und bei Clark in <ler Familie Litto1·inidae; bei Philippi in der Familie der 
Paludinacea; endlich bei H. und A. Adams bilden sie die neue Familie der Rissoidae. 

Ihre Ahnlichkeit mit den Turbines, den .Jielanien, Paludinen und Littorinen machte, 

dass sie abwechselnd in verschiedenen Familien .figurirten. Seitdem man aber 2ur genauem 

Kenntniss des Thieres dieser Schnecke gelangt ist, nehmen sie die Stellung zwischen den 

Paludinen und Littorincn ein. 
Die erste Beschrcibuna des Thieres findet sich im Jahre 1828 in delle Chiaje. Die 

0 

Abbildung seines Turbo Rt'ssoanus zeigt ganz gut die Hauptcharaktere des Thieres der 

Gattung Rissoa. 
Auch Bivona 1832 beschrieb das Thier mehrerer Arten, welche er beobachtete, und 

die er, da ihm die Werke von Desmarest, Payraudeau etc. unbekannt waren, unter dem 
Gattungsnamen Loxostoma veröffentlichte. Spätere ausführlichere Beschreibungen sind jene 
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· · · · En t" Mc ll Sicil" die wichtiasten und genauesten aber jene der 
von Phdippi rn " umera io o . . ' o l-I d 

· · Cl k Ald r Jeffreys Forbes und Hauley und . un A. englischen Autoren, wie a r , e , . '. 
Adams, welche selbst die kleinsten Verschiedenheiten auffanden und hervorhoben, um 

sie zum Zwecke einer Trennung in Gruppen zu be-

Kinnlade YOD oben. 
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Riss o c n nebst ihren Gruppen anbelangt, selbst die Hydrobien mit inbegriffen und alle jene 
Paludincn, welche brackische Wässer bewohnen, so fand ich sie einigermassen abweichend 
von den bis jetzt bekannt gewordenen Schilderungen. Es wird allgemein angenommen, dass 
sie, wie die ihnen zunächst stehenden Familien, 7 Zähne in einer Querreihe zeigen, welche 
durch ihre 'Viedcrholung 7 Längsreihen auf der Zunge bilden. Bei dem ersten Anblick scheint 
die Anordnung der Zähne auch wirklich so zu sein, bei genauer Prüfung aber habe ich 
gefunden, dass diese 7 Reihen in drei zusammenfallen, indem immer drei und drei Seiten­
Zähne zusammenstehen. Nur die ungleiche Länge und Krümmung der drei Seitenzähne bildet 
auf der Oberfläche scheinbar diese 7 Reihen, während in Wirklichkeü die 6 Seitenzähne 
mit ihrer Basis anf je einer zu beiden s'eiten der Zunge laufenden, verstärkten und 
erhabenen Leiste zu dreien, immer auf ein und derselben Anschwellung entspringen. Ana~ 
log diesen seitlich aufsitzenden Hakenzähnen scheint mir aueh die mittlere Reihe der Zähne 
auf der ZuHge ebenfalls aus drei sehr nahe an einander stehenden und sich gegenseitig decken­
<len l\Iittelzähncn zu bestehen; sie haften jedo.ch so fest zusammen, dass man sie getrennt nie 
zu sehen bekommt, so <lass sie schein bar 
uur einen r1uaclratisclicn l\littelzahn bilden. 
llci genauer Untersuchung aber finden sich 
an ihrer Basis drei Paar von einander ver­
schiedene lappcnartig erweiterte Füsse und 
an ihrem oberen En<lc drei nach rückwärts 
und abwärts geschlagene freie Händer, 
welche ebenfalls mit verschiedenartig ge­
stalteten Sägezähnchen besetzt sind. Zu 
beiden Seiten dieser Mittelzähne stehen 
zu jeder Seite drei sichelförmig gebogene, 
mit der Spitze nach der l\litte und ab­
wärts sich neigende Hakenzähne, von 
welchen der erste stärker und breiter ist 
als die beiden andern und vorne einen 
Hakenzahn nach abwärts zeigt und ent­
sprechend dem ersten Mittelzahne ebenfalls 
grobgezalmt ist, er ist der längste der drei 
seitlich stehenden Zähne und neigt sich in 
einem Bogen bis zu den l\:fittelzähnen; der 
zweite neben ihm stehende Seitenzahn ist 
etwas kürzer, schmal, sichelartig gekri.immt 
und zugespitzt, der dritte gleicht dem zwei­
ten, nur ist er noch kürzer. Alle 6 Zähne 
zu beiden Seiten sind, wie die l\iittelzähne, 
an ihrer obern Kante· umgeschlagen mit 
nach abwärts und rückwärts gerichteten 

Ein Stiick der Zunge. 

Eine Querreihe von Zähnen. 

SäO'ezähnen und neiO'en sich gegen die l\Iitte der Zunge, sie sitzen nahe am Rande derselben 
auf einer erhöhten Membran auf. Solcher dreifacher Querreihen, in welchen die einander 
gegenüberstehenden Seitenzähne gleich gebildet sind, kann man je nach der Ausbildung der 
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L "hl so dass die Zunge im Ganzen genommen 
Zunge 60 -100 auf der ganzen änge za en, 
600--900 scharfe und bewegliche Zähne trägt. . 

d 
· t F''ll h be i'ch die Zunge einfach überernandergcschlagcn gefunden: In en meis en a en a . , , . 

doch bin ich ungewiss, ob diese Zusammenfaltung nur Zufall war, ~der ~b diese lhicr~ das 
V crmögen besitzen, die Zunge nach ·Willkür zu verlängern und emzuz1ehen, was bei der 

enormen Länge derselben leicht möglich ist. . . 
Dies ist im Allgemeinen Bildung der Zunge und Zähne der gesammten füsso1den. ~3ei 

den einzelnen Gruppen und Arten habe ich in der Form und in der Sägezahnung wohl klcme 
Verschiedenheiten aufgefunden, welche ich .bei den betreffenden Arten genau anführen 'verdc, 
die aber zu unbedeutend sind, um ihnen irgend einen Werth als Unterschcidungs-~lerkmal 

beizulegen. . . 
Noch ist eines Organes zu erwähnen, das Herr C la r k an den meisten Rissoen beobacl1-

tete, und in seiner Brit. Mar. Test. Moll. folgender ~fassen besehreibt: 
„Ein sehr kurzer cylinclriseher oder fadenartiger Fortsatz tritt beständig an dem Thci!P 

des 1\Iantels hervor, der die Afterröhre oder den oberen Mundwinkel umsäumt, er kann naeli 
dem Willen des Thieres bei dem oberen Winkel der Mi.i.ndung vorgestreckt oder zurii('k­
gezogen werden. Die Bestimmung dieses Apparates ist zweifelhaft, er hat wcLlcr die Lage noel1 

das Ansehen eines Reproductions-Organes und erinnert mehr an ein \Verkzeug des Taste11s: 
bei einigen Rissoen nimmt er eine unvollkommen röhrige Gestalt an, wie bei den Chemnitzic11. 
bei welchen er die Kiemenröhre der Canaliferen zu vertreten scheint i er steht weclcr mit dclll 
deckeltragenden Lappen, noch mit dessen Flügeln oder Schwanzfäden, sondern nur mit tle111 

Hantle des :Mantels in Verbindung." 
Die 'l'hiere dieser Familie sinJ von getrenntem Geschleehtc und pflanzenfressend; ihre 

Hauptnahrung besteht in Seetang, wessl1alb sie auch in der Laminarien-Zone am häufigsten 
getroffen werden; sie sind flink und frei in ihren Bewegungen, kriechen ziemlich sclrncll, 
wobei sie die Fühler abwechselnd nach rückwärts und vorwärts bewegen; bei einigen hat 
man das Vermögen beobachtet, in umgekehrter Stellung mit dem Fussc nach oben an der 
Oberfläche des Wassers sich fortzubewegen, und nach Gray's Beobacht1mgen besitzt Bissoa 

parva sogar die Eigenschaft klebrige Fäden zu spinnen, mit welchen sie sich an die 
Seegräser befestigt, um sich gegen den Andrang der bewegten Wässer zu seli iitzen, urnl 
zugleich um ihren Standort mit mehr Sicherheit ver~i.ndern zu kc.innen. Sie werdl'll in allcu 
Tiefe-Regionen gefunden, bis zu einer Tiefe von 105 Faden, doch die :Jiehrzahl in clcn oberen. 

Ihre Heimath sind die g em äs s i gten Klimate, doch werden sie einzeln auch in den 
meisten Meeren getroffen und nur die verlängerten Formen, die Rissoinen, gehören aus­
schlicsslich wärmeren 1ileeren an, während die dünnschaligen ohne Mundwulst mehr dem 
Norden zukommen. 

Von allen l\Iceren ist das Mittelmeer am reichsten an füssoen; und zwar siud bei diesen 
Arten die Hauptcharaktere der Gattung Rissoa am schärfsten und beständitrsten aus­
gebildet, dann kömmt die Küste von England, doch nehmen an jenen Inselld~sten die Rissoen 
an Grösse, Stärke und Farbenpracht schon ab und zeigen einen mehr nördlichen Charakter 
sie scheinen bis auf vereinzelte Exemplare, welche Professor Lo v en aufo-efunden hat nieh~ 
über den nönllichcn Polarkreis hinauszureichen. 

0 

' 

Während England mit seinen sorgsam ausgebeuteten Küsten nur 44 Arten aufweiset. 
kennt man aus dem für diese Gattung noch wenig erforschten Mittelmeer doch bereits schoi~ 
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7 G Arten, von welchen nur 2 5 identisch sind mit den englischen; selbst im adriatisdien 
Jleere finden sich. 42 Arten, die fast alle aueh im iibrigen :Mittelmeere noch auftreten 
und denselben Grad von ..Ausbildung und Grösse zeigen, ·welcher allen jfoJluskeu zukömmt. 
die in einem ihnen entsprechenden Klima leben. In den südlicheren Geo-enden nimmt ihr~ 

v 

Zahl bedeutend ab und wir kennen vom rothen Meer, den Sandwichinseln, den Philippinen. 
der :Moriz-Insel, Sumatra, Java und Australien, der Küste von Guinea und W cstindien 
zusammen nur 35 Arten, von welchen nur 6 mit solchen aus dem Mittelmeere übereinstimmen 

' die aber bei weitem nicht mehr dieselbe üppige Ausbildung zeigen; selbst wenn sie alle 
charakteristischen Eigenschaften der entsprechenden Art des l\Iittelmeeres an sich tragen, 80 

sind sie doch immer um vieles kleiner. "Cnzweifelhaft beherbergen die vielen Inselgruppen 
des stillen 'Veltmeeres noch manche uns unbekannte Rissoen-Art, doch lässt sich nach den 
Ileprkisentanten, we]cl1e bis jetzt bekannt wurden, schliessen, dass alle Rissoen aus den 
w~irmcrcn .Jieeren die Grösse jener aus dem ~Jittelmeere nicht erreichen, und immer nur 
das Aussehen von vrrkümmerten Exemplaren an sich tragen, denen die eigentlich günstigen 
HcJingungcn der A ttsbildnng abgingen . 

. Anders dagegen verl1ält cs sieh mit den Il iss o in e n, von welchen <las .Jlittelmeer nur 
drei Arten als Rcpr~isentanten jener in den wärmeren :Meeren einheimischen· und in diesen wohl 
ausgebildeten Gattung enthält. 

Die Verbreitung der Rissoen ist, wie man sieht, sehr ausgedehnt; denn sie rciehen ohne 
C11terLrcel111ng vom nördlichen Eismeer bis zum Cap der guten Hoffnung. 

·was ihre Anzahl betrifft, so sind, mit Einschluss der fossilen, im Ganzen 58 7 Arten 
bekannt und aufgestellt worden. Von diesen sind nach den neuesten Forschungen 92 Arten 
anderen Gattungen zuzuzählen, es bleiben demnach noch 495, von diesen entfallen auf 
fössoinen 128, auf Rissoen 3G 7 Arten. Diese letzten Zahlen sind jedoch nur die Anzahl 
der aufgestellten Namen, durchaus nicht der Ausdruck für die wirklichen Arten, welche nach 
Zusammenziehung aller Synonymen, wie der Varietäten, welche sic11 unter ihnen befinden, 
bedeutend zusammensehmelzen, so dass Inan für die Rissoinen nur 86, für die Rissoen nur 
204 selbstständige, wohl charakterisirte Arten annehmen kann. Auch diese Zahlen wären nach 
den verschiedenen Ansichten über Art und Varietät noch zu verringern, doeh habe ich der 
Deutliehkeit halber es vorgezogen sie getrennt anzuführen, wenn gleich manche Ähnlichkeit 
vereint mit Jcr Beurtheilung ihres Vorkommens mich berechtigt hätte, sie der nächst ver­
wandten Grundform-unterzuordnen. Die Reihenfolge, in welcher ich sie nach ihrer iiussern 
Älmlicl1keit beschrieben und neben einander gereiht abgehildet habe, bezeichnet den Grad 
ihrer Verwaudtscliaft eben so genau als ich durch die Zusammenziehung mehrerer Varietäten 
in eine ..Art erreicht hätte. 

Bei 1üiherer Kenntniss der verschiedenen Fundorte so wie der V er~inderungen, welche die 
Schalen in denselben durch klimatische o<ler anderweitige, vielleicht selbst noch unbekannte 
Einflüsse unterworfen sinJ., liesse sich durch eigene Beobachtung an Ort und Stelle leichter 
manche Vereinigung erzwecken, welche wir bei Vergleiehung von Exemplaren aus entfernten 
Localifä,ten. wohl vermuthen können, aber nicht herechtigt sind auszuführen, bevor wir 
durch die noch nöthio-en Übergano-s-Exemplare die Gewissheit erlangt haben, dass man 

b b .• 

der ·Wahrheit durch diese Vereinigung näher gerückt ist. Auch lässt sich bei den vielen U ber-
gängen, welche fast an allen Arten aufgefunden werden, keine eigentliche Grenze angeben, 

wo die Varietät auföört und die nächste Art anf<.i11gt. 

Denkschriften <lcr mathcm.-naturw. CJ. XIX. Ed. AUhandl. von Kkhtmitglicd. 
n 
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Für manche Zwecke, z. B. die des Geologen, ist das Erkennen einer Species oder das 

Erkennen einer sich constant bleibenden Varietät einer Specics an den vcrschieJenen Fund­

orten überhaupt vom gleichen Werthe. Für die Geologie ist die Identificirung der Form zum 

V cro·leiche mit ihrem Vorkommen in andern Localitäten ausreichend. 
0 . 

Wenn also eine und dieselbe Art an entfernten Fundorten verschiedene, aber sich gleieh-

bleibende Merkmale aufweiset, so ist es zu ihrer Erkenntniss leichter, sie mit einem eigenen 

Namen zu benennen. Man vermeidet dadurch die Aufstellung der vielen Varietäten, welche so oft 

zu irrigen Ansichten und Verwechslungen Anlass gegeben haben. Das Zusammenziehen der 

Arten bleibt bei der Kleinheit dieser 'l'hiere ohnehin immer etwas gewagt. Dem Paläontologen 

dagegen, obgleich er als Zoologe vergangener Schöpfungen seine Forderungen etwas kritischer 

stellt, wird dennoch auch eine einfache Aufzählung wohlbezeichneter Arten willkommener 

sein, als eine ungewisse Vereinigung mehrerer Varietäten in wenige Arten. Durch letzteres 

würden die einzelnen Formen sich an Zahl wohl vermindern, ihre Auffin<lung aber crs«hwert 
werden. 

Wie wichtig diese Gattung für den Geologen und Paläontologen ist, geht aus der Anzahl 

der fossil vorkommenden Rissoen hervor, da von den 587 aufgestellten Arten 202 fos8il sinJ. 

Sie sind fast in• allen Perioden vertreten und es wurden YOn der Kohler1periorl~ ar1gcfa11-
gen fast aus allen Formationen Rissoen und füssoinen aufgestellt. 

So finden wir: 

Im K o h 1 e n k a 1 k e 
die Rissoa Lefebrei L e" e i 11 e. 

Im Zechstein 

die Rissoa rninutissirna Br o w 11. 

„ obtusa B r o w n, 

,. i: Gibsoni Br o w n. 

„ r pusilla Bro w n, 

" r Leighi Brown, 

" „ Geinitziana K i 11 g. 
,. „ Swedenborgia King, 

„ „ Perrniana King. 
In clC'n Cassianer Schichten 

Im LiaR 

die Rissoa Bronnii d' Orb., 
„ „ subelegans d' 0 r b., 

" 
" 
" 

" biserta d' Orb., 
„ quadrangula d' 0 r b., 
„ spinosa d' 0 r b., 
„ subcanaliculata <l' Ur b., 

" tenuistriata d' 0 r b., 

" lf aueri d' 0 r b., 

" subcari"nata d' 0 r b., 

" Braunil: d' 0 r b. 

die R issoa liasiana D unk er. 



Im unteren Jura 

die Rissoa F'rancoyana d' Orb., 

,. lrfonensis Bu vign .. 

subclathrata B n v i g n .. 

tricarinata l\f orr. and Lv c .. 

laevis So w e r b v 
" ' 

.., Rissoina cancellata Morr. and L ye .. 

Im oberen ,Jura 

acuta S o w e r b y. 
obliquata So wer b y, 
duplicata d' 0 r b. 

die !Nssoa unz'sulca B u vig n .. 

ltforeana B u vign .. 

bisulca B 11 v i g n .. 

Virdunensis B u vign., 

Goulardi Poti e z, 
unicarina B u v i g n., 

Rissoina bisulca d' 0 r b. 

Im Wealden 

die Rissoa conuhts For bes. 

Im G r ii n s an <l 

die Rissoa Sandbergeri .M Li 11 er, 

incrassata M ii 11 er, 

TVinlderi 3I ii 11 er, 

Bosqueti ~I ii 11 er, 

~ Rissoina Dupiniana d' 0 r b., 
incerta d' 0 r b. 

V 011 allen diesen genannten Arten aber ist es sehr zweifelhaft, ob auch nur eine einzige 

wirklich den Gattungen Rissoa oder Rissoina angehört; wir haben oben gesehen, dass die 

eigentliche Heimatl1 der füssoen, in der sie ihren Formenreichtlrnm annehmen, der sli<lliche 

Theil der nördlich temperirten Zone ist, und dass sie in wärmeren Klimaten nur unvollkom­

men gedeihen. Die erhöhte Temperatur der ilieere jener prinüiren und secund~iren Forma­

tionen entsprach also durchaus nicht ihren Lebensbedingungen, daher anch keine einzige dem 

Charakter einer wirklichen Rissoa entspricht; und selbst jene Hissoen, welche, wie wir sehen 

werden, in den Tertiärablagerungcn gefunden werden, tragen den flir diese Gattung nach­

theiligen Einfluss einer wärmeren Temperatur auch noch au sich, denn sie sind immer kleiner, 

wie <lie ihnen entsprechenden recenten. 
Anders daO'eo·en verhält es sich mit den Rissoinen, welche nur in wärmeren Ueeren vor-o 0 

kommen; sie fanden theil weise in der secunclären Periode schon jene Lebensbedingungeu, 

unter welchen sie heut zu Tage vorzugsweise gedeihen. So sind zumal ein Thcil der Hissoinen, 

welche aus dem Oolith bekannt geworden sind, den jetzt lebenden ziemlich älmlich, wogegen 

freilich auch an anderen Formen aus denselben Ablagerungen Charaktere getroffen werden, 

welche an andere Gattungen erinnern. 

n* 
... 
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mit Sicherheit urnl s«hon zahlreicher 
In den 'l'ertiäraLlagcrungen sind dafür die Rissoen 

vertreten. 
,. Prodrome" finden wir in der Nach <l'Orbign~''s 

1 Rissoa und 1 Rissoi1w: 24. Etage 
1 ~ 3 

2G. a 7 2 

2G. b 24 7 

27. 13 " 
1 

,; 

L".;usammen 4G Hissoen und 14 Rissoinen. . . 
Nach B ronn's „ Index Palaeontologicus" finden wir 90 Tertiär-Rissoen und H1sso111en 

und ausserdem noc:h 30 subfossile Hissoen und Alvanicn. . 
Die Aufzählung von d' Orb i gn y umfasst leider nicht alle bekannten Arteu; er Yern11e~ es: 

jene Arten einzureihen, welche seinen Etagen nicht vollkommen entsprnt:hen, und bcgnu~tc 
sich mit jenen welche seine Ansichten fördern halfen. Jene YOn Bronn <lagcgcn: obgle1eh 

umfassend und nahezu vollständig, enthält manche Arten. welche nur dem );"amen nach 
bekannt sind, andere, welche nur Synonymen oder Varietäten sind, endlieh auch einige; wel<-lw 

an<leren Gattungen angehi5ren. 
Nach Ausscheidung aller Arten, welche anderen Geschlechtern angehören oder i-;~·11n-

nyme sind, und nach Hinzufügung aller neuen Arten habe ich gefurnlen, dass im „ l 'rorlr(;11w" 

zu wenig, im „Index" dagegen zu viele Arten angeführt sind, und es stellt sieh die Anzahl der 

'l'ertiär-Rissoinen und Rissoen folgendermassen heraus: 
eoc:äne Rissoinen 3, Rissoeu G 

neogene " 17, r G4. 
Zusammen also 20 tertiäre Hissoincn und 70 tertiäre Rissoe11. 
Dass diese letzteren Zahlen dem im „ Index" angegebenen Betrage, ungeachtet <lcr Yiclcn 

hinzugekommenen neuen Arten nicht gleichkommen, liegt thcils in der Y ereinigung der V arie­

täten und Synonymen, besonders aber in dem Umstande, dass viele von ihnen anderen Gat­
tungen zugewiesen wurden und dass die subfossilen Arten, welche sich auf 31 belaufen und 

grösstentheils noch lebend vorkommen, in den obigen Zahlen nicht mitbegriffen sind. 
Dass von diesen 31 subfossilen Arten, welche bis jetzt aufgefunden wurden, S Arten 

keine lebenden Repräsentanten aufzuweisen haben, liegt meines Erachtens blos in der noch 
mangelhaften Kenntniss unserer Meere. Sie zeigen die vollständigste Übereinstimmung mit 

den in den heutigen Meeren noch lebenden Arten, sind eben so kri.iftig ausgebildet und von 
derselben Grösse und man hat daher allen Grund anzunehmen, dass sie nicht blos in der der 

heutigen unmittelbar vorhergegangenen jüngsten geologischen Epoche lebten, sondern bei 
sorgfältigerer Ausbeutung der noch heute lebenden Meeresfauna nachträglich auch noch 
lebend werden auf gefunden werden. 

Die wirklich tertiären Rissoen dagegen aus den fossilführenden Neo gen- Schichten sind 
immer kleiner, als die jetzt noch lebenden, und überhaupt als vollkommen identisch mit Jen 
letzteren kann man bis jetzt nur wenige aus den früheren Epochen mit Gewissheit anführen. 

So sind von den subfossilen Arten 23, von den subapenninischcn 18, von den älteren neo­

genen 9 und von den eocänen Arten nur 2 vollkommen übereinstimmend mit noch lebenden. 

Dies ist das V erhältniss, wie sich die fossilen Rissoen in den verschiedenen Schichten 

vertheilt finden und zu den jetzt noch lebenden verhalten; doch muss ich bemerken, dass ich 
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von den beiden eocänen Rissoen nur eine mit recenten Exemplaren zu vergleichen Gelegen­
heit hatte, dies ist <lie Rissoa lJfontagui Pa y r., welche von den eocänen an in allen tertiären 
Ablagerungen häufig gefunden wird. Die zweite ist die Rissact crenulata l\l ich au d, welche 
Dr. Phi 1 i p pi in seinen 'l'ertiärversteinerungen des westlichen Deutschlands anführt. Seine 
Beschreibung ist treffend genug und bezieht sich auf Merkmale, welche nur dieser Art allein 
eigen sind, so dass also die Übereinstimmung beider keinem Zweifel unterliegt. 

Bis in die eotäne Periode ist demnach das V orkornmen jetzt noch lebender Hissoen mit 
Gewissheit anzunehmen, über sie hinaus ist bis jetzt kein weiteres Vorkommen bekannt 
gewor<len, und scheinen daher, wie überhaupt alle Arten von Organismen, so auch die His­
socn in <lieser Periode ihren Absd1luss zu finden. Ja selbst alle jene Formen iiberliaupt, 
welche, aus friihercn Perioden stammend: den Namen Rissoa tragen~ und welche· ich Gelegen­
heit hatte zn u11tersuche11, entsprachen den Anforderungen der Gattung Rissoa durchaus nicht: 
und auch die Abbil<lungen, welche sich vorfinden und die ich zu meiner Rechtfertigung in 
(len Anhang aufgenommen habe, weil sie doch noch nicht aus der Zahl der füssoen ausge­
schieden wurden, zeigen auf den ersten Bliek , dass sie verschiedenen anderen Gattungen 
angehören. Leider ist es schwer von diesen zum grössten Theil in hartes Gestein eingeschlos­
senen Schalen vollkommen erhaltene Exemplare zu erhalten, nach welchen ihre Gattung 
bestimmt werden könnte, daher fürchte ich auch, dass bei manchen das am Original Fehlende 
in der ~\.bbildung nach ßedürfniss erg~inzt wurJe, bei anderen ist der l\lassstab so unend­
lich klein angenommen, dass die Abbildungen wenig Anhaltspunkte zu ihrer Bestimmung 

gew~il1ren. 

Nach meinen Beobachtungen glaube ich annehmen zu dürfen, dass die C-attung Ri'ssoa 

sich lediglich auf die <]Uartäre und tertiäre Periode beschränkt. 
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G }~N US RISSO IN A d'ÜRBIG);Y. 

Gattungs-Synonymen. Rissoct au t. 
Jlfangelia Riss o. 
Pyramis Br o w n. 

· 'f'iirbo l\l o nt. (pars). 

HeHx -:\Ion t. (pars.) 
Strombus jl ü h 1fe1 d (pars). 

Melania Lama r c k (pars ). 

Cingula Thor p e (pars ). 
Eulima Thorpe (pars). 
Phasianella Fl e m i ng (parf<). 

Ch a r. Testa turrita, elongata, impe1forata; apertura obliqua: int„gra, 8e1ni'Lwwta, "11.r;11/(J 

superiori acuta, in:feriori ejfusa; labro sinuato, versus basiln productn, extus rari"ce i11r·rr1s­

sato; columella inferne plus minus'/:e obtusata 'IH:l abbreriata. Operculwn cor/lf'11111. 

spz'"ratum, intus cornutum. 

Schale thurmförmig, verlängert, tmgenabelt; Mündung halbmondfürmig oder o\·al, innen 
schief gegen die Axe geneigt und ganzrandig, im oberen .Mundwinkel z11g0i<pitzt, im unteren 
ausgussartig gebildet oder. canalartig erweitert; Aussenlippe immer dmeh eine \Yulst ver­
dickt und unten ohrförmig nach vorne gezogen; Spindel glatt, unten mehr oder weniger durch 
den Ausguss abgestumpft oder abgekürzt. Deckel hornartig, i<piral gewunden; cler ~ uclem; 
etwas seitenständig, an der Innenseite mit einem zalrnartigen Fortsatz. 

Schon bei einem oberfläehlichen Überblick aller unter dem ~amen Rissoa urnpriinglich 
zusammengefassten Formen unterscheiJet man nach ihrer äusseren Gestalt zwei Hanptgruppen. 
Es scheiden sich nämlieh rlie langgestreckten Formen, deren .Jfontltmg halbmonJfiirmig, 
unten ausgussartig erweitert und deren Aussenlippe unten vorgezogen ist, von den iibrigcn 
Formen ab, welche in der :\Iehrzahl rund oder oval sind und auch die :\liintlung mehr mnt! 
haben und deren äusserer Mundsaum geraJe oder auch etwas zuriicktretend ist. Eiucn weitcrell 
Unterschied, der als generisches :\lerkmal von grösserer Wichtigkeit ist, bildet der Deckel, 
welcher bei der einen Gruppe einen gehörnten Fortsatz aufweiset, bei den iibrigen füssoen ein­
fach ist. Auf diese wesentlichen Unterschiede gestützt, unternahm d'Orbigny die Trennung 
dieser Gruppe von den iibrigen Rissoen und stellte für sie im Jahre I 84~ in seiner „ royage dan8 
l'.Amerique meridionale" das Subgenus Rissuina auf. Es besitzen zwar einige andere Gattungen 
noch einen ähnlichen Zahn am Deckel, wie die Gattung Jejfreisia von A 1 d c r oder Risella 
Gray, aber die Stellung der Augen , welche mehr gegen die l\Iitte des Kopfes liegen : wie 
die Bildung der verlängerten Schnauze der 'l'hiere dieser Gattunrren trennen sie scharf von 

0 

den Rissoinen. 

Die Ergebnisse oft wiederholter Beobachtungen der Tbiere der Rissoma lnca, welche als 
'l'ypus dieser Gattun 0rr anzusehen ist, da d'Orbirrnv nach ihr seine Gattuncr charakterisirte. 

0 .J 0 ' 
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z~igcn einen Kopf mit einer vorgezogenen Schnauze , fadenartige nicht behaarte Fühler, 
dieselbe Stellung der Augen an der äusseren 

Basis der Fühler und dieselben Kiefer und ~ ·,----~ 

Zungen mit nur geringen Abänderungen in .· /~~· · ~~. ~, 
der Form der Zähne und der Anzahl der _,,!~ ~~ 
~,ä~·ezähne an den einzeln.en Zähnen, wie die ~.: ..... _., ~ · -'-"'~ - ~~ 
l h1ere aller anderen R1ssoen; selbst der · 

1\fantel wie die Stellung der kammartigen Kiemen sind ihnen ebenfalls vollkommen 
gleich. 

K ach dem die vorderen Organe so auffallend mit jenen der Rissoen iibereinstimmen, so 
lässt sich a11nehmen, dass aucl1 die übrigen Organe, welche ich an vertrockneten Exemplaren 
mit <ler nöthigen Schärfe leider nicht e.rkennen konnte, keine bedeutenden Unterschiede auf­
zuweisen haben. Jedenfalls hat die Gattung Rissoz,]za in der unmittelbaren Nähe der Gattung 
Rissoa zu verbleiben. 

Selbst von den wenigen Hepräsentanten, welche im mittelländischen Meere von dieser 
Cattung vorkommen, ist es noch nicht gelungen, die Thicre zu beobachten und zu beschrei­
ben; die einzige Angabe, die wir in Philipp i's „ Enumeratio Moll. Sie. Bd. 2" treffen, 
beschränkt sich auf die Bemerkung, dass das Thier der Eissoa Brnguieri vielleicht von jenen 
der übrigen Rissocn verschieden ist. 

An allen Hissoincn, welche ich untersuchte, habe ich gefunden, daRs die Thiere im V er­
hältniss zur Stärke und Grösse ihrer Schalen immer kleiner waren als die Thiere der Rissoen, 
daher sie wahrscheinlich in ihren Bewegungen auch wenigrr schnell und lebhaft sein mögen. 

Bei der mangelhaften Kcnntniss der Thiere dieser Gattung lassen sich also bis jetzt noch 
keine generischen Unterschiede von der Gattung Rissoa nachweisen, wenn man nicht, wie 
schon Yielseitig versucht wurde, die Form der einzelnen Zähne auf der Zunge als wichtiges, 
generisches Merkmal annimmt. 

Zu solchen Versuchen gehören bei der Winzigkeit der Rissoinen und füssoen immer 
.Mikroskope YOn wenigstens 200maliger linearer V crgrösserung, und dem blossen Sammler 
wird die Erkennung der Gattung oder Art in den meisten Fällen unerreichbar bleiben. 

Wir müssen uns also bei dieser Gattung noch an die äusseren Merkmale der Schale und 
mit d'Orbigny hauptsächlich an die eigenthümliche Bildung des Deckels halten. Dieser 
ist in allen Arten mit einem gebogenen, aber senkrecht auf der unteren Seite des Deckels auf­
sitzenden und zuweilen auf einer Seite rinnenförmig oder löffelartig ausgehöhlten Zapfen ver­
sehen, der mit seiner Basis am Centralpunkte der Spiralstreifen haftet, mit seinem freien Ende 
aber in der l\fitte des Deckellappens eingelassen und mit den Muskeln des Seh.weifes innig 

Yerwachsen ist. 
Diese Rissoinen-Deckel sind immer um vieles dicker als jene der Rissoen und zuweilen 

bei grösseren Arten so verstärkt, dass nach dem Centralpuukte zu sie ihr hornartiges Ansehen 
verlieren und die Textur des Gclüiuses annehmen. Ihre Form ist nn.ch der .Miindung der 
Sc11ale halbmondförmig oder eiförmig verlängert, unten rund, oben mehr oder weniger zu­
gespitzt und rund herum mit einem nach aussen etwas aufgestülpten Rande versehen, welcher 
au Breite und Stärke zunimmt, je mehr er sich derjenigen Seite des Deckels nähert, welche 
der Spindel zunächst liegt; an der unteren Hälfte dieser Seite wendet sich besagter Rand mit 
einer raschen Drehung nicht ganz bis in die Mitte des Deckels, dem Centralpunkte der äusserst 
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feinen, ziemlich geraden Spirallinien, um dort die Stütze des aufsitzenden zahnartigen Fort­

satzes zu werden. 
An allen jenen verlängerten Formen, welche mit unten ,-orgczogcnem ?Iundsaum un'.1 

ztwleich einer ausgussartigen Einbuchtung versehen sind und deren Deckel ich Gelegenheit 
ha~te zu untersuchen, fand ich diesen letzten mit dem charakteristischen Zapfen versehen und 
ich zweifle daher nicht daran, dass alle Arten, welche jene charakteristischen äusseren Eigen­
schaften der Rissoincn zeigen, denselben Deckel besitzen und daher ihnen beigesellt werden 

können. 
Die charakteristischen l\Ierkmalc des Subgenus Rissoina von d'O rbign-y bestehen also 

nicht nur in der eigenthümlichen Beschaffenheit des Deckels allein, sondern auch die äusscrcn 
Formen bleiben constant. Die Rissoinen sind darnach leic:ht von den Ilissocn zu trennen, 
daher auch die Aufstellung dieses Gesehlechtes eine allgemeine Anerkennung fand und vo11 

den meisten Naturforschern angenommen wurde. 
Über die Lebensweise der Rissoinen lässt sich wenig mit Sicherheit angeben, da diese 

Thierchen meist nur in entfernten Gegenden gefunden werden und der forschende Blick der 
Conchyliologen in jenen wenig ausgebeuteten Meeren, welche so reich an unbeschriebenen 
:Mollusken sind, noch wenig Zeit hatte sich mit ihnen zu befassen; doch kommen sie nach <lem 
Zcugniss von d' 0 r b i gn y, welcher sie im Westen, und l\I ich au d, 'vclchcr sie im Osten 
lebend beobachtete, nur in den oberen Regionen vor und nähren sich wie die Rissoen von 

Seegräsern. 
Ihre Heimath sind die tropischen .:\Icere, nur wenige von ihnen reichen iiber beicle "\Yende­

kreise hinaus. Nördlich reichen sie bis in das rothe .Meer so wie auch in das mittclHindische 
:Meer, siidlieh kommen sie noch an der Küste von Neuholland vor. Sie erscheinen in den eben 
genannten l\Ieerestheilen jedoch nur mit wenigen Arten und nicht häufig; am stärksten sirnl 
sie an den Philippinen mit 28 Arten vertreten, dann kommt \Vestindicn mit 26, ~Jauritius mit 
14, der Panama-District mit 6, Sumatra, Java und Australien mit G, die Sandwichinseln 
mit 3, Peru mit 3, das rothe :Meer mit 4, und das Mittelmeer endlich mit 3 Arten. 

Im Ganzen sind 7 7 recente und 51 fossile Rissoinen aufgestellt worden, doch beschdinkt 
sich ihre Zahl, wenn man die ü.-lcichbedeutenden zusammenzieht einio-e als Y arietätcn 

V ' Ü 

betrachtet und einige giinzlich aus der Gattung entfernt, auf GG lebende und 20 fossile, von 
denen 17 neogen und 3 eocän sind. Von den 8 Rissoinen, welche aus der seeundären Periode 
bekannt geworden sind, zeigen, wie schon früher erwähnt, nur jene Arten, 'vclchc von 
S ow erb y aus dem Lias aufgestellt wurden, eine vollkommene Übereinstimmung mit den 
l\Icrkmalen dieser Gattung, die anderen, wenn gleich in manchen Eigenschaften ihnen nahe 
stehend, scheinen eher eine für ~ich bestehende Gruppe zu bilden. Ich habe sie daher am 
Ende der Gattung Rissoina zur Ubersicht nach ihrem geologischen Alter zusammengestellt. 

Wenn ich bei dieser Gattung die Vereinigung ähnlicher Individuen von verschiedenen 
F.nndortcn in eine ~emeinsame Art mehr vermieden habe, wie bei den Rissoen, so geschah 
dies blos aus V ors1cht, da bei den so oberflächlich angegebenen Fundorten aus jenen wenig 
gekannte~ l\f eeren wenig Anhaltspunkte zur Beurtheilun er der Varietät creo-e ben sind und 
~veil die Almlichke!t der Sehale nur zu oft zu voreiligen °Versuchen verf~h;t hat; die 'Fälle 
m der Naturgcscluchte der Mollusken sind nicht selten, wo zwei Schalen von aussen voll­
kommen übereinstimmen und dennoch bei genauer Untersuchuncr der Thiere nicht nur ver­
schiedenen Arten, sondern sogar verschiedenen Geschlechtern zug~ezählt "·erden miissen. 
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Daher kommt es auch, dass man bei manchen neben einander stehenden Arten den Unter­
schied in der äussercn Form nicht so bedeutend finden wird, als es vielleicht wiinschenswerth 
wäre. Von ~velcher ':ichtigkeit _aber die Beobachtung des Fundortes bei der Zusammziehung 
der Arten ist, beweisen z. B. die Arten des Panama-Districtes im Vergleiche mit jenen des 
caraibischen l\leeres; obgleich beide Districte kaum 50 englische Meilen von einander entfernt 
liegen, so sind doch in ihrer Gesammt-:Molluskenfauna bis jetzt noch keine vollkommen über­
einstimmende Arten bekannt geworden. Die Verschiedenheit der Arten beider Districte liegt 
aller Wahrscheinlichkeit in den Einflüssen, welche die siidliche Strömung auf die Westküste 
von Central-Amcrika ausUbt. Auch unter den Rissoinen beider Fundorte finden sich nur zwei 

' welche wohl ähnlich, durchaus aber nicht vollkommen Ubereinstimmend sind. 
Eben so verhält es sich mit noch anderen Fundorten. Von den vielen Arten, welche an den 

Philippinen gefunden werden und dem an Rissoinen nicht minder reichen Westindien lässen 
sich nur drei Arten anführen, welche als identisch angesehen werden könnten. Die wenigen 
Rissoincn des Panama-Districtes dagegen schliessen sich mehr den ostindischen Formen an. 
Eben so kommen in den Districten der antarktischen Strömung, wie an Neuholland und Peru, 
iibereinstimmenJc Arten vor. Auf der Insel.Mauritius dagegen kommen eben so viele identische 
A1te11 mit cfon Philippinen, wie mit den westindischen Inseln vor und vereinigen die beiden 
indischcu :\leere durch einen Übergang, der zwischen ihnen liegt. Es lassen sich also beide 
Districtc, uncrachtct nur wenige identische zwischen beiden gefunden werden, weder dUrch 
eineu eigenen Typus eharaktcrisiren, noch nach dem Vorkommen von ihnen eigenthümlichen 
Arten in streng abgesonderte geographische Gruppen vertheilen. 

I laR rothe ~leer weiset wieder nur Rissoinen auf, welche den Küsten der Mauritz-Insel 
augchiiren, und es scheint auch nicht unwahrscheinlich, dass den paar Arten des Mittelmeeres 
der ·weg durch dasselbe zur Zeit vermittelt wurde, wo die beiden Meere noch nicht getrennt 
waren; denn von den drei Rissoinen, welche das l\fittelmeer bewohnen, gehören zwei auch 
der l\1auritz-Inscl an. 

Die geologische V criheilung der fossilen Arten beschränkt sich bis jetzt auf Europa. 
Ob nur die genauere Durchforschung unseres Welttheiles der Grund ist, warum blos hier 
fossile Rissoinen aufgefunden worden, muss späteren Beobachtungen überlassen bleiben; 
wahrscheinlich aber ist dass die l\fehrzahl der fossilen Rissoinen immer in unseren Ablage-

' rungen auftreten dürfte, da zur Tertiärzeit ein Theil von Mitteleuropa und Südeuropa an Tem-
peratur den jetzigen tropischen Erdtheilen ziemlich ähnlich war und die ~edingungen zu.ihrem 
Gedeihen entsprechend gewesen sein dUrften. Die Menge, welche von emzelnen Arten m den 
tertiären Schichten aufgefunden werden, beweisen jedenfalls, dass wenigstens in der Tertiär­
Epoche das Klima ihrer Vermehrung und Entwicklung noch günstig war. 

Von den tertiären Arten ist fast die Hälfte noch unter den Lebenden vertreten, und 
zwei von ihnen kommen sogar im Mittelmeere noch lebend vor; von diesen beiden ist eine 
Art die in den indischen Meeren sehr verbreitete Rz'ssoi'na decussata 1\1 o n t. ; die andere ist 
die Rissoina Brztgw"erei p a y r. und kommt mit ihrer eigentlilimlichen Gestalt ausschliesslich 

dem Mittelmeere zu. 
Die iibrigen tertiären Arten zeigen wohl auch grosse Übereinstimmung mit noch lebenden 

und es liesse sich vielleicht noch manche recente Art als eine durch klimatische Einflüsse 
veränderte Varietät von einer oder der anderen fossilen Art ableiten, wenn wir es wagen 
dürften Verhältnisse einer Zeit zu beurtheilen, welche von der unserigen so sehr verschieden war. 

' . 
Denkschrifren rlcr mnthem.·unturw. CJ. XIX. Bd. Abliandl. v. Nichtmitg1icd. 

0 
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Die Herren Henry und Arthur Adams haben in ihren " Genera ef recent Mollusca" für 
die glatten oder nur wenig gestreiften Arten aus d1eser Gattung, deren Aussenli ppe innen 
mit einem oder mehreren drüsenartigen Zähnen versehen sind, eine eigene Untergattung 
(Zebina) aufgestellt, deren generische Merkmale nur in der äusseren Form beruhen; solche 
Untergattungen liessen sich mit noch weit auffallenderem Unterschiede der Schale wohl noch 
begründeter aufstellen, wodurch aber die Zahl der noch aufzustellenden Genera sich bis in's 
Unbegrenzte vermehren müsste. 

Ich habe vorgezogen, sie in einer Gattung beisammen zu lassen und nur zur leichteren 
Auffindung in 6 Gruppen nach ihrer äusseren Verwandtschaft einzutheilen. 

1. Gehäuse mit breiten Längsrippen und meist feiner Querstreifung: 

a) Ohne Halswulst: 

Rissoina Inca d'Or b. recent. Rissoina monilis A. A da ms 
„ pyramidalis A. Adams . recent. „ micans A. Adams 
„ fasciata A. Adams. recent. „ nivea A. Adams 
„ Brugitierez· P a y r. . recent und fossil. 

" clavula D es h .. 
„ striolata R i s s o recent und fossil. „ acula 8 o w erb y 

" 
elegans Grat. recent und fossil. 

" obliquata So w e r b y 

b) Mit Halswulst: 

R1ssoina elegantissima d' 0 r b. recent. Rz"ssoina scalariana A. A da ms . 
,, Burdigalensis d'Orb. fossil. 

" subangulata C. B. Ada ms 

" lamellosa D es m o u 1. fossil. plicata A. Adams „ 
r, obeliscus Re c l u z recent. 

" denticulata Mo n t. . 

'~ costata A. Adams recent. scalariformis C. B. Adams " 
" dzstans Anton reeent. Basteroti S eh war tz " 
" canaliculata S c h wart z recent. dubz"a Lam arc k ,, 

II. füt schmalen Längsrippen ohne deutliche Querstreifung: 

a) Mit deutlichem Ausguss: 

recent. 
recent. 
rceent. 
fossil. 
fossil. 
fol'sil. 

rerent. 
rcc·ent. 
rcc·ent. 
rec:ent. 
re<·cnt. 
fossil. 
fossil. 

Rissoinafortis C. B. Adams. recent. Rissoina dubiosa C. B. Adams. 
„ stricta l\I enk e . . . recent. 

. . . reecnt. 

,. ambigua Go ul d . . recent. 
r Ilanleyi Schwa r t z recent. 
„ pusilla Brocchi . recentundfossil. 
„ myosoroides Re c l u z . . . . recent. 

" Grateloupi d'O r b. •. t"eC'ent und fossil. 
conifera l\1 o n t. . . . . . . recent. 
clandestina C. B. A d am s reccn t. 
subpusilla d' 0 r b. . . . . . fossil. 

„ 

b) Ohne Ausguss: 
Hissoina Bryerea 1\1 o n t. . . . . 

„ firmata C. B. Ada.ms 
recent. Rlssoina Ckesneli l\l i c hau d t ..... recen . 
recent. 

III. Mit· sehr feinen, gedrängten Längs- und Querstreifen: 
Rissoina reticnlata So w. . . recent. 

,, cochlearella La m. . . . . . . fossil. 
Rissoina obsoleta Par t s c h 

extranea Eich w. 
fossil. 
fossil. 
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Rissoina decussata M o n t. . reeent und fossil. Rissoina polita D es h. . . . . . . 
Loueli Des h. . . . · . . . fossil. " mult?:costata A. A d am s . 
concinna C. B. Ad am s ... reeent. 

IV. Gegitterte: 

Rissoina clatlirata A. Adam s recent. Rissoina media S eh w a r t z . . . 
,. bicollaris Sch wartz reeent. 

" 
striata Q u o y et Gai m a r d . 

,. fenestrata Seh wartz. recent. 
" 

labrosa S eh w artz 

" cancellata Ph i l. . reeent. 
7' erytliraea P h i l. . 

nitida A. Adams . reeent. 
" 

bellula A. Ad am s 
,.. Sagraiana d' 0 r b .. reeent. 

" 
nodicincta A. Adams . 

,. Desliayesi Sc h w artz reeent. 
" 

infrequens C. B. Adams . 

V. Nur die oberen Windungen Iängsgerippt, die unteren fein quergestreift: 

Rissoina gigantea Des h. . .. reeent. 
reeent. 
r.ecent. 
reeent. 
recent. 

Rissoina striolata A. Ada ms . 

" 
albida C. B. Adams Antoni S eh w artz . 

deformis So wer b y . 
d'Orbigny A. Ada ms . 
spirata Sowerby 

" ,, 
semiglabrata A. Ad am s 
insignis Reeve ..... 

VI. Glatte: 

a) Die Embryonalwindungen etwas gefaltet: 

Rissoina macrostoma D e s h. fossil. 
fossil. 
fossil. 
recent. 

Rissoz"na bidentata Phi 1. 

" ,.. 

" 

Moravica H örnes 
nana Grat ..... 
tridentata Mi eh a u d 

" 
" 

b) Vollkommen glatt: 

eulimoides A. A da m s 

coronata Re cl u z . . . 

Rissoina Browniana d' 0 r b. . . . recent. 
recent. 
recent. 

Rz'ssoina nerina d' Orb ..... 

" laevigata C. B. Adams . " 
vitrea C. B. Adams 

" 
Sloaniana d'Orb ..... Rissoina 6! sulcifera T r o s c h e 1 

Aus der secundären Zeit wurden an Rissoinen aufgestellt: 

A. Kreide-Periode: ~ Grünsand: 

Rissoina incerta d' 0 r b. 

B. Oolith-Periode: a) Oberer Jura: 

Rzssoina bisulca d' 0 r b. 

b) Unterer Jura: 

Rissoina t1·icarinata Mo rr. a. L y c et t. Rissoina oblz'quata S o w. 

acuta Sow. cancellata 1\1 o r r. a. Ly c e tt. " " 
" 

duplz"cata So w. laevis d'Orb. (Sowerby). 
" 

0"' 
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fossil. 
recent. 

recent . 
recent. 
recent. 
recent. 
reeent. 
reeent. 
recent. 

recent. 
recent. 
recent. 
recent. 

recent. 
recent. 
recent. 

fessil. 
recent. 
recent. 
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t. Rissoina Inca d'Orbigny. 

Figur 1. 

1842. Rissoina Jnca. d'Orbigny. Voyage dans l'Amerique meridionalep. 52,/. 11-16. 

Testa solida, albo-rosea, titrrita, subventricosa, anfractibus 7-8 prope planis, costis 17 elevati's 
c1·assis si~bobliqui's, strzi's transversi's tenuissimi's versus basi'n proml'nentibus ornatis, sutura 
crenulata, peristomate continuo: apertura semiovata, superne subacuta, inferne subcanali'cu­
lata (ejfusa), lab1·0 obliqite ad basim proclucto, extus varice incrassato, labio adnato, basim 
vm·sits paulurn libro; rnargine columellari obliquato in meclio subexcavato, columella canah 

abbreviata. 

Die Schale ist sehr stark, matt, gelblichweiss, etwas in's Rosenrothe spielend; das 
Gewinde ist thurmförmig mit ziemlich bauchigen Aussenlinien. Die 7-8 fast flachen 
Windungen sind mit 17 etwas schiefstehenden, erhabenen, starken Längsrippen besetzt; die 
vertieften Zwischenräume zwischen den Rippen sind sehr schwach quergestreift, nehmen 
aber am unteren 1'heile der Windung an Stärke zu; die Nath ist deutlich und nach drn 
Rippen etwas wellenförmig gebogen; die Mündung ist schief, ganzrandig, halbmondförmig, 
im oberen Winkel zugespitzt, im unteren ausgussartig gebildet; der äussere l\Iundsaum ist 
etwas geschweift, nach unten zu vorgezogen, etwas ausgeschlagen und aussen mit einem 
Wulste verdickt, welcher Spuren einer Längsstreifung zeigt; Innenlippe aufliegend, nm· 
unten etwas weniges freistehend; Spindelrand schiefliegend, i;i der Mitte etwas eingedrückt, 
die Spindel selbst durch den canalartigen Ausguss etwas abgekürzt. 

Mittlere Länge 0·3 Wr. Zoll oder 8·2 1\Iillim. 
Breite 0·12 Wr. Zoll oder 3·3 l\Iillim. 
Fundort: Bolivia, Peru. 
Diese interessante Art bildet recht eigentlich den Typus aller Rissoinen, nachdem 

d' 0 r b i g n y nach ihr seine Gattung aufstellte und charakterisirte. 
. . Die Thiere dieser Art, wie überhaupt alle Rissoinen sind nur unvollständig bekannt, und 

b1~ Jetzt nur an_ getrockneten Exemplaren untersucht worden. Am genauesten liessen sich die 
Orga:rrn des Kopfes, besonders die festeren Fresswerkzeuge, erkennen. - Die Figur auf 
Pagina 103 stellt eine Querreihe von Zähnen dar. 

. Sie scheinen an der Westküste von Siidamerika häufig vorzukommen, da d'Orbign y in 
semer Sammlung wohl an 1'ausend von derselben Art besass und mit ihrer Vertheilung äus­
serst freigebig zu Werke ging. 

2. Rissoina pyramidalis A. Adams. 

Figur 2. 

„R. 

1851. Rissoina pyramidalis. A. Adams. Proceedinga Zool. Soc. pag. 264. 

1854. A. Adams. Ann. and Mag. of Nat. Ili'at. Bd. 13,pag. 66. 

testa tttrrito-pyramidali" sorclide alba l 'd . ,./:. ·b · . . ' , so z a, ar1;; 1 actz us octo planzusculis trans versirn 
tenuiter stnata, longitndinaliter plicata plicis obliquis con'+.ert · b z t '. · t t ·t „ 

• • • ' , ':J' is, 8U e eva is, 1n e?'s t us 
tr~nsvm·si.m striatis' apertura antice subcanaliculata, labio antice callo desinente labra :s'ltb-
rblatato, zncra~sato. ' 

Hab. Isle of Baclayon. 
Mus. Cuming." 



Über die Familie der Rissoiden und insbesondere die Gattung Rissoina. 109 

Es ist sehr zu bedauern, dass diesen Beschreibungen des Herrn Adams über die so 
interessanten Rissoinen aus der Sammlung von Cum in g keine Abbildungen beigegeben 
sind, da ihre Erkennung aus den Diagnosen allein, bei der Kleinheit der Schale, nur 
denjenigen gelingen kann, welche sich speciell mit dieser Gattung beschäftigen und den 
Vorzug geniessen, die Original-Exemplare zum Vergleiche vor sich zu haben. 

Durch die wirklich aufopfernde Wissenschaftsliebe des Herrn C uming erhielt ich alle 
Rissoen und Rissoinen seiner Sammlung, welche die Erg·ebnisse langen und mühevollen 
Sammelns sind, zur Benützung und theilweise auch als grossmüthiges Geschenk, was mich 
in den Stand setzt, so manche ungenügenden Beschreibungen zu ergänzen und die Abbil­
dungen der Original-Exemplare zu liefern. 

Obgleich der Fundort der vorliegenden Art weit entfernt liegt vom Fundorte der vor­
hergehenden·, so sieht man doch schon aus der kurzen Beschreibung von Adams, dass sie 
der Rissoina Inca von d' 0 r b i g n y sehr nahe steht, und wenn man endlich gar die Original­
Exemplare beider Autoren neben einander hält, so zweifelt man kaum, dass beide nur eine 
Art sind. Sie gleichen sich in allen Einzelnheiten, sind von derselben Grösse und Stärke, mit 
deuselben äusseren Verzierungen ausgestattet, nur ist die Gestalt der Rissoina pyramidalis 
weniger bauchig, und im V erl1ältniss zur Breite etwas länger; sie wird, wie die Rissoina Inca 
immer nur matt, nie glänzend gefunden. 

Beide Arten haben keine Repräsentanten in anderen l\feeren und sind ausschliesslich 
Bewohner des stillen \V eltrneeres. 

Ihre Länge beträgt 0·31 Wr. Zoll oder 8·5 l\iillim. 
Ihre Breite beträgt 0·12 Wr. Zoll oder 3·3 l\Iillim. 
Fundort: die Inseln ßaclayon und Camaguing (Philippinen). 

3. Rissoina fasciata A. Ad arns. 

Figur 3. 

1851. Rissoina fasciata. A. Adams. Proceedinga Zool. So_c.pag. 204. 
1854. A. Adams. Ann. and lifag. Nat. Ilist. Bd. 18, pag. üü. 

„ R. testa subulato-turrita, solida, sordiclcb alborufo-fusco ascia ta, anfractibus octo, convexiusculis, 
transversiin tenuissime strz'ata, longitudinaliter plicata, plici's obliqitis aeq·ualibus, subdistan­
tibus; ape1·tura semiovata, antice subcanalz'culata; labro subdilatato. 

1-Iab. Sydney. Mus. Cuming." 

\Venn ich bei einigen dieser Arten vorzugsweise die lateinische Original-Diagnose 
beibehalte, welchen zur Verdeutlichung allerdings noch manches hinzugefügt werden könnte, 
so thue ich dies blos, um die Hauptmerkmale, welche der Autor im Auge gehabt hatte, 
unverändert vorzulegen, weil in ihnen die Rechtfertigung zu den Abbildungen enthalten ist, 

welche ich von ihren Arten liefere. 
Das Gehäuse dieser Schnecke ist stark und thurmförmig, das wenig gewölbte Gewinde 

besteht aus acht wenig convexen Umgängen, welche mit 12-14 leicht geschwungenen, etwas 
schiefen und flachen, aber gekielten Längsrippen bedeckt sind, an der unteren Hälfte der 
letzten Windung verflächen sich diese Längsrippen und es bleibt endlich nur mehr die 
äusserst feine Querstreifung sichtbar, welche die seichten Zwischenräume der Rippen auf 
allen Windungen ausfüllt; die N ath ist deutlicli und durch die Rippen etwas geschweift; die 
\Vindung ist halbmondförmig schief, im oberen Mundwinkel mässig zugespitzt, im unteren 
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mit einer ausgussartigen Erweiterung versehen; die äussere Lippe ist nur wenig erweitert, 
geschweift, unten mässig vorgezogen un~ verdickt, ~hne e~_nen eigentlichen äusseren Wulst 
zu bilden; der Spindelrand ist in der Mitte etwas emgedruckt und die Spindel dnrd1 clen 

canalartigen Ausguss etwas abgekürzt'. . . . . r· 
Die Farbe der Schale ist schmutz1ggelb, mit zwei braunrothen Emden an Jeder" mdung 

und matt. 
Bei einigen Exemplaren werden die dunkeln Binden so breit, dass sie die grössere 

Flä~he der Windungen einnehmen und bilden scheinbar die Grundfarbe der Schale, mit einer 

lichteren Binde in der Mitte. 
Die Länge beträgt 0·255 Wr. Zoll oder 6·8 Millim. 
Die Breite beträgt 0·09 Wr. Zoll oder 2·6 Millim. 
Fundort: Sydney. 
Aufenthalt, wie jener der meisten Rissoinen, in den oberen Regionen, zur Zt>it der Ehhe 

unter Steinen. 
Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung von Cum i 11 g. 
Durch die Güte des Herrn Frauenfeld, welcher die Novara-Expedition als Zoologe 

begleitete, erhielt ich Küstensand von Sydney und Botany-Bay, in welchem ich diese Art in 
grösserer Anzahl auffand. Die wohlerhaltenen Exemplare zeigen die oben erwähnten normalen 
Binden; verblichene oder abgeriebene dagegen zeigen statt diesen breiten ausgebildetP11 Hi11-
clcn fünf schmale, fadenartige, gelbliche Spiralstreifen, welche die iibriggeblicbP11cn Händcr 
der breiten Binden sind. 

4. Rissoina Bruguierei Pa y rau de au. 

Figur 4. 

1826. Rissoa Bruguierei. P ayrau dea u. Catal. des .Ann. et des Jj[oll. de la Corse pag. 113, taf. 6, jig. 17, 18. 
1826. JJ[angelia reticulata. Risso. Hist. Nat. del'Europemerid. IV,pag. 211,jig. 102. 
1826. Poliana. Riss o. Hist. Nat. de l'Europe merid. TV, pag. 221, jig. 103. 
1829. Strombus reticulatus. :Mühlfeld. Verhandlungen pag. 207, Taf. S, Fig. t. 
1829. Mangelia Poli. delle Chi aj e. Mem. storia di Napoli taf. 83, jig. 5, 6. 
1830. Rissoa decussata. Menke. Synopsis meth. Moll. (jide Forb. and Hanl.) 
1832. Bruguierei. Deshayes. Expedition scient1fique de Mort!e III, pag. 151. 
1836. " Philippi. Enumer. JJfoll. Sic. l,pag. 152, 156. 
1837. deeussata. Dujardin. Mt!m. geol. II, pag. 279, taf.19,jig. 23. 
1837 • Brugiiierai. Philippi. In Leonhard u. Bronn, n. Jahrb. pag. 289. 
1838. Potiez et Michaud. Gall. Moll. Douai pag. 266. 
1838. Deshayes. in Lamk. Hist. Nat. VIII, pag. 483. 
1842. Matheron. Cat.deCorpsorg.foss.pag. 268. 
1844. Philippi. Enitm. Jj[ozz. Sie. II, pag.130. 
1844. Cingula " Thorp e. Br. Mar. Conc. taf. 41, jig. 38. 
1852. Rissoina decussata. d'Orbigny. ProdriJmedePal.III, pag.30. 
1853. RissoaBruguierei. Forbes and Hanley. BritishMoll.III,pag.146. 
1854. Rissoina reticulata. Bronn. Lethea geog.pag. 478. 

1856. Bruguierei. Hörnes. Foss. Moll. pag. 558, Taf. 48, Fig. 5. 

R. testa t~rrita, .soli~a, ~actea, rugosa; spz"ra convexz"uscula; anfractibus 7-8 paulum cunvexi·s; 
cost~ longztudin~lzbus a~ 16 .flexuosis, striis tmnsversi's tenuis costas longitudinales super­
antz~us' a.d baszm promznentibus; sutura plana paulum undulata; apertura oblongo-ovata, 
semilunarz, superne acuta, inferne subejfusa; labro obtuso subsinuato ad basim producto 

. ' ' ' extus zncrassato; varice striz's transversis ornato; columella paulum excavata, canali 
subabb1·eviata. 



Übe1· die Familie der Ri'ssoiden und insbesondere die Gattung Rz'ssoina. 111 

Gehäuse stark, weiss, matt, thurmförmig mit etwas bauch1"gen A l" · d 8 ' ussen mien un 7-, 
wenig gewölbten Windungen, welche 14-17 etwas schiefe und wenig h "ft L·· . . gesc wei e angs-
n p pen tragen, zwischen welchen und über welchen feine aber scharfe Querstreifen sichtbar 
sind, die nach unten zu stärker werden· die Nath ist flach etwas nach d R" 11 .. . .. . . ' · , en ippen we en-
form1g gebogen, l\lundung wemg schief halbmondförmig, oben zugespitzt, unten eine Andeu­
tung YOll einem Ausguss bildend. 

~lundrand abgerundet, etwas geschweift und unten vorgezogen, aussen mit einem sehr 
erhabenen .Mund~ulste. umgebe~, auf :velc~em die Querstreifen der Windungen sehr stark 
sirhtbar sind. Spmdel rn der l\l1tte wemg emgedrückt und durch den canalartigen Ausguss 
etwas abgesetzt. 

Bei Yollkommcn ausgebildeten Exemplaren bemerkt man noch ei~e seichte Furche 
zwischen dem l\Iundwulste und dem Mundrande, welche sich selbst um den Ausguss herum 
Yerfolgen lässt, und durch diese Abschnürung eine schwache Andeutung eines Hals­
wulstes bildet. 

Crosse Exemplare messen: 
Uinge 0·28 Wr. Zoll oder 7·6 1\fillim. 
Breite 0·105 \Yr. Zoll oder 3 .Millim. 

Fundort: Nur im mittelländischen .Meere und an der Küste von Dalmatien. 
Y on fossilen Vorkommen werden folgende angeführt: l\ferignac, l\fanthelan, St. Paul bei 

I >ax, Carry ( wcstli('h Yon Marseille), Ischia, Palermo, Catania, l\1elazzo, l\fardolce, Nizzeti, 
Tarent, .:\lorea, <las \Yiencr Becken und Lapugy. 

Profc>'sor F o r bes in seinem „ Account of the Aegaean Invertebrata" hält den Turbo 
coniferus ~1 o n tg. für wahrscheinlich identisch mit der Rissoina Bruguierei Pa yr., welche 
Meinung ich jedoch nicht theile. Alle Beschreibungen und Abbildungen des Turbo coniferus 
stammen aus derselben Quelle, der Testacea Brit. von Montagu, deren Charakterisirung ge­
nügt, um mit Leichtigkeit zu sehen, dass keine von den wenigen Rissoinen des Mittelmeeres mit 
ihr übereinstimmt, wogegen Rissoinen aus den indischen Meeren der Beschreibung vollkommen 
entsprechen. Letzteres gilt von noch mehreren anderen Arten, welche l\I ontagu ebenfalls 
irrthümlich als einheimische bezeichnet, und welche sich alle als indische Rissoinen heraus­
stellen, wie z. B. Turbo Bryereus, T. denticulatits, Helix decussata etc. etc. 

Von der Rissoina Bruguierei lassen sich zwei Varietäten unterscheiden, eine mit Quer­
streifen, welche über die Längsrippen wegziehen, die andere mit Querstreifen, welche blos 
Z"'ischen den Rippen stehen, zu ersteren ist die Mangelia Poliana Riss o und die Mangelia de Pali 
Delle Chiaje zu zählen, zur zweiten die Mangelia reticulata Risso und wahrscheinlich auch 

di~ Rissoa decussata Du ja r d in. 
Es ist auffallend, dass die Rissoina Bruguierei die einzige Art ist, welche in der eigen­

thümliehen Heimath dieser Gattung nicht getroffen wird und ausschliesslich nur ein mehr 
temperirtes i\leer bewohnt, über dessen enge Grenzen sie nicht hinausreicht; dass die 
klimatischen Verhältnisse ihr zuträglich sind, beweiset die nicht unbedeutende Menge, in der 
sie gefunden wird. Am nächsten steht sie den Rissoinen der Moriz-Insel und es liesse sich ihre 
Verbreitun()' durch das rothe Meer in das mittelländische zur Zeit, wo beide Meere noch 

b •• 

Yerbunden waren, annehmen, wenn sich Zwischenformen fänden, die den Ubergang in irgend 
eine andere Art aus jenen wärmeren Meeren anbahnten oder die Verschiedenheit nicht so 
auffallend wäre, um sie als eine degenerirte Varietät betrachten zu können, was jedoch nicht 
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. h int da die vollkommene Übereinstimmung der recenten mit den fossilen 
der Fall zu seu.1 sc e ' .· ht S'e zeigt in ihrem Gesammtcharakter so wenige 
E em laren dieser Art dagegen sp1 ic · 1 • . . R 

x P 
1 

. d R' si:;oinen dass man sie nnt eben so wemg . echt 
übereinstimmende l\Ierkma e mit an eren i " ' . . . . 

. A bl · ]~ als überhaupt alle anderen Rissomen entweder von emer 
von emer andern rt a eiten \.ann' . . 1 

· G d.c n· · eht in den tropischen Meeren identische Exemp are oder nur wemgen run iormen. is m · . . . . ~ . 
· · f d d bl 'bt 'hr vereinzeltes Vorkommen im Mittelmeere .1edentalb erne mit ihr ge un en wer en, ei 1 -

bemerkenswerthe Erscheinung. 

5. Rissoina striolata Risso ·? 

Figur 5. 

1826. Rzssoa striolata. Risso. Ilist. Nat. Europe rnerid. TV, P· 119. 
1847. Sismonda. Syn. rneth.p. 81 etp. 58. 

1852. " " d'Orbigny.I'rod1·iJineIII.p.1GG. 

R. testa opaca, glabra, nitida, anfractibus 7 transve1·sim costatls, costi·s di8tan~ihus. ~t~·nwt1·8, r;rm­

vexis, lineolisque aequalibus, longitudinalibus i'rnpressis, super costas et mtPr.„fit1a8 pmrten­

entibus sculptis; epiclermide albicla. 

Schale undurchscheinend, glatt und glänzend, weisslich mit 7 gerippte11 Winrlungl'n 

mit entfernt stehenden, geschweiften und convexen Längsrippen, welche von feinen glei<'h­
förmigen Spiralstreifen durchschnitten werden und eben so die Zwischenräume der Rippen 

kreuzen. 
Länge 0·007. 
Ihr Aufenthalt ist die Algenregion, sie findet sich auch subfossil. 
Ohne Original - Exemplare des A ntors sind solche kurze Diagnosen, welche fast auf 

jede Art in dieser Gruppe passen, wohl nicht genügend eine Bestimmung zu gestatten, ich 
habe sie jedoch wörtlich hier aufgenommen, um alle Rissoen, welche aufgestellt wurden, in 
die Nähe ihrer Verwandten zu stellen, ihr Prioritätsrecht aufrecht zu erhalten, und dadurch 
eine künftige ldent!ficirung zu ermöglichen. 

Es ist mir zwar nicht gelungen, eine recente oder eine fossile .Form aufzufinden, 
welche ieh mit Gewissheit für diese Art hätte ansehen können, doch findet sich im ·wiener 
Hof-Mineralien-Cabinet ein Exemplar aus Asti, welehes Professor Si s m o n da eingesendet 
und mit demNamenRissoa striolata Risso bezeichnet hat. Di-eses kann jedenfalls als Original­
Exemplar jener Rissoa striolata angesehen werden, welche Sismonda in seiner S,yn. meth. 
und d'Or bi g n y im P1·oclr6me in der Subapenninen-Formation angeführt haben. 

Nach sorgfältiger Prüfling dieses Letzteren kommt dasselbe im Allgemeinen der Ri.:;somu 

Brugiiierei Payr .. sehr nahe und ist wahr8cheinlich eine Varietät derselben und zwar jene~ 
welche von Dujardin Rissoa deciissata benannt wurde. 

Jenes Exemplar, welches sich in der Sammlung des kaiserlichen Cabinets befindet, zeigt 
zwar keine so scharfen Längsrippen und Querstreifen, und auch die Querstreifen am äusseren 
Mundwulste nicht, doch ist die Übereinstimmung besonders mit abgeriebenen Exemplaren 
der Rissoina Bruguierei nicht zu verkennen. 

Die Länge beträgt 0·29 Wr. Zoll = 7·7 Millim. 
Die Breite beträgt 0·12 Wr. Zoll = 3·3 l\Iillim. 

Obgleich ich annehmen kann, dass Professor Si s m o n da die Arten seines Landsmannes 
des Herrn Risso Gelegenheit hatte an Original-Exemplaren zu beobachten, so kann ich 
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<loeh nicht umhin hier meinen Zweifel auszusprechen. dass diese t>ingesen<lete Rissoz'.na aus 

Asti mit <ler Rissoa .striolata TI iss o gleich sei, deun diejenigen verHtngerten .Formen, welche 

wir zur (; attung Rissoina ziehen, stellte Herr Riss o in die Gattung Jlfangrlia zusamm.en, 

wäliren<l diese bei den Rissoen steht. Xach CheYalier Verauy, der die Gefälligkeit för 

mich hatte i11 der Sammlung von Herrn Risso die Rt'ssoa striolatct aufzusuchen, befindet 
sieh nur ein einziges Exemplar unter diesem ~amen in einem Schächteld1en, welches nach 
seiner Ansicht eine stärker quergestreifte Rissoa ventricosa Des m a r es t ist. 

Die .Abbildung, welche ich zu dieser Art liefere, ist naeh jenem erwlihnten Exemplare 

Yon Professor S is m o n da, doch ist es mir für diesmal uumiiglich, nach die1<em einzelnen 

In<liYid uum genau zu bestimmen, ob es eine 1,· arietär der Rissoina lJrugui"erii ist. oder 
ob es in W'"irklichkeit identisch ist mit der R1"ssoa striolata von Riss o , oder endlich ob 

sie nicht eine für sich bestehende neue .-\ rt bildet, welche einen eigenen X amen zu 
erhalten hätte. 

Ic11 hoffe, dass ich <liese Fragen auf einer späteren Heise an die Kiiste des :\Iittel­
meeres und nach Kizza werde ins Reine bringen können, 1md behalte mir die entscheidende 

Lösung für den l\Ioment vor' wo ich an Ort und Stelle oie vollsfändigi>tf' Übcr/.Cllµ."llI1g" 
an den Original-Exemplaren werde erlangt hauen. 

G. Rissoina elegans G ,. ~ t c 1 o u p. 

Figur fi. 

1838. Ri.•soa Ple.ryans. Grat!'loup. CMzch.fo.•s. t . .J,f. 22. 

IiHr1. Grateloup. Conclt./•1ss. eurir. de Da:r. 

IS52. Rissoina , d'Orbigny. Prodrome Ifl.p . .Jr;. 

R. testa solida, sublucida, fltrrito- elon,r;ata. arifractibus tJ paullmn com:ex1'.~. rost1:~ longi"­
tudhialibus ad sedecim, subsinuat/s, interstitiis trans1:ersis tenuioribus re,r;ulan"tf'r disthu:­
tissime ornata, costas longitudinales non superante; sufllra crenata; apertnra semitunatrl 

superne acuta, iriferne sub~ff usa; labro obtuso subsinuato, ad basin subprorlucto, rxtus 
t'.ncrassato; labio angusto; columella obliqua, paulwn r.xcavata, 1.·llfer11r ranrth s11f>­

abbre1.: 1·ata. 

Schale stark, wenig glänzend, mit thurrnförmigem spitzig zulaufcudcrn Gewinde u1Hl 
fast geraden Aussenlinien; "Windungen 8, sehr wenig convex und durch eine seichte, etwas 

naeh <len Rippen geschlängelte N ath getrennt, alle mit sehr deutliehen, schmalen, wenig 
geselrn-ciftc11 Längsrippen bedeckt, deren breitere vertiefte Zwischeuräume mit nahe an ein­
ander stclie11de11 gleichen, sehr ausge!Jildeten Querstreifen ausgefüllt sind; auf der letzten 

'Yin<lnng sind 16-18 von Jiesen Längsrippen, welche sich bis an den Rand der Schale 
fortsetzen. Die Miindung ist schief halbmondförrnig, im oberen "Winkel zugespitzt, im unteren 
canalartig erweitert; Aussenlippe stumpf, sehr wenig geschweift unJ auch nur sehr wenig 

unten vorgezogen, aussen durd1 einen glatten \V ulst verdickt; Innenlippe schmal; Spindel­
rand schief, in der l\fitte etwas eingedrückt, die Spindel selbst durch die canalartige Ein­

buchtung etwas verkürzt un<l abgestumpft. 

Länge 0·265 'Vr. Zoll oder 7·2 :Jiillim. 

Breite 0·09 Wr. Zoll oder 2·5 l\Iillim. 

Fundort: Dax, St. Jean de .Marsac. 

l>enkschriftcn der mathrm.-naturw. Cl. XTX. Rd. ALhandl. von Xkhtmttglied. 
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· h h h.. en Exemplaren aus der Sammlung von D c s h a y es, Die Abbildung ist nac se r sc on . . 
· d' N b · h et waren ausgeführt· ob die Bestimmung derselben welche mit iesem amen ezeic n , ' . . . 

D l · t d bes Original-Exemplare von Grateloup smd, ist nur 
von Herrn es l a y e s is , o er o . . . 
unbekannt; jedenfalls entsprechen sie der ~eschr~1bu~g wie dem Fundort vo~ G i a t.c 1: u P.· 

I b d R ·· t t d'eser t\.rt smd mir mcht bekannt, und es bilden die 0 le1ch-_,e en e eprasen an en 1 ~ 

„ · "b d' S hale ertheilten gleich tief eingedrückten und scharf begrenzten mass1rr u er ie ganze c v , . . . 

Q 
0 

0 .!' • h den scbrr·ialen Rippen eine Eigenthümhchkeit, welche rheser Art uerstre11en zw1sc en 
allein eigen ist 

7. Rissoina monilis A. Adams. 

Figur 7. 

1851. Rissoina monilis. A. Ad am s. Proceed. Zool. Soc. P· 2G.J. 
1854. A. Ada ms. Ann. and !Jlag. Eat. Ilist. Bd. 13, 1'· r;G. 

"R. testa turrüo-subidata, solida, fub.:a, anfractibus 7, planis, g1·anulis rnonil(form/lms ad ::mtums 
longitiidinaliter plicata; plicis conf ertis, angusti's aequalibus; intersti'tiis ]JllJl(:tato-dat!tmtis; 
apertw·a semiovata, antice subcanaliculata; labio subincrassato; labro e:x:tw; r((/rle rm·1r·o.w. 

marghie transversim striato. 
l!ab. Philippine islands. Jlus. ( 'wn/11.q. -

Schale mässig stark, halb durehscheinend, gelblich oder mehr fleisd1farbig, thurm­
förmig, konisch zugespitzt, mit geraden A.ussenlinien, und 7-8 flachen "'indungcn, welche 
durch eine deutliche, nach den Rippen etwas wellenförmig gebogene Kath getrennt f;ind. 
Die Längsrippen auf <len "Windungen sind dicht, schmal, gleichförmig, unu obcu zunächst 
der Nath zusammengeschnürt und gleichsam eine Reihe von Perlen bildend, welche sich 
an der N ath bis zur Spitze der Schale verfolgen lässt; zwischen den Lippen sind feine 
punktirte Querlinien, welche an der unteren Hälfte der letzten Windung, wo die Längs­
rippen allmählich· aufhören, zu stärkeren Spiralstreifen sich ausbilden. Die }.lündung ist 
schief, ziemlich gross, halbmondförmig, etwas verlängert, im oberen ~Iund,vinkcl sehr zuge­
spitzt, im unteren nur eine Andeutung eines Ausgusses bildend; Aussenlippe wenig geschweift 
und unten wenig vorgezogen, aussen mit einem starken und stark quergestreiften Wulste 
verdickt; Innenlippe oben sehr schmal, nur unten etwas weniges breiter wenlend, und 
unmerklich in der i\Iitte vertieft; Spindel durch den schwachen Ausguss etwas abgekürzt und 
abgestumpft. 

Die Länge beträgt 0·18 vVr. Zoll oder 4·9 Millim. 
Die Breite beträgt 0·07 Wr. Zoll oder 3 l\Iillim. 
Fundort: Insel ~lindanao (Philippinen). 

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der SammlunO' von Cum ing welche mit 
0 ' 

dem Namen Rissoina monilis A. Ad. bezeichnet sind, später wurde mir dieselbe Art 
unter d~m Namen Rissoin~ insculpta A. Ad. zugeschickt. Da ich aber nirgends eine Beschrei­
bu.ng .dieser ~1:t unter emem s.olchen Namen auffinden konnte und die Beschreibung der 
R_issoma mondis ~an.z genau mit den eingesendeten Exemplaren zusammentrifft, so ist es 
mcht unwahrschemhch, dass die zweite Benennung nur ein beigelegter Name ircrend einer 
Varietät ist, wie sie öfters in Sammlungen gefunden werden, dem jedoch jede nähere 
Begründung fehlt. 
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s. Rissoina micans A. Adams. 
Figur 8. 

1851. Ri'ssoina miccins. A. Adams. I'roceed. Zool. Soc. p 21J5. 

18;}4, A. Adams. Ann. and Uag. Nat. lii'st. Bd. 13, p. fi6. 

:,R. testa turrito-subulata, atba, solida, nitida, arif1·actibus com;exis novem, longüudinahter plicata; 
plicis elei:atis, subcli:stantibus, aequalibus; interstit1'is transversim striatis; m~fractn ultimo 
antice valde sulcato; apertura semiovata, antice subcanaliculatct, labro .fiexuoso anticP sub­
producto, extits varicoso. 

lfab. Island of 1l1indanao. .Mus. Cum1'ng." 

Schale stark, weiss oder auch schmutzig gelb, sehr glänzend, halb durchscheinend, 
gethürmt, mit geraden Aussenlinien und verlängertem pfriemenartig zugespitztem Gewinde, 
welches 9 starke gewölbte Windungen hat, die durch eine tiefe Nath getrennt werden; die 
Windungen tragen 16-18 entfernt stehende, glatte und abgerundete Längsrippen, deren 
vertiefte Zwischenräume in den meisten Fällen völlig glatt und ohne Spiralstreifung sind, 
nur am unteren Theil der letzten Windung, auf welchem die Längsrippen allmählich ver­
schwinden, bemerkt man 5-6 grössere und entfernt stehende Querstreifen. Die Mündung 
ist schief halbeiförmig, oben verengt zugerundet, unten von einem Aussguss ausgerandet; 
Aussenlippe etwas geschweift, unten wenig vorgezogen und um vieles länger als die Spindel, 
aussen mit einem Wulst verdickt, auf welchem die Querstreifen der letzten Windung zu sehen 
sind. Spindelrand in der l\Iitte wenig eingedrückt, unten durch den Canal abgestumpft. 

Die Länge beträgt 0· 175 ·wr. Zoll oder 4· 7 l\fillim. 
Die Breite beträgt 0·06 Wr. Zoll oder l ·7 l\fillim. 
Fundort: Insel l\lindanao (Philippinen). 
Die Originale zu der Abbildung sind aus der Sammlung von Cum in g und von Herrn 

Adams selbst bestimmt. 
Es ist mir zwar nicht gelungen, eine deutliche Querstreifung an den oberen 'Windungen 

dieser Art zu entdecken, wie sie Herr Adams in seiner lateinischen Diagnose erwähnt, 
dennoch kann ich nach den mir eingesendeten Exemplaren nicht zweifeln, dass sie die von 
Adams beschriebene Art wirklich ist, da alle übrigen Merkmale vollkommen übereinstimmen, 
und die allenfalls an einzelnen Exemplaren höchstens am unteren Theile jeder Windung 
bemerkbare Andeutung von einigen Querstreifen so unbedeutend ist, dass sie durchaus nicht 
erwähnenswerth erscheint. Schon der bezeichnende Name, den Herr Adams dieser Art 
gegeben hat, lässt insofern keine deutliche Qnerstreifung annehmen, als ihr eine solche ihren 
Charakter, nämlich das glänzende und schimmernde Aussehen theilweise benehmen würde. 

9. Rissoina nivea A. Adams. 

Figur 10. 

187 l. llissoina nivea . .A. Ada ms. Pi·oceed. Zool. Soc. p. 26'5. 

185-1. A. Adam 8. Ann. and JJiag. Nat. Ilist. Bd. 13, p. GIJ. 

„R. testa parva, subnlato-turrita, subpellucida, nii:ea, subniti:da, arifractibus convexi'itsculis, longitu­
dinaliter plicata; plicis obliquis' antice subobsoletis; apertura semiovata' antice subcanalicu­

latct, lab1·0 snbdilatato extus incrassato. 
1-Iab. Port Lincoln. J.lfus. Cuming." 

p* 
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t 
·]- } 'e"'ei"ss o-l·a·nzend ziemlich durchscheinend, gethürmt, mit 

Schale n1ässig· s a1 ~, sc ine "' , o ' . „ • J". • _ 

unmerklich O'ebogenen A.ussenlinien und einem zugespitzten (, ewrnde' welches :-- ~ _zicm 
• b . 

1 
d" . "t A .:: ahme der obersten oder sogenannten Emb1 ~ onal-

hcli couvexe Wmdungen iat, ie IDl u~n, . . .. . ' rn 

· d alle rni·t flacl
1
en entfernt stehenden. etwas geschweiften Langsnppen 'e1 :;ehen 

wm ungen ' ' · ·· · . 1 } 
sind. Auf der letzten ·wiudung befinden sich ungefähr 14-16 solcher Langsnppc_n: "e c ie 

allmählich schwächer werden und an der unteren Hälfte endlich gan~ vers~hwmden und 

einer feinen, gedrängten Querstreifung Platz machen; die :Mündung ~st schief halbmon~­
förmig, im oberen ·winkel zugespitzt, im unteren verengt: (·analart1g ausgcgos~en:. die 

\ . 1
. · t ·.h "ft i"n der· 'li"tte und unten etwas vorn·czog_·en. aussen rrnt ernem 

1 ussen 1ppe 1s gesc· we1 , ~1 • o ~ . . , 

längsgestrciften Mundwulst verdickt; Innenlippe schmal, Spmclelran<l Ill <lPr jhttc santt 

1~ingedriickt, unten durch den Au;;g11ss abgestumpft. 
Läiwe 0·135 Wr. /,;oll oder ::Vi Millim. 

b 

Breite 0·05 Wr. Zoll oder l ·5 .ßlillim. 
Fnndort: der Hafen von Lincoln in Australien. 
Die Abbildung ist uach einem Original-Exemplare von Adams aus der i-;amml 1111.~· drs 

Herrn Cu miug. 
Die fossile Rissoina clanda Des h. aus den eo<·änen Ablagerungen kommt il11· von allen 

anderen l\issoinen am nächsten. nur sind die am l1äufi~·sten vorkommenden Exemplare'. 

der ersteren gewöhnlich um da~ Doppelte oder um noeh ein Mehreres griisscr und auch 

schlanker; doch finden sich unter ihnen aud1 kleinere, welche nur g-eringr Cnterschi1'.d<.' vn11 

der R. nivea aufweisen. 

10. Rissoina clavula Dcshayes. 
Figur 9. 

182~. Jfelctnia clarula. n eshayes. Cog.foss. de Paris, Bd. II, p. 111, pl. 14,f. U>. U1. 

I8:S8. Jiissu<i J>cshayes in Lamk. IJi,t. Nat. des an. s. vert.p. 41:11. 

1852. 1!1s.suina d' Orbigny. Prodi·ume II, 1'· 34U. 
l8fi3. pulchella. Baudon in Saussaye .Tourn. de Conclt.p. 327. 

R. testa subsolüla, turrita; spira elongata. acuminata; arifractibu8 subconcex/i:; novem, prim1·s 

tribus laen:bu8, ceteris costis longitudinalibus 14-16', subobliquis, planis instructis, ultimo an­

.fractu cosÜ8 evanescentibus, inf erne nonnullis striis transvcrsis tenuissimis; sutura sub plana; 

apPrt11ra obliqua, semilunata, angulo superiori acuta, inf erfori 1·otundata .rnbrjf usa; labro 

subsinuato, media parte et basi subprominente, extus incrassato, labio sinuato, adnato, z'lz 

mfdio suln:mpresso; colwnella ad basim paulum abbreviata. 

Schale mässig stark 
1 

thurmförmig. mit verlängertem zugespitzten Gewinde ; fast 
g-eraden Aussenlinien Ulld 9 weni()' convexen 'Yinduno-en von \Yelchen oben die Embn·o-
~ 0 0 ' • 

nal windungen glatt, die übrigen mit 14 flachen, wenig schiefen unrl schwach geschweiften 

Längsrippen geziert sind. An den mittleren Windungen sind die Rippen am deutlichsten, 

dagegen verlieren sie sich gegen <las Ende der letzten Windung ganz, und mac·hcn einigen 

wenigen sehr schwachen Längsstreifen Platz· die iiiindun()' ist schief halbmondförmio- im 
, , 0 ' 0' 

oberen 'Vink:el zugespitzt, im UQteren zugerundet und eine Art von erweitertem Ausguss 

bildend; Aussenlippe fast senkrecht, etwas geschweift, in der ~litte und unten etwas vorge­

zogen, aussen mit einem glatten ·w ulst verdickt; Innenlippe schmal, unten etwas geschweift; 

Spindelrand schief, in der Mitte etwas eino·edrückt und unten durch den Auso-uss etwas 
• 0 0 

abgestumpft. 
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Länge 0·22 Wr. Zoll oder G Millim. 
Breite 0·07 Wr. Zoll oder 2 1\fillim. 
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Fundort: fossil in den eocänen Schichten vou Grignon und l\fouchy bei Paris; nach 
Baudon auch zu St. Felix, Ully, St. Georg und Chateaurouge; an beiden letzten Fundorten 
erreicht sie eine G rösse von 8 l\fillim. Von den lebenden Rissoinen gleicht ihr nur die Rissoina 
nivea A. A da ms aus dem australischen Ocean. 

_ In Anbetracht des hohen geologischen Altel'S der Rissoina clavula und der wenigen 
Exemplare, welche ich vo11 der Rissoina nivea zum Vergleiche besitze, wage ich es jedoch 
vor der Hand nicht beide als identisch anzuführen und zu vereinigen, und dies zwar um so 
weniger, als der Ausguss der letzteren schmal und verengt, während der Ausguss der R. 
clm·ula erweitert und zugerundet ist. 

Die A hbildung ist nach Original-Exemplaren aus der Sammlung des Herrn Des h a y es. 

11. Rissoina acuta Sowcrby. 

Figur 11. 

1 K:!9. Uissoa ac1tta. So wer b y. Jfincr. C'onch„ J>. 2:19, t. U09, f. 2. 

183-1. Drown. fll.fo.'8. C'onch.p. 79, t. 38, f. 25, 2U. 

1838. IJ c s h a y es in La m k. Jlist. ]{at. des an. s. vert. p . .JH;i. 

184 8. Br o n n. Index I'al. !'· l O!J9. 

18.)0. Rissoina acuta. d' Orbign y. I'rodr. I, p. 2.97, lo"ta.ge 11. 

1851. Morris un<l Lycett, ilfoll.from tlte Great Oolite (Palaeontogr . .Soc.) p. 53, t. 9,f. 9. 

Diese fossile Rissoina ist wichtig wegen ihres hohen geologischen Alters; leider habe 
ich keine Exemplare erhalten können, nach welchen ich hätte eine Zeichnung und Beschrei­
bung Yerfassen können, daher ich hier beide unverändert beibehalte, wie sie bei den betref­
fenden Autoren zu finden sind; aus ihnen ersieht man indess deutlich, dass sie die :Merkmale 
der Gattung Rissoina vollkommen an sich trägt, so <lass man ihr selbst ihre Stelle neben 
der Rissoina nivea und clavula anweisen kann. Von den 8 Rissoinen, welche aus der 
~ef'umlären Periode aufgestellt wurden, sind diese und die ihr zunächst stehende Rissoina 
oblirpwta So wer b.: ebenfalls aus dem Oolith, die beiden c~inzigen, welche meines Erachtens 
nach in dieser Gattung ihren Platz behaupten könner1; die übrigen 6 zeigen einen so 
abweichenden llabitus, dass ich sie nicht wohl unter die andern Rissoinen eintheilen konnte 
nnd sie daher am Ende der Gattunrr nur als Anhan 0rr mit aufnehme. :::> 

] >es h a y es, welcher diese l\Iollusken aus dem englischen Oolith genau kennt und in 

seiner Sammlung besitzt, beschreibt sie wie folgt: 

R. tcsta elongata-turrita, apice acwninata, angusta, longitudinaliter arcuatim costata; costis sim­
pl/cibus; apcrtura ovato-scmilunari, utrinque attenuata, basi producta, subemarginata; labro 

incrassato nfiexo. 

Schale verlängert, gethürmt, ziemlich schmal, das Gewinde von 6-7 convexcn Umgängen 
zusammengesetzt, sehr gespitzt und die Windungen selbst mit 10 oder 1:? geschweiften, ein­
fachen Längsrippen besetzt; von Querstreifen ist nichts zu bemerken; die l\Iündung ist oval 
verlängert, fast halbmondförmig, in beiden Winkeln gespi~zt, besonders im unteren ausge­
gossen; die Spindel verlängert sich bis zum l\fon<lsaum, und der Winkel, welcher durch die 
Vereinirrunrr derselben mit dem äussern Mundsaum entsteht, ist eingedrückt und canalartig 

b 0 

gebildet; die äussere Lippe ist verdickt und erweitert nach ausscn umgeschlagen. 
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Länge 5 J\fillim. 
Breite 2 Millim. 

Gitstav Schwartz v. J.lfokrensteJ'n. 

Fundort: fossil im Oolith von Ancliff und J\finchinhampton. 

12. Rissoina obliquata Sowerby. 

Figur 26. 

1829. Rissoa obliquata. S owerby. lifin. Conch. taf. G09, fig. 3. 
1834. Brown. Ill. Foss. Conclt.pa,q. 79, taf. 38,fig. 19, 20. 

1888. 

1848. " " 

Deshayes in Lamk. Ilist. Nat. des an. s. 1•ert.pag. 485. 

Bronn. Index Pal. pag. 109.'J. 

1850. Rissoina obliquata. d'Orbigny. Prodrome I, pa,q. 297, Etag. 11. 
1851. Morris und Lycett. Jio1l.from the Great Oolite (Palaeontogr. So~.)'p<ig. 52, fflj: Y,;19. 19. 

Dies ist ebenfalls eine fossile Art aus dem Oolith, sie scheint etwas gedrungener zu sem 
wie dieRissoi"na acuta S ow. und ihre Längsfalten erhabener als die der letzteren; jedenfalls ist 
sie ihr sehr verwandt und muss, wenigsten nach den Beschreibungen und Abbildungen der 
Autoren zu urtheilen, die Stelle an der Seite der R. acuta in der Nähe der R. nfrea und 

clavula einnehmen. 

R. testa elongato-turrita, acumi'nata, longitudinaliter costata, costi's incrassat1:~, nlihquis: m!frar·­

tibus sex convexis; apertura ovato-oblnnga, .mbsemilunari, in merlin rli'latata, lrtln·o s1:mpb'r:i) 

i"ncrassato, reflexo. 

Schale konisch gethiirmt, mit gespitztem Gewinde, welches aus 5--6 eom·exen Um­
gängen besteht, auf welchen sich wenige, aber dicke: abgerundete, schiefe einfache Längs­
rippen befinden, welche am unteren 'I1heil der letzten Windung sich verflächen und endlich 
ganz verschwinden; die Mündung ist oval, fast halbmondförmig und beinahe so breit wie 
hoch; die äussere etwas umgeschlagene und verdickte Mundlippe wreinigt sich mit der 
Spindel unter einem rechten Winkel. 

Länge 5 Millim. 
Breite 21

/ 4 ~Iillim. 

Vorkommen: fossil im Oolith von Ancliff und Minchinhampton. 

13. Rissoina elegantissima d'Orbigny. 

Figur 12. 

18-l:!. llisrnina elegantissima. d'Orbigny. llist. Nat. de l' I!e d•J Cuba, taf. 12,fig. 27-211. 

R. testa elongata, crassa, albido-lutescente, longitudinalite1· costata, transrersim tenuzssime .~triata; 
spira elongata, subirifiatri, apice acwninata; aJ~fractib'lts octonis, coni:exis, ulti'-nw transre1·sim 
impresso; suturis excavatis, rnarginatis; apertura semilunm·i, antice posticeque canaliculatn,; 
labro crasso, sinuoso, externe longitudinab:ter plicata. -

Lang. 31
/ 2 , diam. 1 il1dlhn. 

Schale verlängert, stark, mit zahlreichen, regelmässigen, etwas schiefen Längsfalten geziert, 
welche von sehr feinen Querstreifen gekreuzt werden; das Gewinde verlängert, zugespitzt, 
in der Gegen~ d.er fünft~n Windung etwas gewölbt, mit 8 convexen Windungen, deren 
l~tzte.vor~ mit erner vertieften Querfurrhe versehen ist; alle Windungen sind durch eine 
ziemlich tiefe Nath getrennt und von einer schwachen Wulst am Ende jeder Windung an der 
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N ath beg~enzt. Mündung halbmondförmig, an beiden Winkeln fast canalartig gebildet, 
welches eme Folge der sehr starken Schweifung des äusseren sehr verdickten und unten stark 
vorgezogenen Mundsaumes ist. Die Farbe ist gleichförmig blassgeblich. 

Die Exemplare, welche ich von Herrn d 'Orb i g n y erhalten habe, stimmen vollkommen 
mit seiner Beschreibung, weniger mit seiner Abbildung überein, da sie die charakteristischen 
Eigenschaften, welche er erwähnt, nicht deutlich genug zur Anschauung bringen; so ist z. B. 
von der Einschntirung der Lippen an der Nath, so wie von dem Halswulste am unteren 
'l'heil der letzten \Vindung und vom starken und längsgcstreiften Mundwulste nichts an seiner 
Abbildung zu sehen. Ich habe mieh bemüht, diese Mängel durch eine genaue Zeichnung 
nach seinen Origiual-Excmplaren zu ergänzen. 

Länge 0· 17 5 Wr. Zoll oder 4·7 Millim. 
Breite 0·0 \Vr. Zoll oder 1·7 l\lillim. 

Vorkommen: ausser an der Insel Haiti, von welcher sie d' 0 r bign y anführt, kommt sie 
nach Exemplaren, wel<'hc sich in der Sammlung des Herrn Des h a y es befinden, auch an Cuba 
noch vor. 

14. Rissoina Burdigalensis d'Orbigny. 
Figur 13. 

J;j;j~. llissoina lhl7·digalensis. cl'OrLigny. l'rodrome III, pag. 30. 
1 s,;r;. Hörncs. Foss.:\Joll. pag. iiiill, Taf. 48, Fig. 6. 

R. testa elongato-turrita, gradata, anfractibus 8-9 planiusculis, subscalarif ormibus; costis longi­
tudinalibus subobliq uis; dorso acutis, sltperne ad sutumm prominentibus; strü's transl:ersis 
inaequali!ms, tenuissimis; ultiino arifractu antice toro circwndato; sutara subundulata; apertura 
subobliqua, semilunata, superne acuta, ad basim ejfusa; lctbro obtuso, subsinuato, inferne 
subproducto, extus varice, striis longitudinalibus et transversis incrassato; columella paulum 
exccn:ata, canali ctbbre0iata. 

Gehäuse verlängert, thurrnförmig, mit 8-9 flachen, etwas treppenförmig abgesetzten 
·Windungen, 12-14 gerade, etwas schiefl.iegende scharfo Längsrippen tragend, welche oben 
an der Nath am stärksten sind und da einen stufenförmigen Absatz zur Nath hinein bilden. 
Die K ath ist nach den föppcu etwas wellenförmig gebogen. Zwischen den breit ausgehöhlten 
Längsrippen und i.iber diese hinweg laufen ungleich feine, aber sehr zarte Querstreifen; 
l\lündung wenig schief, halbmondförmig, oben zugespitzt, unten eine Art von Ausguss 
bildend; :JI undsaum abgerundet, etwas geschweift, unten wenig vorgezogen und aussen einen 
·w ulst trao·end auf dem einiae Längsstreifen und die Spuren von den Querstreifen der letzten 

Cl ' b 

·windimo· sichtbar sind. Dieser Mundwulst setzt hinter d.em Ausguss in eine Art von Halswulst . ü 

bis zur l\litte der Innenlippe fort, wo er allmählich aufhört; Spindel in der Mitte etwas einge-

driickt und durch den Canal etwas abgeki.irzt. 
)Iittlerc Länge 0·27 Wr. Zoll oder 7·3 Millim. 
Breite 0·09 Wr. Zoll oder 2·± l\Iillim. 
Vorkommen: fossil im Wiener Becken, zu Bordeaux, l\fodena und Lapugy und bei Dax; 

lebend an der Küste der Insel Mauritius. 
Als identisch mit dieser Art führt d'Orbigny im "Prodr." Bd. III, p. 30, die Varietät C 

der Rissoa cochlearella Grate 1 o u p an, doch habe ich Gründe, welche mich veranlassen, 
diese Varietät, welche von Grateloup ausdrücklich mit zwei hervortretenden Querleisten 
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Th ·1 d 1 t t •v·ndung bezeichnet wird für eine andere Art vorzubehalten~ am unteren ei er e z en n I , . 

1 h demselben Fundorte vorkommt und ihrem Charakter mehr entspricht. we c e an . . <l 
Nach dem aber Jie hier beschriebene Art in der Sammlung von d' 0 r b I g n Y mit cm 

NT B a· z · 1)eze1'chnet und selbst schon bekannt aewor<len ist, so halte ich fol' ·amen ur tga enszs l , b 

· t d'eser !\rt ihren Kamen zu belassen um so mehr, nacJidcm sie unter einem andern angezeig ' 1 r ' 

noch nirgends beschrieben wurde. . . . 
Von den Herren Re c 1 u z und Mich au d wurden nnr recente Rissomen von der Insel 

l\lauritius ohne Namen eingesendet, welche diesen fossilen vollkommen gleichen. Sie können 

daher ohne Zweifel für die lebenden Repräsentanten dieser Art angesehen werden; einige 
sind in Grösse und äusserer Verzierung den fossilen so ähnlich, dass sie von ihnen nur durch 
ihren Schmelz und ihr weisses, halb durchscheinendes Aussehen unterschieden werdell 
können. 

15. Rissoina lamellosa D c s m 0 u l i n s. 

Fignr 14. 

1825. Rissoa cochlearella. Ba s ter o t. Mem. geol. de Boi·d. pag. 37 (pars). non lamarck. 

1836. lamellosa. Des m o ul. Mem. geol. de France, Bd. III, pag. 1:!1. 

1838. cochleai·ella. Grateloup. Conch. foss. in Act. Linn. X, pag. 197, tah. 5, jig. :!!. :!:!. "v •'. briRI tm.1w"'f'«' 

sulcata. 

1838. lamellosa. (De smoul.) Grateloup. Cat. Zool. Girondl, prrp .. ']:;. 

1840. cochlearella. Grate 1 o u p. Atlas tab. 4, fig. 21 -23, Mr. ~. o:striata. 

R. testa elongato-tnrrita, graclata; arifractibus 8-.9 plan/nsculi's scalar!f'ormibus, cnsti"s lrm.r;ün­

dinalibus suboblt'qnt's, dorso acutt's, superne ad sut11ram soli'rlirn·i'/ms, arl basim ulthni' m!frur:­

tns paucis striis transversis, quarwn duo superiores promhtent, z'nferiores 1uat11or tenues swit~ 
et collare f ormant; apertnra snbobliqua, semilunata, superne acuta, 1'11,ferne effusa; labro 
obtuso, subsinuato, i'1if erne siibproclncto, extns varice incrassato, ad basim paud<; strii's trans­
versis ornato; colnmella paidlum excar:ata, canali subabbrevi'ata. 

Die Schale ist verlängert, thurmförmig, das stufenförmige Gewinde besteht aus 8--0 

weuig convexen, fast ebenen Umgängen, welche 16-18 wenig geschweifte, aber sehr erhabene 
scharfe Längsrippen trngen, oben an der Nath am stärksten ausgebildet >:incl und einen 
treppenartigen Absatz bilden, die Zwischenräume der Rippen sind breit, flach, auf'gehöhlt 
und glatt, nur an der unteren Hälfte der letzten Windung kreuzen die Läng>:rippcn zwei 
sehr deutliche und erhabene Querlinien, unter welchen sich die Windung etwas zusammen­
schnürt, ganz unten nahe an der Miindung zeigen sich noch vier feine vereinigte Querlinien 
in Gestalt einer Halswufat. Die Kath ist eingedrückt und nach den Rippen etwa>: 
wellenförmig ausgezackt; die l\Iündung ist wenio- schief halbmondförrnig oben ztwespitzt, 

._, b ' ' , 1:l 

unten mit einer ausgussartigen Erweiterung versehen, der rechte Mundsaum ist etwas 
geschweift, unten wenig vorgezogen und ausseu mit einem starken ·w ulst Yerdickt, an 
dessen unterer Hälfte die beiden Querstreifen der Schlusswindung noch zu sehen sind, die 
linke Lippe ist schmal, in der l\Iitte etwas eingedrückt, die Spindel durch den Ausguss 
etwas abgestumpft. 

Länge 0·22 Wr. Zoll oder 6 l\lillirn. 
Breite 0·085 \Vr. Zoll oder 2·3 l\liliim. 

Fundorte: Dax, Leognan, Saucats bei Bordeaux. 
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Von dieser Art befinden sich sehr schöne Exemplare in der Sammlun()" des Herrn 
Des h a Te s. Die beiden Querstreifen am Grunde der Scl1lusswindung sind ei~ so einzeln 
stehendes und au('h constant bleibende:;; l\Ierkmal, dass sich weder unter den anderen fossilen 

noch unter den lebenden Rissoinen ähnliche auffinden lassen; sie sind die Ursache. welche 
mich veranlassen, diese .Art für die V nrietät C Yon Grate 1 o u p's Rissoa cochlearella a~zusehen 
und die Ausdriicke ~!Jas/ trans1.,:ersim sulcata", „ayant la base du dernÜ'r tour rle spire trans-
1.:ersalement et profondemcnt sillonee", ferner im Atlas ,,var. c. bistriata'1 können nur auf diese 
einzüre fossile Art aus Dax: an()"ewendet werden. 

~ " 

16. Rissoina obeliscus Recluz. 

Figur 15. 

R. testa solida, alba, niü'rlula, semipellucida, turrita; spira scalar~formi, elongata, co11ico­
acuminata; mifractibus 8-9 conz:exiuscub's, costatis; costis longitudinalibus 12-13 rectis, 
rde1.:atis, ad basim ultimi mifractits profundo sulco transversali truncatis; striis transrersa­
libus cm~fertis, tenuissimis; ultimo aiifracta antice callo nodoso circumdato; apertura oblir;ua. 
angusta, sem1:lunata, superne acuta, inferne ejfasa; labro sinuato, meclia parte frnpresso, arl 
b({sim producto, extus varice latissima nodosa incrassato; labio an,r;usto, sinuato; margine 
cn1umellari subhn7Jresso, canal/ abbreviata. 

Schale stark, weiss, wenig glänzend, haJ bdurchscheinend, gethürmt, mit fast geraden 
Aussenlinien und wrlängcrtem, konisch zugespitztem Gewinde, welches 8-9 wenig gewölbte, 
fast flache, oben treppenförmig abgesetzte \Yindungen hat, die von einer tiefen Kath getrennt 
werden; die \Vindungen sind mit 12-13 gerq,den, erhabenen, scharfen Längsrippen besetzt, 
deren breite, ausgehöhlte Zwischenräume mit äusserst feinen Querstreifen ausgefüllt sind, 
anf der letzten ·Windung werden die Längsrippen nnten durch eine tiefe, breite Querfurche 
stark zusammengeschnürt und setzen dann noch über eine starke Halswulst bis an den Rand 
der Jiündung fort; die .:\Jünc1nng ist schief, verengt, halbmondförmig, im oberen Winkel 
mässig verengt, im unteren einen deutlichen Ausguss bildend, die Aussenlippe ist sehr 
geschweift, fast aufrecht, in der niitte eingedriickt, unten stark vorgezogen und aussen mit 
einem nnverhältnissmässig starken Mundwulst verdickt, welcher durch einige starke Quer­

streifen sebr höckrig wird. 
Länge 0·17 \Vr. Zoll oder 4·5 Millim. - Breite 0·07 Wr. Zoll oder 2 Millim. 

Fundort: die Insel :Mauritius. 
Diese Art erhielt ich von Herrn Recluz, in dessen Sammlung sie den obigen Namen 

träot · sie wurde von ihm mit Recht für eine neue Art genommen, denn keine der bisher 
01 

bekannt gewordenen Beschreibungen bezeichnet befriedigend ihren Charakter. 
Dieselbe Art befand sich auch in dem von der Novara-Expedition mitgebrachten Küsten­

sande von Sydney. 

17. Rissoina costata A. Adams. 
Figur 16. 

18;)1. fl(ssoina costata. A. A 1lam s. l'rocecd. Zool. Soc. pag. 2Gü. 
1854. A. Ad am s. Ann. awl Jlag. Nat. llist. ßd. 13, pag. G7. 

"R. testa subulato-turrita, alba, opaca, solida, anfractibus septem, convexiusculis, longitudinaliter 
costata; costis crassis, elevatis, postice subangulatis, anractu ult1:ino antice sulco transverso 

ll1·nkschriften der ma1hem.-naturw. Cl. XIX. Bd. Abhautll. "· X'ichtmitglied. 'I 
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valido instructo; apertura semiovata, antice sZtbcanaliculata; labio antice tuberculo terminato; 

labro subdilatato ; margi?ie varicoso, flexuoso . 
.Flab. Cubiga, Peru. Mus. Cuming. ;, 

Schale mässig stark, weiss, matt und halbdurchscheinend, thurmförmig, mit schwach 
gewölbten Aussenlinien und stark zugespitztem Gewinde, welches 8--9 mässig gewölbte 
Windungen hat, die durch eine eingedrückte, etwas wellenförmig gebogene N ath getrennt 
werden; auf den Windungen sind entferntstehende, scharfe, etwas geschweifte Längsrippen~ 
welche an ihrem oberen und unteren Ende zugerundet, gegen die Nath abgesetzt sincl, und 
zwischen welchen äusserst zarte, mikroskopische Querstreifen sichtbar sind; an der letzten 
"\Yindung kann man 16 solcher Längsrippen zählen, welche an der unteren Hälfte durch eine 
vertiefte, starke Spiralfurche scharf abgeschnitten werden; ganz unten, nahe au der °jfondung. 
zeigen sich in Gestalt einer schwachen Halswulst noch einige erhabene, feine Spiralstreifen; 
die Mündung ist schief, halbmondförmig, im oberen Winkel mässig zugespitzt: im unteren 
einen ziemlich starken Ausguss bildend; AussenliJ.>pe wenig geschweift, unten etwas vorge­
zogen, aussen mit einem Wulst stark verdickt, welcher sich um den Ausguss hernm fortsetzt 
und in den schwachen Halswulst iibcrgeht; Innenlippe schmal, in der .l\Iitto Yertieft, die 
Spindel stark abgestumpft und durch den Canal abgekürzt. 

Länge 0·175 Wr. Zoll oder 4·7 J\Iillim. 
Breite 0·065 Wr. Zoll oder 1 ·8 Millim. 
Fundort: Cobija in Südamerika und an den Philippinen. 
Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von .Adams aus dcL' Sammlung YO n 

Cuming, sie stimmen vollkommen mit Exemplaren überein, welche ich von der Ki.iste Yon 
Peru besitze. 

Dass in der Diagnose von Adams die Querstreifuno- 11ic1it erwähnt wird ma<r in der 
0 ' 0 

Feinheit der Linien liegen, welche der Schale das matte Ausseheu geben, sie sind vielleicht 
seiner Beobachtung entgangen. Jedenfalls aber hatte Herr A J. a rn s bei V crfassung seiner 
Beschreibung diese Selrnedrn vor Augen, da in der Sammlung des Herrn Cu min g keine 
anderen Rissoinen von diesem Fundorte sich befinden und mir aus J. enen Ge<renden über-

' ü 

haupt auch keine vorgekommen sind, welche seiner Beschreibung so entsprechen wie diese. 

18. Rissoina distans An t 0 11. 

Figur 17. 

l S:J\J. Ri.>Suhw d(stans. Anton. Conchylienverzeichniss pag-. 62. 

R. testa solida, laevi, splendidissima, alba, turrita, m~fractibus 7 convexiusculis. costis 12 incras­

sat~s proniz:nentibus dorsato-rotundatis, nonnunquam laeviter trans1_:ersini st1~iatis, mifractu 
ultimo antwe callo cfrcumdato, sutura distincta costas versus undulata; apertura se1nilwwta 
sup~i·ne. subacuta, inferne canaliculata fr/fusa); labro sinuato ad basim prodttcto, extus 
v~rice mcmssato, labio adnato: margine cofomellari obliquo; colwnella canali abbre­
vwta. 

Schale stark, glatt, sehr glänzend und weiss, thurmförmig mit fast geraden .Aussenlinien 
und 7 w · O' - "',\T" d ' 
1 

.. . emo con-v e~en. Y l~ ungen, auf ~elchen. 12 weit entfernt stehende, starke, glatte 
,angsnppen stehen, die Rippen selbst smd wemg geschweift und ihr Rücken ist gerundet, 
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a~ der letzten "Windung ziehen sie sich nach ·unten zusammen und endigen unmittelbar vor 
emer glatten Halswulst, welche die l\fondung umgibt; die Nath ist deutlich und nach den 
Längsrippen wellenförmig gebogen; die Mündung ist zusammenhängend, halbmondförmig. 
im obere_n 'Winkel mässig zugespitzt, im unteren einen starken Ausguss bildend; Aussenlipp~ 
geschweift, unten stark vorgezogen und aussen mit einem glatten l\fundwulste stark verdickt, 
der sich bis zum Ausguss fortsetzt und vom bis zum Spindelrande hinzieht; Innenlippe 
wenig umgeschlagen; Spindelrand sehr schief, nur wenig in der l\:fitte eingedrückt: die 
Spindel selbst durch den Ausguss verkürzt und abgestumpft. , 

Länge 0·34 Wr. Zoll oder 9·1 l\Iillim. 
Breite 0·125 Wr. Zoll oder 3·5 l\Iillim. 
Fundort: Philippinen. 

Eine Varietät derselben Art scheint die Rissoina scalariana A. Ad am s zu sein, sie 
gleicht im Habitus, der Anzahl der Windungen und der Rippen vollkommen der von Herrn 
A 11to11 benannten Art; nur ist sie deutlich quergestreift, während bei dieser, selbst bei den 
verschiedensten Grössen, nie eine Spur von Querstreifen zu entdecken ist. 

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung des IIerrn A 11 to n 
in Halle. 

19. Rissoina canaliculata s eh wa rtz. 

Figur 18. 

R. testa solida, alba: semipellucida, opaca, turrita, spira e?ongata, acumiliata; au:fractibus 9-10 
subcom·exis; costis longitudinalibus 16 -18 elevati's, subrectis, dorso acutis, utrinque in 
angulum obtusatum desinentibus, ad basi?n ultirni anfractus sulco transverse valide trun­
catis; ultimo arifractu antt"ce crasso, collari circumdato; apertzwa subo1xtta, superne canab'­
culata, acnminata, iriferne ~ff usa; labro subsinuato, iriferne producto, extus varice lon,qitu­
dinaliter stn:ato, incrassato; margine columellari in medio subimpresso, 1:1?{ erne canrr.li 
abbreviato. 

Schale stark, weiss, matt, halbdurchscheinend, gethürmt, mit fast geraden Aussenlinien, 
und einem verlängerten, zugespitzten Gewinde, welches 9-10 wenig convexc Windungen 
hat, die der Länge nach cinfad1 gerippt sind; die 16-1 7 Rippen sind erhaben, gerade, fast 
senkrecht, oben nnd unten gegen dieNath zu gerundet, abgesetzt; dieNath selbst ist ziemlich 
eingesenkt und nach den Rippen etwas geschlängelt, die letzte Windung ist unten stark 
zusammengeschnürt, wodurch die Längsrippen wie abgeschnitten erscheinen, sie ist mit einem 
starken Halswulste umgeben; die ~Hindung ist fast eiförmig, im oberen Winkel canalartig 
verengt, im unteren canalartig ausgegossen; Aussenlippe geschweift, von der :Mitte ange­
fangen und unten ziemlid1 stark vorgezogen, etwas erweitert und durch eine der Länge nach 
feino·estreifte Wulst stark verdickt; Innenlippe schmal, Spindelrand ziemlich eben, unten 

0 

dnrch den Ausguss stark abgestumpft. 
Läncre 0·4 Wr. Zoll oder 10·6 Millim. 

0 

Breite 0·15 Wr. Zoll oder 4·1 Millim. 
Fundort: Philippinen. 
Die Exemplare, nach welchen ich die Abbildung anfertigte, sind mir mit dem Namen: 

„Ri:sso1:na costata A. Adams" bezeichnet zugesendet worden, ich habe jedoch Grund zu 

'I * 
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vermuthen, dass diese Bestimmung nur nach A da ms' D_iag~ose ausgeführt w urrlc, imlcm sie 
den Vero·leich mit den Original-Exemplaren, welche sich m llcr Sammlung von Cu rn in g 

befinde11° und welche ich Gelegenheit hatte zu uenützen, nicht aushält. 
Sie gleicht in mancher Hinsicht der Rissoina scalariana, doch hat sie _stets mehr ~nd 

näher an einander liegende gerade Rippen, während die B. scala1·iana nur wemge geschweifte, 
und entfernt stehende Rippen mit Querstreifen in den Zwischenräumen aufweiset. .Am nächsten 
steht sie der Rissoina distans Anton, doch sind die Unterschiede immer noch zu wesentlich: 
als dass man sie mit Sicherheit als blosse Varietät derselben bezeichnen könnte, bevor nicht 
nach einer grösseren Anzahl von Individuen eine solche Annäherung durch Zwischenstufen 

gerechtfertigt wird: 

20. Rissoina scalariana A. Ad am s. 

Figur I\l. 

1851. liissoina sca/a1'iaua. A. Ada ms. 1'1'oceeil. Zuol. Soc. pa:J· 2fJ;j. 

1854. A. Ada ms. Ann. and Jiag. Na!. Jlisl. JJd. 13, pag. fifi. 

„ R. testa subulato-turrita, alba, solida, arifractibus octo , com;exwscuhs, tnrns1.:ersi"m tc1tuissime 

striata, longitudinaliter costata, costis eleudis, aequalibus, sufHli:,;tautilms, mifracl1t u!timn 

antice callo circumdato; apertura semiovali antice Sltbcanaliculata; labin antice callo desine11te; 

labro flexuoso, antice subproducto. 
Hab. Isle of Burias, Philippines. Jlus. ()umi11g. ·· 

Schale stark, weiss, mässig glänzencl, halbdurchscheinend, gethi.irmt, mit geraden Aussen­
linien, und gleichmässig gespitztem, konisehem Gewinde; die 8 etwas conYexen ·windu11ge11 
sind von einer starken und wellenförmig gebogenen N ath getrennt und tragen 11-12 auf­
rechte geschweifte, starke und entfernt stehende Längsrippen, deren breite, ausgehöliltc 
Zwischenräume mit äusserst feinen, gleichmässigen Querstreifen bedeckt sind; die Schluss­
windung ist unten stark: zusammengeschni.irt und trägt einen Halswulst, über welchen die 
Längsrippen fortsetzen; die Mündung ist schief, eiförmig, im oberen ·Winkel nur wenig znge­
spitzt, unten einen deutlichen Ausguss bildend; äussere Lippe aufrecht, geschweift, gegen 
unten etwas vorgezogen, und unten über die Spindel hinaus stark verlängert und sich cnYei­
ternd, aussen mit einem längsgestreiften Wulst umgeben; Spindelrand wenig ciugedri.i ckt, 
unten geschweift und durch den Ausgrn:s stark abgestumpft. 

Länge 0·32 Wr. Zoll oder 8·5 .Jlillim. 
Breite 0·12 Wr. Zoll oder 3·2 1\Iillim. 
Fundort: Insel Burias (Philippinen). 

Die Abbildu11g ist nach einem Original-Exemplare von Ada ms aus der Sammlung YOn 
Cuming. 

21. Rissoina subangulata c. B. Adams. 
Figur 20. 

1850. Rissoa s11ba11p11/ata. C. R. Ada ms. Contributions to Concltol. pag. 11:!. 

R. testa solida, alba, nitidula, semipellucida, subturrita, spi'l'lt scalarij'nrmi, conico- acwnirwta; 
an+ractibus 7 -8 convex. z · . . ,+ d ' 'J '. . . . iuscu is, supenie et l1?J erne gra atts; sutura prqfunda, ztndulata; 
costls longttudmaltbus 11-12 subdistantibus elevatis, acut1's, transversim c01?fertis, tenu1'8shne 
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:>triat1:1>; ultimo anfractlt magno; apertura magna, ovato -subobliqua, subdilatata, superne 
angustata, iriferne rotunclata; labro sinuato; i1iferne valde proclucto, extus i'ncrassato; labio 
i'71ferne valcle ?'eflexo; margine columellari non aMre1,iato. · 

Schale stark, weiss, wenig glänzend, halbd urchscheinend, verkürzt, thurmförmig, mit 
wenig gewölbten, fast geraden Aussenlinien und gleichmässig zugespitztem, treppenförmig 
abgesetztem, pyramidalem Gewinde; die 7-8 wenig gewölbten -Windungen sind mit 11-12 
entfernt stehenden, erhabenen, am Rücken scharfen, gleichstarken Längsrippen besetzt, welche 
an beiden Enden ein abgerundetes Eck zur Nath bilden. und den Winduno·en ein stufen-, b 

förmiges Ansehen Yerleihen. Die K ath ist tief und etwas wellenförmig gebogen; die ganze 
Schale ist mit feinen, gedrängten, zuweilen nur mikroskopischen Querstreifen dicht bedeckt; 
die letzte Windung ist ziemlich gross, iu ihrem unterenTheil sind dieRippen etwas eingeschnürt; 
die l\Iündung ist gross, fast eiförmig, im oberen Winkel canalartig zugespitzt, im unteren bogen­
fi5rmig erweitert und etwas weniges gebuchtet; Aussenlippe geschweift, unten sehr stark vor­
gezogen, etwas ausgeschlagen und aussen durch einen m~issigen \Vulst verdickt; [nnenlippe 
unten breit umgeschlagen und nur wenig geschweift, der Spindclrand ist schief, sanft einge­
drlickt, unten nicht abgestumpft. 

K ach C. Adams kommt die Spitze des Gewindes zuweilen etwas gebogen vor. 
L~inge der grösseren Exemplare 0·215 \Vr. Zoll oder 5·8 .ßlillim. 
Breite 0·09 \Vr. Zoll oder 2·5 JUillim. 
Fundort: Jamaika und l\Iauritius. 
Der U nterscl1ied zwischen dieser Art und der Rissoina plicata, welche ihr in den V er­

zierun cren sehr o-leicli t, besteht in den wesentlicheu l\lerkmalen des A us00-usses, welcher bei der 
0 0 . 

plica~a die Spindel abkürzt, und in der fast senkrechten äusseren Lippe, wogegen bei der 
:>ubangulata höchstens eine sanfte Duchtung im unteren l\Iundwinkel erscheint, die Innenlippe 
breit umgeschlagen und die Aussenlippe ungewöhnlich stark vorgezogen ist. 

Die Abbildung ist nach Exemplaren, welche von der Insel Mauritius stammen und die 
denen von Jamaika vollkommen gleichen, welche ich von den Herren Hisse und Cum in g 

erhalten l1abe. 

22. Rissoina plicata A. Adams. 

Figur 21. 

18iJ l. Rissoina piicata. A. A <l am s. l'roceecl. Zoo!. Soc. lJag. 264. 
18iJ4. A. A <l ams. Ann. aud :ßfag. Kat. llist. Bd. 13, pag. G5. 

"B. testa tu?'?'ito-subulata, subpyramidali, alba, sordidct, cmfractibu:> octo, plani:>, longitudinaliter 
valde zJlicata, fJ"allSZ!eJ'sini striata, plicis elevatis, postice subwzgulatis i inter:>titizs frail:>'Ce1':>t1n 

8 triatz:s; apertura :>emiovata , antice subcanaliculata ; labro antice subclilatato , margi11e 

incrassato. 
Hab. Isle of J.Iasbate. ~Mus. Cuming. '' 

Schale stark, weiss, wenig glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit etwas gewölbten 
Aussenlinien und einem verhältnissmässig ziemlich kurzen, pyramidalen Gewinde, welches 7--8 
flache oben und unten treppenförmig abgesetzte \Vindungen hat, die von einer stark wellen­
förmi~ gebogenen eingesenkten N ath getrennt werden; die Windungen sind. mit 10-„ 12 

t ·]-· ·h b nen am Rücken zugerundeten LängsriJ)pen besetzt, deren breit ausgehohlte s ar '-en, er a e , 
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Z · h „ e m't ·a·usserst feinen zarten Spiralstreifen ausgefüllt sind; die Rippen sind w1sc enraum 1 ' • • • b d 
. . d ·1 . I „ o·e nach gleich stark und fallen an beiden Enden mit ernem a gerun eten g era e' 1 Jre1 ~ane- . h „ t d 

· l h 11 . N·· th b· die letzte l\fünduna ist gross, unten etwas erngesc nur tm Wmke sc ne zur r a a ' o . . . . h 
't · hwachen g·eköruten Halswulste umgeben; die l\Iündung 1St schief, ziemhc vorne m1 ernem sc , . . . 

h lb 'f". · . · oberen vVinl-el zugespitzt und etwas emgesehmtten, im unteren gross, a ei 01 m1g, im ~ . . . 
l t. . ae ·tindet. der äussere l\Iundsaum gerade, fast senkrecht, aussen mit emem cana ar 1g aus0 1 , • • 

längsgestreiften Wulst verdickt; die Innenlippe ist schmal und geschweift ; der Sprndel­
rand eingedrückt und unten durch den Ausguss stark abgestumpft. 

Länge 0·21 Wr. Zoll oder 5·6 .Millim. 

Breite 0·09 Wr. Zoll oder 2·5 ~lillim. 
Fundort: die Insel Masbate. 

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Ada rn s: aus der l'arnmlung von 
Cuming. 

Dieser Art sehr nahe steht die Rissoina subangulata von C. B. Adams von der Insel 

Jamaika doch hat diese letzte einen stark geschweiften, unten bedeutend vorgezogenen 
äusseren 'l\lundsaum, die Innenlippe ist breit umgeschlagen, olme A11srand1mg oder Canal a111 

Grunde uud die Hippen an den Windungen sind nicht abgerundet, sondern scharf. 

23. Rissoina denticulata .Mon tagu. 

Figur 2:1. 

1803. 1'11rbo denticulatus. )1 o n ta g u. Test. Brlt. )'ag. 31.5. 

1804. )f aton anil Racket.1'ra11s. Lin11. Suc. 11II, pag. Ila. 
1807. Turton. Bi·it. Fannapag. 181. 

181i. Dillwy11. Rec. Sltells II,pag. 8:i!J. 

1819. Turton. Conch. Dix. pag. 218. 

1827. \\' ood. Index Test. pl . .31, fig. UH. 

1827. ., Brown. Ill. Conch. Gr. IJ1·.pl. :iV,jig. 81J. 

1828. Ci11gula denticulata. Flemi ng. IJrit. cwimals pag. 80r;. 

L844. Drown. Ill. Cunch. Gr. IJr.pag.11,p/. !J. 
L8~4. 

!Sti:l. 
Th o T p e. Brit. Jlar. Cunch. pa_q. II 1. 

Forbes ani.l Hanley. IJrd. Jlul!. !ff, }Ylq. f.l!J. 

R. testa solida, alba, nitidula, sernipellucida, ovato-conica: apice obtusa, co8tata; aufractibus 

5-6 subconvexis, costis lo11gitudinalibus 8Ubrecti8, 8olidü;, elevatis, rotundaüs. interstiti1's 

laevibus; sutura flexiwso-crenata; apertura 8ltbobliqua 8emiovata snperne angustata, i1iferne 

~ffusa; labro sinuato, antice prnducto, extus una co8ta longi'tuclinal/ sirnplidter incrassato; 

labio ?:alde reflexo antice 2-3 tuberculis obtusis ornato; mar,rJl.JW columellari, in medio 
impresso, inferne canali abbrei,iato. 

Schale stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, verkürzt gethünut. mit etwas 
bauchigen Aussenlinien und einem eiförmigen, konischen, stumpfen Gewinde, welches 5 oder 
6 etwas gewölbte Windungen hat, die durch eine wellenförmige und nach den Rippen fast 

ausgezackte Nath getrennt sind. Auf den Windungen befinden sich 9-10 gerade, fast auf­

rechte, starke, erhöhte, am Rücken zugerundete Längsrippen, deren breite Zwischenräume 
völlig Q"]att und glänzend sind·, die Mündun,g- ist mässia schief halbeiförmi()' im oberen 

V "- V 0 ' e' 
Winkel verengt, im unteren einen deutlichen Ausguss bildend; dieAussenlippe ist gesehweift, 
unten vorgezogen und etwas ausgeschlagen, aussen mit einer einfachen Lingsrippe verdickt: 
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lunenlippe sehr breit, über die Spindel geschlagen und ausgebreitet, am unteren 11heile 2-3 
drlisenartige, abgerundete Knötchen zeigend, welche die Abdriicke einer von der Innenlippe 
bedeckten gekörnten Halswulst der letzten vVfodung zu sein scheinen; Spindelrand in der 
l\Iitte eingedrlickt, unten durch den Ausguss abgestumpft. 

Länge 0·18 Wr. Zoll oder 5 Millim. 
Breite 0·08 Wr. Zoll oder 2·3 l\lillim. 
Fundort: Java. 

Obgleich ich nicht sicher bin, dass die wenigen abO"eriebenenExemplare meiner Sammluno· 
b b' 

in welchen ich die längst verloren gegangene Art von l\f on tagu wieder zu erkennen glaube, 
nicht eine durch klimatische Einflüsse veränderte Varietät, entweder der Rissoina pli'cata A. 
Adams oder der R. subangulata C. B. Adams ist, da sie die Mitte zwischen beiden hält 
so habe ich mich dennoch entschlossen, sie näher zu bezeichnen und abzubilden, da man auf 
die Auffindung der verloren gegangenen Arten von Montagu einen so hohen Werth legt 
und manche kostbare Zeit vergeblich schon zu diesem Zwecke angewandt wurde. 

Sie ist, wie manche andere, von Montag u und anderen Autoren irrthümlich als 
britische Art bczcidmet worden, bis F or bes und Hanl e y diesen Fehler berichtigten, und sie 
mit allen iibrigcn verlängerten Formen dieser Gattung als ausländische und als wahrscheinlich 
indische erkannten. 

Von allen Rissoinen ist mir keine bekannt, welche die von Mon tagu bezeichnete 
Eigensehaft, n~i.mlich die dri.isenartigen Knötclrnn an der Innenlippe, auch nur annäherungs­
weise an sich trlige, daher ich auch vermuthe, dass diese Knötchen an seinen Exemplaren 
nicht eine Eigcnthiimlichkeit der Art, sondern nur ein Product der Abreibung eines gekörnten 
Halswulstes unmittelbar uuter der Lippe siud, wie es auch bei den abgeriebenen Exemplaren 
der Fall zu sein "cheint, welche sich in meiner Sammlung befinden. Die Aufstellung der Art 
von :Jl o n tagu fand also uach unvollständigen Exemplaren Statt und verdient weiters keine 
.Beri.icksichtigung; jhr Name sollte als synonym entweder der pticata oder der subangulata 

beigezälilt werden. 

2-!. Rissoina calariformis c. ß. Adams. 

Figur 2-1. 

1852. Rissoina scalai·(formis. C. B. A cl am s. l'anama Cat. pag. 538. 

„ R. testa elongata, ovato-conica, albida; co1Sti°s i·alidis cornpress1's, prominentibus, acuti8, continui8, 
11 ad singulos anjractus; 1Striis spirali'bus, exilissimis, costas a1Scendent1:bus, haud superan­
t1'bus; ap1'ce acuta; spira subconoidea; anfractibus 8 convexis, sutura impres8a; apertura 
perobliqua, ovata, utrinque f'jfusa; labro subincrassato, ad mediam partem producto. 

Div. 33°; lang. 3·3, lat. Z.27, sp1'rae lung. 2·03 Nilhrn." 

Schale stark, schmutzig weiss, nicht glänzend, halbdurchscheinend, gethürrnt, mit 
mässig gewölbten Aussenlinien und etwas verkiirztem, aber in eine scharfe Spitze auslaufendem 
Ge,Yinde und 7-8 gewölbten rasch zunehmenden \Vindungen, welche durch eine einfache 
aber deutliche Nath getrennt werden; auf den Windungen stehen 11 starke aber erhabene, am 
Rücken scharfe und etwas schiefe Längsrippen, welche mit den gegeni.iberstehenden Längs­
rippen der nächsten ·windµngcn eine schiefe bis zur Spitze fortlaufende Linie bilden. Die 
breit aus()'ehöhlten Zwischenräume sind mit feinen mikroskopischen Spiralstreifen bedeckt, 

1:> 
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welche an den Seiten der Rippen aufsteigen, aber auf ihrer Höhe v~rschw~nden. Die :\Iün-

d 
· t h" f oval 1·m oberen Winkel zucrespitzt, fast eingeschmtten, im unteren zuge-

unD' lS SC IC ' ' 0 . • • 

d
0 d . . ·g D'ebuchtet ohne einen eiD'et1tlichen Ausguss zu bilden. Aussenlippe run et un nm wem 0 , o 

sehr geschweift, in der :Mitte stark vorgezogen, etwas erweitert ausgeschlagen und auss~n 
von einem Wulst verdickt; Innenlippe breit umgeschlagen und unten ohne Ausrandung m 

]
• A 1· "be gehend· Spindelrand in der Mitte sanft eingedri.ickt und unten dur~h c ie J1ussen 1ppe u r , 

die schwache Buchtung nur unbedeutend abgestumpft. 

Länge 0·12 Wr. Zoll oder 3·2 Millim. 
Breite 0·05 Wr. Zoll oder 1·5 Millim. 
Fundort: Panama und die Insel :Mauritius. Ähnliche, aber etwas kleinere Exemplare, 

finden sich noch im rothen Meer und dürften wahrscheinlich dieser Art angehören. 

25. Rissoina Basteroti s c h wart z. 

Figur 22. 

1825 . .Rissoa Gratelo11pi. Basterot. Jfem. geol. surles eni·. de Bo„d. pag. 31, pl. 1,fig. 8. 

?1827. Defrance. Die!. Selene. Xat. Bd. 4fi,pag. 480. 

1827. Grateloup. Bull. 8oc. Lhm. pag. 131. 

1838. Grate l o u p. Cat. Zoo/. pag . .34. 
1838. Grateloup. Conch.foss . .Act. Linn. X,J>!f9· 198. 

1840. Gr a tc l o u p. Atlas t. 4, fig. 28. 
1852. d'Orbigny. Prodr. ITI,pag. 29, non R/s3oilia Grateloupi,Z"Orl.oiJil!/ l'roclr. III, pag . .'JO. 

R. testa solfrla, nüiclula, conico-ovata, apice obtusa; arifractibus 5 convexiuscuti's .mperne r.:onta­
bulatis, valde costatis; costis longituclinalifms 12 solidi"s, subrectis, rotundat/s, superne 

emiizentioribus, interstitiis .irif ra subtili"ssime transuersiln striati8; ultimo anf ractn ad basim 

constricto, tenuissime transversim striato; apertura magna, oblifjllct: semilwwta. supenzr 

angulata, iriferne angustata et valde ~ffusa; labro subs1:mwto ~ ad basim producto, extus 
varice laevi incrassato; labio sinuato; margine columellari in medio impresso: i1iferne canali 

?:alde obtusato-abbreviato. 

Schale stark, wenig glänzend, oval, konisch. mit gewölbten Aussenlinicn und l'tumpfcr 
Spitze; die 5 Windungen sind etwas gewölbt, oben treppenartig abgesetzt 11nd tragen 1 '.! 
starke erhabene fast aufrechte, zugeru11detc Längsrippen, welche am oberen Th eil der 'Yin­
dungen am erhabensten sind und gegen c1ie Nath ein abgerundetes, vorstehernlcs Eck bilclen: 
die breit ausgehöhlten Zwischenräume cler Rippen sincl unten fein quergestreift; die letzte 

'Yinclung ist unten stark zusammengeschniirt und bildet unten einen abgerundeten Winkel, 
auf welchem die Längsfalten nach und nach verschwinden, oder auch durch die schnellP 

Zusammenziehung der unteren Windung, wie abgeschnitten erscheinen, wodurch die unterste 
feine QuerstrcifunQ' sichtbar wird·, die Nath ist etwas wellenförmi(J' crebocrew rlic '\Iiinclunn· 

u 00 0 : ~ c:i 

ist gross, fast zur Hälfte so lang als das Gewinde, schief und halbmondförmig im oberen 

·Winkel zugespitzt, im unteren canalartig verengt und einen starken Ausguss bildend; die 
Aussenlippe ist wenig geschweift, unten vorgezogen und aussen durch eine glatte Wulst verdickt: 

Innenlippe geschweift nnd unten um die Spindel und den Ausguss ~inen umgeschlagenen 
Rand bildend; Spindellippe schief in der Mitte etwas eingedrückt, unten durch den Ausgnss 
stark abgestumpft. 

Länge 0·28 \Vr. Zoll oder i·5 lliillim. 
Breite 0·14 Wr. Zoll oder 3·5 Millim. 
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Y orkommen: fossil zu l\Ierignac bei Bordeaux, St. Paul bei Dax u. a. O. 

Y on den lebenden Rissoinen kommen ihr nur die R. plicata und denticulata aus dem 
ostindischen ~feere ziemlich nahe, welche die einzigen sind, die eine ähnliche, gedrunaene 
Gestalt und im Verhältniss zur Schale eine grosse ~Iiindung aufweisen. 

0 

. ~-;-rateloup in seiner „Conch.foss.1838" föhrtdie„Melania dubia Lamarck als analog 
nnt dieser Art an, und es lässt sich nicht läugnen, dass die Beschreibungen beider ·bis auf 
die Fundorte übereinstimmen; diese sind aber hier von 'Wichtigkeit, indem die R. Grate­
loupi in den oberen miocänen, die Melania dubia dagegen in eodinen Schichten vor­
kommt und bis jetzt nur wenige Arten bekannt geworden sind, welche beide Fundorte 
gemein haben. Auch Defrance im "D1"ct. des Sciences Nat.", welcher die ]fel. dubia La­
rnarck zu den fössoen zlihlt, führt die Rissoa Grateloupi getrennt als eigene Art an und 
d'Orbigny im Prodrome (Etage ~6) erwähnt nur der Rissoa Grateloupi Basterot; warum 
Herr d'O r b i gn y, der Schöpfer der Gattung Rissoina, diese Art nicht für würdig erachtete 
unter R/ssoh1a zu stehen, ist mir unerklärlich, nachdem sie doch die charakteristischen 
Eigcnsehaften der Gattung im vollen l\lasse an sich trägt. 

Leider ist mir die lllelan/a dubia, welche wahrscheinlich mit der Rissoa dubia De fr an c e 
identisch sein dürfte, unbekannt geblieben; denn in keiner Sammlung waren Exemplare von 
ilir vorzufinden, und die einzige Abbildung, welche sich von der .~felania clubia Lamarck in 
der Bibliothek des Jardin des plantes in Paris befindet, ist eine Handzeichnung in den Velins 
Nr. f), welche ebenfalls 111ir ungenügenden Aufschluss gibt. Um also in Betreff der in der 
Geologie so wichtigen Frage <ler Fundorte durch unsichere Angaben nicht zu verstossen, sehe 
ich mich veranlasst beide Arten, bis auf ·weiteres, zu trennen und da der Name Grateloitpi 
unter den Rissoinen bereits vergriffen ist, den Namen des ersten Entdeckers derselben, näm­
lich Busteroti zu substituiren. 

Es sind mir keine Exemplare vorgekommen, die die angeführte Grösse um vieles iiber­
schritte11, daher ich muthmasse, dass die Angabe von D efr an c e, welcher die Rissoa 
Grateloupi mit 6 Linien bezeichnet, nicht von Exemplaren, sondern von der Abbildung der 
R. Grateloupi Bast. ]fem. geol. sur les Envir. de Bord. t. 1, f 4, entnommen ist, welche genau 
diese C rösse hat, aber, so wie alle Nebenfiguren beweisen, ohne Angabe der Masse vergrössert 

dargestellt ist. 

:!G. Rissoina (?) dubia Lamarck. 

180 !. Jlelania dubia. Lama r c k. Ann. dn Jllusee, t. 4, pag. 433. 

1827. Rissoa dnbia. De f ran c c. Dict. des Sciences Nat. Bd. 46, pa.g. 480. 
1838. lofelania dubia. Lamarck. llist. Nat. des anirn. s. 'De1·t. Bd. 8, pag. 457 (Velins Nr. 9). 

Fossil : Pontchartrain bei Y crsaillcs. 

Cnerachtct aller nliihc ist es mir nicht gelungen Exemplare oder auch nur eine getreue 
Abbildung dieser Art aufzufiuden; das Citat der Abbildung von Lamarck bezieht sich auf 
eine Handzeichnung, welche sich in der Bibliothek des Jardin des plantes in Paris befindet 
und deren Benützung ebenfalls nicht die gesuchte Aufklärung gibt. 

Was die Übereinstimmung mit der Rissoa Grateloupi anbelangt, auf welche Grate 1o11 p 
„Conchol.foss. p.198" 'in den Actes de la Soc. Linn. Bd. 10, 1838 aufmerksam macht, so ~·ilt 
bei ihr dasselbe, was ich bei der Rissoina Basteroti Gelegenheit hatte zu erwähnen, nämlich 
dass diese eine eocäne Art ist, während die andere in den ober-miocänen Ablagerungen 
gefunden wird. Um aber keine der aufgestellten Arten dieser Gattung zu übergehen, und 

Denkschriften der mathcm.-natunv. Cl. XIX". Dd. Abhandl. v. ~ichtmitglicd. 
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jenen, welche vielleicht in den Besitz dieser . Art gelangen sollten, die Auf:findun~ un~ 
1 · ht w·n ich hier die Diagnosen von La mar c k und D efra n c e zm Erkennung zu er eic ern , 1 

Beachtung wörtlich mittheilen. 
Jielania dubia Lama r c k. Ann. du ]Jiisee 180-1, pag. -13.'J. 

l . t · · t · minimis a'Ylertura sz'.nu subcana-" M. tes.ta ovato-conica, vertica zter costata, s rizs ransverszs · , :r 

liculata. - Fossile de Pontckartrain (Gab. de Dejrance). 
Ich vermuthe dass diese Schale ein Murex mit stumpfem oder unvollständigem Canal ist, 

sie trägt sehr feine'l'ransversalstreifen, und die Längsrippen, welche auf der letzten W_~ndung 
schwächer werden oder ganz verschwinden, sind grob; die Erweiterung am Grunde der :Jiu~1~ung 
verkürzt die Spindel und scheint der Anfang eines kleinen Canals zu sei.n. - Länge 7 1\I1llrn~: 

Die zweite Beschreibung von Lama r c k in der llist. Nat. des animaitx sans vert. p. 401, 
tom. 8, 1838 ist gleichlautend mit dieser ersten; nur ist ihr noch die Verweisung auf die 

Velins Nr. 9 beigegeben. - Ich komme nun zu Defrance's Diagnose. 
llissoa dubill Defrance. Dict. de Scienc. Natiir. 1827, Bd. -15, S. 480. 

Schale oYal, konisch, mit Längsrippen und sehr feinen Querstreifen bedeckt und die 
Mündung etwas canalartig. - Länge 5 Linien. - Fundort: Pontchartrain bei Versailles. 

Lamarck, welcher die Gattung Rissoa nicht anerkannte, brachte clie fragliche Form bei 
den .Melanien unter, mit der l\luthmassung jedoch, dass sie zur Gattung Murex gehören könnte. 
Es scheint mir indessen, dass sie eher zu den Rissoinen als irgend einer andern Gattung gel1ürt. 

27. Rissoina fortis C. B. A <l am s. 

Figur 2ii. 

1852. !li.<Soinafurtis. C. ll. Adams. Panalll(J) Cat. in den .Anu. of Kltt. liist. Newyork 1-ol. ;J, ptlg. 40:! u11<l pag. ;j.J8. 

„R. testa elongata, ovato-conica, albida, costis robustis approximati"s, 22 ad si11gulos aiifractas, 
ad i1iferam extremitatem minoribus productis; apice acuta; spira conoidea; arifractibus 10; 
subconvexis; arifr. ultimo ventricoso; apertum oz:ata, prefnnde ~ffusa; labro in:f'ra prnduc:to, 
crassissimo; umbitico nullo. 

Div. 33°, long. 7'!'4, lat. 3'", spirae long. 4'!'6." 

Schale verlängert, oval-konisch, weiss, auf j~der Windung mit etwa ~0-24 stark hervor­
tretenden, nahe an einander stehenden Längsrippen, welche sich am unteren Ende ,,;usammen­
z.iehen und sehr schmal werden; Spitze scharf, Gewinde mit gebogenen Aussenlinien; \Vin­
dungen 10, etwas abgesetzt, mässig convex, mit einer eingedriickten N ath, letzte \Vinclung 
bauchig; Miindung schief, oval, oben zurückgezogen und unten tief ausgegossen (ejfuse); Aus­
senlippe in der nnteren Hälfte sehr vorgezogen und sehr dick; Innenlippe dic·k; ohne X abel. 

Gewindewinkel ungefähr 33°, Länge auf \Yr. Zoll reducirt 0·27 5 Breite 0·11 Lärwc 
• ' ' 0 

des Gewinds 0·17; diese Art gleicht der Rissoa ambigua Gould und ist sehr verschieden 
von der Rissoina Inca d'O r b i g n y. 

Fundort: 'l'aboga, unter Steinen zur Zeit der Ebbe. 
Obgleich nach Angabe des Autors 13 Exemplare von dieser "Art gesammelt wurden, welche 

gegenwärtig im Amlierst College im Staate Massachusetts aufbewahrt werden, konnte ich 
mir unerachtct aller Bemühungen keine Original-Exemplare zum Zeichnen verschaffen. 
Die Abbildung, welche ich hier liefere, ist nach noch unbenannten Hissoinen angefertigt, 
welche der Beschreibung des Herrn Adams vollkommen entsprechen und dürfte obo-leich 

' 0 
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die Exempla:e ~on d_en ~hilippinen stammen, die von Adams bezeichnete Art doch wirklich 
darsteJ,len; _sie ist, wie sICh. der Verfasser selbst ausdrückt, sehr ver.schieden von der Rissoina 
lnca d 0 r b 1 g_n Y'. u~d gleicht mehr der Rissoina ambigua Go u 1 d. Es ist sicher die einzige 
unter allen mir bis Jetzt bekannt gewordenen Rissoinen aus dem stillen Weltmeere welche 
man für diese Art halten kann. ' 

Die Länge dieser Exemplare ist 0·25 V\Tr. Zoll oder 6·8 l\1illim. -- Die Breite O·l Wr. 
Zoll oder 2· 7 Millim. - Fundort: Philippinen. 

2s. Rissoina stricta l\I e n k e. 

Figur 26. 

l 8ii0. ltissoina stricf(I. ~! e n k e Zeitschrift für ~Jalakozool. pa~. 177. 

,. R. testa nvato-oblonga, spira turrita, alba, anfractibus septem planiusculis ~ longitwlinaüter 
dense costatis; costis cli"sü"nctis, vicenis, validis, aequalibus, laevibus, interstitiis transverse 
o!Jsolete liratis; apertw·a oiliqua elliptico-ovata, anteriits iitxta basi·n colnmella snbcanali­
culata; lcibio calloso utrinque cwn lauri extremitate conJuncto." 

Lnng. 3·7, lat. 1 Lin. 

„Zunächst verwandt mit der Rissoa Chesneli .Michaud, von der sie sich durch beträcht­
liche Grösse und die, wenn auch nur mit bewaffneten Augen und nur an der unteren Hälfte 
des letzten Umganges deutlich wahrnehmbare Querstreifung zwischen den glatten Längs­
rippen unterscheidet." 

Fundort: l\fazatlan. 
Auch von dieser Art sind mir leider keine authentischen Exemplare zugekommen, nach 

welchen ich einen Vergleich mit andern Rissoinen aus diesen südlichen Meeren hätte 
vornehmen können, um sie entweder als selbstständige Art zu belassen oder irgend einer 
andern Art als synonym zuzuzählen. Aus der Beschreibung allein, welche auch auf andere 
Arten passt, die alle dieselben angeführten Eigenschaften zeigen und dennoch verschiedene 
Arten bilden, kann man sich bei der Kleinheit der Schnecken aus dieser Gattung ohne 
eine Abbildung keine deutliche Vorstellung von der Art machen, welche der Verfasser 
bezeichnen wollte; ich kann sie daher nur annäherungsweise, nach den äusseren Verzie­
rungen und ihrer Grösse in die Nähe der Rissoina fortis oder der Rissoina pusilla stellen, 
welche beide auch im stillen Weltmeere vorkommen. 

Da ich von R. stricta 1\I en k c keine authentischen Exemplare mir zu verschaffen ver­
mochte, habe ich eine aus derselben Meeresgegend (Panama-District) stammende, mit der 
l\1 e n k e'schcn Diagnose übereinstimmende Rissoina unter dem M e n k e'schen Art-Namen 

abgebildet. 

29. Rissoina ambigua Go u 1 d. 
Figur 27. 

1849. Pyramidella ambigua. Go u 1 d. Proceed. Bost. Soc. Nat. Ilist. pag. 118. 
1852. Rissoa Go u l d. Moll. and Shells, United States E.vploring e'"l'edition. Jld. 12, pag. 218. 

"R. testa minuta, albida, impeiforata, ovato-subulata, costis longitndinalibus exilibivs ad viginti 
ornata, intervallis spzraliter striatis; spira acuta, arifractibus ad decem planulatis; apertura 
auriculata, antice subeff usa; columella callosa, gibbosa, antice sinuata, labro simplici 

incrassato." 
r • 
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Die Schale ist klein, undurchbohrt, schmutzig weiss, verlängert lanzett- oder pfriemen­

förmig, mit ungefähr 20 schwachen Längsrippen auf je~er vVindun~; die Zwisc~~nräume der 
Rippen mit zahlreichen Spiralstreifen erfüllt. ?as Gewmde zugespitzt, von b_~daufig 10 .fast 
flachen vVinduno·en, welche durch eine deutliche Nath getrennt werden; ~fondung klemer 

l da o J)rittel der Länae der Schale schief, halbmondförmig mit einer Einbuchtung am a s c ,, . . o ' 

unteren Winkel, die jedoch als kein eigentlicher Einschnitt zu betrachten ist. Aussenlippe 

dick, nicht ausgesclilagen, innen glatt, innere Lippe gebogen, mit einer Schwiele unten, 
und einer bedeutenden Einbuchtung, welche rasch endigt und die Hauptveranlassung der 

ausgussartigen Erweiterung ist. 
Die Länge der Axe beträgt 1

/ 4 , die Breite 1
/ 10 von einem Zoll. 

Fundort: Clennont - 'l'onnerre, (Poumotu-Inseln oder niedrige Inseln). 
Authentische Original-Exemplare von dieser Art konnte ich leider uicht bekorurncn, 

doch besitze ich Rissoinen aus Sydney, welche der Beschreibung von G o u l d vollkommen 
entsprechen, uud deren Abbildung ich hier wieder gebe. Ich zweifle nicht, dass es die von 
Go u 1 d beschriebene Art ist, nachdem ich in der Sammlung YOn Cum in g dieselben 
Schnecken: ebenfalls mit dem Kamen ambigua bezeichnet fand. 

Läiwe 0·27 Wr. Zoll oder 7·3 .ßlillim. -- Breite O·l Wr. Zoll oder 2·G :\Jillilll. 0 

2s. Rissoina Hanleyi s c h w a 1· t z. 

Figur 28. 

„ R. testa solicla, mi1w1> splendüla, lactea, luteo colore bifasciata; spira turrita: anfractibus 7 con­
vexiusculis, costi's planis subsi·nuatis 2 2-2-1 clense et su!Jtiliter transvershn striatis; costis 

striisquq in parte i11f eriore anfractus ultimi eranescentibus; sutura non depressa; apertura 
semilunata obliquct, supe1·ne subacuta, i1~ferne e.ffusa, labro vi;c sinuato, h~fra paulwn producto 
et incrassato nec vero varico1>a; labro tenui, margine columnari in medio su!Jimpresso, colu­
rnella canali subabbi·eviata. '; 

Schale stark, ziemlich glänzend, milch weiss mit 2 orangegelben starken Binden auf 
jeder Windung; die obere schmale Binde läuft nahe unter der N ath, die zweite breitere, 
welche zuweilen noch einen dunkleren Streifen in sich aufnimmt, etwas unter der Hälfte der 

Windung; das Gewinde ist thurmförrnig mit etwas bauchigen Aussenlinien und 7 rnässig 
gewölbten Windungen; alle Windungen sind der Länge nach mit flachen etwas geschweiften 
Hippen versehen, von welchen man auf der letzten Winduncr auf deren unterer I-Lilftc sie 

0' 
Yerschwinden, 22-24 zählen kann, die Zwischenräume der Rippen sind mit dichtgedrängten 
feinen Querstreifen versehen; die Nath ist deutlich aber nicht tief, die ~Iiindung ist schief, 
l~albmondförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren nur wenig ausgegossen; Aussen­
lippe fast gerade stehend, unmerklich geschweift, unten nur wenig iiber die Mittellinie 
vorgezogen, und mässig verdickt, ohne jedoch einen wirklichen Wulst zu bilden; Innenlippe 
schmal und fest anliegencl, Spindelrand schief, in der Mitte nur wenig eingedrtickt; Spindel 
rlurch den schwachen Ausguss nur wenig abgestumpft. 

Länge 2·8 Wr. Zoll oder 7·3 Millim. 
Breite 0·1 Wr. Zoll oder 2·8 l\fillirn. 
Vaterland: Philippinen und Sydney. 



Über dze Familie der Rissoiden und insbesondm·e die Gattung Rissoina. 133 

Diese Art unterscheidet sich von der Rissoina fasczata A. A d am s. welche ebenfalls in 

Sydney gefunden wird, durch die orangegelben Binden, wogegen diefasciata braun aefärbt 

ist und auf der ~litte der Windu~gen eine weisse Binde trägt: ferner durch die g;össere 
Anzahl, aber germgere Erhabenheit der Längsrippen, von welchen man auf der Species von 

Adams nur 12-14 zählen kann. Dass sie keine Varietät der Rissoinafasciata ist zeigt der 
U rnstand, dass beide an denselben Fundorten unter gleichen klimatischen Verhält~issen auf­

gefunden werden, und dass die Anzahl der Rippen constant bei der einen 22 bis 24 bei der 
anderen 12 bis 14 bleibt. ' 

Ich habe sie durch die freundliche Theilnahme des Herrn Ha n 1 e y erhalten, dessen 

wohlwollenden .Mittheilungen ich so vieles zu verdanken habe. 
Auch diese Art fand ich neuerdings im Kiistensande von Sydney und Botany-Bav 

1 
• ~ ' 

wclc 1cn die .N ovara-Expedition mitgebracht hat. Eine ziemliche Anzahl von wohlerhaltenen 
Exemplaren haben mir die völlige Gewissheit verschafft, dass die oben angeführten con­

stanten "?\lerkmale i;:ic deutlich von der Rissoina fasciata trennen. 

31. Rissoina pusilla Br 0 c chi. 

Figur 29. 

181-1. Turbo pusillus. II ro c chi. C'onch.fo•s. Bd. II, pag. 381, taf. 6, fig. 5. 

182!!. I:issoa p1rsil!a. Sc r r es. Gr!og. Tei·t. JJ!id. Franc. pag. 126. 

1 s:11. ß r o 1111. Italiens Tcrtiiir-Geliildc, pag. 7 5. 

18.'!2. Dcshaycs. E.qed. sci'ent. de JJioree III,pag. 152 (pars). 

18.'l8. De>haycs in Lamarck. Jiist.Nat. VIJI,pag.47!J(par~). 

18-17. :\licholotti. Desc.foss. 111ioc. Ital.pag.190. 

1847. Sismonda. Synopsispag. 53. 
1852. /ti.«wina pusilla. d' Orb i g n y. P1·0 ir. Ill. pag. 30 et p(tg. Jl}ü. 

18tiG. Hörnes. Fossile l\Iollusken pag. 557, Taf. 48, Fig. 4. 

~· R. tcsta solida, sordide alba, niticla~ seniipellucida, turrita; spira subcylinrlracea, apice subobtuso; 
arifractibus 8-9 convexiusculis, simpliciter costatis; costis longitudinalibus circa 24-28 
l'cct1's; sutura d1'stincta; apertura ovato-semilunan·, utrinque attenuata, sllperne acntiuscula, 
ad basim ~-(Jasa; labro recto ad basim subpromiiiente, extus valde incrassato, varice longitu­
dinaliter striato; labio iriferne s1:qnato, dilatato; columella in medio excavata; infra canali 

intcrrupta." 

Die Schale ist stark, weisslich, etwas glänzend und halb durchscheinend, thurmartig, mit 

etwas cylindrischem wenig spitzem Gewinde und mit 8-9 wenig gewölbten Umgängen, 
welche der Länge nach einfach gerippt i;;ind; clie Rippen fast gerade, abgerundet, 20----30 
an der Zahl und ungefähr so weit von einander abstehend, als sie selbst breit sind; Qner­

streifung ist an den Windungen zwischen den Rippen keine zu bemerken und nur mit sehr 
starker Vergrösserung werden zu unterst auf der letzten "Windung einige schwache Quer­
streifen sichtbar; die l\Iündung ist schief, erweitert, halbeiförmig, im oberen Mundwinkel 
zugespitzt, im unteren einen Ausguss bildend, äusscrer :\Iundsaum nicht abgerundet, gerade, 
unten mässig vorgezogen, aussen knapp hinter dem .l\lundsaum eine starke, breite, der 
Länge nach gestreifte Wulst tragend; die innere Lippe ist oben schmal, unten um die 
abgestumpfte Spindel breit umgeschlagen und geschweift; der Spindelrand ist in der Mitte 

stark ausgehöhlt und unten durch den Ausguss abgestumpft. 

l\Iittlere Länge 2·21 Wr. Zoll oder 5·7 l\lillim. 

Breite 0·07 °'Vr. Zoll oder 2 Millim. 
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Fundort: die Insel Mauritius und die Sandwichs-Inseln. - Michelotti u~d Deshayes 
erwähnen auch das mittelländische l\Ieer, doch sind mir bis jetzt noch kerne Exemplare 

l elche dl.eses Vorl,ommen bestätiaen, und es finden sich auch keine vorge rnmmen, w · . , ' o . . . 

subfossilen Exemplare, nach welchen man auf ihr Vorkommen im Mittelmeere schliessen 

könnte. 
Von fossilen Vorkommen sind bekannt: Turin (Sismonda), .Modena (Doderlcin). 

Asti (Michelotti), Volterra (Brocchi), Perpignan (Deshayes), Lapugy, Buitur und 
mehrere Punkte im ·Wiener Becken, wo sie namentlich zu Steinabrunn sehr häufig ist. 

Die Rissoina pusilla ist eine von den Arten, welche sowohl fossil wie lebend häufig 
getroffen werden und zeigt eine grosse Verbreitung, daher es nicht unwahrscheinlich ist. 
dass sie sich auch nach ihrem Aufenthalte in ihrer Gestalt entsprechend modificirte. Es 
finden sich in allen Meeren .Arten vor, welche mit ihren Haupteigenschaften ganz Ubcrcin­
stimmen und sich nur durch eine etwas fein0re oder gröbere Längsfaltung unterscheiden, 
oder die übrigen Hauptcharaktere der pusilla nur weniger ausgebildet aufweisen. Soleh0 
Arten sind die Rissoina niyosoroides Reeluz, Rissoina dubiosa C. B. Adams, die Ri'8soiJw 
Grateloupi d'O r b i g ny und vielleicht die Rissoina stricta l\I e n k e, welche alle die einfache 
Längsfaltung, den einförmigen .Mund mit einem deutlichen Ausguss, die schmaln 
geschweifte Innenlippe und die abgestumpfte Spindel zeigen, iiLerhaupt clcn ganzen llabitn,; 
der Rissoina pusilla an sich tragen und eine Gruppe um sie bilden, wekhe hiichst wahr­
scheinlich, bei näherer Kenntniss ihrer Fundorte, alle von ihr abzuleiten und dann als 
Varietäten von ihr zu betrachten sind. 

32. Rissoina myosoroides Re e l 11 z. 

Figur ßO. 

"R. testa subsolida, minus splendida, n~fescente vel alba, luteo unif asciata, semipellncida. Ol'alo­
turi·ita, apice elongato-mucronata; aufractibus D convexiuscuhs, sex primis embryonalibus 

laevibns, tribus infei·ioribus simpliciter costati8; costis longitudinalibus circa 2-1-28 subrechs 

et subsinuatis; sutura distincta; apertura subovata, superne acutiuscula~ i11ferne r,ff wsa, labro 
snbsinuato. inferne subprominente, extus varice longitndinaliter stri'ato valrle incra.s:Htlo, labio 
angn.sto, inferne sinuato; margine cnlwnellari obliquo in medio excm.:ato: i1?fenu' cnnali 
abbret:iato." 

Sehale rnässig stark, weisslieh, mit einer orangegelben Bimlc auf der Mitte jeder ·Windung, 
oder au('h lichtbraun, wenig glänzend, halbdurchscheinend, gethiirmt, mit etwas gewölbten 
Aussenlinien und einem eiförmig verlängerten Gewinde, welches sich oben nach der dritten 
·windnng schnell zu einer feinen, verlängerten Spitze zusammenzieht, die aus 5 - 6 sehr 
verengten Embryonalwindungen besteht. Von den 8-9 ·Windungen sind die drei unteren. 
welche ~en 0igentlichen Körper der Schale bilden, etwas gewölbt und tragen 20-24 wenig 
gesch~~1fte, au~recht~, abgerundete, nahe an einander stehende Längsrippen; Querstreifen sind 
m~1: ernige wem?e mikroskopische am unteren, stark gewölbten 'l'heil der letzten \Vindu11g 
ZWISchen den Hippen zu bemerken; die Mündung ist schief fast eiförmig im oberen vVinhl . . ' ' '-
zug~sp1tzt, im. ~ntcren zuge:undet und einen erweiterten Ausguss bildend; äussere Lippe 
wemg geschweift, von der Mitte angefangen nach unten etwas voraezoo-en aussen mit einem 
starken, der Länge nach gestreiften Wulst verdickt; die inner: Li;pe 'ist schmal, unten 
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gcsch weift und etwas breiter umgeschlagen; Spindelrand in der Mitte eingedrlickt, unten 
durch den Ausguss stark abgestumpft. 

Länge 0·18 Wr. Zoll oder 4·9 Millim. 
Breite 0·07 Wr. Zoll oder 1 ·9 l\fillim. 
Fundort: die Insel Mauritius. 

Die ~bbildung. ist nach Original-Exemplarc11 aus der Sammlu11g de;; Herrn Recl uz, 
welcher dieser Art ihren auf die Form des obersten Thcils des Gewindes LezüO'lichen Namen 
beigelegt hat. Bis auf die ungewöhnlich zugespitzten Embryonal wind ungen gleicht sie ungemein 
der Rissoi}ia pusilla B ro cc hi, und es ist nicht unwahrscheinlich~ dass die gedachte Eigen­
thümlichkeit irgend einem Einfluss ihres Fundortes zuzuschreiben ist und dass sie dann als eine 
Varietät der Rissoina pusilla zu betrachten ist, an welcher letzteren sich bei einzelnen 
Exemplaren auch eine schwache Andeutung einer ähnlichen Färbung zeigt. 

33. Rissoina dubiosa c. B. Adam5. 

Figur 31 und 31 11. 

11'50. llls.1"i1u1 1/uf,/ost1. ( '. li. A rl a llH. Coutrif,ut. to Concltol. pag. 114. 

R. testn solida, sordide alba vel fla1.:escente, sem1j_Jellucida, turrita; spira conico-elongata subacuta, 
rmfractibus 7 - 8 subconvexis; sutura zmpressa, undulata; costis longitudinalibus circa 
18-20 rectis elevatis, apertura semiovata, superne angustata, iriferne ejfusa; labro ad 
mediam et infen'orem partem promz'nente, extus varice longitudinaliter striata incrassato; 
labio angusto, i'1iferne subdilatato et sinuato; margine columellari obliquo, media parte impresso, 
iJiferne canali abbreviato. 

Schale stark, schmutzig weiss oder gelblichbraun, wenig glänzend, halbdurchscheinend, 
th urmartig, mit wenig gebogenen A ussenlinien und einem mässig zugespitzten Gewinde, mit 
7-8 convexen 'Vindungen, welche durch eine deutliche, nach den Rippen geschlängelte N ath 
getrennt werden; alle Windungen sind mit 18-20 einfachen, fast geraden Längsfalten 
bedeckt; die l\1ündung ist schief, halboval, im oberen Winkel verengt, im unteren m ässig 
ausgegossen; Aussenlippe von der l\Iitte angefangen und unten vorgezogen, aussen durch 
einen längsgestrciften ·w ulst verdickt; Innenlippe schmaJ, unten geschweift und erweitert 
umgeschlagen, Spindelrand schief, in der Mitte eingedrückt, unten durch den Ausguss 
abgestumpft. 

Länge 0· 18 Wr. Zoll oder 5 l\fillim. 
Breite 0·08 'y r. Zoll oder 2 Millim. 
Fundort: Cuba, Jamaika, St. Thomas. 
Sie gleicht seiir stark der fossilen Rissoina Grateloupi d' 0 r b., und ist von ihr nur durch 

die Schweifung der inneren Lippe und durch das etwas gewölbtere Gewinde :w unterscheiden; 
sie gehört jedenfalls zur- Gruppe, von welcher die Rissoina pusilla Brocchi der Repräsentant 
ist und steht ihr mit der Ri"ssoina Grateloupi, unerachtet dass sie schlanker gebaut sind, i11 
allen i.ibrigen Eige11schaften so nahe, dass beide vielleicht nur eine Varietät der pusilla bilden. 

Etwas kleinereExemplare habe ich in einigen SamrnlungenDeutschla11ds rnit dem Namen 
Rissoa Dunkeri Pf e i ff er bezeichnet gefunden ; sie stammen ebenfalls von der Küste der 
Insel Cuba her, und stimmen im Übrigen vollkommen mit dieser Art überein. 
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34. Rissoina Grateloupi d'O rbigny. 
Figur 32, 

1838. Hissoa coclilearella. Grateloup. Act. Soc. Linn.pag. 197 (pars). 
1840. , Grateloup. Atlas tab. 4, fig. 1.9-20 (i·ar. b testa elongata costi.j ('l'rtssiur;bus„ 

1852. llissoina Gi·ateloupi. d' 0 r b i g n y. Prodr. III, pag. 30. 

R. testa solida, turrita, spi1·a conico-acuminata; wifractibus 7 --8 con/cexittscult's, lo11_git1tdina{iter 

simpliciter costatis; costis 16-18 subrectis, z'.nterstitiis laez:ibus sine stri1'.s transve1-.s1'.s, 1mtura 

distincta, pauhtm undulata; apertnra obliqua, suboz:ata; superne angustata, 1:1ifer11e ~-flusa: 

labro sinuato ad basim prominente, extus varice longi'tudinaliter striata hzcra.ssato; Zaiio 

angusto, inferne sinuato et subdilatato; margine columellari in medio impresso. infra ca.nah 

abbreviato. 

Schale stark, etwas glänzend, glatt, gethürrnt, mit fast flachen Ausscnlinien uud konisd1 
zugespitztem Gewinde, welches 7-8 etwas gewölbte Windungen trägt, die durch eine deut­
liche und nach den Rippen etwas geschlängelte Nath getrennt werden; alle 'Vindungcn sind 
einfach gerippt, die Längsrippen sind fast gerade, 16-18 an der Zahl, und ihre Zwischen­
räume glatt; die Mündung ist schief, halbeiförmig, im oberen Winkel YCrengt, im unteren 
einen Ausguss bildend; Aussenlippe wenig geschweift, 11nten etwas Ynrgezogen, aussen mit 
einem schwachen, längsgestreiften l\Iundwulst verdickt; Innenlippe sd1mal, untrn etwas 
erweitert, umgeschlagen und etwas gesclnveift, Spindelrand von der Miindung her eingcdriickt 
unten durch den Ausguss abgestumpft. 

Länge 0·2 Wr. Zoll oder 5·3 1'1illim. 
Breite 0·075 Wr. Zoll oder 2·1 :Millim. 

Vorkommen: fossil in den 'l'ertiär-Ablagerungcn von Merignac und Dax. 

Von recenten Rissoinen gleicht ihr die Rissoina dubiosa C. B. Adams aus "' estindien 
und die Rissoina pusilla Br o c eh i aus den ostindischen l\Ieeren und es ist schwer zu unter­
scheiden, welcher von beiden sie näher steht; dennoch rniichte ich die dnbiosa als ihren 
lebenden Repräsentanten bezeichnen, welche mit ihr die schlanke Gestalt gemein hat, 
während die pusi'lla an den unteren Windungen immer etwas eylindrisch geformt ist. 

Jedenfalls gehört sie mit der dubiosa in die unmittelbare Nähe <lcr Rissm'na pusilla, von 
welcher beide vielleicht nur Varietäten sind. 

35. Rissoina conifera :'II 0 II t a g II. 

Figur 33. 

1803. 1'1,,.io con1ferus. M ontagu. Test. JJ1·d. pag. 814, tab. 15, fig. 2. 

180-L ~Iaton aml Racket. Trans. Linn. Bd. 8,pag. 178. 
1807. Turton. FaunaBi·it.pag.181. 

1813. Pultcncy. Dorsel. Cat.pag. r;o, pi. 1V,fig. (j. 

1817. Dill wyn. Rec. Shells T. 2, pag. &5.9. 
1819. Turton. Gonclt. Dict. pag. 213. 

1828. Wo o d. Index Test. z1l. 31, fig. 10.1. 

R. 

182S. Uingula conifei·a. Flcming. Bi·it. Anhna/s pag. 30G. 

1844. Turton. lfrit. JJicw. Condt.pag. 176 . 

. , ISH. 11/„„on B ro w n. Iil. Cunclt. Gr. Brit. pag. 10, pl. !J,fig. 68 (probab.). 

1853. Forbes and Hanley. Brit. J1Ioll. JII,pag. 147. 

testa subsolida, alba , subpellucida, sub.~plendida, tllrrita · 8j'Jira couico - elungata · 
bt t ,/: 'b ' ' apwe 0 usct a; a7'?J ractl us 6 - 7 contextitscnl1."s, .supremis paulwn contabulatis, costati.s; costis 
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longitudinalibus 12-14 subrectis dorso rotundatz's su'flern d t ,+,, t 'b 

. . . . . . . , , r e a su uram anJ rac z us super-
emznent~bus; znterstztzzs z~ifra tenu~'ssime confertz's, transversim striatt's; sutura flexuoso-
crenata .' apertura suboblzqua, semzovata, superne angustata, iriferne ejfusa; labro sinuato 
ad b~szm producto: . extus . varic~ longitudi"nalz"ter striata valde incrassato; labio angusto; 
margme columellarz zn medw subzrnpresso, iriferne canali subobtusato. 

Schale mässig stark, weiss, wenig glänzend, halbdurchscheinend, thurmförmi()'· Gewinde 
verlängert, konisch zulaufend, mit abgestumpfter Spitze und fast geraden A~~senlinien. 
"Windun?en 6 - 7, wenig convex, die oberen etwas treppenförmig abgesetzt, alle mi; 
12-14 wenig geschweiften, abgerundeten Längsrippen besetzt, welche oben über die 
\\rindungen etwas hinausreichen, und der Nath ein stark wellenförmiges, fast gezahntes Aus­
sehen geben; zwischen den Rippen, besonders nach unten, bemerkt man feine, gedrängte 
Querstreifen; die l\fündung ist weniger schief als bei den meisten Arten dieser Gattung, halb­
ciförmig, im oberen vVinkel mässig zugespitzt, im unteren einen schwachen Ausguss bildend; 
Ausscnlippc geschweift, uutcn vorgezogen, und aussen mit einer längsgestreiften Wulst stark 
verlliekt; Innenlippe schmal, in der l\fitte etwas eingedrückt, unten wenig geschweift und 
eLcn so durch den Ausguss nur wenig abgestumpft. 

Sie nähert sich in Eilligem der Rissoina dubiosa aus Westindien, welche zuweilen eben so 
konisd1 zulaufend vorkommt und einen eben so ausgesprochenen Ausguss aufweist und 
unterscheidet sieh von ihr nur durch die feine Querstreifung und die ausgezackte Nath. 

Länge 0·2 \Vr. Zoll oder 5·4 l\lillim. - Breite 0·07 vVr. Zoll oder 1·9 l\fillim.. 
Fundort: die Insel l\lauritius. 

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der.Sammlung des Professors Cantraine in 
Gent, welehe angeblich mit dieser Bezeichnung von l\f on tag u abstammen; sie stimmen mit 
der Beschreibung in dessen" Testacea Britannica" vollkommen überein, daher ich auch überzeugt 
bin, die längst verloren geglaubte Art in ihr wieder zu erkennen. Die übrigen oben ange­
gebenen Beschreibungen dieser Schnecke sind alle aus Montagu's Werk entnommen und 
gleichen sich vollkommen, bis auf jene von B ro wn in den "Illustr. of Conclwl. p. 10", welcher, 
unerachtet er den Turbo coniferus von Montag u als synonym bezeichnet, offenbar eine 
andere Art vor Augen hatte, da er die Innenlippe als breit umgeschlagen angibt, und nichts 
Yon einem Ausguss an der l\fündung erwähnt, während Montagu die schmale Innenlippe 
und den Ausguss besonders hervorhebt. 

Auch Professor Fo r bes in seinem "Account of the Aegaean Invertebrata" scheint den Turbo 
coniferus zu verkennen, da er ihn zur Ri"ssoina Bruguierei aus dem l\1ittclmeere zählt, während 
doch eher anzunehmen ist, dassjene von l\fontagu irrthümlich als einheimische angeführten 
Arten aus den indischen l\1eeren stammen, wie es die Rissoina Bryerea, denticulata und decus­
sata beweisen, welche l\f o n tagu ebenfalls aus derselben Hand und also wahrscheinlich 
auch aus demselben Fundorte bezogen hat, welcher die Veranlassung zu so vielen falschen 
Angaben wurde , und die ich bei der Rl'ssoz'na Bryerea ausführlicher besprechen werde. 

36. Rissoina clandestina C. B. Adams. 
1852. Rissoa clandestina. C. B. Ada ms. Panaina Cat. pag. 401 et pag. 537. 

R. testa elongata, ovato-conica, sordide alba; costis robustis, c01npressis, prominentibus, 18 vel 19 ad 
singulos anfractus, usque ad inferam extremitatem productis; apice acuta; spira subconoidea; 

Denkschriften der mathcm.-naturw. Cl. xrx. Bd. Abhandl. V. Nichtmitglied. s 
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t · b ,./+usa · labro ad 
anfractibus 7 subconvexi"s, sutura impressa; apertu~a magna , u ruu!~e su eJJ · ' 
mediam partem lange producto, a varice lato valde zncr~s~ato; umb1.lzco nullo. 

Diverg. 300, lang. 2·9, lat. 1·27, spirae lo~g. 1·~8 Mi~l~m. r· .. 

Schale lang oval- konisch schmutzig weiss, mit auf Jeder V\i mdung ungefahr 18-19 
starken,'hervorst~henden, zusam~engedrückten Längsrippen, welche sich bis ~n _das un~ere Ende 
derSchalcfortsetzew Spitze scharf, Gewinde mit mässig gebogenenAussenlm1en; ~mdungen 
mässig convex, mi~ einer stark eingedrückten Nath; letzte \Vindung .im V ~rhältms~e gross; 
Mündung gross, schief, an beiden Enden mässig ausgerandet; Aussenhppe m der .1htte sehr 

vorg·ezoo·en mit einem breiten Wulst stark verdickt; Nabel fehlt. 
b ' Der mittlere Gewindewinkel beträgt ungefähr 30°. 

Die Länge O·l Wr. Zoll. - Die Breite 0·044 Wr. Zoll. 

Fundort: Panama. 
Es ist mir nicht geglückt, Exemplare von dieser Art zu erhalten, oder welche auf-

zufinden, die der Beschreibung des Herrn Ad am s nur annäherungsweise entsprochen hätten; 
auch ist es bei der Kleinheit der Schnecke, welche vielleicht nur Jugendexemplare sein kijnncn, 
etwas gewagt, sie irgend einer anderen Art, blos nach der Ahnlichkeit der Beschreibungen 
einzuverleiben; ich habe daher vorgezogen, die Original -Diagnose des Herrn Adams 
wörtlich anzuführen, um erstens auf ihre Existenz aufmerksam zu machen und zweitens ihr 
den Platz unter ihren Verwandte~ anzudeuten, im Falle sie aufgefunden und als selbstständige 

Art anerkannt werden sollte. 

1827. Rissoa pusilla. 
1838. 

1838. 

1840. 
n 

1847. Rissoina subpusilla. 

37. Rissoina subpusilla d' Orbigny. 
Figur 34 und 35. 

Grateloup. Bull. Soc. Linn. Bord.pag. 132. 

Grateloup. Conc!t.foss. taf. 5,fig. 32, 33. 
Grate 1 o u p. Cat. Zool. (envir. de Bord.) pag. 3-1. 

Grate lo u p. Atlas tab. 4. fig. 33. 

d'Orbigny. Prodr. III.pag. 30. 

R. testa parva, solida, turrita, anfractibus 6-7 convex1:s ( dua primi anfractus embryonales lam:es 
plerumque desimt, qua propter testa truncata videtur) longitudinaliter costatis, costis confertis, 
sinuosis, tenuiori"bus vel crassioribus, in plerisque exemplaribus versus ultimum anfractum 
numero et tennitate crescentibns; striis transversis subtilisst'.mis; sutura subplana , supremis 
anfractibus profundiore; apertura obliqua subovata, superne acnto-subcanaliculata, in/ erne 
paulum effusa; labro obtuso ad marginem plano, valde sinuata, ad mediam partem i·alde 
producto, extus varice longitudi"naliter striata valde incrassato; labio angusto, margine colu­
mellari subimpresso et irif erne subobtusato. 

Gehäuse klein, stark, thurmartig, mit etwas gebogenen Aussenlinien und 6-7 convexen 
Windungen, von welchen jedoch die zwei glatten Embryonalwindungen meistens fehlen, 
daher die Schale auch immer eine abgeworfene Spitze zeigt; auf den verschiedenen \Vindungen 
sind mehr oder weniger und daher aueh feinere oder gröbere, geschweifte, dichte Längsrippen 
sichtbar, welche an den meisten Exemplaren an Zahl und Feinheit gegen die letzte Windung 
zun:hmen, so da~s bei manchen die Zahl der Rippen an der letzten Windung doppelt oder 
dreifach so gross ist, als an den oberen. Zwischen den Rippen, besonders am unteren Theile, 
zeigt sich eine feine, mikroskopische Querstreifung; die Nath ist an den unteren Windungen 
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ziemlich flach, nimmt aber an Tiefe nach den oberen Windungen immer zu, so dass die letzten 
etwas treppenförmig abgesetzt erscheinen; die Mündung ist schief, eiförmig, oben canalartig 
verengt, unten zugerundet, nur unbedeutend ausgegossen; der äussere Mundsaum ist stumpf, 
stark geschweift, von der Mitte angefangen nach unten ohrförmig stark verzogen, mit einem 
längsgestreiften "'Wulst verdickt, welcher den unteren Mundwinkel umzieht und eine Andeutung 
einer schwachen Halswulst bildet; von vorne angesehen ist der Mundsaum flach, mit einer 
feinen, vertieften Linie zwischen dem Wulste und der Lippe; Spindel in der Mitte unmerklich 
eingedrückt, unten durch den schwachen Ausguss nur wenig abgebogen. 

Länge 0·1 "\Vr. Zoll oder 2·9 l\Iillim. 
Breite 0·035 Wr. Zoll oder l ·1 ~Iillim. 
Y orkommen: fossil zu St. Paul bei Dax, Lesbarritz, Bordeaux und Lapugy. 
Diese äusserst kleine, zierliche Schnecke findet sich in den Thon-Ablagerungen von 

Sieben biirgen so wohlerhalten, dass die Exemplare an Glanz und Durchsichtigkeit des Schmel­
zes re<'cnten Gehäusen fast gleichkommen. Im selben Fundorte findet man noch eine Varieüit 
diei'lcr Art, welche an der letzten Schlusswindung zwei- bis dreimal mehr und sehr gedrängt 
~tehende Längsrippen, als an den übrigen Windungen zeigt. Am Grunde der letzten Windung 
vereinigen sich dann aber je zwei oder drei der feinen Längsrippen zu einer stärkeren, und 

die friil1crc normale Zahl der Rippen stellt sich dadurch wieder ein. 

? 1803. Turbo costattts. 

1803. 
1804-. 

1807. 

1808. 

1817. 

1819. 

Bryereus. 

1827. Pyramis nitens. 

1828. Turbo Bryerens. 

1828. Cingula Bryerea. 

184-3. Rissoa 

184--J.. 

1844-. Nassa 

1844-. Rissoa lactea. 
1844-. Cingula Bi·yerea. 

1848. Rissoina scalarioides. 

1850. RissM 

1854. Bryerea. 

38. Rissoina Bryerea Montagu. 
Figur 36. 

Donova.n. Brit. Shell.pag. 178, fig. 3. 

Monta.gu. Test. Brit. pa,,IJ. 313, taf.15,fig. 8. 
Ma.ton and Racket. Trans. Linn. Soc.pag. 172. 

Turton. Brit. Fa,nnapag. 181. 
Mon tagu. Brit. Test. suppl. pag. 124. 

Dillwyn. Rec. Shells II,pag. 858. 

Turton. Conch. Dict. pag. 214. 
B ro w n. Jll. of Conch. pl. 50, fi.q. 77. 

Wo o d. Index Test. pag. 31, fi.lf· 102. 

Fleming. Brit. Anim.pag. 307. 
Ma.cgillivray. }[oll. Aberd. pag. 341. 
Brown. Ill. Conch. Gr. Brit.pag.11,pl. 9,fi.q. 78. 

Br o w n. Ill. Conch. pag. 5 (fide Forb. et IIanl.). 

Brown. Ill. Conch.pl. 11,pl. 8,fig. 77 (i·a;rJ. 
Thorpe. Brit. Ma1·. Conch. pag. 178. 
C. B. Ada ms.Phi Jip pi in der Zeitschrift für Ma.Iak. pag. 13. 

C. B. Adams. Contribut. to Conch. pag. 113. 
Forbes a.nd Ha.nley. Brit. },[oll. III,pag. 149 (pars). 

R. testa solida, lactea, nitida, subpellucida, turrita; spira ovato-conica, subacuta; anfractibus 7, 
convexiusculis, simpliciter costatis; costis longitudinalibus rectis, subsinuatis, circa 18-22; 
interstitiis eadem latitudine, ad iriferam extremitatem productis; sutura paulum undulosa; 
apertura ovata, superne angulata, iriferne rotundata, subdilatata, ~on effusa; l~bro ad 
mediam partem producto, extus varice longitudinaliter striata valdo zncrassato; labzo valde 

reflexo, inferne rotundato; columella non abbreviata. 

Schale stark, milchweiss, glänzend, glatt, halbd urchsc~einend, ?ethürrnt' ~it etwas 

A 1. · .J •• • 't t G "nde · die acht Wmdungen smd wemg conYexen ussen mien 1rnc1 massig zugesp1 z em ew1 , 
• * 
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eonvex, einfach gerippt, und durch eine etwas ~ach den ~ippen welle.nförmig gebogene .. Kath 
getrennt; die Längsrippen sind aufrec~t, wemg geschweift, glatt, mit abgerundetem Ruc;.en 
und so breit wie die Zwischenräume, die Mehrzahl der Exemplare haben auf der letzten\\ m­

dung 16-22 solcher Rippen, welche bis an den Munds.aum.~ortsetz~n, doch variirt ih.r~. Z~hl 
nach den Localitäten, in denen sie gefunden werden; die Mundung ist fast gerade , e1form1g, 
im oberen ·winkel zugespitzt, im unteren zu gerundet und sich ausbreitend, ohne Ausguss; die 

Aussenlippe in der Mitte vorgezogen, etwas ausgeschlagen und aussen mit einem breiten, 
längsgcfalteten Wulst stark verdickt; die Innenlippe ist breit umgeschlagen, unten bogenartig 

ohne eine canalartige Einbucl1tung zu bilden in die äussere Lippe verlaufend. 

Die Länge beträgt 0·205 \Yr. Zoll oder 5·5 Millim. 

Breite 0·08 Wr. Zoll oder 2·3 l\lillim. 
Fundort: die Insel Cuba und Mauritius; sehr häufig. 
Die Abbildung ist nach einem Exemplare, welches sich in der Sammlung des Professors 

Cantraine in Gent befindet u,nd welches angeblich von Montagu stammt. 
Ihr lüiufiges Y orkommen in beiden indischen l\Ieeren und ihre V eränderliclikcit in der 

Anzahl der Rippen war die Veranlassung, dass von Br o w n drei Arten aufgestellt wurden, 
und ich zweifle nicht, dass manche andere Art, wie z.B. Risso1·na firmata un<l vielleicl1t Ris­
soina dubiosa C. B. Ada ms nur Abänderungen dieser Form sind, wekhe ich aber zur leic·l1-
teren Erkenntniss jede für sich abbilden und beschreiben werde, in<lern ihre Eigenthümlich­
keiten constant bleiben und so zu sagen den Charakter ihres Fundortes an sich tragen. 

Im verjüngten l\Iassstab ist ihr noch die Rissoina Chesneli Mi eh au d ganz ähnlich, doch 
ist diese leicht an einem drlisenartigen Zahn an der innern Seite der Aussenlippc, nahe am 
oberen Winkel zu erkennen, den die Rissoina Bryerea in keiner Entwicklungsstufe und in 
keinem Fundorte aufweiset. 

Diese Rissoina Bryerea ist ebenfalls eine von den vielen aussereuropäischen Arten, welche 
l\1 o n tagu und nach ihm fast alle englischen Autoren irrthümlich als britische :Mollusken 
anführen; der grösste Th eil von ihnen wurde ihm von l\Ir. Br y er aus \\7 eymouth zugesendet, 
welcher wahrscheinlich durch seine Angabe blos den Küstenort bezeichnen wollte, woher er 
sie bezogen hatte, und nicht ihren eigentlichen Fundort. In allen Hafenstädten bekommt man 
nämlich Massen von winzigen Conchylien nach dem Masse und Gewichte zu kaufen, welche 
aus allen Weltgegenden zusammengetragen sind und zu Verzierungen von Luxusgegenständen 
verwendet werden. Dieser oder ein ähnlicher Fall mag die Veranlassung zu allen lrrthümern 
geworden sein; denn noch heute kann man die meisten von Montag- n fälsch lieh als im 
britischen Meere vorkommend bezeichneten Schnecken auf diese Weise .._,auffinden und wieder 
erkennen. Dass fast alle derselben ostindischen Arten ano·ehören erklärt sich durch die 

0 ' 
grossen von jeher bestandenen Verbindungen beider Länder. 

39. Rissoina firmata C. B. Adams. 

Figur 37. 

1852, Rissoafirmata. C. B. Adams. Panama Cat. pag. 401 et 537. 

"R. testa el~ngata~ o~ato-conica; sordide alba; costi's robustis, prom.inentibus, 12 ad singulos 
anfractibus, ad znferam extremitatem procluctis: apice acuta; spira conoidea; anfractibus 7, 
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convexis, sutura impressa; apertura subovata, utrinque ~"f!usa; labro ad mediam partem 
producto, a varice crasso .firmato; umbilico nullo. 

Diverg. 30°, lang. 4·7, lat. 1·9, spirae 3·3 ]Jfillim." 

Schale verlängert, oval-konisch, schmutzig weiss, mit ungefähr 12 sehr starken, hervor­
stehenden, etwas scharfen Rippen auf jeder Windung, welche sich bis an das untere Ende der 
Schale fortsetzen; Spitze scharf; Gewinde mit gebogenen Aussenlinien; Windungen sieben, 
convex, mit einer stark eingeschnittenen N ath; letzte Windung im V erbältniss gross; Mün­
dung schief, fast oval, an beiden Enden ausgegossen (ejfuse); Aussenlippe in ihrer Mitte stark 
vorgezogen, durch eine breite, starke Rippe verdickt; ohne Nabel. 

Fundort: Panama. 
Gewindewindel 30°. - Länge 0·17 Wr. Zoll. - Breite 0·068 Wr. Zoll. 
Obgleich mir aus dem Panama-Districte keine Exemplare zum Vergleiche vorliegen, so 

glaube ich dennoch nicht zu fehlen, wenn ich diese Art in die unmittelbare Nähe der Rissoz'.na 
Bryerea stelle; die Beschreibung passt so genau auf eine Schnecke, welche ich von der Küste 
der Insel Cuba erhalten habe, und welche aller vY ahrscheinlichkcit nach nur eine Varietät 
der Rissoina Bryerea mit breiteren Rippen ist, dass ich nicht umhin kann sie bis auf Weiteres 
für die Art von Adams anzusehen und hier abzubilden. 

1832. Rissoa Cliesneli. 
. 1838. 

1838. 

40. Rissoina Chesneli Mich au a. 
Figur 38 und 39. 

Mich au d. Descript. d. coq. nouvelles pag. 17 . 

Potiez et Michaud. Gall. de Douaipag. 207. 

Deshaye s in Lamarck. IIist. Nat.pag. 483. 

18"12. Rissoina Catesbyana. d' Orbigny. IIist. Nat. de Cubapar Sagra tab. 2,fig. 1, 3. 

?18J.1. ltissoa candida. Brown. Ill. Conch. ofG1·. Brit.pag. 11, tab. 9,fig. 75 (probab.). 

18"15. scalarella. C. B. Adams. ProceeJ. Bast. Soc. II, pag. 0. 

R. testet parvula, alba, nitida, semipellucida, tnrrita; spira elongata; apice acnto; anfractibus 8 
convexiusculis, simpliciter longitudinaliter costatis; costis 14 subsinuatis, i'nterstitiis eadem 
latitucb'ne; sutura sztbprofunda, paulitrn undulosa; apertura ovata, superne angulata, ad 
bashn rotundata, labro sinuato, obtuso, ad basim valde producto, extus varice lato incrassato; 

labio infra dilatato, 1·otundato. 
Pleraque exemplaria labro intus versus angulnm superiorem tuberculo parvu 

instructa sunt. 
Schale klein, mässig stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit mässig 

gewölbten Aussenlinien und mässig zugespitzt; die 7-8 Windungen sind etwas convex mit 
14-15 einfachen, etwas geschweiften, abgerundeten Längsrippen versehen, welche so breit 
wie ihre Zwischenräume sind, und durch eine deutliche, etwas wellenförmig gebogene Nath 
getrennt; die Mündung ist eiförmig, im oberen Winkel mässig verengt, im unteren erweitert 
und zugerundet; Aussenlippe sehr geschweift, unten stark v~rgezogen,. aussen mit einem brei­
ten Wulst verdickt; Innenlippe oben schmal, nach unten immer breiter werdend und stark 
umo-eschlaO'en ohne SchweifunO' · Spindelrand sanft eingebogen, ohne Abkürzung oder 

0 0 ' 0' 
Abstumpfung am Grunde. . . . 

An stärkeren Exemplaren bemerkt man zu weilen an der mneren Seite der Aussenhppe 
nahe am oberen Winkel ein drüsenartiges Knötchen, welche Eigenthümlichkeit dieser Species 

unter den Rissoinen allein zukommt. 
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Die Länge beträgt 0·134 Wr. Zoll oder 3·6 Millim. 
Die Breite beträgt 0·05 Wr. Zoll oder 1 ·4 l\1illim. 
Fundort: die Insel Mauritius und alle Inseln der Antillen. 
Nach Herrn J effrevs's Ancraben in den "Ann. and Mag. oj Nat. Hist." vom Jahre 1856 

" 0 • 

pag. 155 ist die Rissoina Chesneli Mi eh d. auch im .Mittelmeere zu treffen; es wäre so~n~ch diese 
Art die zweite aus dieser Gattung, welche ausnahmsweise auch in gemässigtem l'\.lima noch 
vorkommt. Auch in der Sammlung des Herrn Chevalier Ver an y und des Herrn Riss o 
in Nizza sollen sich Exemplare befinden, welche an den dortigen Küsten gesammelt wurden 
und ebenfalls für die Rissoina C!hesneli gehalten werden. Es gelang mir nicht, mir soweit 
Sicherheit über jene Exemplare wie über ihren Fundort zu verschaffen, um sie als Bestätig1.mg 
für die Ansicht des Herrn J effreys ansehen zu können. Doch sind mir durch die Güte des 
Herrn Dr. E w al d aus Berlin 2 Exemplare zugekommen, welche er in Antibes selbst 
gesammelt hat, die allerdings grosse ÄhnliC'hkeit mit der Rissoz'.na Chesneli zeigen, und welche, 
wenn sie überhaupt einer bestehenden Art eingereiht werden sollten, nur zu dieser Art 
gestellt werden können, sie sind im Ganzen cliinner und schlanker und tragen an der 
äusseren Lippe auch keinen so starken Mun<lwulst. Ic:h habe sie in Fig. 38 neben der 
Rissoina Ohesneli abgebildet. Unerachtet der grossen Ähnlichkeit beider Formen kann ich 
nicht umhin, die Frage über das Vorkommen· der echten R1"ssoina C!tesneli im :Jiittclmeerc 
einstweilen noch unentschieden zu lassen, bis ein grösseres Material mir mehr Hcd1t zur 
Entscheidung einer so wichtigen Frage verschafft. 

Die Abbildung dieser Art (Fig. 39) ist nach westindischen Originalexemplaren von Herrn 
Mich a ud, durch dessen freundliche 'l'heilnahme ich alle von ihm aufgestellten Rissoen 
erhalten habe; sie gleichen vollkommen jenen Exemplaren, welche mir von d' 0 r b i gn y 
unter dem Namen Catesbyana eingesendet wurden und welche ich auch von Dr. Riss c aus 
St. Thomas mit dem Namen scalarella C. B. Adams bezeichnet erhalten habe. Auch die 
Diagnosen dieser drei Arten stimmen vollkommen überein, so dass mit Gewissheit anzu­
nehmen ist, dass alle drei Arten identisC'h sind und in eine Art zusammenfallen. - Fig. 38 
stellt die Form aus dem Mittelmeere dar. 

41. Rissoina reticulata Sowerby. 
Figur 40. 

1820-24. Rissoaretioulata. Sowerby. Generao/Shellspl. 208.fi.q. 1. 

1842. Reeve. Conch. Syst.pag. 152. 

? 1851. • princeps. C. B. Adams. Contr. to Conch. pag. 116. 

R. testa subsolida, nitidula, albida, conico-turrita; spira subulato-acuta; anfractibus 10-12 
pla~iusc~lis, contiguis, tenuissimis striis transversis et longitudinalibus aequabiliter dense 
retwulatis; sutura subplana; apertura obliqua semilunari, angulo superiori acuta, inferiori 
subcanaliculat~; labro sinuato, ad basi'rn producto, extus subincrassato; labio angusto, 
adnato; margine columellari haud impresso, i'nferne canali parum obtusato . 

. Die Schale ist konisch, thurmförmig , nicht sehr stark, wenig glänzend und weiss, das 
komsch zulaufende, spitze Gewinde besteht aus 10-11 fast ebenen Winduno-en die mit 
äusserst ~einen. Län_gsrippen (von denen man auf der vorletzten Windung nahe 

0

an '7 O zählt) 
bedeckt smd, die wieder von noch feineren Querstreifen durchkreuzt werden und ein äusserst 
feines und zarte~ N e~z unter der Loupe bilden, sie werden durch eine fast flache N ath getrennt, 
unter welcher die Wmdungen zuweilen auch ein etwas zusammengeschnürtes Aussehen zeigen; 
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die Mündung ist schief, halbmondförmig, im oberen Winkel zugespitzt, unten in eine unbedeu­
tende ausgussartige Erweiterung endigend, die äussere Lippe ist abgerundet, ziemlich 
gesehweift, unten vorgezogen und aussen mit einem mässigen Wulst bedeckt; die innere 
Lippe schmal und schief, in der Mitte nicht eingedriickt; die Spindel nur unmerklich durch 
die seichte Ausbuchtung abgestumpft. 

Länge 0·52 Wr. Zoll oder 14 Millim. - Breite 0·18 vVr. Zoll oder 5 l\Jillim. 
Fundort: Philippinen (Cuming), Insel. .Mauritius (Recluz), Insel Cuba (Risse) und 

St. Thomas. 

Die Zeichnung von So wer b y, wel«he dieser Art vollkommen entspricht, so wie die Quelle, 
aus welcher die Originale zu den Abbildungen seiner "Genera (?( recent and fossil Skells" stam­
men, lassen es mich durchaus nicht bezweifeln, dass diese in dem indischen Meere uicht selten 
vorkommende Schnecke wirklich die von So wer b y abgebildete Art ist; sie wird fast in allen 
Sammlungen ohne ßezeichnung aufgefunden und auch keine der bisher veröffentlichten 
Beschreibungen kann auf dieselbe ange~endet werden; ich glaube daher nur eine Pflicht zu 
erfüllen, wenn ich dieser Art den ihr längst beigelegten aber fast schon verschollenen So­
w erb y'schen Namen wieder beilege. 

·was die Venveisung von Re e v e in "Conck. S,11st. pag. 152" auf die Ri'ssoa reticulata Ph. 
Lctrifft, so beruht sie jedenfalls auf einem Irrthum, der blos durch die zwei verschiedenen For­
men beigelegten gleichen Namen herbeigeführt wurde. Die Art von Ph ili p pi ist eine winzig 
kleine, wirkliche Rissoa, welche aus dem l\littelmeere stammt, während die andere zu den 
grössten unter den Rissoinen gezählt wird. Die einzige Art, welche ihr zugleich in der Grösse 
am nächsten kommt, ist die Rissoa princeps C. 13. Ad., sie zeigt zwar eine ausgesprochene 
Längsfaltung, scheint aber doch der Beschreibung im übrigen vollkommen zu entsprechen; ich 
besitze leider keine authentischen Exemplare der Rissoa princeps, welehe mir die Gewissheit 
der Übereinstimmung beider verschaffen ki:innten. Kleinere, aber ähnlich gestaltete und ähnlich 
verzierte Formen, kommen unter den Rü;soinen überhaupt eine ganze Reihe noch vor, wie 
z.B. R. decussata l\f on tg., R. striato-costata d'Orb., R. Janus C. B. Ad., R. multicostata C. B. 
Ad. und R. striosa C. B. Ad.; dennoch sind die V crschiedenheiten selbst bei jenen, welche in 
denselben Districten gefunden werden, noch immer so bedeutend, dass darnach von den Autoren 
besondere Arten aufgestellt wurden, und erst nach einer genauen Kenntniss der Art ihres Vor­
kommens kann eine Vereinigung derselben als Varietäten und ihre Ableitung von einer gemein­
schaftlic:hen Grundform bewerkstelliget werden. Es finden sich aber nicht nur recente, sondern 
auch fossile Exemplare, welche ihr sehr nahe stehen, und so können z. B. die neogene Rissoina 
obsoleta P artseh und die eocäne Rissoina cocklearella Lam. ganz gut mit ihr verglichen wer­
den; denn der ganze Unterschied zwischen den recenten und fossilen besteht im Mundsaum, 
welcher bei den letzteren viel stärker geschweift und unten ungewöhnlich stark vorgezogen ist, 

zugleich in einer mehr ausgesprochenen Längsstreifung. 
Möglich dass die eocäne Art von La m arc k der Repräsentant aller fossilen und selbst 

lebenden ist, und dass alle oben genannten Arten als Varietäten der Rissoina cocklearella 

Lamarck zu betrachten sind. 
Die Ab bild ung ist nach einem Exemplar, welches sich in der Sammlung des Herrn D es.., 

h a y e 8 befindet und welches den Exemplaren vollkommen gleicht, die mir von Herrn Re e l u z 
von der Insel Mauritius, von Herrn Cum ing aus den Philippinen und von Dr. Risse aus St. 

Thomas zugeschickt wurden. 
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42. Rissoina cochlearella Lamarck. 
Figur 41 und 41 a. 

1804. }rfelania cocltlearella. Lama r c k. Ann. du .i'lfus. III, pag. 432. 
1824. Deshayes. Coq.foss. de Parispag. 117, taf. 14,fig. 13. 

1825. Rissoa Ba s ter o t. lrfem. sur les env. Bord. pag. 37 (pars). 

1832. lofelania Deshayes. Encyclop. Meth. III,pag. 888. 
1838. Deshayes. Lamarck. Anim.sansvert. VIII,pag.456. 

1850. Rissoa Cu vier. Regne animal. Taf. 44, Fig. 7. 

1852. Rissoina " d'Orbigny. Prodr. II,pag. 310 et 340. 

R. testa solida, sublaevi, nitida, conico-turrita, spira elongata, acuminata; anfractibus 9-10 sub 
planis; sutura lineato-plana; costis longitudinalibus 38-40 planis, compressi~, corifert1'.s 
sinuatis; ultimo anfractu inter costas paucis striis transversis tenuibus instructo; apertura 
obliqua, elargato-semiovata, ad angitlum superiorem acuta, ad inferiorem angustato-subcana­
liculata (sub~ffusa); labro sinuato ad basim valde producto, extus incrassato; labio angusto 
subplano, inferne sitbsinuato; margine columellari ad mediam partem pauluin impresso~ 

inferne canali sitbabbreviato. 
HuJits speciei duo varietates etiam i'nveniuntur. Far. a) testa minus solida, longiori~ 

costis tenuioribus, labro minus producto, apertura ad basiin rotundata, minus ejfusa, 15in­
gulis anfractibus plerumque varice instructis. Var. b) testa solidiori, maJori; apertura 
minus ejfusa; labro minus producto; costis solidioribus qua1n in varietate (t, attamen tenuiu~ 
ribus quam in speciei' typo ipso. 

Schale stark, etwas glänzend und glatt, gethürmt, mit verlängertem, konisch zugespitztem 
Gewinde, dessen Aussenlinien vollkommen gerade sind; die zehn ·Windungen sind ganz eben, 
nur bei einzelnen etwas merklich gewölbt und zuweilen unter der N ath unbedeutend zusammen­
geschnürt, alle tragen gleichförmige, etwas schiefstehende, etwas gebogene, flachgedriickte, 
feine Längsfalten , von welchen man auf der letzten ·Windung 35 bis 48 zählen kann, do<·h 
kommt die geringere Anzahl der Rippen gewöhnlicher und häufiger vor; Querstreifen siml 
zwischen den Rippen in den schmalen Zwischenräumen nur undeutlich an der unteren Win­
dung zu bemerken, sie sind jedoch bei den Exemplaren mit mehreren und feineren Rippen deut­
licher; die Nath ist gerade, fadenartig und flach; die Mündung ist schief halbeiförmig, im 
oberen Winkel sehr zugespitzt, verengt, im unteren etwas verengt, canalartig ausgegossen; 
Aussenlippe sehr geschweift, unten stark lappenartig vorgezogen, aussen mit einem flachen, 
längsgestreiften Wulst schwach verdiekt; Innenlippe schmal, aufliegend, nur ganz unten am 
Ausguss ein wenig freistehend und ausgerandet; Spindelrand schief liegend, in der :Mitte 
nur unmerklich eingedrückt und unten durch den Ausguss nur etwas abgebogen. Noch ist zu 
bemerken, dass besonders bei den Exemplaren mit wenigen und flachen Rippen die letzte 
Windung an der Mitte eine Art von Kiel zeigt, welcher durch den raschen Abfall des unteren 
Thciles der Windung gegen die Mündung gebildet wird und daher dieser Windung ein 
etwas eckiges, abgebogenes Aussehen verleiht. 

Die mittlere Länge beträgt 0·31 Wr. Zoll oder 8·3 Millirn. 
Die mittlere Breite beträgt 0·11 Wr. Zoll oder 3·2 Millim. 

Vorkommen: fossil zu Grignon, Cuise-Lamotte, Courtagnon, la ferme de l' Orme, Parnes, 
Chaumont, Mont St. Martin. 

Von dieser Art lassen sich noch 2 Varietäten unterscheiden. 
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~ ar. a .. Da~ Gehäuse schwächer gebaut, schmäler, aber länger als die typische Form, 
au~h smd die Wmdu~gen mehr gerundet, haben feinere und nicht :flachgedrückte Längsrippen: 
zwischen welchen die Querstreifung deutlicher wird; die l\Hindung ist mehr nach unten 
verlängert un~ im unteren Winkel mehr zugerundet, die Aussenlippe ist weniger geschweift 
und unten mcht so stark vorgezogen; zuweilen findet sich auf den Winduno·en dieser 

b 

Varietät, welche sehr schön zu Grignon vorkommt, ein wulstartiger Anwachsstreifen: der 
sich schräg über alle Windungen hinzieht. 

Die Länge der Varietät a beträgt 9, die Breite 3·2 Millim. 

Var. b. Das Gehäuse dieser Varietät ist stark und im Ganzen grösser als das der typischen 
Art; die Längsrippen sind feiner, doch nicht so fein als in der ersten Variefät; die Mündung 
ist im unteren Winkel sehr wenig canalartig ausgegossen und die Aussenlippen unten nirht 
so vorgezogen wie in der Form, welche als Stammart angesehen wird. 

Die Länge beträgt 11, die Breite 4·2 Millim. 

Di<>se beiden Varietäten, welche auch Des h a y es in seinen "Coquilles foss. de Paris 
pag. 117" erwähnt, werden in denselben eocänen Ablagerungen gefunden, tragen vollständig 
den Typus ihrer Art an sich und sind unstreitig nur als Varietäten dieser veränderlichen und 
oft verkannten Art zu betrachten. 

Anders verh~ilt es sich mit den vier Varietäten, welche Grateloup in den "Actes de la 
Societe Linn. de Bord." 1838 und 1840 im Atlas aufstellt, diese gleichen weder in Gestalt 
noch in Verzierungen noch in Grösse der eot·änen Rz'ssoina coclilearella Lam arc k; auch finden 
sie sich nie in eocäneu Ablagerungen, sondern nur in neogenen; man sieht sie daher im Pro­
drome von d'Orbigny in der 2G. und 27. Etage vertheilt und mit Reclit zu selbstständigen 
Arten erhoben; so ist die Rz'ssoina cochlearella Grate 1 o u p Var. a Rz'ssOl:na subcoclilearella 
d'Orbigny benannt, ferner die Rissoina coclilearella Gratelo up Var. b Rz'ssoina Grateloupi 
d' 0 r b i g n y, dann drittens die Rissoina cochlearella Grate 1 o u p V ar. c Rissoina Burdigalensis 
d' 0 r b i g n y, endlich viertens die Var. d von Grate 1 o u p's Rt'ssoina cocklearella Rissoina 
3foulinsi d' 0 r b i g n y. Diese vier Varietäten sind fast alle um die Hälfte kleiner, als die 'virk­
liche R1:ssoz'na cocklearella und bilden vier gute, recht scharf charakterisirte, versrhicdene Arten. 

Näher als diese vier Varietäten von Grate 1 o u p stehen der cocklearella von Lama r c k 
die ebenfalls fossilen Formen R. extranea Eich w., R. multiplicata Pu s c h, R. striata An d r­
z e j o w s k y und R. obsoleta Partsch. Diese vier Species, obgleich den oberen und mittleren 
Tertiär-Perioden angehörig, stimmen im allgemeinen Habitus, wie in der Grösse ziemlich mit. 
der eocänen Art zusammen; selbst in den äusseren Verzierungen lässt sich mit den beiden 
Varietäten von La m arck grosse Übereinstimmung auffinden, so dass es bei einzelnen Exem­
plaren schwer ist, einen haltbaren Unterschied in der gröberen oder fein~ren Streifung wahr­
zunehmen, zumal da dieselbe sogar in einem und demselben Fundorte einer grossen V er­
änderlichkeit unterworfen erscheint. Eben so nahe steht der Rz'ssoina cochlearella die recentc 
Rissoina reticulata So wer b y, welche durch die gleichmässige, feine Längs- und Querstreifung 
mehr der Varietät a von Lama r c k gleicht. Es finden sich demnach von der recenten For­
mation durch alle Formationen bis zur eocänen hinab noch Rissoinen, welche der cocklea­
rella so ähnlich sehen, dass es schwer wird sie von einander zu trennen, und unwillkiirlieh 
drängt sich hier die Frage auf, ob diese eoc~ne Rissoina cocklearella nicht die Stammart aller 
dieser ihr so ähnlichen Arten ist, nachdem sie sich durch die Veränderungen, welche jede Art 
von ihnen in ihrem Fundorte unterworfen ist, so leicht von ihr ableiten liessen. 

Denkschriften der ma.thcm.-naturw. CJ. XIX. U1l. Al>l1andl. \'On :\ichtndtglicd 
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Leider ist die wichti O'e Frao·e ii ber das Vorkommen von re<:euten oder pliocänen und mio­
<'änen Arten in der eocär~n For~mation noch immer unentschieden geblieben, und die ~aläon­
tologen und Geologen neigen sich jetzt noch wie früher einer s:h~rfen Trennung, die ~on­
chyologen dagegen mehr der ldenti:ficirung zu.Jedenfalls gehört bis Jetzt das Vork~mmen erner 
recenten Art in den untersten 1,ertiärschichten, wenn es iiberhaupt zugegeben wird, zu den 
Seltenheiten und es scheidet sich nach den bisherigen Erforschungen die obere und mittlere 
Tertiärformation von der unteren Tertiärformation noch immer scharf ab, wie auch die neuesten 
geologischen und paläontologischen Arbeiten des Directors ~nseres Hof-M~neralien-Cabin.ets: 
Herrn Dr. Hörne s bestätigen, welcher die pliocäne und m10cäne Format10n zusammenzieht 
und als neogene. bezeichnet, um die Abgrenzungslinie gegen die eocäne Formation noch stärker 

hervortreten zu lassen. 
Unter diesen Einflüssen habe ich die oben benannten vier Arten, welche in miocänen 

und theilweise auch pliocänen Sclrichten gefunden werden, von der rein eoeänen Rissoina 

cocklearella L am a r c k getrennt. 

43. Rissoina obsoleta Partsch. 
Figur 42. 

1848. Melania obsoleta. Parts eh in Hörnes. Verzeicbn. d. Foss. d. Tcrt. ,._ 'Vien, pag. 23. 

1856. Rissoina Parts c h in Hörne s. Die foss. Moll. d. Tcrt. Y. Wien, 1, pag. 55G, Taf. 48, Fig. 3. 

R. testa solida sublaevi, nitida, conico-turrita, spira elongata acuminata, anfracti6us 11 --12 su6-
planis, tenuiter aequabiliter longitudinaliter costatis, transi-ersimque striatis; costis cmnpressis, 
confertis, paulum sinuatis; sutura lineali subplana; apertura obliqua semiovata, ad angulwn 
superiorem acuta, ad iriferiorem acuminato-subcanaliculata, (subejfusa); labro valrle simwto ad 
basim valde producto; extus incrassato; labio angusto subplano, rnargine colitmellari oblir;uo, 
ad mediam partem non impresso, in.ferne non abbreviato. 

Schale ziemlich glatt und glänzend, gethi.irmt, mit konisch verlängertem spitzigen 
Gewinde und 11--12 konisch zulaufenden, fast flachen Windungen. Diese sind glcichmässig 
mit äusserst feinen, flachen Längsrippen (von welchen man an einzelnen Exemplaren bis 70 

auf der letzten Windung zählen kann) bedeckt und letztere bilden mit den ebenfalls feinen Quer­
streifen ein zartes :K etz mit vertieften Punkten dazwischen. An rna11d1cn Exemplaren treten die 
Längsfalten deutlicher hervor, dafür verschwinden die Querstreifen fast o·änzlich: die K ath b , 

ist flach und linearisch; die Mündung ist schief, halbeiförmig, in der .Jlitte erweitert, im oberen 
Winkel zugespitzt, im unteren einen verengten, canalartigen Ausguss bildend; Aussenlippc 
stark geschweift, unten gegen den Ausguss zu stark lappenartig vorgezogen; aussen mit 
einem flachen Mundwulste verdickt, an dem ,,;uweilen noch SpurPn einer zarten Querstreifung 
bemerkbar sind; Innenlippe schmal und fast gerade, Spindelran<l stark: schieflicgend und 
unten durch den schmalen Ausguss nicht bemerkenswerth abgekürzt. 

Die Länge beträgt 0·5 Wr. Zoll oder 13·3 Millim. 
Die Breite beträgt 0·18 Wr. Zoll oder 5 :Jlillim. 

Doch kommen auch Exemplare bis zur Länge von 15 l\Iillim. vor. 
Vorkommen: fossil zu Steinabrunn, sowie auch zu Gainfahren im \Viener 1'crtiär-Beckeu 

und bei l\Iodena. 

Diese Art gleicht ungemein der ebenfalls fossilen Rissoina cocklearella Lama r c k. Da 
aber letztere bis jetzt nur in eocänen Schichten angenommen wurde und zugleich auch 
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einige Unterschiede an ihr aufzufinden sind, wie eine stärkere, mehr ausgebildete Längs­
streifung, eine minder hervortretende Querstreifung und die mindere Grösse, so wili ich den 
Ansichten der Geologen nicht entgegentreten, und die in jüngeren Formationen vorkommende 
Art getrennt von der cochlearella anführen, obgleich ich kaum zweifle, dass sowohl die R. 
obsoleta, als auch die ebenfalls jüngere R. extranea Eich w. und die recente R. reticulata 
So w. von der eocänen R. cochlearella Lama rck abzuleiten sind. 

Zu Steinabrunn, fast dem einzigen Fundorte im Wiener Becken, ist sie einigen Verände­
nmgen in der Streifung unterworfen, so dass die sehr fein längs- und quergestreiften Exem­
plare von da der lebenden retz"culata, die mit deutlicher ausgesprochenen Längsrippen dagegen 
mehr der fossilen cochlearella gleichen. 

Unter den fossilen füssoinen ist die obsoleta die grösste, und es kann ihr in dieser Hin­
sicht nur die Ri'ssoina extranea Eich w. an die Seite gestellt werden, wek he nach Angabe 
von Eichwald und Andrzejowsky ebenfalls 5-7 Linien misst; die Exemplare der Art 
aus Volhynien, welche ich Gelegenheit hatte in den verschiedenen Sammlungen zu beobach­
ten, waren jedoch immer kleiner, als diese Autoren anführen. Sie zeigten deutliche Längs­
rippen und einen bei weitem stärkeren 1\lundwulst, der die Aussenlippe so sehr verdickt, dass 
selbst die l\Jiindung durch ihn Yerengt wird, welche Unterschiede mich veranlassen, die obso­
leta einstweilen getrennt von der extranea beizubehalten. Ich würde erst, nachdem ich voll­
kommen iibereinstirnmende Exemplare aus Volhynien aufgefunden, beide Arten verem1gen 
und d:inn dem Eiehwald'schen Artnamen die Priorität einräumen. 

44. Rissoina extranea Eichwald. 

Figur 43. 

18.10. ltissori e:r:tranea. Eichwald. Xaturhistorische Skizze pag. 218. 

183:J. striata. Andrzcjowsky. Bull. Soc. Jfosc.pag. -U.7,pl. 11,fig. H. 

183 7. m11ltlplicata. Pu s c h. Polens Palüont. pag. !JG, Taf. !l, Fig. 8. 

18.J.O. e.ctranea. Eich w a 1 d. Bull . .Acad. Imp. Petersh. VI, pag. 7. 

J8;"i.1. Eichwalll. Leih. ross.pag. 267. 

R. testa solida, crassa, sublaevi, nz"tidula, conico-turrita, spira elongata, acwninata; cmfracübus 
8-10 subplani's, contiguis; sutura lineali plana; costis longitudinalibus 30-40 Cltrvatis 
confertis , compressis; ultimo anfractu inter co.<;tas striis transvers1's tenuissimis instructo; 
aperütra obliqua semiovata , ad angulum superiorern arcte subcanaliculata, ad irife­
riorem sub~ffusa; labro twnido, sinuato, ad basim producto, snbrlilatato, extus varice crasso 
longitudinaliter striato, valde incrassato, z'nde etiam apertura intus constricta; labio angusto, 
rnarghie colwnellari obliquo, ad mediarn partem subinipresso, infe1·ne canali subobtusato. 

Schale dick und stark, etwas glatt und glänzend, gethürmt, mit einem verlängerten 
konisch zulaufenden gespitzten Gewinde und fast geraden Aussenlinien; Windungen sind 
8-1 O ebenfalls fast eben und mit 30--40 feinen, flach zusammengedrückten, etwas geschweif­
ten Längsrippen dicht besetzt, zwisrhen welchen besonders auf der letzten 'Windung eine 
:.r,arte Querstreifung zu entdecken ist; die Nath ist flach und gerade, die 1\Iiindung ist schief 
halbeiförmicr im oberen und unteren Mundwinkel canalartig verengt; die äussere Lippe ist 

b' 

stumpf, wenig geschweift, unten vorgezogen und etwas ausgeschlagen, aussen durch einen 
der Uinge 11ach gestreiften, dicken Wulst sehr stark verdickt, der selbst die Miindung innen 

1 * 
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verengt; die innere Lippe schmal, der Spindelrand schief, in der :Mitte unmerklich eingedrückt 

und unten durch den Ausguss nur wenig abgebogen. 
Läncre 0·4 Wr. Zoll oder 10·6 Millim. 

0 

Breite 0·14 Wr. Zoll oder 3·6 l\lillim. 
Fundort: fossil zu Shukowze, Warowce, Kremionna und Tarnopol. 
Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren der Rissoa striataAndrzejowsky auR 

Podolien, welche sich in der Sammlung des Herrn Deshayes in Paris befindeu. Sie 
erreichen jedoch nicht ganz die von Eichwald angegebene Länge von 5, noch weniger 
die von Andrzejowsky angegebene von 5 bis 7 Linien, welche Länge nur ausnahmsweise 
anzutreffen sein dürfte, da alle Exemplare aus Podolien und Volhynien, welrhe ich zu sehen 
Gelegenheit hatte, nur die durchs<'hnittliche Länge von 4·8 Linien messen. \\renn diese Form 
in den von An d r z ej o w s k y angegebenen Grössen auch wirklich aufgefunden wir<l, so w ürrle 
es sich immer noch fragen, ob ihre mehr ausgebildeten Längsrippen und ihr unverhältniss­
mässig dicker Mundwulst eine Vereinigung mit der im ·Wiener Becken vorkommenden Rissoina 

obsoleta Parts eh zulassen. • 
Sie steht übrigens der Rissoina cochlearella Lama r c k durch eben diese ausgebildeten 

Längsrippen eben so nahe, als der obsoleta Parts eh, und lässt sich in Anbetracht ihres geolo­
gischen Alters eben so wenig mit der eocänen cochlearella von Lama r c k vereinigen. 

Diese hier beschriebcmen und abgebildeten kleineren Exemplare halten in <ler G rösse, der 
Form und den äusseren Verzierungen die J1itte zwischen der Rissoina obsoleta Parts c h und 
der Rissoina decussata l\Ion t., welche beide im Wiener Bedrnn vorkommen, doch neigen sie 
sich mehr zu jenen Formen hin, welche subfossil auf Rhodus und Kalamaki \·orkommen und 
unerachtet ihrer bedeutenden V erdiekung des äusseren l\1 undsaumes, welche auffallende Eigen­
schaft sie der extranea besonders ähnlich macht, unstreitig als <lie Vorfahren der recenten 
R1:ssoina decussata zn betrachten sind. 

Es ist bei dem ~Iangel an Original-Exemplaren von Eichwald und Pusch schwer zu 
entscheiden, zu welcher von beiden Arten, obsoleta oder decussata, Jie extranea zu stellen ist: 
daher ich einstweilen vorziehe, sie getrennt zu lassen. Als gewiss dagegl'D ist anzunehmen, 
dass die Rissoa striata Andrz. und die Rissoa multiplicata Pusch vollkommen identisch 
mit der Rissoa extranea Eichwald sind, nachdem Eichwald selbst im "Bitll. de l' Acad. 
lmper. de Petersbourg 1840, 1'om. VI, pag. 7, 8" sie ausdrücklich als i<lentisch wiederholt 
anführt. Die Exemplare dieser Art aus Podolien und Volhynien sind übrigens je nach ihren 
verschiedenen Localitäten, gleich wie die obsoleta und decussata im Wiener Tertiär-Becken. 
einigen Abänderungen in·der Grösse und Streifung unterworfen. 

1803. Ile/i.r, decussata. 
180.J.. 

1808. 

1813. 

1S!7. 1'ur6o 

1825. Rissoa cochlearella. 

1828. J>hasianella decussata. 

45. Rissoina decussata ~Iontagu. 
Figur 12. 

Montagu, Test. Brit. pag. 3!1!1. 

l\Iaton and Racket. Trans. Linn. Soc. VIII.pag. 209. 
~Iontagu. Test. Brit. suppl. taf. 15,ji.g. 7. 

Racket. Dorset. Catal. pag. 55, pl. 19, ji.g. Ji. 

D i 11 wyn. Becent. Sltells II, pag. 882 (fide llanley). 

Basterot. Mem. grfol. s. l. E1wir. de Bordeaux pag. 37 (pwrs). 
Fleming. Brit. animals pag. 302. 
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182!J. H1~•soa coc/ilearell(I. S err es. Gr!og. terr. tert. pag. 126 (non Lamk.). 

1830. alata. Menke. Synops. meth. moll. pag. 138. 

1835. striatula. An<lrzejowsky. Bull. Soc. Geol.Franc.pag. 3:!1. 

183R. cochleni·el!rt. Grateloup . .Act. Soc. Linn. X. pag. J9i, tab. ü,jig. Ji, JX. 

18-W. Grat cloup. Atlas tab. 4,flg. 17, 18 (var. a mbconoidea). 
18.J.2. Rissoina sti·iato-rostata. d' 0 rb i g n y. Ilist. Nat. Cuba par Sagra tab. 12, fi.q. 80-8:!. 

18.J..J.. Eulima decussata. Thor p c. 11?-it. Jla1·. Conch. pag. 18i. 

1844. Macgillivray. Jloll. of Aberdeenpag. 343. 
1844. llissoapyramidella. Drown. lll. Conch. Gr. Brit.pag. 11 (probab.). 

1847. „ costulina. Eug. Si s m o n d n. Synops. meth. pag. 63. 

1850. striosa. C. ß. Adams. Contrib. to Conch.pag. 116. 
1852. Rissoina subcochlearella. d'Orbigny. Prodr. III, p. 29. 

1852. llissoa. .Tanus. C. D. Ad am s. Panama Cat. pag. 538. 

1853. decussata. Forbes and Hanlcy. Brit. JJfoll. III,p. 14i. 
1854. Rissoina subcocltlea.rella. Bronn. Letltaea Geogn. III,pag. 478. 

1856. decussata. Hörncs. Foss. Moll. d. Tcrt. v. \Vicn. pag. 553, Taf. 4.8, Fig. 1. 

R. testa albida sublaevi, semipellucida, turnta; spira elongata conico-acuminata, anfractibus 8-9 
planiusculis, tenuiter costatis; costis 30 -- 40 paulitm sinuatis, inter costas striis transversis 
tenuissimis, versus basim eminentioribus; sutura paritm impressa; apertura obliqua semiovata, 
angulo superiori acuto, inferiori subcanaliculato, (ejfusa), labro sinuoso nonnunquam subdi­
latato, ad basim valde producto, extus varice longitudinaliter striato incrassato, margine 
columellari obliquo, ad mediam partem subimpresso, iriferni canali subobtusato. 

Varietas testa longiore, minus conoidea, costis longitudinalibus exilibus creberrimis, ulti:mo 
anfractu distincte spiraliter striato; labro iriferne minus producto. 

Die Schale ist glatt, glänzend, weiss, gethürmt, mit koniseh verlängertem, geradem, 
gespitztem Gewinde, und 8 bis 9 fast flacnen, wenig zunehmenden Windungen, auf welchen 
30 -±0 etwas geschweifte, sehr feine, flache und gedrängte Längsrippen sitzen , die 
wieder von ungleich feineren Querstreifen, die nur zwisehcn den Hippen sichtbar sind, 
gekreuz.t werden, und manchmal scheinbar auch ganz fehlen und nur unten gegen die 
l\fünaung etwas deutlicher werden; bei den Exemplaren mit sehr vielen und feinen Längs­
rippen dagegen treten auf der letzten Windung wieder die Querstreifen mehr hervor un<l 
bedecken zuweilen die ganze Schlusswind11ng. Die Nath ist flach und linearisch. Die Mündung 
schief zur Axe, halbeiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren einen schwachen 
Ausguss bildend. Ausscnlippe abgerundet, geschweift, zuweilen etwas ausgeschlagen, unten 
vorgezogen, aussen mit einem flachen 'Vulste verdickt, welcher der Länge nach feine 
Streifen zeigt; Innenlippe schmal, Spindelrand schief liegend, in der Mitte durch die 
Mündung nur sanft eingedrückt und unten durch den Ausguss wenig abgestutzt. 

Mittlere Länge 0·265 Wr. Zoll oder 7·3 Millim. 
Breite 0·15 Wr. Zoll oder 3 l\Iillim. 

Vork?mmen: in den ost- und westindis<'hen Meeren, besonders häufig aber an den Kiisten 
der Inseln Mauritius und St. Thomas, nach C. B. Adams im Panama-District, und nach 
Je ffr e y s auch im Mittelmeere; subfossil auf der Insel Rhodus, auf Sicilieu und zu Kalamaki 
bei Korinth; fossil zu 1\Iodena, Asti, Turin, Dax, Bordeaux, in der Touraine, zu Lapugy, 
Bujtur und sehr häufig im Wiener Tertiär-Becken. 

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der Sammlung des Prof. Oantraine in Gent. Sie 
stammen angeblich von .l\1 o n t a g u her, welcher die Art in seinem Werke „ Testacea Britannica" 
mit noch andern, deren Fundort ihm vom Zusender unrichtig angegeben wurde, irrthümlich als 
britische Mollusken bezeichnete, deren wirkliches Vaterland aber von den neueren englischen 
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Schriftstellern, wie Forbes und Hanley, meist schon richtig beurtheilt und erkannt worden 
ist. Nach ihnen ist die R. decussata Mont. eine der in den indischen Meeren am häufigsten 
vorkommenden Arten und die vielen Exemplare, welche fast in allen Sammlungen zu finden 
sind, bestätigen diese Ansicht. Was ihren Fundort im mittelländischen 3leere betrifft, von 
welchem Herr G wy n Je ffrey s in den Ann. and llfag. of J.Yat. IIist. 1855, p. 155 spricht, so 
ist es allerdings nicht unwahrscheinlich, dass diese in geographischer Ausdehnung ungemein 
verbreitete Art sich über die gewöhnlichen Grenzen der Rissoinen erstreckt und dass sie viel­
leicht von ihrer eigentlichen Heimath, der Insel Mauritius, durch das rothe Meer in das 
mittelländische eingewandert. ist. Die vielen subfossilen Exemplare, ·welche in Uhodus und 
Kalamaki von dieser Art aufgefunden werden, beweisen zur Geniige, <lass sie jedenfails zu 
den Bewohnern dieses l\leeres gehört hat, dass sie aber entweder dem Verlöschen nahe oder 
dass ihr wahrer Aufenthalt noch nicht aufgefunden wurde. Auffallender 'Yeise erwähnen die 
Schriftsteller, welche über die l\lolluskenfauna des mittellänrlischen Meeres geschrieben habeu, 
wie Risso, Philippi uncl Payraudeau, nichts über ilir Vorkommen und mir sind nur 
zwei Thatsachen bekannt, welche als dafür sprechend angesehen werden können; die eine 
ist die Bezugnahme von Je ffr e y s auf einige Exemplare, welclrn er in der Sammlung des 
Herrn Verany in Nizza gesehen hat, und über ·welche ich später durch Chevalier Vcrany 
selbst die V ersieherung erhielt, dass er sie zu verschiedenen l\lalen im Sande der Jortigcn 
Küste gesammelt hat. Der zweite Umstand, der dafür spricht, sind zwei Exemplare, welche 
mir von Herrn .Martin aus Martigue zug·esendet wur<le11, und welche derselbe ebenfalls ver­
sichert, zuverlässig bei Antibes selbst gesammelt zu haben. Ich habe mich von der Identität 
beider mit der hier abgebildeten Art überzeugt, so dass ich unerachtet der geringen Zahl der 
Ausnahmen, welche die Gattung Rissoi1ia in dieser Hinsicht aufweis et, annehmen muss, dass 
diese Art neben der R. Cliesneli und Bru.guierei wirklich die dritte und letzte ist, welche im 
gemässigten Klima jetzt noch lebend angetroffen wird. 

Auch die fossilen Exemplare, welche in den neoo·enen AblaO'erunO'en uurrcmein häufio-
o 0 0 0 0 

aufgefunden werden, stimmen so vollkommen mit den recentcn iiberc.in, dass sich selbst bei 
der genauesten Untersnchung kein anderer Unterschied herausstellt als etwn. clie etwas 
schärfere l\Iarkirung der äusseren Verzierungen, welche <lie reccnten meist abgeriebenen 
Exemplare nicht so scharf zeigen. 

In der Form gleicht diese Art sehr der Rissoina reliculata So w. und der obsoleta 
Partsch, sie ist jedoch immer, in den meisten Fällen sogar um die IIälftc kleiner und hat 
weniger Windungen, auch ist die "Jliindnng mehr offen und die äusscrc Lippe unten nicht so 
~tark vorgezogen, sie ist g1att und glänzend wie diese und auch in den ~i usseren V erzierungcn 
ihnen sehr ähnlich. Sie variirt jedoch je nach den verschiedenen Fundorten sehr in der 
Zahl und Feinheit der Längsrippen, welche letzteren von etwa 45 bis zur halben Anzahl 
abändern. 

Bei den sehr fein gerippten, welche füglich als eine Varietät betrachtet werden können, zu 
welcher R. striato-costata d'Orb. und R. Janus Adams gehören, werden auf den unteren "\Vin­
dungen die feinen Längsstreifen von feinen Querstreifen gekreuzt und bilden ein zartes Netz· bei 
den stärker gerippten ist die Querstreifung nur an der unteren Hälfte der letz::ten Winduna ~ehr 
zu sehen. Zuweilen sind auf den oberen Windungen weniger, aber breitere, an den ~nteren 
an Zahl zunehmende aber immer feinere Längsrippen zu sehen, welche manchmal auch auf 
der letzten Windung fast ganz verschwinden, dafür aber von mehr hervortretenden Spiral-
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streifen ersetzt werden; Abänderungen, wie sie an reccnten Exemplaren sowohl als an 
fossilen beobachtet werden können. 

Die Abbildung der Varicfät a ist nach einem Original-Exemplare von d 'Orb i o- n v 's 
Rissoina striato-costata von der Insel St. Thomas, welches mir von Herrn d 'O r bi o·n y bselbst 
zugeschickt wurde, und welches mit der Beschreibung der Rissoa Janus C. ß. A dba ms voll­
kommen übereinstimmt. 

46. Rissoina Loueli Deshaycs. 

Figur 45. 

18~6. Hissoina Loue/i. Deshaycs in Hörncs. Foss. ~1011. 11. Tcrt. v. ·wicn, p11,g. 555, Taf. 4~, Fif!" 2. 

R. tcsta conico-turrita, sublaeri; anfractibus 8-9 com:exiusculis, tenuiter costatis, costis ad 6'0 

sinuatis et aequaliter transverse striatis ac reticulatl's 1 stl'it's z·ersus basi1n eminentioribus; 
apertura obliqua, angusta semilunari, angulo superio1·i acuto, inferiori coarctato-ejfusa; labro 
sinuato ad basiin producto, extus incrassato; lab1:0 angusto, margine ~olumellari media 
parte sub/mpresso, l

0

nferne canaliculato, non abbreriato. 

Die Schale ist konisch, thurmförmig, glatt; das Gewinde hat etwas gebogene Aussen­
linien und besteht aus S- 9 schwach gewölbten Umgängen, die mit feinen leicht geschweiften 
eng stehenden Längsrippen, von denen ungefähr GO an einem Umgange gezählt werden, 
bedeckt sind; diese Rippehen werden wieder von feinen Querlinien von ganz gleicher 
Stärke und Beschaffenheit reehtwinkelig durchkreuzt, so dass die Scliale wie mit einem 
feinen Netz bedeckt zu sein scheint. An der Schlusswindung treten gewöhnlich die Längs­
rippen schwächer auf, wodurch die Querstreifen die Oberhand gewinnen. Die l\Iünclung ist 
schief, schmal, halbmondförmig, im oberen 1\fundwinkcl zugespitzt, im unteren verengt, 
canalartig ausgegossen, der äussere M unclrand ist abgerundet, geschweift, unten vorgezogen, 
und aussen mit einem „Wulste verdickt, auf welchem die äusseren Verzierungen der Schale 
11och sichtbar sind; die Innenlippe ist sehr schmal und leicht geschweift; der Spinclelrnnd 
ist .o:chief, in der }Jitte sanft eingedrückt, unten durch den schmalen Ausguss nicht abgekürzt, 
l1öclistens nur unbedeutend abgebogen. 

Die Länge beträgt 0·-1:5 Wr. Zoll oder 10 :Millim. 
Die Breite bctriigt 0·25 Wr. Zoll oder 5 Millim. 
Fllnclort: fossil in den neogenen Ablagerungen von Pont-Levoy (Touraine), La p u g y 

und Wien. Die ALbil<lung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung des Herrn 
Des h a y es, welcher dieser Schnecke den Namen zu Ehren des Herrn Professor L o 11e1 
beigelegt hat. 

Wie aus den Beschreibungen hervorgeht, steht die Rissoina Loueli in der Grösse wie 
in den iiusseren V crzienuwen zwischen der Rissoina clecussata und reticulata,· sie unterscheidet 

0 

sich jedoch von beiden Llurch gewölb1ere Windungen, gedrungenere, bauchigere Gestalt, 
tiefere NU.tlie, besonders aber durch die in die Länge gezogene und schmale Mündung, 
welche dem Gehäuse einen eigenthümlichen selbstständigen Habitus verleiht. 

01.Jglcich die Varietät cl von Grate 1 o u p 's Rissoa cochlearella, welche d' 0 r b i g n y 
im „ Prodrome" Rissm:na Moulinsi benennt, den kurzen Andeutungen im Atlas nach ziemlich 
gut auf diese Art passt, oder wenigstens ihr sehr nahe steht, so kann ich sie hier doch nicht 
mit Sicherlieit als Synonym bezeichnen, indem mir von Da x keine Exemplare vorliegen, 
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welche vollkommen mit unserer Art aus Pont-Levoy iibereinstimmen und auch die zum Ver­
gleiche nöthio-en Orio-inal-Exemplare der Rissoina Moulinsi in der Sammlung des Herrn 
cI '0 r b i g n y 

0

durchau~ nicht aufzufinden waren. Leider verschwindet au('h durch den !od 
des gelehrten Paläontologen die Hoffnung einer mögli('hen Identific~r~ng, und wenn. mc~t 
durch einen gliickJichen Zufall ein von d 'Orb ign y herriihrendes Ongrnal-Exemplar s1C'h 111 

irgend einer andern Sammlung noch auffindet, bleibt der Name Moulinsi für die· Rissoine11 

jedenfalls verloren. 

47. Rissoina polita Dcshayes. 
Figur 46. 

1824. Jielania polita. Des hay es. Goq.foss. de Pa1·is pag. 116, taf. 14, fig. 20, 21. 

?1827. Rissoa elongata. Defrancc. Die!. Scienc. Kat. toin 45,pag. 480 (probab.). 
1838. polita. Deshayes in Lamarck. Ilist. Nat. des An. s. Vert. T. VIII, pag. 48-1. 

1847. Rissoina polifa. d'Orbigny. Prodr. II, Etage 25,pag. 340. 

R. testa tenui subsplendida, elongato-tnrrita; spira gracili subnlato-acuta; anjractibus 8 - .9 

subconvexis, tenniss1:mis, striis tran.n;ersis et longitncb'nahbus acquab1'liter dense decussatis: 
apertnra obliqna, semilnnata, angulo superiori acuto, inferiori quasi ejfusa; labro paulum 
sinnato, ad basim paricrn prodltcto. extus varice longitudinali'ter dense striata incrassato; labio 
obb:quo, haud sinnato, adnato; margine colurnellari obliquo, ad basim canali parum abbr('­
viato. 

Die Schale ist schwach, dünn, gtinzend, gethiirmt, mit konisch verlängertem, sehr 
spitzigem, schlankem Gewinde und 9 wenig convexen ·Windungen, welche mit dichten, 
feinen, fast geraden Längsstreifen und eben so feinen, fast mikroskopischen Querstreifen 
zart gegittert sind; die N ath ist deutlich und gerade; dit~ Mündung ist schief, halbmondförmig, 
im oberen Winkel zugespitzt, im unteren eine Art Ausguss bildend; äusserc Lippe fast 
gerade stehend, nur wenig geschweift, unten unbedeutend vorgezogen und au,:sen einen 
schmalen glatten Wulst tragend, auf welchem feine Längsstreifen sichtbar sirnJ; die Innen­
lippe ist schmal, fest aufliegend und nicht geschweift, Spindelrancl schief, unten durch den 
Ausguss nur unmerklich abgebogen. 

Die Länge beträgt 0·2 3 W r. Zoll oder 6·2 l\Iillim. 
Die Breite beträgt 0·065 Wr. Zoll oder 2 .Jlillim. 
Fundort: fossil in den eocänen Ablagerungen von .Jfouchy-le-Chatel, Parnes, St. Felix. 
Gleicht in der Form und den äusseren Verzierungen ganz der Varietät a der Rissoina 

cochlearella Lama r c k, nur erreicht sie nie dieselbe Grösse, sie hat aber eine ebenso ver­
längerte schlanke Form, eine gleich feine Längs- und Querstreifung und zeigt wie jene an 
manchen Exemplaren eine Neigung, auf den oberen 'Windungen theilweise einen wulstartigen 
Varix anzusetzen. Von dieser Art findet man zuweilen kleinere: niemals aber grössere 
Exemplare als solche von den oben angegebenen Verhältnissen, daher sie aueh nicht als 
Jugend-Exemplare der Varietät von La mar ck angesehen werden können; sie ist in ihren Pro­
portionen, wie im gesammten Habitus vollkommen ausgebildet und eine Vergrösserung des 
Gehäuses durch fortschreitenden Wachsthum lässt sich bei ihr ohne Veränderung der äusseren 
Form nicht annehmen. Ob sie aber nicht als eine vom Fundorte bedingte Abänderung der 
gedachten Varietät der Lamarck'schen Art anzusehen ist, kann nur durch jene entschieden 
werden, welche die Eigenthümlichk.eiten der Fundorte beider Arten genau kennen und an . ' emer grossen Anzahl von Exemplaren Beobachtungen anstellen können. 
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h ayes. 
Abbildung ist nach einem Original - Exemplare aus der Sammlung von DeF:-Die 

Noch muss ich hier einer Art erwähnen, welche Defrance im ~,D1'ct. des Scienc. JVat." 
Band 45, 1827, p. 480 aufstellt, und welche ebenfalls aus den untersten tertiären Ablao·enrn-

b 

gen stammt; es ist dies die Rissoa elongata, und sie gehört jedenfalls entweder zur Ris-
soina cochlearella Lamarck oder zur Rissoina polita Deshayes; in Anbetracht-der Länge 
jedoch, welche Defrance angibt und welche bedeutend unter jener der cochlearella >rnrück­
bleibt, glaube ich annehmen zu dürfen, dass sie eher der Des h a y es' sehen Art entspricht; 
es kämen dann noch zu den Fundorten jene, welche Defrance angibt (rüimlieh „Grignon, 
Hauteville im Depart. de la Manche und Fontenai-Saints-Peres bei l\fantes;''1. 

48. Rissoina concinna A. Adams. 

18;; 1. Ris-<nina concinna. A. A .J 11. ms. Proceed. Zool. Soc. P".'I· :!f;u. 
185+. A. A rlams . . ·Inn. a. ]lag. Kat. Ilist. Ed. 18, pa,q. Ui. 

R. testa snbulato-turrita, alba, solicla, nit/da, arifractibus septern, planiusculis, longiturlinal/ter 
plicata, plicis antice evanidi's transversim striata, striis creberrinu's, corifertis; apertura 
semio1.:ata, antice subcanaliculata; labio calloso, lab1·0 rnargine i:alde incrassato et rotundato. 

Die Schale ist mässig stark, weiss, glänzend, halb durchscheinend, gethifrmt; das 
Gewinde mit etwas gewölbten Aussenlinien und acht wenig convexen Umgängen, welche durch 
eine etwas gekerbte und wenig eingedrückte N ath getrennt werden; an ganz frischen Exem­
plaren bemerkt man zu weilen noch nahe unter der N ath u;1d ihr parallel eine durch das 
Gehäuse scheinende gerade Linie, welche die innere Berührungsstelle der an einander 
stossenden Wiudungen bezeichnet. Die ganze Schale ist mit feinen gedrängt stelienden, wenig 
schiefen und abgerundeten Längsrippen bedeckt, welche am unteren Theile der letzten 
"Windung, wo man deren beiläufig 24-28 zählen kann, etwas schwächer werden. Die 
Querstreifen, welche ebenfalls die ganze Oberfläche bedecken, sind äusserst fein, dicht nnd 
laufen über die Längsrippen hinweg, welche sie gleichsam durchschneiden. Die Münd1mg 
ist ziemlich gross, halbeiförmig, im oberen 'Winkel zugespitzt, im unteren einen Ausguss 
bildend und bogenartig erweitert; die Aussenlippe ist sehr geschweift, aussen mit einem 
starken breiten der Lär\O'e nach gestreiften ?II und wulst stark verdickt, stark nach aussen 

' ' b 
erweitert und ausgeschlagen und von der .i\litte angefangen nach unten zu stark vorgezogen; 
die Innenlippe ist etwas geschweift und unten etwas erweitert; der Spindelrand in der l\litte 
1;1anft eingedrückt, und unten durch den Ausguss etwas verkiirzt und abgebogen. 

Länge 0·2 Wr. Zoll oder 5·3 l\:Iillim. 
Breite 0·07 Wr. Zoll oder 2 l\1illim. 
Fundort: die Inseln Burias und Cagayan (Philippinen). 
Die Abbildung ist nach den Original-Exemplaren aus der Sammlung des Herrn 

Cum in g, welche Herrn Adams zur Aufstellung dieser Art gedient ?aben. Sie sind beson­
sonders erkennbar an der tricbterartigen Erweiterung des äusseren Mundsaumes, welches . 
.Merkmal in der oben angeführten lateinischen Diagnose des Herrn Adams durch .,, labro 

rotundato" jedenfalls nicht deutlich genug bezeichnet ist. 

D~nksrhriften der m:\thcm.-naturw. CL XIX. ßd. A.bhandl. ,·on Xlrhtmitglicd. II 
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49. Rissoina multicostata c. B. Adams. 
Figur 48. 

1850. Rissoa uwltir.ostata. C. B. Adams. Oontrib. to Oonch. pag. 114. 

R. testa alba, semipellucida, turrita, spira ovato-conica, acuta, anfractibus 7 convexis, costis longi­
tudinalibus tenuibus, regularibus, subsinuatis, circa 28, transversim striis creberrimis corifertis 
decussata; apertura semiovata, angulo supen'ori acuto, iriferiori ejfuso , labro sz)wato, subdi­
latato, ad 11iediam partem et basim p1·oducto, extus varice incrassato; labio angusto; margine 

coliimellari obliquo, i'nf erne canali' subobtusato. 

Die Schale ist mässig stark, schmutzig weiss, wenig glänzend, halbdurchscheinend, 
gethürmt, mit oval-konischem Gewinde, etwas gewölbten Aussenlinicn und 7 ebenfalls 
gewölbten Windungen, welche von einer eingedrückten, etwas weniges gekerbten N ath 
getrennt werden. Die Windungen sind alle beiläufig mit 28-32 feinen, etwas schicfstchen­
den, regelmässigen, scharfen Längsrippen besetzt, welche durch noch feinere gcdrängt­
stehende, deutliche Spiralstreifen gekreuzt sind, die den Rücken der Rippen durch­
schneiden. Letztere werden· auf der unteren Hälfte der Schluss - WinJung schwächer, 
wogegen die Spiralstreifen daselbst schärfer hervortreten. Die J\Iündung ist schief, halb­
eiförmig, im oberen Winkel verengt, im unteren zusammengezogen, ausgussartig gcbilJet; 
die Aussenlippe ist abgestumpft, geschweift, unbedeutend 11ach ausscn geschlagen, von der 
.Mitte angefangen und unten vorgezogen, und aussen durch einen abgerundeten fein f1nci·­
gestreiften Wulst verdickt; Innenlippe schmal, fast gerade; der Spindelran<l schief, in 1ler 
:Mitte schwach eingedrlickt, unten durch den Aussguss etwas verkürzt und abgelrngrn. 

Länge 0·125 Wr. Zoll oder 3·5 Millim. 
Breite 0·05 Wr. Zoll oJer 1·5 Millim. 
Fundort: Cuba, J arnaika. 

50. Rissoina clathrata A. A<lams. 

Figur 49. 

1851. Rissoina clathl'afa. D. A<la1us. l'>·oceed. of Zool. Soc.pag. 2U5. 

1854. A. A rl a ms. Ann. et Jlag. of Nat. Ilist. JJd. 1.J, pag. UU. 

„R. te~ta subulato-turrita, all.ia, solida, arifractibus com:exiusculi's, lh1c1's cle-i:ati'ii Lo119itudhwliuus 
et transversim decussatis, valde clathrata, arifractit ultimo antice sulco transver8o instructo; 
apertura semiovata, antice sHbcanaliculata; labro flexuoso antice producto, margine extus 
vartC080. 

Hab. Isle of Bohol. .Mus. Cumi'71g." 

Schale stark, wciss und matt, mit thurmförmigem: g]eichmässig zugespitztem Gewinde 
und geraden Aussenlinien; 'Windungen 9 - 10, wenig gewölbt, oben und unten einen 
eckigen Absatz zur tief eingeschnittenen Nath bildend und durch starke Längsrippen 
und Querstreifen grob gegittert, die Längsrippen sind gerade, nur wenig schiefliegend, 
stark und erhaben, ihre Anzahl Yariirt auf den verschiedenen Windunacn zwischen 14 und 
18, sie werden auf den oberen Windungen von 3, auf den untern von° 7 - 8 Spiralstreifen 
gekreuzt, und bilden an den Kreuzungsstellen gerundete Erhöhungen auf den Rippen; im 
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Ganzen ist jedoch die Querstreifuncr den Läng>·sfalten untei·g·eordnet N b t · h o . e s erncm se r aus-
gebildeten Halswulst an der unteren \Vindung be111erl-t man „ ] t d '- zunac is um en unteren 
Munclwinkel noch eine kleinere Halswulst, welche als Fortsetzung des äusscren l\fund wulstes 
zu betrachten i.st, beide we:den du:ch die Längsfalten, welche über sie hinweg laufen, 
perlcnsch1~urartig durchschmtt~n. Dm l\f ündung ist gross, schief, halbmondfrirmig, im 
oberen Wrnkel etwas canalart1g zusammengezogen, im unteren ausgussartig, oben breit 
ausgebnchtet, die Aussenlippe ist geschweift, etwas erweitert, unten vorgezogen und ausscn 
mit einer grob quergestreiften Wulst umgeben; Innenlippe schmal, Spin<lelrand schief, aber 
fast eben, die Spindel durch den breiten, aber seichten Ausguss nur unbedeutend abgestumpft. 

Länge 0·455 vVr. Zoll oder 12 Millim. - Breite 0·165 Wr. Zoll oder 4·5 }lillim. 
Fundort: die Insel Bohul von den Philippinen, und Neu Holland (Pariser Museum). 
Bei dieser Art, wie bei allen Rissoincn, welche Herr A. Adams in den .-Inn. of Nat. 

Hist. und den Proceed. ef the Zool. Soc. veröffentlichte, fehlt die Angabe Ller Grö~se der 
Schale, welche bei so ungewöhnlich grossen Formen doch beachtenswerth ist und welche 
!"clbst bei ansführlichen Diagnosen immer eine wünschenswerthe Bezeichnung Lleibt. 

Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplare des Herrn A. Adams aus der Samm­
lung· von Cu rn in()", ,_ 0 

51. Rissoina bicollaris s c h wart z. 

Figur 50. 

R. testa crassa, alba, subsplendida, semipellucida, turrita , spira elongata, conico-ac1nminata; 
prhni arifractus embryonales desunt; ceteris 6 sitbplanis, longitudinalibus et transversi's decus­
satis valde clatltrata; anfractu ultimo antice collaribits duobus transuerse instructo; apertura 
obliqua, subovata, margine obtusata, angulo superiori subangustata, inferiori rotnndato, ~ff usa; 
labro subsinuato~ subrecto, inferne subproducto, extus varice elevato, transverse striato, valde 
inc1·assatrJ; labio angusto iriferne sinuato, margine colztmellari excw:ato, i"nferne canali abbre­

viato et obtusato. 

Schale stark, weiss, mässig glänzend, halbdurchscheinend, gethlirmt, mit verlängertem, 
konisch zugespitztem Gewinde und fast geraden Ausscnliuien, die Embryonalwindungen feh­
len gewöhnlieh, daher die Spitze etwas n bgestutzt erscheint und nur 6 fast flache, von einer 
vertieften canalal'tigen N ath getrennte Windnngcn zu zählen sind; alle Windungen sind mit 
gleich starken Längs- und Querstreifen grob gegittert, doch sind die Zwischenräume nicht 
sehr tief und etwas breiter als lang, Längsfalten sind 18-20 aufrecht, gerade, Querstreifen 
an den oberen "Windungen 2-3, an der vorletzten 4 und an der letzten 8, unter der Hälfte 
der letzten 'Windung verengt sich der untere Theil derselben ziemlieh rasch und bildet noch 
tiefer zwei durch eine tiefe Querfurche getrennteHalswü1ste, von welchen der obere sehr erhaben 
und durch die Längsrippen knopfartig durchschnitten ist, während der andere schwächere 
nahe am 1\Iundrand den Ausguss umgibt und sich in den äusseren Mundwulst verläuft. Die 
1\Iundung ist schief, fast eiförmig, der Rand abgerundet, im oberen 1\Iundwinkel stumpf sich 
verengend , im unteren zugerundet, canalartig ausgegossen; A ussenlippe wenig geschweift, 
ziemlich gerade, unten nur wenig vorgezogen, aussen mit einer dicken, erhabenen, quer­
gestreiften Wulst stark verdickt; Innenlippe schmal, unten etwas geschweift; Spinclelrand ein­

gedrückt, unten durch den Ausguss abgekürzt und abgestumpft. 
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Länge 0·275 Wr. Zoll oder 7·3 .Millim. 
Breite 0·105 Wr. Zoll oder 2·9 Millim. 

Fundort :-West-Indien. 
Die beiden Exemplare, nach welchen ich die Ab bild ungen verfertigte, wurden mir von 

der Habana ohne Ano·abe eines genauer bezeichneten Fundortes eingesendet; sie entsprechen 
keiner der bisher bek:nnten, aufgestellten Arten. Am nächsten kommt die neue Art der Rissoina 

jenestrata, doch hat sie eine grössere Anzahl von Längsrippen und ist bedeutend grösscr. Der 
doppelte Halswulst, so wie der abgerundete und vorne verflächte äussere Mundsaum sind 

Merkmale, welche ihr ihre Selbstständigkeit sichern. 

52. Rissoina fenestrata Schwartz. 

Figm 5 !. 

R. testa solicla, alba, senupellucida, subsplenclida, titnita, spira elongata, conico-acunu'11ata; m?frar'­
t1:bns convexis 7, sutura proj uncla clivisis, striis longitudinalibus transversis7ue ro{mstis valrle 

fenestrati5; a11fractu ultimo antice callo noduloso circumdato; apcrtura semiorata, a119ustata. 
angulo sitperiori acuta, inferiori elargato-f'jfusa; labro sinuato, h~ff'rne i:alde prod11cto, f'Xflls 

varice longdudinali exili et transverso crasse striato ralde incrassato; labin angustn i1?f'rr11e 

sitbsirmato, margine columellari subobliquo, in medin impresso, i1?fra r:a11ali' aUn·rr/{(fn et 

nbtitsato. 

Schale stark, weiss, ziemlich glänzend, halbdurcbscheinend, getlüirmt, mit vcrÜingel'tcm, 
konisch zugespitztem Gewinde und geraden Ausscnlinien; die Spitze ist bei den meisten Exem­
plaren abgestumpft, es fehlen die Embryonalwindungen, in welcl1em Falle dann die Schale nur 
sieben convexe, von einer tiefen Nath getrennte, grob gegitterte Win<lungen hat. Die 12-14 sehr 
ausgebildeten Längsrippen bilden mit den gleichstarken Querstreifon ein fenstergittcrartiges 
Netz mit weiten, viereckigen Zwischenräumen. An den oberen Windungen sind zwei bis drei, a11 
der Schlusswindung dagegen fünf solcher Querstreifen, welche die Rippen rechtwinkelig <lurch­
kreuzen und an den Berührungsstellen eL"höhte Vereiniguugsknöpfe bilden. ~ och ist an tler­
selben Windung ganz unten ein. von den Rippen gekörnter Halswulst zu bemerken. Die 
Mündung ist wenig schief, verschmälert, halbeiförmig, im oberen .Mundwinkel zugespitzt, im 
unteren breit, canalartig aus00-erandet: die Aussenlipr)e ist g·escb weift unten stark voro·czoo-en 

1 
' b b 

und aussen mit einem grob und quergestreiften und dazwischen sehr fein längsgefaltcteu 
Wulste stark verdickt; die Spindellippe ist schmal, etwas geschweift, der Spindelrand mässig 
schief, in der Mitte eingedrückt, unten tlurch den Ausguss abgeki.irzt und aLgestnmpft. 

Länge O·lG Wr. Zoll oder 4·~) Millim. 
Breite 0·065 '\Yr. Zoll oder l ·7 .Millirn. 
Fundort: Cu ba. 

Das Original zur Abbildung befindet sich in der Sammlung des Herrn Des h a y es 
in Paris. 

Diese Art gleicht in manchem der Rissoina clathrata A. Adams, doch unterscheidet sie 
sich von ihr durch die verengte .Mündung, die aufrechten, geraden Längsfalten und die bedeu­
tend mindere Grösse, so wie durch die auffallend gedrängt stehenden Längsfalten auf dem 
äusseren Mundwulste. 
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53. Rissoina cancellata Philip pi. 

Figur 52. 

18!7. ltissoina cancellata. Philipp i. Malakoz. Zeitschrift pag. 127. 
1850. ltissoapiilchra.. C. B. Adams. Oontrib. to Oonch.pag. 11. 

Rissoina l'hilippianp I~fei.f!er. (noin.; 
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R. testa subsolida, sztbsplendida, semipellucida, lactea, colore luteo bifasciata, turrita, spira elongata 
acuta, linei's eleratis lnngitudinalibus trans1:ersisque cancellata, arifrcwtibus 10 convexis, sutura 
prefunda dh:isa; lineis longitudinalibus circa 16-18, transversis, 4-5 in arifractl'bus szpm·1:n-· 
ribus, 7-8 in ulü1no, airfractu ultimo irif erne sulco transverso prefwido et cingul/s tribu8 

confertis nodulosis torwn formantibus circumdato ; apertw·a suuobliqua, subovata, anguLo 
superion· acuminata, iriferiori ejfusa, labro valde sinuato. i11ferne producto, extus varice 
transz·ersaliter crasso et longitudinaliter ext'le striato incrassato, marghie columellari hi me(ho 
impresso, iiiferne canali abbreviato et obtnsato. 

Schale mässig stark, glänzend, halbdurchseheinend, milchweiss, mit einem blassgelbcn 
oder braunen Spiralbande am oberen 'l'heile und einem lihnliehen am unteren Theile jeder Win­
dung, geth iirmt, mit etwas gebogenen Aussenlinien, und einem verlängerten, scharf zugespitzten 
Gewinde, mit zehn stark gewölbten Umgängen, welche von Längsfalte1_1 und Querstreifen 
gegittert sind; die Längsfalten sind gerade und aufrecht, etwa 20-22 an Zahl und werden von 
anfaHgs wenigen, später an Zahl zunehmenden, zuweilen etwas unregelmässigen Spiralstreifen 
durchkreuzt, von welchen zwei auf die oberen Windungen, vier oder fünf auf die vorletzte 
und sieben bis acht auf die letzte kommen; am unteren Th eil dieser Schlusswindung schnüren 
sich die Uingsrippen durch eine breite Spiralfurche ab, nach welcher drei nahe an einander 
liegende gekörnte Spiralfalten halsw ulstartig den Ausguss umgeben; die N ath ist tief einge­
schnitten. Die l\Iündung ist wenig schief, fast eiförmig, im oberen l\Iundwinkel zugespitzt, im 
unteren canalartig ausgegossen; die Ausscnlippe ist stark geschweift, unten vorgezogen und 
aussen mit einem quergestreiften und sehr fein längsgestreiften ·w ulst stark verdickt; Innen­
lippe schmal und unten etwas geschweift, Spindelrand in der Mitte eingedrückt, unten durd1 
den Ausguss abgeki.irzt und abgestumpft. 

Länge 0·21 Wr. Zoll oder 6·4 J\fillim. - Breite 0·08 "\Vr. Zoll oder 2·3 l\Iillim. 
Fundort: Cuba, Jamaika, Bolivia und Philippinen. 
Dies ist wieder eine derjenigen Arten, welche ausnahmsweise vollkommen übereinstim­

mend in den drei entgegengesetzten Bezirken mit vollständig verschie<lenen Faunen vorkommt, 
und deren u11gemeine Verbreitung sich nicht eher erklären lässt, bis nicht die Zwische11-
bezirke genauer erforscht sind. 

Die Abbildungen (Taf. 7, Fig. 52) sind nach Exemplaren von C uming und ihr Fundort 
die Philippinen-Inseln, sie zeigen sowohl von hier, als anch von I3olivia die farbigen Binden sehr 
deutlich. An den Exemplaren dagegen von Cuba und Jamaika (Taf. 7, Fig. 52, a), welche 
mir mit dem Namen Rissoina Phib:ppiana Pf eiffer eingesendet wurden, ist von einer 
Färbung nichts zu entdecken, doch stimmen alle anderen Eigenschaften vollkommen mit denen 
der Form aus dem stillen Meere überein. 
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54. Rissoina nitida A. Adams. 

Figur 53. 

1851. Rissoina niti<la. 1. Adams. P1·oceed. Zool. Soc. pag. 2filj, 

185-L A. Ada1ns. Ann . .lfog. Nat. Jlist. Bd. 13,pag. G7. 

„R. testa turrito-subulata, alba, solida, nitida, anfractibus n01;em, convexiusculis, longitudhiali'ter 
costata, transversim lirata, liris ad costas nodulosis; apertura semiovata, antice subcanaliculatrc 
labio antice callo desinente; labro extus 1'ncrassato, margine subacuto, antice diaplzano 

producto. 
Hab. lsle Camaguing. J!us. Curning." 

Schale mässig stark, weiss oder gelblich, sehr glänzend, halbdnrehscheinend, gethiirmt, 

mit geraden Aussenlinien und verlängertem, stark zugespitztem Gewinde, welches S-g "·enig 

gewölbte Windungen haL die von einer eingesenkten un<l geraden K ath getrennt werden. 

Alle Windungen sind durc·h starke Längsrippen und Querleisten gegittert, doch treten die 

Rippen mehr hervor und sind an den Kreuzungsstellen mit den Qnerstreifon knopfartig erhöht; 

die letzte, mehr gewölbte Windung, welche unten stark zusamme1Jgesd111iirt ist 1111<1 die 1111tcn 

ein glatter Halswulst umgibt, trägt ungefähr 1 G-18 Ui.ngsri ppen, wclehe ct\Ya von ö-G 
Querleisten durchkreuz~ werden; an den oberen ·Windungen siel1t mau von diesen Querleisten 

nur mehr drei und zwei. Die Mündung ist schief, halbeiförmig, im oberen 'Yinkel verengt, 

aber zugerundet, im unteren einen starken Ausguss bildend; Aussenli ppe gcsch wci ft. unten 

vorge:wgen und über dieSpindel bedeutend hinausreichend, aussen hinter der Sclmcide einen 

erhabenen, starken Wulst tragend, auf 'velchem die Querstreifen sehr hervortreten; T imenli ppe 

oben schmal, unten etwas geschweift und erweitert; Spindelrand etwas eingedriickt und unten 
durch den Ausguss abgestumpft. 

Länge 0·205 Wr. Zoll oder 5·5 :Millim. 

Breite 0·08 Wr. Zoll oder 2·2 ~lillim. 
Fundort: die Tn~el Camaguing. 

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von A. Adams aus der Sammlung von 
C nmi n g. 

55. Rissoina Sagrayana d'Orbigny. 

184 2. llissoina Sagrayrma. d'O r b i g n y. 1 /;.,f. _V11. de l' Ile de Unba par Ramon de tri Sn.gra, ta&. 1 :2, fi.q. J. :;. 

R. testa, solida, alba, niticla, semipellucida, turrita, spira elongata, conico-acuminata; w~fractibus 
8-9 convexis, sutura profunda diciMt; prim1:s arifractibus embryonalilms laevibus, ceteri's costis 
longitudinalibus rectis elevatis, rotundatis et striis transversi's granulato-decussati's G-1, ultimo 

acl basin.i c~ll~ g:anitloso circumdato; apertara subobliquct, angustata, subm:ata, angulo superiori 
acuto' injerwn ~ffuso; labro sinuato, iriferne subproclucto extus varice transversim crasse et 
longitudinaliter exiliter striato valde incrassato; labio ang usto iriferne sinuato · rnargine 
columellari ad mediam partem impresso, inferne canali abbrevia;o et valde obtusa;o, 

S~hale stark, weiss, glänzend, halbdurchseheinend, gethiirmt, mit verlängertem, konisch 
zugespitztem Gewinde, wenig gebogenenAussenlinien und 8-9 convexen ·Windungen, welche 
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durch eine tiefe N ath getrennt werden; die oberen oder sog. Embryonalwindungen sind o·latt die 
übrigen sind mit 14-15 g·eraden, erhabenen, abgerundeten Längsrippen besetzt, we~chc' von 
Querstreifen tief und rechtwinkelig durchschnitten und dadurch pcrlenartig abgetheilt werden, 
an der Schlusswindung werden sie von 6-7 solcher Querstreifen durchschnitten, nach welchen 
die "Windung sich unten stark zusammenschnürt und einen von den Rippen durchkreuzten Hals­
wulst trägt. Die Mündung ist wenig schief, verengt, halb eiförmig, im oberen Mundwinkel 
zugespitzt, im unteren mit einem dicken Ausguss versehen, Aussenlippe geschweift, unten nur 
wenig vorgezogen, aussen mit einem quergestreiften und dazwischen fein längsgefalteten 
starken Wulst verdickt, die Innenlippe ist schmal, unten geschweift, der Spindelrand wenig 
schief, in der l\Iitte eingedrLickt, unten durch den Ausguss stark abgekürzt und abgestumpft. 

Länge 0· 1 G W r. Zoll ode1· 4·3 Millim. 
Breite 0·05 \Vr. Zoll oder 1 ·5 l\fillim. 
Fundort: l\Jartinique und St. Thomas. 
Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren, welche ich von Herrn d'O r b ign y erhalten 

habe. Sie stehen der Rissoina nitida A. Adams von den Philippinen sehr nahe, doch unter­
scheiden sie sich von ihnen durch den Halswult, der bei der niticla glatt ist, und durch eine 
gleiclrnüissige Gitterung, während bei der nitida die Längsfalten vorherrschend her­
vortreten. 

56. Rissoina Deshayesi Schwartz. 

Figur 55. 

R. testa solida, lactea, splendicfo, sernipellucida, turrita, spira conico-elongata, acuta, anfractibus 
9-10 subconvexis, costis longitudinalibus et striis transuersis eleganter clathrata; sutura 
irnpressct, subm:ata; costis rectis elaatis 22-24, striis trans0ersis non minus elevatis et 
acqualiuus, noJulato-decussatis; ultimo arifractit 'Ü?ferne constricto et cingillo toroso circum­
dato; apertura obliqua, angustato - serniovata, angulo superiori contracta, in/ en'ori valde 
ejfusa et incisa; labro sinuato inferne producto, exüts ?:arice transrersim crasse et longitudi­
naliter exile strictto, valde incrassato, i'ntus sulcato; labio angusto z:ersus basi?n elargato­
dilatato, sinuato; margine columellari in meclio impresso, injerne canali valde abbreviato et 

obtusato. 

Schale stark, milchweiss, glänzend, halbdurchsrheinend, gethiirmt, mit verlängertem, 
konisch zulaufendem, gespitztem Ge,vindc, fast geraden Aussenlinien ~nd mit 9-10 etwas 
convexen aeD"itterten ·winduno·en welche durch eine ziemlich tiefe und nach den föripcn etwas 

" 0 0 . 0 ' 

wellenförmiD" D"eboo·ene N ath g·etrennt werden·, die zierliche Gitterung wird auf der letzten 
0 b 0 

"Windung von 22-24 geraden, aufrechten, erhabenen und 8-9 gleich starken Querstreifen, 
welche die Längsrippen rechtwinkelig kreuzen, gebildet; die Kreuzungsstellen sind etwas 
knotenartiD" verdickt und die vertieften Zwischenräume regelmässig viereckig, der untere 

0 

Thcil dieser letzten 'Windung ist stark zusamrnengesclmi.irt und ·wird von einem leistenartigen, 
glatten, schwachen Halswulste umgeben. Die l\Iündung ist schief, verschmälert, halb eiförmig, 
im oberen "!inkel zusammengezogen, im unteren mit einem überaus stark eingeschnittenen 
Ausguss nach Art der Cerithien versehen, die Aussenlippe ist sehr geschweift, unten stark 
vorgezogen und durch den Ausguss stark ausgebuchtet, sie tl'tigt aussen hinter dem scharfen 
Rande einen breiten Wulst, der mit stark ausgesprochenen QuerMreifen und mit minder 
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deutlichen feinen LänD'sfalten bedeckt ist, diese Querstreifen des Wulstes sind selbst an der 
inneren Seite dieser Lippe durch feine vertiefte Falten noch angedeutet, eine Erscheinung, 
welche ebenfalls an den Cerithien sel1r häufig ist. Die Innenlippe ist oben schmal und a11f­
liegend erweitert und schweift sich etwas nach unten; der Spindelrand ist in der :Mitte 
ziemlich eingedrückt, unten durch den starken Ausguss abgekiirzt und stnrk abgestumpft. l\Iit 
sehr starker Vergrösserung sieht man in den Vertiefungen, welche die Gittcrung bildet, 
zwischen den Längsrippen und mit ihnen parallel noch eine äusserst feine Längsstreifung. 

Länge 0·35 Wr. Zoll oder 9·4 l\fillim. - Breite 0·12 Wr. Zoli oder 3·3 )Iillim. 
Fundort: die Insel l\findanao von den Philippinen. 
Die Original-Exemplare, nach wekhen die Zeichnung entworfen ist, befinden sich in der 

Sammlung des Herrn Cu rn in g in London, urnl sind höchst wahrscheinlich auch die beiden 
einzig·en dieser Art, welche sich in Europa befinden. Der ungewöhnlich starke und einge­
schnittene Ausguss, so wie die innere Faltung der Aussenlippe, wie dies an Rissoinen bisher 
noch nicht getroffen wurde, macht sie manchen Cerithien nicht unähnlich und scheint vielleicht 
einen Übergang in jene Gattung anzubahnen, deren Thiere von jenen der Rissoen ebenfalls 
nur unbedeutend verschieden sind und nach Clark (Brit. JJfar. Testacea pag. 375) bei einigen 
Arten, welche er untersuchte, sogar vollständig mit solchen von Rissoen gleich sein sollen. 

Unerachtet dieser abweichenden Eigenschaften der Schale ist doch der Gesarnmtcliaraktcr 
der Gattung Rissoina in dieser Art nicht zu verkennen, indem sie immer den wirklichc11 
eigentlichen l\Iundwulst, nicht aber wie bei den Cerithien einen von einem fortgesetzten 
Anwachsstreifen gebildeten ·wulst, in einer unbestimmten Entfernung des äusscren "Jf 11nd­
saumes, aufweis et. Bei den Rissoinen ist dieser Wulst ein beständiger Charakter der .Miin­
dung, während bei den Cerithien er nur zufällig seinen Platz an der ~[iin<l11ng findet. l>ic 
Längswiilste oder Varices der Cerithien pflegen absatzweise unter einander sich zu folgen uml 
ein Varix erscheint nur dann als l\Iundwulst, wenn die Variccs der älteren ""Winduno·en vcl'-

o 
möge ihrer Richtung dem neu sich bildenden diese Stelle anweisen. 

Die Art ist jedenfalls eine der merkwi.irdigsten und interessantesten aus dieser Gattun!.!·. 
daher ihr auch ein ausgezeichneter Name gebi.ihrt; ich glaube keinen besseren wählen ;,~~ 
können, als denjenigen des in der gelehrten ·w elt so geachteten If errn Des h a y c s, dessen 
wohlwollendem Beitrage ich auch einen sehr beträchtlichen Tlieil meines ~faterials fiir die 
Gattungen Rissoina und Rissoa zu verdanken habe. 

51. Rissoina media Schwa rtz. 

Figur 56. 

R. testa sol/da, aLba, vel luteola, subsplendida, 8emipellucida, turrita, 8pt'ra conico-ovata, apice 

a~ida ! anfractibus 8 subconvexis prirni8 duobus embryonalibus lae'l:ibus, ceteris :striis longitu­
duwltbus transversisque clecussatis; sutura d1'stincta sed angusta; ultimo anfractu co8tl.8 
18--22 rectis, elevatis, paribus striis tranöversis 7--S obtecta, ad basim cingulis tenuibu8: 
tribus torum formantibus circwndato; apertura obliqua, angwstato-8emiovata, angulo superiori 
subacuta, iuf e1't'ori valde ejfusa; labro s1'.nuato, irif erne proclucto, extus varice transversi11i 
crasso et longitudz'.naliter dense striato i'nci·assato; labio angusto versus basim sinuato; 
margine columellari in mecli:o excavato, irif erne canali abbreviato et valde obtusato. 
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Schale stark, gelblich, auch weiss, etwas glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit 
eiförmig verdicktem Gewinde, mässig gebogenen Aussenlinien, scharfer Spitze und 8 etwas 
gewölbten, fein gegitterten Windungen, welche durch eine deutliche aber schmale N ath getrennt 
werden; die regelmässige zarte Gitterung wird von 18 bis 22 geraden, erhabenen Längsrippen 
und eben solchen Querstreifen gebildet, von welchen auf den oberen Windungen 3 bis 4, auf 
der untersten 7 bis 8 zu zählen sind; auf dem unteren Ende eben dieser Schlusswindung nahe 
an der l\Iündung sind noch 3 erhabene Querstreifen zu sehen, welche nach Art eines Hals­
wulstes den Ausguss umgeben. Die l\Iündung ist schief versehmälert, halbeiförmig, im oberen 
"Winkel mässig zusammengezogen, im unteren stark canalartig ausgegossen; die Aussenlippe 
ist etwas geschweift, unten vorgezogen, aussen mit einem stark quergestreiften und dazwischen 
fein längsgefalteten breiten Wulst stark verdickt; Innenlippe schmal, unten geschweift,. Spin­
delrand schief in der l\litte eingedrückt, unten durch den Ausguss abgekürzt und stark abge­
rundet. 

Länge 0·17 5 Wr. Zoll oder 4·7 ~fjl]im. 
Breite 0·068 Wr. Zoll oder 2 ~Iillim. 
Fundort: Cey Ion, Java. 
Diese Art hält die Mitte zwischen den sie umgebenden gegitterten Rissoinen; der einen 

gleicht sie in den äusseren Verzierungen, der andern in der l\Iündung, der dritten in der 
Form; sie hat von aJlen etwas, ohne s:eh jedoch der einen oder der anderen in dem l\Iasse 
zu nähern, das man ;n ihr eine schon bestehende Art erkennen könnte oder einen Grund 
hätte, sie für eine Varietät e:iner solchen anzusehen. 

Nachträglich noch im Küstensande von Camorta (Nicobaren) aufgefunden, welchen die 
N ovara-Expedition mitgebracht hat. 

1836. Rissoa striata. 

1838. " " 

58. Rissoina striata Quoy et Gaimard. 

Figur 57. 

Quoy et Gaimard. Voy. del'Astrolabe,pag. 493,pl. 33. 
Dcshayes in Lamarck. Jiist. Nat. des An. s. vert.pag. 4i9. 

1847. Rissoina grandis. Phi lippi. Zeitschr. Mnlakoz. pag. 127. 

1831. " caelata. A. Adams. Proceed. Zool. Soc.pag. 267. 
1854. A. Ada ms. Ann. and :Mag. Xat. Jiist. pag. 68. 

R. testa magna, solida, lar::tea, subsplendida, turrita; spira acwninata; anfractibus 9-10 con­
vexiusculis, sufltra parum profunda divisis, sitperioribus clathratis, costis longitudinalibus 
exilibus striis transversi's elevatis · ultimo an+ractu non costato, striis transversis elevatis 

' ' .! ' 
subdistantibus, tenuioribus etiani striis transversis intermixtis; apertura subobliqua, magna, 
semilunata, superne acuta, inf erne subejfnsa; labro obtuso, antice subproducto, dilatato, extus 

incrassato; columella subobliqua, canali paulum abbredata. 

Schale gross, stark, gethürmt, mässig glänzend, milchweiss, mit etwas convexen 
Aussenlinien und 9 bis 1 O wenig gewölbten \Vindungen, welche durch eine deutliche aber 
nicht tiefe N ath getrennt werden, alle Windungen sind quergestreift und die oberen durch 
Längsfalten gegittert, auf der vorletzten "Windung sind 20 bis 24, auf de.n oberen. ';'eniger, auf 
der unteren gar keine Längsfalten, dagegen treten auf dieser Schlusswmdung em1ge von den 
Querstreifen mehr hervor und überragen die übrige, zwischen ihnen parallel laufende, äusserst 
zarte Querstreifung; an den oberen \Vindungen bemerkt man gewöhnlich 3·' an der vorletzten 8, 

V 

Dt'nkscluifren der rnathem.·natur,v. CI. XIX. JJd. Abhandl. v. Kichtmitglied. 
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und an der untersten bis 16 von diesen erhöhten Spiralstreifen, welche bis zum Rande 
der Schale fortlaufen. Die Mündung ist gross, halbmondförmig, wenig schief und gegen den 
oberen Mundwinkel verlängert und zugespitzt, im unteren "Winkel etwas erweitert und mit 
einer ausgussartigen Einbuchtung versehen; äusserer l\Iundsaum zugerundet, etwas aus­
geschlagen, wenig geschweift, unten vorgezogen und aussen mit einem schwachen Wulste 
verdickt, der sich allmählich unter den Querstreifen der letzten Windtfng verflacht; Innen­
lippe schmal, etwas geschweift, unten etwas breiter werdend, Spindelrand ziemlich aufrecht, 
in der l\Iitte sanft eingedrückt, die Spindel durch die ausgussartige Einbuchtung wenig 

abgestumpft. 
Länge 0·66 Wr. Zoll oder 17·6 Millim. 
Breite 0·256 Wr. Zoll oder 7 l\lillim. 
Fundort: Singuijor in den Philippinen und die Insel Vanikoro im australischen Ocean. 
Eine bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit, welche auch Philipp i erwähnt, kann man bei 

dieser Art an der Nath beobachten; die untere Nath nämlich, welche die letzte "Windung von 
der vorletzten trennt, läuft nicht parallel mit den übrigen Näthen, wie es sonst bei allen 
Arten aus dieser Gattung der Fall ist, sondern sie fällt schneller nach abwärts und ist daher 
mehr schief. So wenig Beachtung eine Erscheinung dieser Art an einzelnen Exemplaren auc:h 
verdient, um so auffallender wird sie, wenn sie sich an allen Exemplaren wieclcrl1olt unrl 
nicht mehr als blosse Zufälligkeit an einzelnen Individuen erscheint, sondern als Eigcnthiim­
lichkeit der Art angesehen werden muss. Bei allen Exemplaren dieser Art, selbst aus den 
verschiedenen Fundorten, welche ich Gelegenheit hatte zu untersuc:hen, fand ich diese son­
derbare Erscheinung, welche sich bei anderen Gattungen, deren Gewinde kurz sind, durc:h 
die schnelle Zunahme der letzten Windung erklären lässt, bei so langem, langsam zuneh­
mendem Gewinde aber jedenfalls eine noch unerklärte Eigenthümlichkeit bildet. 

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare von Q u o y und Gai m ard aus dem 
Pariser Museum; sie stimmen mit den mir zugesendeten Original-Exemplaren der Rissoina 
caelata Adams und der Beschreibung der Rissoina grandis Philippi vollkommen überein. 

59. Rissoina labrosa Schwartz. 
Figur 58. 

R. testa solida, lactea, subsplendida, semipellucida, turrita, spira elongata, conico-acum1~nata, 
anfractibus 9-10 subplanis, decussatis; sutura, distincta subcarz'.nata dil.:isis; costis longitu­
dinalibus 24-26 rectis, elevatis, striis transversis 8-9 rni'rius elevatis costis superantibus; 
apertura obliqua, serniovata, angulo superiori coarctata, irif eriori valde ejfusa, J ere sinuato­
i'ncisa; labro tumido, crasso, parum sinuato, versus basirn subproducto, extus z:arice lato, 
longitudinaliter transve1·simque striato, eximie i"ncrassato; labio angusto, ad bcf,Sim sinuato, 
rnargine columellari in medio i"rnpresso, infra canali abbreviato et obtusato. 

.. Schale st~rk, milchw~iss, wenig glänzend und halbdurchscheinend, gethi.irmt, mit ver-
langertem komsch zugespitztem Gewinde, flachen Aussenlinien und 9 bis 10 fast flachen 
gegitterten Wind~ngen, welche durch eine deutliche etwas furchen artige N ath getrennt wer­
den; auf alle~ \Vmdungen wird die Gitterung dui·ch gerade erhabene Längsrippen gebildet, 
welche von mmder statken Querstreifen durchkreuzt werden, jedoch so, dass die Längsrippen 
vorherrschend hervortreten; ihre Zahl variirt auf der letzten Windung zwischen 24 bis 26, 
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die der Querstreifen von 8 .bis 9. Die J\fündung ist schief halb ·J!·· • · b w· l l . . . , e110rmig, im o eren m rn 
eng, im unteren erweitert, canalartig ausgegossen und sogar etwas gerundet eingeschnitte . 
die Aussenlippe ist sehr dick, fast gerade und nach unten etwas vorgezogen aussen m 't · n' 

h b · W l „ • . , i emem 
s~. r reiten. u st u.ngew~lmhch sta~k verdickt, welcher dieselben Verzierungen der Schale 
tragt (n.~r s1~d auf i~~ .die Querstreifen und nicht die Längsfalten vorherrschend) und sich 
n.ach ~uckwarts allmahl~ch verflacht und in den Körper der Schale übergeht, ohne einen 
ei~enthchen .Absat~ zu. bilden; ~ie Innenl~ppe ist ziemlich dick, unten etwas geschweift; der 
,Spmdelrand ist schief, m der Mitte sanft emgedrückt und unten durch den Ausguss abgekürzt 
und abgebogen. 

Länge 0·36 Wr. Zoll oder 9·5 l\fillim. 
Breite 0·14 \Vr. Zoll oder 3·7 Millim. 
Fundort: Cuba. 

Nicht ohne Zi.igern habe ich gewagt, nach den wenigen Individuen, welche ich besitze 
eine eigene Art aufzustellen, aber die ungewöhnliche Verstärkung der Aussenlippe gibt de; 
Schale einen so eigenth ümlichcn Charakter, welcher sie von jeder anderen Rissoina leicht 
unterscheiden lässt und kaum als Zufälligkeit des Fundortes betrachtet werden kann, und zu­
dem ist auch an den übrigen Eigenschaften der Schale weni()" Übereinstimmendes mit anderen 

b . 

Arten aufzufinden. 

60. Rissoina erythraea Philippi. 

Figur 59. 

185 l. Rissoina eryt!traea. Phi 1 i p pi. Zeitschr. Malakoz. pag. 93. 

R. testa solida, suisplendida, semipellitcida, alba, nonnunquam colore luteo itnifasciata, turrita, 
spira elongata, co1u'co-a~uminata; arifractibus 7-8 subplanis, sutura canaliculata divisis, 
longitudinaliter costatis et strii's transversis decussatis; costellt's circa 16-18 ad basz'.m itltimi 
anfractus eranescentibus; cingulis transversis quatuor in anfractibus superioribus, septem in 
ultinw; apertura parva, vix tertiam longiütdinis partem aequante , angulo superiori 
angustata, i1if eriori ejfusa; labro recto, extus varice longitudinaliter striato incrassato; 
margi'iie colwnellari ad mecli'ani partem impresso , i1if erne canali abbreviato et valde 
obtusato. 

Schale stark, etwas glänzend und halbdurchscheinend, weiss, an ganz wohlerhaltenen, 
frischen Exemplaren mit einer gelben Binde auf der Mitte der Windungen, gethürmt, mit 
flachem, verlängertem, konisch zulaufendem gespitztem Gewinde und fast geraden Aussen­
linien; die 7 bis 8 \Yindungen sind flach und durch eine rinnenartige eingedrückte Nath 
getrennt; sie tragen 16-18 gerade, flache Längsrippen, deren abgerundete Rücken auf den 
oberen ·Windungen von 3-4, auf der untersten durch 7 Querstreifen durchschnitten werden; 
gegen den unteren Theil der letzten Windung verschwinden die Längsrippen allmählich, 
dagegen treten die Querstreifeu deutlicher hervor; die l\Iündung ist im Verhältniss zur 
Schale klein, verkürzt und wenig schief, der obere Mundwinkel ist verengt, der untere canal­
artiD" ausD"eO"ossen · die Aussenlippe ist fast gerade und senkrecht, trägt aussen unmittelbar 

b 0 b ' 

hinter der scharfen Schneide einen fein längsgestreiften 'Vulst, der unten vom scharfen 
!lande etwas absteht und zugleich etwas zurücktritt. Der Spindelrand ist wenig schief, in der 
Mitte etwas eingedriickt, unten durch den Ausguss abgekürzt und stark abgestumpft. 
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Länge ü·l 2 Wr. Zoll oder 3·3 nfillim. - Breite 0·04 Wr. Zoll oder 1 ·2 l\lillim. 
Fundort: von der Insel Mauritius, den Sandwich-Inseln und dem rothen :Meere (l\Iaksur 

nach Hempr. und Ehrenb., Adcn nach Philippi). 
Die Abbildung ist nach Exemplaren, welche ich im Sande au:ffan~, welc:hen Dr .. Frauen­

f e 1 d aus dem rothen Meere· mitbrachte. Sie stimmen vollkommen nut der Beschreibung des 
Dr. Philippi und den Exemplaren, welche mir von Recluz von der I.nsel l\lauritius und 

von Herrn Cum in g von den Sandwich-Inseln eingesendet wurden, überem. 
Die kleine, geradestehende 1\Iündung mit dem mehr nach rückwärts stehenden ~Iund­

wulst, wie ihre mehr kegelartige Form, geben dieser Art einen ganz eigenthürnlichen Habitus, 
wie ihn keine andere Rissoina aufweiset, daher sie auch mit Leichtigkeit zu erkennen ist. 

Im Küstensande von den Stewards-Inseln, welchen die Novara-Expedition sammelte, 

fand ich ein mit dieser Art vollkommen übereinstimmendes Exemplar. 

61. Rissoina bellula A. Adams. 
Figur 60. 

1851. Ilissohia bellula. A. A<l 11.ms. Proceed. Zool. Soc. pag. 266. 
1854. A. Adams. Ann. and lrfag. Nat. Ilist. Bd. 13,pag. 68. 

"R. testa subulato-turrita, alba, semipellucicla; arifractibus octo, com:exiusculis, cingitl/s transversis, 
elevatis, granulosis, interstitiis longitudinaliter concinne clatliratis ornata; anfractu ultimo 
sulco profundo instructo; apertura semiovata, antice subcanaliculata; labio antice calto 
terminato; labro flexuoso, margine extus ?:alde 1:aricoso. 

Hab. Isle oj Calapan. Mus. Cuming." 

Schale mässig stark, halbdurchscheinend, weiss, wenig glänzend, gethürmt; <las Gewinde 
mit fast flachen Aussenlinien, gleichmässig zugespitzt und 8 bis 9 gewölbten Umgängen, 
welche durch eine deutliche N ath getrennt werden; um die Windungen laufen erhabene Spiral­
leisten, welche von sehr feinen, gedrängten Längsfalten durchschnitten und gekörnt werden; 
an den oberen \Vindungen sind 2, an den mittleren 3 und an der untersten 5 solcher 
perlenschnurartiger Spiralleisten und endigen am unteren Theile dieser Windung mit einem 
sechsten etwas verdickten Streifen in Form einer Halswulst; die Mündung ist schief, halbmond­
förmig, im oberen l\Iund,vinkel zugerundet, im unteren einen Ausguss bildend; Aussenlippe 
etwas geschweift, in der l\Iitte und unten vorgezogen, aussen mit einem breiten: starken V\T ulst 
umgeben, auf welchem die feinen Längsstreifen, besonders aber die starken Querleisten sichtbar 
sind; Innenlippe geschweift, oben schmal, unten etwas breiter und fest aufliegend; Spindel­
rand schief, in der l\Iitte etwas eingedrückt, unten durch den Ausguss abgestumpft. 

Länge 0·19 Wr. Zoll oder 5 l\Iillim. - Breite 0·075 Wr. Zoll oder 2 l\Iillim. 
Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare von A. Ad am s aus der Sammlung von 

Cuming. 

Fundort: Insel Calapan und l\findora von den Philippinen. 

62. Rissoina nodicincta A. Adams. 
Figur 6 l. 

1851. llissoina nodicincta. A. Ada ms. Proceed. Zoo/. Soc. pag. 266. 

185.t. A. Adams. Ann. and .Jlag. }ofot. llist. Bd. 13, pag. G8. 

"R. test~. subulata '. turr~·ta, a.lba, solida, arifractibus 10-12 convexis, longitzulinal/ter plicata, 
plicis angustts, di::;tanttbus, transversim, tenuissime striata, in medio aufractwn cingula 
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elevata ad plicas nodosa ornata, sutura nodulis moniliformibus cincta; apertura semiovata, 
ant1'ce subcanaliculata; labio antice collo terminato; Labro dilatato, extus incrassato, rnargine 
flexuoso. 

II ab. lsle of Capul, Philippines. Mus. Ourning." 

Schale stark, porzellanartig, glänzend, halbdurchscheinend, milchweiss, gethürmt; 
Gewinde konisch zugespitzt, mit flachen Aussenlinien und 9 bis 10 gewölbten ·Windungen, 
welche durch eine deutliche aber nicht tiefe Nath getrennt werden. Alle Windungen sind mit 
18 bis 20 etwas schief nach links stehenden, flachen, entfernt stehenden und von äusscrst 
feinen, gedrängten Querstreifen bedeckt; parallel diesen Querstreifen laufen überdies noch an 
den oberen Windungen 2 oder 3, an den unteren 4 erhöhte Spiralleisten, welche die Rippen 
knotenartig übersetzen und von welchen der mittlere am stärksten hervortritt und den \Vin­
dungen ein schwach gekieltes Aussehen verleiht; am unteren Theil ist die letzte Windung 
etwas zusammengeschnürt und trägt einen schwachen Halswulst, die Mündung ist wenig schief, 
nicht gross, etwas schmal halbmondförmig, im oberen Winkel verengt, aber zugerundet, im 
unteren mit einem Ausguss versehen; Aussenlippe abgerundet, sehr geschweift, unten stark 
vorgezogen und ausscn durch eine starke, breite \V ulst verdickt; Innenlippe flach und fest 
aufliegend; Spindelrand wenig schief, in der l\Iitte sanft eingedrückt, unten durch den Canal 

abgestumpft. 
Bei manchen Exemplaren läuft die obere gekerbte Spiralleiste so nahe an der Nath, dass 

sie dieselbe rosenkranzartig zu umsäumen scheint. 
Uinge 0·4 \Vr. Zoll oder 10·6 l\Iillim. 
Breite 0·15 \Yr. Zoll oder 4·2 l\Iillim. 
Fundort: an allen Inseln des philippinischen Archipels. 
Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Adams, aus der Sammlung von 

Cuming. 

63. Rissoina infrequens c. B. Adams. 

tS52. Rissoina infrequens. C. Il. Ada ms. Panama Catal. pag. 403 und pag. 538. 

"R. testa praelonga, ovato-conica; albida, costis perobtusis, haud multum elevatis, confertim 
approximatis, 16 ad singulos arifractus; striis spiralibus, nonnullis, exilissimis; apice sub­
acuta; spi'ra subconica; arifractibus 7, sutura haud multum irnpressa; anfractu ultimo 
elongato, subangulato; apertura subovata, vix ejf usa; labro incrassato, umbilico nullo. 

Div. 23°; lang. 6·1 JIHllim., lat. 1-9 Nillim. spirae lang. 4'!'6." 

Schale sehr lan er oval-konisch, weiss, mit 16 sehr abgestumpften, etwas erhabenen, 
" 

0
' l s '.[' d . . ·1 undeutlichen Längsrippen auf jeder Windung, welche nur durc 1 tre11en un em1ge m1 \:ro-

skopische Spirallinien getrennt sind; \Vindungen 7, ~ben zusarnme~geschnürt, sonst convc:, 
oder etwas gekielt, mit einer mässig eingedrückten Nath; letzte \Vmdung lang, etwas k~nt1g 
(gekielt?); i\Ji:indung schief, fast oval und gering ausgerandet (ausgegossen); Aussenhppe 

stark erweitert und verdickt ohne N abelspalte. 
Der \Vink:el des Gewindes beträgt 23 Grade. 
Fundort: Panama. Nur ein Exemplar." 
Diese Art wurde, wie man sieht, nach einem vereinzelten Exemplar aufgestellt; es ist 

mir 11ieht gelungen, sie irgend einer anderen Art anzureihen oder Exemplare aus jenen Meeren 
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f fi d elche dieser Beschreibung entsprochen hätten; nach den wenigen und flachen 
au zu n en , w . b · b l · h · } 
R

. h · ·h mich veranlasst sie in dieser ersten Abthe1lung unterzu ringen, o g eic ic 1 
1ppen Sa IC ' • d" k · TH" d 

· b" b die wenigen entferntstehenden Spiralstreifen und ie ~ant1gen H rn ungen ungewiss m , o . . . 
ihr nicht einen anderen Charakter verleihen diirften. ·wenn diese kantigen \Vmdungen der 
Schale wirklich gekielt sind, so steht sie unter den Rissoinen allein da, den.n ausse~ der l~is-

. d · · t "'"elche J"edoch andere von ihr verschiedene Merkmale besitzt, we1set kerne soina no ictnc a, n ' 

andere Rissoinct eine ähnliche Form auf. 
Auf Wiener ]\faass reducirt beträgt die Länge 0·23 Wr. Zoll; Breite 0·07 Wr. Zoll. 

Fundort: Panama. 

64. Rissoina gigantea Desha yes. 

Figur 62. 

1848. Rissoa gigantea. Des h a y es. Traitrf eliment. de Conch. pag. 77. fig. 18, 20, ohne Diagnose. 

1854. Rissoina Cumingi. H. und A. Adams. Genera rec. Moll. I, pag. 327, taf. 35, fig. 1. 

R. testa magna, subsolida, nitidula, alba, turrita, spira elongata, conico-acuta; arifractibus no1:cm 
com;exis, primi"s quinque longitudinaliter obsolete costatis; costis duodecim usque ad trcdecim, 
striis transversis tenuibus inaequaliter distributis costas longitudinales supcrantilms, trifms 
ultimis anfractibus non costatis striis trans0ersis tenuiss1."m1"s, tenuioribus etiam striis tras­
versis intermixtis; ultimo anfractn i"r?fiato-globoso, striis trans-cersis paene ei-anescentibus; 
sutura recta, proj unda; apertura obliqua , semiovata, szperne acuta, hifcrne ejf usa; labro 
obtuso, subsinuato, ad basim producto, extus subincrassato; labio r~fiexo; adnato, columella 
obliqua, canali abbreviata. Testa in genere Rissoinarum maxima. 

Schale sehr gross, porzellanartig, mässig stark, glatt, milchweiss und halbdurehscheincn<l; 
das Gewinde thurmförmig, gleichmässig abnehmend und in die Spitze verlaufend, mit geraden 
Aussenlinien und 9 bis 10 stark gewölbten zugerundeteri "'\Vinclungen, welche alle fein, aber 
ungleich stark und unregelmässig quergestreift sind; die 5 oberen "'\Vinclungcn sind mit 12 
bis 14 flachen Längsrippen besetzt, welche auf den folgenden "'\Vindungen sich Yerflachen und 
auf den 3 unteren gänzlich verschwinden; letzte Schlusswindung kugelartig aufgeblasen, sehr 
glatt, nur mehr mit Spuren der feinen Querstreifung; die N ath ist gerade aber tief einge­
schnitten; Mündung schief, halbeiförmig, ziemlich breit, im oberen l\Iundwinkcl zugespitzt, 
im unteren ausgussartig erweitert; die äussere Lippe stumpf, etwas geschweift und erweitert 
ausgeschlagen, unten mässig vorgezogen und aussen mit einem mässig starken, glatten, 
abgeflachten Wulste umgeben; Innenlippe fast gerade, oben schmal, unten etwas breiter 
werdend, Spindelrand schief, in der Mitte fast eben, Spindel durch den Ausguss abgekürzt. 

Länge 1·05 Wr. Zoll oder 28 J\Iillim. 
Breite 0·35 Wr. Zoll oder 9·3 J\Iillim. 
Fundort: Insel Ficao von den Philippinen. 
Diese Art ist eine der merkwürdigsten unter allen Rissoinen, denn sie ist nicht nur die 

grösste unter allen bekannten Arten dieser Gattung, sondern sie steht in dieser Hinsicht auch 
allein unter ihnen; die Rissoina striata Q u o y et Gai m ar d, welche ihr zunächst steht, misst 
nur 1 7 Millim. in der Länge, und die i.ibrigen grössten Arten erlangen kaum eine Länge von 
13 J\Iillim. Die Exemplare, die ich besitze, verdanke ich, wie überhaupt die meisten Rissoinen 
von den Philippinen dem Herrn Cum in g, welchem zu Ehren dieser ausgezeichneten Art 
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auch der Name Rissoina Cumingi von Reeve beigeleat d I 1 h "ln 1 I) 
• • • 0 wur e. n we c em n er ce "e e v e 

diese Art beschrieben hat, ist mir unbekannt gebliebe · d [' II b 1 b · 1 l _.. . n, Je enia s a er g au e ic 1 anne i-
men zu l„onnen, dass der Abbildung von Des h ay es ·m T: 't, 'l' t · " l 1 · 

. . . I " rate e emen aire, , wo c ie im 
Jahre 1848 erschienen ist, die Priorität gebührt· ich muss d h d' · b ·· .. . . , a er iesem wcmger enutzten, 
aber fur die Art sehr bezeichnenden Namen den Vorzug e' „ b I · h d N . mraumen, o g e1c er ame 
von Re e v e, selbst im Falle er auch nicht in aller Form in di' w· 1 ['t · f"'h t d . . . . e issensc ia1, ernge u r wur e, 
swh eimgen Anspruch auf seme Beibehaltung durch seine allgemeine Annahme und V erbrei-
tung. in allen Samml~ng:n er~orben hat, und der Name Cumingi für die grösste und aus­
geze1clmetste aller Rissomen eme gerechte Anerkennung für die Verdienste eines l\lannes 
wäre, welchem die Conchyliogen die Bekanntschaft mit den meisten und schönsten Arten "der 
Gattung Rissoina verdanken. 

65. Rissoina Antoni Schwartz. 

Figur 63. 

R. tcsta solida, minus splendida, alba, conico- turrita, anfractibus 7 -8, superioribus prope 
gradatis, striis 3 trans1.:ersalibus plicisque longitudinalibus obtectis, inferioribus convexius­
culis sublaevibus, ultimo pläumque laevi et subgloboso, sutura depressa canaliculata; aper­
tura obliqua, scmilunata, szperne coarctata, iriferne ejfusa; labro sinuato, i1?fra valde producto 
et incrassato nec z:ero toroso, labro superne angustato, iriferne dilatato, margine columnari 
pcrobliquo, i·n medio non impresso; colwnella canali abbreviata et obtusa. 

Das Gehäuse dieser Schnecke ist stark, wenig glänzend und weiss, ihr Gewinde konisch, 
thurmfürmig mit geraden Aussenlinien und 7 bis 8 ziemlich bauchigen Windungen, welche 
durch eine gerade, rinnenförmige, tiefe Rath getrennt sind; die oberen, mehr ebenen, fast 
treppenförmig abgesetzten Windungen tragen 3 Querleisten, welche durch Längsfalten durch­
schnitten werden und dadurch ein perlensclmurartiges Aussehen erhalten, welches jedoch auf den 
folgenden mehr zugerundeten "Windungen immer schwächer wird, so dass man kaum mehr 
die 3 kielartigen Leisten erkennt; endlich die letzte mehr kugelige Windung erscheint 
zuweilen auch ganz glatt; die Mündung ist sehr schief, halbmondförmig, im oberen Winkel 
wenig zugespitzt, im unteren canalartig erweitert; Aussenlippe sehr geschweift, unten sehr 
stark vorgezogen und stark verdickt, ohne jedoch einen deutlichen, äusseren Wulst zu bilden; 
die Verdickung ist am Rande des Mundsaumes am stärksten, rundet ihn ab und verliert sich 
allmählich in den Körper des Gehäuses; Innenlippe oben schmal, nach unten zu sich erweiternd, 
Spindelrand sehr schief und in der Mitte etwas eingedrückt; die Spindel durch den Ausguss 

abgeki.irzt und stark abgestumpft. 
Länge 0·29 \Yr. Zoll oder 7·8 Millim. - Breite 0·11 Wr. Zoll oder 3 l\fillim. 

Vaterland: Java. 
Ein einzelnes Exemplar dieser äusserst seltenen Rissoina ist mir zuerst in der Sammlung 

des Herrn Anton in Halle aufgefallen, später erhielt ich durch Herrn :Mich au d mehrere 
Exemplare von Java, welche zwar etwas kleiner und schmächtiger, aber unverkennbar die­
selbe Art sind. Sie ist bis jetzt nur aus diesem einzigen Fundorte bekannt. 

Die Abbildung ist nach dem Exemplare des Herrn Anton in Halle. 
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66. Rissoina deformis Sowcrby. 

Figur 65. 

1820-24. Rissoa deformis. S o wer b y. Gen. of Shells pag. 20. 
1842. Reeve. Conch. Syst. pag. 151 (Rissoina?; 

R. testa sob:da, lactea, laevi, subsplendida, semipellucida, elongata-turn'ta; anfractibus 7- 8 sub­
planis laevibus; apertura subrecta , sernim:ata, angido superiori acuta; irifen"ori parum 
ejfusa; Zabro obtuso, recto, ad basim parum producto, incrassato, sed non vere z:aricoso, labio 
reflexo adnato i1iferne subsinuato, mw·gine columellari subobliquo in medio subimpresso, 

inferne canali subobtusato. 
Exemplaria duo, quae in Deshayesiano et Gumingiano musaeo videntur, detrita et de.formia, 

inde nomen speciei. 

Schale gross, stark, milchweiss, glatt, halbdurchscheinend, wenig glänzend, verlängert, 
gethürmt, mit unregelmässigen Aussenlinien und abgestumpfter Spitze; die 7-8 glatten, fast 
flachen "Windungen sind durch eine deutliche aber flache N ath getrennt und einzelne \Yiu­
dungen zeigen sich verschoben und missgestaltet; die Mündung ist gross, wenig scl1icf, halb­
eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren etwas canalartig ausgegossen; Aussenlippe 
fast gerade abgerundet, etwas weniges ausgeschlagen, unten unmerklich vorgezogen und YCr­

dickt, ohne einen eigentlichen äusseren Wulst zu bilden; die Innenlippe ist umgeschlagen 
und aufliegend, unten wenig geschweift; Spindelrand mehr aufrecht, in der l\Iitte etwas ein­
gedrückt und unten durch den Ausguss etwas abgestumpft. 

Länge 0·86 ·wr. Zoll oder 23 ~lillim. 
Breite 0·26 \Vr. Zoll oder 7 Millim. 
Fundort: die Insel Capul von den Philippinen. 
Die Abbildung ist nach dem Exemplar aus der Sammlung von Des h a y es, welches der 

Abbildung in den "Genera oj Shells" offenbar ebenfalls als Original gedient hat, denn nebst 
diesen seltsamen Abnormitäten der Windungen, sind auch die übrigen Zufälligkeiten der 
Schale in der Zeichnung so getreu nachgebildet, dass man auf den ersten Blick das Original­
Exemplar wieder erkennen kann; auch jenes Exemplar, welches sich in der Sammlung von 
Cum in g befindet, zeigt jene verschobenen unregelmässigen Windungen, dieselbe Grösse und 
denselben Grad der Abreibung, so dass man nicht mehr sehen kann, ob sie im frischen 
Zustande nicht vielleicht fein quergestreift waren, und ob sie nicht etwa nur abgerollte Indi­
viduen der Rissoina d' Orbigny A. Adams sind, welcher sie in Grösse und Gestalt sehr nahe 
stehen. 

67. Rissoina d'Orbignyi A. Adams. 
Figur 6-!. 

1851. Rissoina d'Orbigny. A. Adams. l'roceed. oj Zool. Soc. pag. 265. 

1854. A. Adams. Ann. and :ßfag. Nat. II ist. Bd. 13, pag. (J(j, 

"R. testa subulato-turrita, albi'da, subpellucida; anfractibus decem, coni:exiusculis, «1uprem1's costel­
latis, lineolis elevatis, transversis et longitudinalibus decussata; apertura semiovata, antice 
subcanaliculata; labio antice subcalloso; labro dilatato subrefiexo, margine fiexuoso, subacuto. 

Hab. Isle of liuzon. Jlfus. Cwning." 
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Schale mässig stark, gelblich- weiss, wenig glänzend, fast matt, halbdurchscheinend, 
gcthürmt, Gewinde verlängert, mit fast geraden Aussenlinien, allmählich in eine Spitze aus­
laufend; Windungen 10, fast flach, durch eine deutliche Nath getrennt und zunächst unter der 
N ath etwas eingeschnürt und eine schwache Verdickung längs der N ath bildend. welche der 
Schale das Aussehen gibt, als ob die Windungen fernrohrartig auseinander gezogen wären: 
die oberen Windungen sind mit 20-24 dichten, abgerundeten, etwas schicfstehenden Läncrs-

.-:i 

falten besetzt, welche am oberen Theile der Windung am ausgebildetsten sind und sogar etwas 
über die N ath hinausreichen und dem fast stufenartig abgesetzten Rande dadurch ein aus­
gezacktes Ansehen verleihen; über diese Längsfalten laufen ziemlich erhabene Spiralstreifen, 
welche auf den unteren ·Windungen immer schwächer aber dichter werden, und auf den zwei 
oder drei unteren ·Windungen, welche keine Längsfalten mehr auf weisen, von der iibrigcn 
mikroskopischen Querstreifung kaum mehr an ihrer gleichmässigen Entfernung z11 unterscheiden 
sind; die l\Iiin<lung ist gross, wenig schief, halbeiförmig, im oberen Winkel canalartig verengt. 
zugespitzt und einen Einschnitt bildend, im unteren erweitert und unbedeutend canalartig aus­
gegossen; Ausscnlippe abgerundet, bogenartig erweitert und etwas ausgescldagen, unten 
vorgezogen und verdickt, ohne einen eigentlichen äusseren ·Wulst zu bilden; Spindelrand 
wenig schief, in der Mitte etwas vertieft und unten durch den Ausguss etwas abgestumpft. 

Länge 6·3 ·wr. Zoll oder 1G·7 l\Iillim. - Breite 0·18 Wr. Zoll oder 5 ßfillirn. 
Fundort: die Insel Luzon von den Philippinen. 
Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplar aus der Sammlung von Cuming. 

68. Rissoina spirata Sowcrby. 

Figur G7. 

t 820-2-L lli.,soa splrata. So wer h y. Gen. of Shells pl. 208, fi.q. 2. 

18-12. Reeve. Conch. Syst. pag. J:j2, 

R. testa subsolicla, subsplendida, pellucida, lactea, turrito-elongatci; a11frar.:tibn8 8-.9 j)la11ulati"s. 
contabulatis, primis 6 praecipitanter acwninatis, costatis; costis circa 18-20, dri'is trans­
rersis tenuibus ornatis; infimi cluo anfractus cylinclrici, tenuissinw transrersaliter striati; 
.mtura anfractwn superiorwn crenata. inferiorwn recta; apertnra semiovata, superne acltta, 

i1?ferne subejfusa, labro obtuso, sinuato, 11ied1:a parte producto, extus paitlwn incrassato; cnlu­

mella suboblir1ua, in medin subimpressa. 

Schale mässig stark, halbJurchscheinend, wenig glänzend, weisslich um1 verlängert 
gethi.irmt, unten et,Yas cylindrisch; Gewinde mit gebogenen A ussenlinien und am Ende rasch 
z:u einer Spitze auslaufend, \Yindungen sind 8 bis 9, fast flach, die oberen etwas treppenartig 
abgesetzt, rasch zunehmend und mit 1 G bis 18 abger11ndeten Längsfalten und feinen Quer­
streifen versehen, die unteren beiden "'ind ungen sind mehr cylindrisch, manchmal unter der 
Nath unmerklich zusammengeschnürt, ohne Längsfalten, nur mit feinen und zarten Quer­
streifen bedeckt. Die Nath ist an den oberen Windungen etwas nach den Rippen gebogen, 
unten gerade und deutlich; die l\Hindung ist ziemlich aufrecht, halbeiförmig, im oberen :Mund­
"·inkel zugespitzt, im unteren unbedeutend canalartig ausgegossen; Aussenlippe abgerundet, 
geschweift, unten vorgezogen, aussen mit einem sich verflächendcn '\Vulstverdickt; Spindelrand 
ziemlich aufrecht, in der 1\fitte nur wenig eingedrUckt; die Spindel durch den Canal nur 

wenig abgestumpft. 

Dcnk::.(·hriflen flcr nw.tlH~m.-11at11rw. Cl. XIX. H1l. ..\blian1ll. \". :\ich1111ir;;li1•<l. 
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Länge 0·38 vYr. Zoll oder 10·3 Millim. 
Breite 0· 12 W r. Zoll oder 3·3 Millim. 
Fundorte: Insel Rawak im australischen Ocean (Pariser l\Iuseum): rnthes :\foer (in ner 

Sammlung von Dcshayes), und Philippinen (nach Cuming). , . "'"' 
- Dieser Art steht nahe die Rissoina d'Orbigny A. Adami;:, .11111. rwd Ma,rJ. ~\at. Jlu;t.löo4, 

p. 66, die Rissoina striolata A.. Ad am s ( eben>~ase.lbst) und die ~t/.ysr1/11r1 rh/mni'ii So w c r h :·. 
Gen. of Shells, welche alle einen von den h1ssomen absonderlichen Habitus an si('h t rageri: 

und sie niirften daher zusammen eine Unterabtheilung in dieser Gattung bilden. 

69. Rissoina striolata A .. .\ d :1 n1 s. 
Figur 66. 

PL"i:!. fti8HJi1u-r sfriu!ata . .A .. -\ dnms. PJ·oceed. Zoo!. Soc. pag. if;'fj. 

185.i . A. Adams. A""· a. Jfa(/· .Yat. lli.,1. pag. 1;1. 

. , R. testa snbulato-tnrrüa, alba, tenui~ pellucida; arifractibus 11: supremis longitudi1111li'ter plicatis, 

planulatis, prope suturam subangulatis, transversim striata, striolis cOl?f'ertis ennc(',11tri1:i's; 

apcrtura semim·ata, antice subcanalicnlata, labio postice incrassrito. anti'cP crdlo rlesi11e11tc; 

labro dilatato, margine incrassato subreflexo." 

Schale schwach, etwas glänzend, wciss, halbdurchscheinencl, gethlirmt, mit verHing·crtcm, 
etwas cylindrischem, oben rasch zulaufendem, stark zugespitztem Gewinde, gewölbten Aus,;cn­
linien und 10 bis 11 fast flachen, nach oben zu an der Nath etwas eckig abgesetzten Win­
dungen, welche von einer deutlichen und geraden Natli getrennt werden; die beiden unteren. 
etwas walzenförmigen Windungen sind mit feinen mikroskopischen Querstreifen dicht besetzt, 
die oberen, etwas convexeren Windungen zeigen nebst einer 11nde11tlichen Querstreifung nocl1 
sehr feine, gedrängte, deutliche Längsrippen; die Mündung ist fast gerade, ziemlich gross, 
halbeiförmig, im oberen :\fondwinkel zugespitzt, canalartig verengt, im unteren zugerundet 
und unbedeutend ausgussartig erweitert; Aussenlippe abgerundet, fast gerade, unten etwas 
weniges vorgeL1ogen und etwas ausgeschlagen, aussen mit einem sich verfläc·henden .Mund­
wulst verdickt, der unten den Ausguss der .ßl iindung umgibt und vorne halswulstartig bis 
zur Spindel reicht; die Innenlippe ist fest aufliegend und fein; der Spindelrand ziemlid1 a11f­
recht, in der Mitte unbedeutend eingedrückt, unten nur wenig abgebogen. 

Länge 0·33 vVr. Zoll oder 9 J\lillim. 
Breite 0·11 Wr. Zoll oder 3 l\Iillim. 

Fundort: die Inseln Bolu und Baelayon von den Philippinen. 

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Ad am s, welches sich rn der 
Sammlung des Herrn C uming befindet. 

Sie gleicht im Gesarnmt-Habitus sehr der Rissoina spimta So wer b y und es wäre nicht 
unwahrscheinlich, dass sie noch bei näherer Kenntniss ihres Vorkommens als eine Y arietät 
derselben sich herausstellt. Sie bildet, wie ich bei der spirata schon erwähnt habe, ein Glied 
jener Reihe von Formen, welche nur den ostindischen Meeren eigen sind, und welche sid1 
durch den mehr walzigen Charakter und die mehr aufrecht stehende Münduncr Yon den 

0 

übrigen Rissoineu leicht unterscheiden und in eine besondere Gruppe vereinen liessen. 
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70. Rissoina albida C. B. Adams 

Figur 68. 

11:q;,. ft;ssoa a/bida. C. B. Adams. l'roceed. Bo.;t. Soc. pag. (i. 

1845, aß"ini.~. C. B. Adams. l'roceed. liost. So~. pag. u. 
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„ R. tf'sfa magna, dirtphana, albida; apice aclttissima; arifractibus 10, nbsnlPtis, · f't 8 trit:~· f'Xi.'hs­
siniis decurrenti"bus, eleganter decussati's; striis Juxta suturas prqfw1r1/orilms, rrnfractibus 
angustantil.ms; labio a labro supra sinu disJuncto." · 

Schale sehr dünn, zerbrechlich, durchscheinend, glänzend, weiss und zuweilen in's Gelb­
liche spielend, gethiirmt, mit konischem scharf zugespitztem Gewinde, geraden A nssenlinie 11 

und 10 stark g·ewölbten Windungen, welche durch eine tiefe N ath getrennt werden; die oberen 
drei pfrimenförmig zugespitzten Embryonalwindungen sind glatt, die übrigen mit 20-24 feinen, 
flaf'hen Liingsrippen besetzt, über welche äusserst gedrängte, zarte, mikroskopische Quer­
streifen liin weglaufen; am unteren Th eile der vorletzten Windung ver:flächen sich diese Längs­
rippen, und an der letzten 'Yindung, welche etwas aufgeblasen ist, sind nur mehr die gedrängt 
steliendC'n Querstreifen zu erkennen; die Mi.indung ist fast aufrecht, eiförmig, im oberen 
l\l und win kel z11gcspitzt, im unteren zu gerundet und nur mit einer unmerklichen Andeutung 
eines Ausgusses: die Aussenlippe ist schief, nach unten stark vorgezogen, etwas erweitert 
ausgesclilagcn, aussen mit einem schwachen schmalen V{ulstverdickt, der sich um den unteren 
\Yinkcl der :\lündung etwas halswulstartig nach vorne zieht; die Innenlippe ist fest auflie­
gencl, schmal, unten etwas breit werdend und bogenartig ohne Schweifung oder Ausrandung 
in die A ussenlippe iibergehend; der Spindelrand ist schief, durch die Mündung sanft g-c~schweift, 

unten nicht abgekürzt oder abgestumpft. 
Mittlere Uinge 0·225 Wr. Zoll oder 6·2 Millim. 
Breite 0·085 'Yr. Zoll oder 2·5 1\fillim. 
Fundort: St. Thomas, Jamaika. 
Die vom Herrn Adams mit dem Namen affi1iis aufgestellte Rissoa-Art scheint mir cme 

Varietät dieser Art zu sein, welche im Sande der Küste von Jamaika vorkommt und sieb von 
derselben nur durch eine etwas schlankere Gestalt und deutlichere Längsrippen unterscheidet, 
in den i.ibrigenHauptcharakteren aber, wie namentlich in der Dünne des Gehäuses, in der ovalen 
und zucrerundeten l\Iünduncr endlich auch im Gesammt-Habltus, ihr vollkommen ähnlich ist. 

b o' 

71. Rissoina semiglabrata A. Adam~. 

Figur li!I. 

1851. Jlissoina semiglabrata. A. A cl am s. l'roceed. Zoo!. 8oc. pag. 2i!J. 

-n R. testa subnlato-pyramidali, alba, sol/da, ?dtida; arifractibus convexiltscitlis, supremis trans­
versim striatis, iriferiorz~bus glabratis; apertura seniioval/, antice subcanaliculata , labin 
incrassato; labro dilatato, crasso, intus tuberculis parvis instructo, margine subreflexo." 

Schale sehr stark, porzellanartig, sehr glänzend, unJurchsichtig, gclblich-wciss, manch-
mal die letzte Windung rosenroth oder orangegelb angelaufen, gethiirmt, mit etwas eiför­
migem, unten aufgeblasenem, oben fein zugespitztem Gewinde, pfricmenartiger Spitze und 9 
bis 10 convexen Windungen, welche von einer deutlichen, mässig eingedrlicktcn Nath 

w:!: 
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t t 
verden. die Winduno·en sind mit feinen, mikroskopischen, etwas unregelmässigen 

gc renn - ' , b • • l } . 1·· . d 
Q t ·j' -l'cl t bedecl·t nur die unterste Wmduncr ist vollkommen glatt un< se 11 ganzen , uers reHen t i ' 1 " , ::i • • 

an den 4 _ 5 oberen sehr verengten „Windungen der fein zulaufenden Spitze sieht i~rnu no~h 
6-8 feine Längsfalten; die l\Hindung ist fast aufrecht, eiförn_iig, im ober:n l\~un<lwmkel fern 
zugespitzt nnd eingeschnitten, im unteren zugerun~et er_weitert, nur ~1t emer schwachen 
Andeutung eines Ausgusses versehen; die Aussenhppe ist etwas "erweitert ~usgeschlagen, 
wenig geschweift, nach unten stark Y01~gezoge1~, der R.and ~tumpt u~d ,·erdickt, ohn~ von 
einem eigentlichen ·w ulst begrenzt zu sern, und mnen nut drei zahnart1gcn, erhobenen I• alten 
besetzt; Innenlippe fest aufliegend, oben schmal, unten breiter werdend, obne A usrandung in 
die Aussenlippe übergehend, der Spindelrand ist nicht sehr schief, durch die :Miiudung sanft 

eingedriickt, ohne Abkürzung oder Abstumpfung unten. 
Länge 0·34 Wr. Zo11 oder 9 l\1illim. 
Breite 0·14 Wr. Zoll oder 3·8 l\Iillim. 
Fundort: Delequete, Insel CuLa, zur Ebbczeit unter Steinen. 
Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Adams aus der Sammlnng 

von Cum in g in London. 

72. Rissoina insignis Rcc c und A. Adams. 

Figur 70. 

1850. Jiissoa insignis. Il c e v e uncl A. A cl am s. Zool. of t!te l'oy. of II. Jfaj. S. 8amurang; Jfullllsk. 

,~ R. testa solida, crassa, porcellanea, splendida, alba, ultimo anfractu rosea &el lutea, sub01:ata, 
contabulata, apice obtusa; arifractibus 5-G, ultimo inflato-globoso, laez:i; superioribus con­
vexiiisculis, prope suturas parum condrü:tis et angulato-contalmlatis, striis transrCl'sali'bus 
tenuissimis c01~fertis, et plicis longitudinaliuus ouscuris chsta11tibus ornatis; apertura subrecta, 
ovata, patula, angulo superion· acuta, irif e1·iori rotundata; lauro shwato, crasso, obtusato, 
rlilatato, ad mediam partem et bashn proclacto, intus dentato; labio a11gusto, ?:ersus {Jasiin 

elargato-clilatato; margine colwnelLari subobliquo, i1ifeme non abbreriato." 

Schale sehr stark, dick, porzellanartig, glänzend, undurchsichtig, weiss oder gelblich, <lie 
Schlusswindung rosenroth oder orangegelb, fast eiförmig, mit aufgeblasenem, treppenförmig 
abgesetztem Gewinde und stumpfer Spitze; Windungen sind 5-6, die unterste fast kugelig, 
die übrigen nur wenig gewölbt, unter der Nath etwas zusammengeschnürt und oben gegen 
die Nath stark stufenförmig abgesetzt; alle ·Windungen sind mit feinen, etwas unregelm~is­
sigen, mikroskopischen Querstreifen dicht besetzt, an den oberen ·Windungen zeigt sich noch 
eine flache , undeutliche, entfernt stehende Längsfaltung, welche nach unten zu immer 
mehr abnimmt und auf der vorletzten \Vinduncr schon ganz verschwindet· die l\lünduno· ist 

b ' ::> 

gerade, eiförmig, etwas nach aussen erweitert, im oberen "rinkel zugespitzt, im wlteren 
bogenartig zugerunclet; clie Aussenlippe ist geschweift, stumpf, verdickt, etwas ausgeschlagen, 
in der Mitte und unten vorgezogen, innen mit 10 stumpfen, faltenartigen Z~Urnen besetzt, die 
Innenlippe ist oben schmal, unten sich erweiternd und ohne Ausrandung in die äussere Lippe 
übergehend; der Spindelrand ist wenig schief, durch die l\föndung etwas eingedrückt, unten 
nicht abgekiirzt oder abgestumpft. 

Länge 0·34 \Yr. Zoll oder 9 l\Iillim. - Breite 0·165 Wr. Zoll oder 4·5 Millim. 
Fundort: die Küste von China. 
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. Die Abbildung wie die Beschreibung ist narh einen~ Exemplare ausgeführt, welches sich 
111 der Sammlung des Herrn Cuming in London befindet und mit dem Namen Rissoa 
insz"gnis Re e v e bezeichnet ist. Ich habe nicht in Erfahrung bringen können, ob es ein 
Original-Exemplar von Reeve und A. Adams ist, oder ob die Bestimmmw mn· nach der 
Beschreibung dieser Art aus dem oben angeführten vVerke vorgenommen ,:urde. doch bin 
ich geneigt zu glauben, dass Herr Adams, welclier die Sammlung von Cuming ,Lei seinen 
Arbeiten iiber Rissoinen vielfach benützte, auch den Namen dieser Exemplare geäml(•J't 
hätte, wenn er nicht der richtige war. 

Unter den Rissoinen steht diese Art, mit ihrem kurzeu treppenartigcn Gewinde und der 
innen gezahnten Aussenlippc allein da, und nur der zusammenhängende, unten vorgezogene 
l\lundsaum, welcher als Hauptcharakter aller füssoiuen augesehen wird, unterstützt einigcr­
massen ihre Stellung in dieser Gattung, wekhe jedenfalls melir als fraglich erscheint. 

73. Rissoina macrostoma Dcshaycs. 

Figur 71. 

"R. testa elongato-conica, spira subulato-acuminato, laevis, subsplenclida, anfractibus octonis nove­
nisve, subplams, supremzs tenuissime corifc1'tis longi"tudinalite1· costatis, duobus ultimis laeVls­
simis; sutura plana; apm·tura magna paene climicliam partem spirac occupante, semioz:ata, 
subobliqua, angulo superiori valde angustata, fere z'.ncisa, z'riferioJ"i 1·otunclato, subdilatato, 
aliquantulum sitbejf usa, labro subrecto, inferne subprodu,cto, intus subincrassato; labio 
angusto adnato; margine colurncllari obliq_uo, non imprc.sso et non obtusato." 

Schale mässig stark, glatt und glänzend, konisch verlängert, mit flachem stark zuge­
spitztem G ewiud e und 8 -- 9 fast ebenen 'Vindungen, von welchen die 5 - ß oberen sehr 
dicht und fein längsgcfaltet, die beiden unteren aber glatt sind; die N ath ist fast ebe11; die 
J\Iün<lung- gross: die Hälfte der Länge der ganzen Schale betragend, schief halbeiförmig, im 
oberen 'Vinkel scharf zugespitzt, im unteren zugeruudet, etwas ausgebreitet und nur eine 
Andeutung von einem Ausguss aufweisernl; Aussenlippe fast gerade, unten wenig vorgezo­
gen, an der Kante abgerundet und innen schwach wulstartig verdiekt; Innenlippe sehrnal 
aufliegeml; Spindelraud schief, in der l\litte nicht eingedriickt, und unten nicht abgestumpft. 

Länge 0·±3 Wr. Zoll oder 11 ·5 l\1illini. 
Breite O·lß 'Vr. Zoll oder 4·3 Millim. 
Fundort: fossil in den Terti~ir-A Llagerungen von Hauteville. 
Diese Art befindet sich im ßesitze des Herrn D eshayes in Paris, welcher sie mit dem 

Namen niacrostoma treffend bezeichnete; sie ist in mehreren Yollkommen übereinstimmenden 
Exemp1aren vom selben Fundort sehr wohl erlialten in dieser Sammlung vertreten und zeichnet 
sich durch ihre Grösse, wie durch die ungewöhnliche Grössc ihrer J\Hindung uud durch die 
innen verdickte, keinen 'Vulst tragende Aussenlippc, von allen anderen Hissoinen besonders 
aus; auch scheint sie selten vorzukommen, indem ich, ausser in der erwähnten Sammlung, 
nirgends ähnliche Exemplare weder unter den fossilen, noch unter den rcceuten Rissoincn 

auffinden konnte. 
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74. Rissoina Moravica Hörncs. 

Figur i2. 

1856. Rissoina )fornvica. Hörnes. Foss. ~Toll. der Tert. v. Wien pair :i60, Taf . .is. Fi.l!". 7. 

R. testa conico-turrita, laevissirna, nitidct, anfractibns 6 convexiusculis, supe1·i"or1"bus subcostatis. 

inferioribus laevibus, ultimo anfractlt subinjlata: apertura magna. senu"Lunari, s11penw acuta, 

.inferne ejfusa; labro rotunclato, paullulwn sinucäo, ad bas.im 7·alrle prrJClucto, "Xf11s ran"ce 

laevi et subplano incrassato; labio angusto, arlnato , i1?ferne si1matn: mrn-.r;inr> cnlwnellari 

i"n medio excavato, i'.nferne canali abbreviato et obtusato. 

Schale sehr glänzend unrl glatt, gethürmt: Gewinrle mit etwas gebogenen Ausscnlinicn. 

gespitzt und mit 6 etwas convexen Windungen: die ersten 3 oder auch + ·wind11ngen sind 

schwach längsgefaltet, die übrigen glatt: die letzte \Vintlung etwas bauchig: die :'.\fii111l11ng 

ist gross, halbeiförmig, im oberen :'.\Iundwinkcl zugespitzL im unteren einen Ausguss hilclenrl: 
die A usscnlippe abcrerundet weni er cresch \Yeift. n nten stark YOrg·ezog·cn. a11sscn mit einem 

0 ' 0 0 ' .__ ._, 

glatten, ziemlich ebenen 'Vulst umgeben; Innenlippe aufliegend, schmal. unten etwas 
geschweift; Spindelrand schief, in der )litte eingeclriickt 11ntl unten YOill Ausguss abµ-c,.,t11tzt. 

Länge 0·25 ·wr. Zoll oder 7 :Millim. 

Breite O·l Wr. Zoll oder 2·6 Uillim. 
Fundort: fossil in den Tertiär-.:-\ blagerungen von Nikolsburg in 2\lährcn (Wicn('r T('niiir­

Becken). 
Diese äusserst seltene Schnecke gleicht keiner der bisher bekannten lebenden oder fossi­

len Arten der Rissoinen, am nächsten steht sie in den äusscrcn Verzierungen der lhssoi"n11 

macrostoma Desh., sie unterscheidet sich jedoch YO!l ihr durch die in der )litte etwas einge­

drückte und unten abgestutzte Spindel, aueh ist sie bedeutend kleiner. zeigt einen lleutliche11 
Ausguss und ihre Aussenlinien sind mehr bauchig. 

Als eine verwandte Form ist vielleicht noch die Ri,ssoa nana Grate l o u p (Atlas tab. ±. 
f. 26, 27) von St. Paul bei Dax zu bezeichnen. Die Diagnose und die Abbildung stimmt 

zwar nicht vollkommen i.iberein, dennoch ist eine Ahnlicl1kcit beider nicht rn Ycrkcnnen und 

es wäre nicht unmöglich, dass Grate 1 o u p bei Aufstellung seiner Art, die ich nach Exem­
plaren leider nicht kenne, nur ein kleineres Exemplar vor Augen hatte. 

i5. Rissoina nana Gratcloup. 

Figur 73. 

1838. Risso1i nana. Gratcloup. Conch.j(,ss. dn Bas,in de l'Adour {Act. d. l. soc. Lin.J tnl1. -l,fi!l· :!li, 21. 

1S40. Grateloup. Conch.fuss. du Rf!ssin ,ze l"Adour (.-ltlas) tab. -1.fig. :HJ,Fi". 

18H. " Calliopaea. d'Oruigny. l'rodrume 'l'. JJI.pag. 2!J, etage 2fJ b. Kr. 8131. 

Nach dem es mir nicht gelungen ist, die fossile Art weder in Sammlungen noch in Jen 
bezeichneten Fundorten selbst aufzufinden, um sie näher beschreiben zn können, so sehe 

ich mich veranlasst, die Beschreibung wie die Abbildung des Autors selbst hier unver­

ändert beizubehalten; vielleicht gelingt es nach einer grössercn Ausbeute in jenen Fundorten. 

sie später doch zu iclentificiren und ihr ihren richtigen Platz neben ihren verwandten Formen 
an zu weisen, den ich, nach der flüchtigen Bcsclireibung und Zeichnung von Grate 1 o u p zn 

urtheilen, und unerachtet d'ü r b i g n y sie cbeufalls bei der Gattung Rissoa belicss, jeden-
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falls hier bei den Rissoinen zu finden glaube, in Folge dessen ich mich auch veranlasst sehe 
ihr einstweilen den urspriinglichen Namen von Grate 1 o u p zu erhalten, der unter den Ris­

somen nicht vergriffen isL wie es der Fall wäre, wenll sie als wirkliche Rissoa erkannt 
würde. 

„ R. testa minima, conico-elongatct, turrita, superne ·vm·ticaliter subcostata, costis lael'ibus, apertura · 
magna oz:ata, lal)ro elevato incrassato." 

„Diese Art ist konisch verlängert, gethiirmt, die 6 - 7 Umgänge des Gewindes sind 
rnnYex, der Länge nach gestreift, auf der letzten Windung sind die Streifen kaum sichtbar· 
'.iie "Miindung ist oval und im Verhältniss zur Kleinheit der Schale gross; die äussere Lipp~ 
ist erhaben, halbheisförmig und etwas verdickt.'" 

Die Länge beträgt 4--5 .Millim., die Breite l 1/
1 
:Millim. 

Fundo1·t: St. Paul bei Dax, Bordeaux. 

Die eim:ige Art, welche der Beschreibnng nnd Abbildung von Grate 1 o u p ziemlich 
nahe kommt, ist die ebenfalls fossile Rissoina JJforarica Hörncs, doch ist es unsicher nach 
der blossen Beschreibung von Grate 1 o u p eine Beurthcil nng vorzunehmen, indem bei so 
kleinen Individnrll der Vergleich selbst an Original-Exemplaren schon sehr schwierig ist. 

76. Rissoina tridentata Michau<l. 
Figur 74, 

1 832. llissoa ti·identata. Mi c 1i au d IJesC1'1]1t. de Coq. noiw. pa.g. ü. 

18i18. D cshayes in Lamarck. Jlist. }{rit. des An. s. rcrt. prig. 48:!. 

Rissoinn c11„ta. Sowerby. (1Yomen) 

i- R. te.~tff: solida .. alba. lacvissima, splendirla, sem1,]Jellucirla, conoidea; aJ?fractiuus septenis com;exius­
culis, fere planis, superioribus dzwbus 1wnnwu1uam obsolete subcostatis, ultimo arifractu 
magno; sutn/'a plana; apert1wa suboratct, obliqua, an,qulo superiori acutissima, f ere incisa, , 
iriferion: rotundato subr'ffnsa; labro obli7uo tunu:do incrassato (sed varicem non f ormante) 
non sinuato, subdilatato, ad basim in obliquum valde pl'oducto, intus tridentato; labio 1,:alde 
refiexo, adnato, ad basim, i1if erne t·alde expanso et sinuato; margine columellari obliquo, in 
medio paulmn inflcxo, ad basi1n subobtusato." 

Schale stark, weiss: glatt, glänzend, halbdurchscheinend, konisch, mit gespitztem 
Gewinde und fast gel'aden Aussenlinien; \Vindungen sind 7, fast flach und durch eine ziemlich 
ebene Nath getrennt, gewöhnlich sincl alle Windungen glatt un<l nur an einzelnen lndivi<luen 
sieht man die oberen beiden 'Windungen mit flachen undeutlichen Längsfalten besetzt; <lil~ 
untere Schlusswindung ist im Verhältniss zu den anderen gross; die l\fiind ung is_t verengt oval, 
im oberen l\lundwinkel sehr zugespitzt, ja sogar etwas eingeschnitten, im unteren zugerundct 
und etwas ausgussartig gebildet; Anssenlippe stumpf, verdickt, ohne einen Wulst zu bilden, 
unten sehr stark nach vorne gezogen und immer an der unteren Hälfte mit 3 entfernt stehenden 
Zähnen besetzt; die Innenlippe ist fest aufliegend, breit umschlagen5l, unten sich erweiternd 
und etwas geschweift; der Spindelrand ist schief, etwas eingedriickt nnd unten durch die 

ausgussartige Bildung der l\1iindung etwas abgestumpft . 
.l\littlere Länge 0·3 ·wr. Zoll oder 8 Millirn. 
Breite 0·145 Wr. Zoll oder 4 l\fillirn. 
Fundort: im rothen Meer, die Insel N ej rnes von den Philippinen, Mauritius und die 

Sand wich-Inseln. 
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Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Herrn l\I i eh au d, welche mit den 
Exemplaren, welche in den meisten Sammlungen mit dem Namen Rissoina curta So werby 

bezeichnet zu finden sind, vollkommen übereinstimmen. 
Diese äusserst interessante Form unterscheidet sich im Gesammt-Habitus etwas von den 

anderen Rissoinen. Nebst ihrer gedrungenen Gestalt sind auch die Zähne in der l\Iündung auf 
der inneren Seite der Aussenlippe ein Merkmal, welches nur an wenigen Rissoinen aus den­
selben l\Ieeren noch aufzufinden ist, mit welchen sie Yiel1eid1t auch eine eigene Abtheilung 
bilden dlirfte. Henry und Arthur Ad am s haben in ihren Genera of recent ]follusca für 
diese glatten nnd innen gezahnten Gehäuse eine eigene Untergattung bei den Rissoinen auf­
gestellt, welche sie Zebinci benennen, in welche sie jedoch mehrere Rissoinen mit aufnah­
men, welche die angeführten Merkmale dieses Subgenus nicht besitzen, daher ich vorziehe, 
bis die Tliiere dieser Sc11alen bekannt geworden sind, sie einstweilen bei den Rissoinen zu 
belassen. Ob iiberhaupt diese Ürnere Zahnung, welche bei einigen Rissoinen jener östliehen 
l\leere vorkommt, als beständiges :Jlerkmal der versd1iedencn Arten angesehen werden ki_inne, 
möchte ich fast bezweifeln. Die betreffenden Arten stimmen alle in ihrer änsseren Form so 
überein, dass sie nur an der Zahl dieser inneren Z~ihnc erkannt werden können, es finden flieh 
unter ihnen an denselben Fundorten Individuen vor, welche bei i.ibrigen gleichen Eigenscliaf­
ten gar keine Zähne aufweisen; es wäre daher nicht unwahrscheinlid1, dass die R1:~·soina tn'­
dent.ata, die bidentata Phil., die eulimoides A. Adams mit nur cincmZahn und die ganz 
ungczahntc coronata Re cl uz alle YOn einer Grundform abzuleiten sind, welche viclleid1t in 
der etwas grösseren R. tridentata :Jf ich au d zu finde~ ist, die die äusscren Ei o-cnschaftcn der 

- Cl 

übrigen Arten, wie die ausgebreitete Innenlippe und die Faltung der obersten 'Yind ungcn 
ebenfalls vollkommen genau an sich trägt. 

77. Rissoina bidentata Philippi. 
Figur 7.). 

18!5 . .Uissoa bidentala. Philippi. Wicgcma11n's Archh·, pag. ü~. 

„ R. testa solida, lae1_:issima, splendida, alba, parum pellucida, ovato-elongata; anfracti611s septo11's 

subconvexis, snperioribus tribus olihqua longitudinaliter plicatt8; .rntura suuhnpressa; aper­

tura obliqua, subovata, angulo superiori acutissima fere incisa, i1~feriori rotundato suu<'Jfusa; 
lab~·o oUliquo, tnmiclo, incrassato, (sed non vere varicoso) rotunrlato, .rnbdi:Zatato, /11ferne in 
oblu~1uum valde producto, intus bidentato; labio valde rrfiexo, arlilato, ad bashn L·alrle 
expanso, margine colU?ndlari obliquo, in medio paulum infiexo, ad bashn non aMre?:iato." 

Schale stark, glänzend, glatt, weiss, etwas durchscheinend verläno-crt ciförmio· 
. . ' 0 ' L'' 

gespitzt' ~ut etwas gebogenen Aussenlinien und 7 wenig convexen, glatten Windungen, von 
welchen die 2 - 3 oberen :flacl1 J:· f lt t · d d" N ! · · · d ·· a· · - <rngsge a e sm ; ic l. at l ist wem()' em()'e ruckt· . ie 

:Mündung schief, fast eiförmig, im oberen Winkel sehr ZUO"cspitzt fast eino·=sclmittc~ im 
t:> ' ' 0 ' ~nteren zugerundet und etwas ausgegossen; die A usseulippe ist schief, stumpf, Yerdirkt, 

Jedoch ohne Wulst, etwas erweitert ausgeschlagen und innen an der unteren Hälfte mit 
2 entfernten Zähnen besetzt; die Innenlippe ist stark um()'eschlagen fest aufliegend unten 

stark a_~isgebr~~tet i der Spindclran_d is_t ~chief, etwas eing:clrückt, u~ten nicht abgest~mpft. 
Lange 0 ..A "\Vr. Zoll oder 6·o M1ll1111. - Breite 0·1 Wr. Zoll oder 2·8 .Millim. 
Fundort: die Insel ~[ anritius und die Freundschafts-Insel. 
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Die Originale, nach welchen die Zeichnunrr angefertigt ist sind von Herrn Re cl u z, 
der in sein~r Sa~mlung ihnen ebenfalls den N am:n bidentata beil~gte. 

Obgleich beide Autoren, Phi 1 i p pi und Re c 1 u z, übereinstimmend dieser Art denselben 
?.ezeiehnenden Namen bidentata beilegten, kann ich dennoch nicht umhin auf die vollkommene 
Ahnlichkeit dieser Art mit der tridentata l\Iichaud aufmerksam zu machen. Sie unterscheidet 
sich von letzterer nur .~urch die Zahl der inneren Zähne, welche Eigenthiimlichkeit bei der 
sonst so auffallenden Ahnlichkeit der äusseren Form eher als ein Varietäten - Merkmal zu 
betrachten sein diirfte.-

78. Rissoina eulimoides A. Adams. 
Figur 76. 

1Si>l. Rissoina eulimoides. A. A clams. I'roceed. of Zool. Soc. pag. 2i9 . 

.,,R. testa subulato-pyramidali, alba, solida, nitida; arifractibus planiusculis, sutun's impressis; 
apertura semim:ali ~ antice subcanaliculata, labio laevigato, subincrassato; labro margine 
crasso, in medio dilatato, z'.ntus tuberculo minuto instructo." 

Schale stark, glänzend, glatt, weiss, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem, 
konisch-eiförmig gespitztem Gewinde, etwas gebogenen Aussenlinien und 7 - 8 wenig con­
vexcn fast flachen 'Windungen, von welchen die oberen 2 undeutlich längsgefaltet sind; die 
Natl1 ist deutlich, aber wenig vertieft; die Mündung fast oval, im oberen Winkel sehr zuge­
spitzt und etwas eingeschnitten, im unteren zugerundet und etwas ausgussarrig gebildet; 
Aussenlippe geschweift, etwas erweitert ausgeschlagen, der Rand verdickt, von der Mitte 
angefangen nach unten stark vorgezogen, innen nahe am Ausguss mit einem einzelnen Zahn 
versehen; die Innenlippe ist stark umgeschlagen, fest aufliegend und unten stark ausgebreitet; 
der Spindelrand wenig schief, sanft eingedrlickt, unten ohne Abkiirzung oder Abstumpfung. 

Länge 0·22 Wr. Zoll o<ler 6 Millim. 
Breite 0·095 Wr. Zoll oder 2·6 l\Iillim. 
Fundort: die Insel Capul von den Philippinen, im Sande der Korallenriffe bei der 

Ebbezeit. 
Die Abbildung, wie die deutsche Beschreibung, ist nach dem Original-Exemplare des 

Herrn Adams, welches sich in der Sammlung von Cum i ng befindet, verfertigt. Dieses 
stimmt nicht vollkommen mit der lateinischen Diagnose des Herrn Adams überein, welcher 
die flache Längsfaltung an den oberen kleinsten "Windungen vielleicht für zu unbedeutend 
hielt, ihrer zu erwähnen. Ich hebe sie aber besonders henor, indem eben sie die nahe V er­
wandtschaft mit der Rt'ssoina tridentata, bidentata und coronatct beweist, mit welclien sie jeden­
falls zu einer besonderen Gruppe von Hissoinen gehört, welche durch die breit umgeschlagene 
Innenlippe, die Zahnung an der Innenseite der Aussenlippe und die Faltung der Embryonal­

windungen sid1 charakterisirt. 

79. Rissoina coronata Recluz. 
Fjgur 77. 

Rissoina CO'/'Ollata n e c 1 u z (nomcn). 

R. testa solida, laevi, splendida, alba, semipellucüla, turrita, spira ovato-elongata, acufa; aJ?frac­
tilnts 7 --8 Sitbconvexis, superioribus 2-3 costis longitudinalibus plallls, obsoletis ornatis; 
sutura subimpressa; apertura obliqitct semiovata, dilatata; ang1do superiori acutis8hna, fere 

Denkschriften der nrnthcm.-nnmrw. Cl. XJX. Hd, .-\Uhandl. v. ~jchtmilglicd. 
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· · · ,./'. · · l ·nato rotundata · labro subsinuato, versu:;; basim valde prodw:to, paulum mctsa, 11!:J m·wrt e aJ" - , . . 

incrassato (sine ?.:arice), labio valde ref!,exo, adnato, ad basun valde expw1so; margme cofo-

meltari obliquo, in medio paulum inflexo, inferne non abbrei·iato. 

Schale stark, glatt und sehr glänzend, weiss, wenig durchsichtig, eiförmig verlängert, 
O'espitzt mit etwas gebogenen Aussenlinien und 7 - 8 etwas convexen, glatten Windun­
;en vo~ welchen nur die oberen 2 - 3 mit flachen, stumpfen Längsfalten besetzt sind; die 
N ath ist wenig eingedrückt. Die l\Hindung ist schief, fast eiförmig, etwas erweitert ausge­
schlagen, im oberen Winkel sehr zugespitzt und etwas eingeschnitten, im unteren zugerundet 
erweitert; die Aussenlippe ist geschweift, nach unten zu stark vorgezogen, verdiekt, ohne 
einen eigentlichen Mundwulst ztt bilden; Innenlippe stark umgeschlagen, aufliegend~ nach 
unten sich erweiternd; Spindelrand schief, etwas eingedrückt, unten nicht a.bgeki.irzt oder 

abgestumpft. 
Länge 0·2 Wr. Zoll oder 5·3 l\lillim. - Breite 0·2 Wr. Zoll o<ler 2·3 :Uillim. 
Fundort: die Insel .Mauritius. 
Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Re cl u z, in dessen Sammlung 

sie den obigen Namen führt. 
Diese Art weiset dieselben äusseren Eigenschaften wie die 3 vorhergehenden Arten, 

nämlich tridentata, bidentata und eulimoicles auf, nur fehlt ihr die innere Zahnung an der 
Aussenlippe gänzlich; sie wird i111mer in Gemeinschaft mit jenen ibr so ähnlichen Arten 
gefunden und scheint daher nur eine zahnlose Abänderung dieser unter den Rissoinen so 
eigenthümlichen Formen zu sein, deren ausgezeichnetster Vertreter die Rl"ssoina tridentata 
1\1 i eh au d sein dürfte. 

so. Rissoina Browniana <l' Orbigny. 
Figur 78. 

18-12. Iti.;soii,a lfro1cniana. cl' 0 r b i g n y. - Sag r a llist. Xat. de l'Ile de C1'ofl Jl. J :!, Ji!'· :J.'), :;.j. 
18,)ll. lar-vissiow. C. J:. A<la1us. Coutr. to Conch.pag. llJ. 

R. testa solida laevissima, lucida, albo-lutescente, rufo fasciata, turrita; :;;pira r:longata., oi·ato­
conicct, acuta; anfractibus 8-9 convexiusculis, ultimo magno, rufo trifasciato; sutura non 

excw_:ata; apertura subovata, angulo superiori acurninata, 1"11/eriori subejf"usa; labro s1'111wso, 
a rnedia parte ad basim valde producto, subclilatato; margine ntlde incrassato; labio adnato, 

inferne t'alcle dllatato et expanso, margine columetlari obli1uo, in medio suDimpresso. inferne 
canali obtuwto. 

Schale stark, glatt, glänzend, gelblichweiss, mit gclbrothen Dirn.Jen auf je<ler 'Win­
dung, gethiirmt, mit verlängertem, oval-konischem, sehr gespitztem (;ewinde und etwas gebo­
genen Aussenlinien; die Nath ist deutlich aber nicht tief· Winduno·en si'nd 8 - 9 v,·cnio· 

' ' 0 ' 0 
convex, vollkommen glatt, mit einer gelben oder lichtbraunen Spiralbinde am oberen Theil 
und 2 anderen auf der Mitte und dem unteren 'l'heil der letzten \Vindung. Diese farbigen Bin­
den fehlen aber öfters, und verschwinden sehr häufig durch Auswitterung, doch bleiben auf 
der letzten Windung, in der Nähe der :Mündung, immer röthliche Flecken, welche die frühere 
Bänderung anzeigen. Die .i\fündung ist fast eiförmig, im oberen 'Winkel zugespitzt, im unteren 
etwas ausgussartig gebildet; die äussere Lippe ist sehr geschweift, von der Mitte angefangen 
nach unten stark vorgezogen, etwas erweitert ausgeschlagen und stark verdickt; die Innen­
lippe ist fest aufliegend, nach unten sehr umgeschlagen und sich ausbreitend; Spindelrand 
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schief, in der Mitte etwas eingedrückt, unten durch die ausgussartio·e Bildung· der MündmJO' 
ö b 

etwas abgebogen und abgestumpft. 

Länge 0·17 Wr. Zoll oder 4·7 l\lillim. - Breite 0·07 Wr. Zoll oder ~ l\lillim. 
Fundort: die Inseln Cuba, Jamaika, St. Thomas und Haiti. 

. Die A~bildung ist nach Exemplaren von St. Thomas, welche ich ,·on d'O r b i g 11 y mit 
dieser Beze1clrnung erhalten habe und die also füglich für Original-Exemplare angesehen werden 
können; sie stimmen mit der Beschreibung der Rzssoa laev1'ssima C. ß. 1\ cl. genau Ubercin, 
so dass kein Zweifel obwaltet, dass beide Arten identisch sind. Im Ganzen sehen die Indi­
viduen dieser Art der Rissoina eulimoides, wie auch der R. coronata sehr ähnlich, doch fehlt ihnen 
die Faltung der oberen "Windung·. Von einer solchen ist an diesen glatten Exemplaren der west­
lichen Meere durchaus niehts zu entdecken. Der betreffende Charakter ist daher als Erkennungs­
merkmal sowohl für die glatten Rissoineu des stillen W cltmecres liberhaupt, wie auch im ein­
zelnen für die Artbestimmung YOn Wichtigkeit. 

81. Rissoina laevigata C. B. Adams. 
Figur 70. 

1 ~:,n. n;ssoa lnei·1:qntn. C. n. Ad n ms. Contrib. to Conclt. pn_q. 114. 

R. testrr alba, laei-(gata, nitida, pellucida, turrita; spira elongata, conico-ovata, aciäa; a11fract1'bus 
7 conz:exiusculis, sutura rnediocr/ter impressa, interdum sub sutura f ascia tenui alba ( quae 
sicut ai~frar:twn translucentium sutura interior apparet); apertura subovata, angulo superiori 
acurninata, inferiori subejfusa; labro s1'nuoso a media parte ad basirn 1.:alde producto, sub­
dilatato, extus incrassato; labio adnato: i1?ferne elargato-reftexo; margine columellari oblir;uo. 
in medio subimpresso, i1iferne canali subobtusato. 

Schale weiss, glatt, glänzend, durchscheinend, gethürmt, mit verlängertem konisch 
eiförmigem Gewinde, scharfer Spitze, etwas gebogenen Aussenlinien, und 7, kaum con · 
vexen, glatten Windungen, welche durch eine mässig eingedrückte N ath getrennt werden: 
nahe unter der Nath läuft ihr parallel (bei mehr durchsichtigen Exemplaren) ein feiner, lichter 
Spiralstreifen, der offenbar nur die durch das Gehäuse scheinende innere Nath darstellt. 
Die ~Iündung ist fast eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren etwas ausgegossen; 
die Aussenlippe ist geschweift, von der Mitte an nach unten sehr stark lappenartig vorge­
ZOO'en etwas ausD"eschlarren und aussen verdickt·, die Innenlippe ist fest aufliegend und nach 
• 0 ' 0 0 

unten breiter umgeschlagen; der Spindelr:md ist schief, in der Mitte etwas eingedrückt, unten 

durch den schwachen Ausguss abgebogen und abgestumpft. 
Länge 0·105 Wr. Zoll oder 2·9 .:\lillim. - Breite 0·045 Wr. Zoll oder 1 ·3 .Millim. 

Fundort: Jamaika. 
Das Original zur Abbildung ist aus der Sammlung von Cuming: in welcher dasselbe mit 

diesem Namen bezeichnet ist; die Beschreibung vou Adams trifft ganz gut mit diesen Exem­
plaren zusammen, so dass ich annehmen darf, dass ihre Identificirung, uneracht_et in Euro.pa 
keine anderen Original-Exemplare zum Vergleiche existiren, denn.ocl1 vollkomm:n festg.estellt ist. 

Sie rrleicht sehr der Rissoina Browniana, ist aber stets klemer, hat wemger ·wmdungen 
0 c • 

und niemals die für dieselbe bezeichnenden farbigen Bänder au1zuwe1sen. 
Die Novara-Expedition hat von den Stewards-Inseln (östlich von den Sal~mo~s-Inseln) 

I r •• t d •t b ht 1'n welchem ich ein mit dieser i\rt vollkommen überemstimmendcs \..us ensan m1 ge rac : ~ 

Exemplar auffand. 
X:;: 
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82. Rissoina Sloaniana d' 0 r b i g II Y· 
Figur SO. 

1842. flissoma Sloaniana. d'Orbigny. - Sagra Jlisl. Nat. de l' Ile de Cuba tab. 12,fig. 36, 38. 

R. testa crassa, alba, laevigata, lucidct, turrita, spi1-a conico-m:ata, acuta , anfractibus 5-6; 
sutnra subplana; apertura ovali, angulo superiori acuminata, üiferiori subejfusa; labro 
obliquo, obtuso , i1iferne producto, extus incrassato, apud nonnulta exemplaria intus 
dentibns duobus mamillaribus instructo; labio iliferne elargato-dilatato; margine columellari 
obliquo, non imp1·esso nec abbrei.:iato. 

Schale dick, weiss, glatt und glänzend, gethürmt, mit konisch eiförmigem gespitzten 
Gewinde, unmerklich gebogenen Aussenlinien und 5 - 6 fast flachen Windungen, welche 
durch eine fast ebene Nath getrennt werden. Die l\lündung ist oval, im oberen Winkel zuge­
spitzt, im unteren etwas ausgegossen; die äussere Lippe ist stumpf, fast gerade, verdickt, 
und unten etwas vorgezogen, bei manchen Exemplaren bemerkt man noch au der inneren 
Seite dieser Aussenlippe oben und unten eine drüscnartige Anscli wellung, welche die l\Iün­
duncr etwas veren()'en; die Innenlippe ist unten erweitert umgeschlagen, der Spindclrand nicht 

t'.' 0 

eingedrückt und auch nicht abgekürzt. 
Länge 0·14 Wr. Zoll oder 3·8 ~Iillim. 
Breite 0·065 ·wr. Zoll oder 1 ·9 l\lillim. 
Fundort: Jamaika, St. Thomas. 
Die Abbildung dieser Art ist nach Exemplaren, welche ich von Herrn d' 0 r b i g n y 

erhalten habe. Sie stimmen bis auf die beiden inneren .Anschwellungen der l\liinduug, von 
welchen d'O r bigny 11ichts erwähnt, genau mit seiner Beschreibung überein, in welcher im 
Vergleiche zur Rissoina Browniana besonders ihre Dreite hervorgehoben wird. Dasselbe Ver­
hältniss bleibt auch gegcniiLer der Rissoina laevigata Ad., welche ebenfalls viel schlanker 
gebaut ist. Letzterer kommt die R. Sloaniana auch in der Grösse jedenfalls näher, als der 
Rissoina Browniana. 

83. Rissoina nerina d'Orbigny. 
Figur 81. 

1827. Rissoa nitidu. Ur a tc 1 o u p. Tau. des coq.fos.~. dn bass. rle l".·lrlo•tr (}J11ll. Lilln. ,fo l.Jurd., 1„9 . 184 , ·""" /Jejra1tee)· 

1838. Gratcloup. Conch.foss. dn bas~;n de l"Aduur (Ac!. Linn. 1·0 1. X),pag. :!08. 
18~ 0. Grate 1 o u p. Atlas lab . ..J, fig. 60, 1-.ir. c. 

18.-,2. ·1te>·i1"'· d'Orl.Jiguy. l'rodr61ne III, pag. 8, Eta9 ,, ;!r;1 Sr. J.~. 

185G. Rissoina 1wrina. Hör n c s. Foss. Moll. d. Tert. Y. Wien, pag. 5(j1, Taf. ~8, Fig. 8. 

R. testa pan:a, conico-turrita, solida, laevissima'. nitid1ssi'.ma, spira plaua: apü·e z·alde acuminata; 
arifractibus 8 - fJ planiusculis laevigatis; apertura parva, elargato-sem io 1.·ata. J orma je re 
triangulari, angulo superiori angustata, in/ eriori rotundata; lab!'o obtuso , i·alde simwto: ad 
basim valde producto, extus varice incrassato, intus snperne et injerne mamillato-denticulato; 
labio adnato, angusto, margine columellari obliquo, non impresso nec abbl'eriato. 

Schale klein, stark, sehr glatt und sehr glänzend gethürmt mit flachem verlän()'ei·tem 
• l , l 0 ? 

konischem, ungemein zugespitztem Gewinde, geraden Aussenlinien, einer ebenen K ath und 
8-9 flachen, glatten Windungen; die Mündung ist klein, aber in die Breite erweitert und 
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erscheint <lurrh eine etwas verflächte Basis fast dreieckig geformt, der obere Mundwinkel 
zugespitzt, der untere zugerundet, ohne ausgussartige Erweiterung; die Aussenlippe sehr 
geschweift, von der Mitte angefangen gegen unten stark lappenartig vorgezogen, aussen 
mit einem flachen glatten Wulst verdickt und an der inneren Seite oben und unten eine 
drüsenartige Anschwellung tragend, welrhe die Mündung verengt und ihr ein Ansehen 
verleiht, das entfernt an eine Nerineen-Mündung erinnert; die Innenlippe ist fest auf­
liegend und schmal; der Spindelrand schief, nicht eingedriickt und auch nicht abge­
stumpft unten. 

Länge O·l Wr. Zoll oder 2·8 Millim. 
Breite 0·04 Wr. Zoll oder l · 1 .l\1illim. 

Fundort: fossil im Wiener Tertiär-Becken (Steinabrunn), zu Lapugy in Siebenbiirgen 
und zu Lesbarritz bei Gaas. 

Die ·Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit den von Herrn De 1 b o s mit der 
Bezeirhnung Rz'ssoa nerina d'O r b. von Lesbar ritz eingesendeten Exemplaren überein, dass 
man ihre Identität mit voller Sicherheit annehmen kann; auch ist in der flüchtigen Zeich­
nung der Varietät c der Rissoa nitida Grate 1 o u p in dessen Atlas die auffallende Bildung der 
Mündung so deutlich zu erkennen, dass jeder Zweifel für diese Varietät beseitigt ist. .l\Iit den 
beiden anderen Varietäten ci und b von Grate 1 o u p' s Rissoa nitida (Atlas Fig. 64 und 
65) dagegen bin ich weniger in's Klare gekommen; doch glaube ich in der Varietät b, 
welche Grateloup im Atlas als synonym mit der Hissoa polita Desmoulins und der 
Rissoa poliana D es m a r c s t (?) bezeichnet, wirklich nur eine in der ~lündung glatte Varietät 
dieser R1'ssoa nerina d'O r b. zu erkennen, wie sie zuweilen in den oben benannten Fund­
orten zugleich mit der gemeineren Form vorkommt. - Die Varietät a Fig. 64 aber ist mir 
gfü1zlid1 unbekannt geblieben, auch wüsste ich keine Rissoina, welche sich mit ihr iden­
tificiren liessc; sie dürfte überhaupt eher den Eulimeu, als <lcn Rissoinen angehören. 

Diese fossile Art hat Ubrigens grosse Ähnlichkeit mit der in den westindischen Meeren 
vorkommenden Rissoina Sloaniana d'O r b.; besonders stimmt die innere Bewaffnung der 
nli.ind ung, welche an beiden Arten durch die drüscnartigen Zähne der Aussenlippe verengt 
wird; weniger übereinstimmend dagegen ist die äussere Form der Schale, indem letztere 
bei der Rissoina nerina schlank und stark zugespitzt, dagegen bei Ri'ssoina Sloaniana immer 

gedrungen ist. 

84. Rissoa vitrea C. B. Adams. 

Figur 82. 

1850. Hissoa 1.·itrea. C. D. Adams. C'ontrib. to C'oneh. pag. 115. 

J?. testa tenui, 1:itrea, laevissima, nitidisshna, transparentr, turrita, spira elongata, conico-oi·ata, 
acuta; arifractibus 9-10 subconvexis, sutura medior.:riter impressa dil'isis; 1wb sutura tenui 

Jascia albct (instar inter1.'oris suturae translucentium anfrar.:tuwn) ~ apertura . suboi·ata, 
angulo superiori acuminata, iriferiori rotundato-subejfltsa; labro stn~toso, submcN~ssato, 
iiiferne valde producto et subdilatato; labro adnato angusto, margine colttmellarz su{J-

obli'quo, iriferne non abbreciato nec obtusato. . . . 
Singularis huJus speciei nota est, quod s1'cut vt'trum translncet, lta et interwr stnwtura 

clare conspiciatur. 
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Schale zart, sehr glatt und sehr glänzend, milchweiss an der ~ ath u~d dem Yerclicl~ten 
Theile der Mündung, somt glasartig durchscheinend, gethürmt, mit verlangertcm, ~rnnisch 
eiförmigem, gespitztem Gewinde, etwas .gebogenen A~ssenl~~ien un~ 9 - 10. mäss1g con­
vexen Windungen, welche von einer fernen etwas emgedruckten Nath getiennt wer<len. 
Zunächst unter der N ath bemerkt man eine feine, weisse Spirallinie, welche von der durch 
die Schale scheinenden inneren Nath herrührt, so wie man überhaupt auch durch die durch­
scheinenden Windungen den inneren Bau cler Schale deutlich wal1rnehmen kann. Die .JHindung 
ist fast eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren zugerundet und etwas ausgegossen; 
die Aussenlippe ist geschweift, etwas verdickt, nach unten zu stark vorgezogen und etwas 
weniges ausgeschlagen; die Innenlippe ist fest aufliegend und schmal, unten un bedeutenrl 
ausgeschweift; der Spinde1rand wenig schief, sonst cingedriickt, unten weder abgestumpft 

noch abgebogen. 
Län1Ye 0·165 Wr. Zoll oder 4·5 Millim. 

0 

Breite 0·06 ·wr. Zoll oder l ·7 ~1illim. 

Fundort: Jamaika. 
Die Abbildung ist nach einem Exemplar, welches ich zufällig aus einer Samm] ung YO!l 

Conchylien aus den Antillen herausfand, dessen Bestimmung aber ~ich durd1aus keine Sch '"ierig­
keit entc:regenstellte indem nur die einzige von C. B. Ad. beschriebene Ri'ssoina 'Citrea clie amu~-

o ' '-
gebene glasartigeDurchsicl1tigkeit nebst den anderen übereinstimmenden )Icrkmalc11 aufwC'i~ct. 

85. Rissoina sulcifera T r 0 s c h c 1. 
Figur s.1. 

18.)2. Jl:ssoinrt sulcjc1'a. Trosclicl. ""icgmann":; .~rc!Ji,- pag. I:d, Taf. 5, Fig. l. 

Ich führe diese mir unbekannt gebliebene Art zuletzt an, weil ich sie ihrer Beschreibung 
nach, welche ich hier wörtlich aufgenommen habe, keiner der bekannten Rissoinen anzu­
schliessen wage. Sie scheint i.iberhaupt auch die Eigenschaften der Gattung nic11t Yollkommcn 
an sich zu tragen, da ihr eins der charakteristischen Merkmale, nämlich die ver<lickte und 
vorgezogene Aussenlippe, fehlt, auch sti.inde sie mit ihren cntfcrntstehenden erhabenen Quer­
streifen allein unter ihnen da, was bei den vielen bis jetzt bekannt gewordenen Arten wohl kaum 
anzunehmen ist. 

Prof. Troschel, vVicgm. Archiv 1852, pag. l:H, gibt folgcn1le Dia;;nose: 

"R. testa turrita, crassa, transz:ersim profwzde sulcata, a11fractdms com;exiusculis~ sutura p1·rfunclci 
divisis; sulcis transversis 4 in anfracti{ms superio1·ibus, 10 in ultimo: basali'lms angustioriuu.„, 
caeteris aeque distantibus. 

12 Millim." 

„ Diese neue Art unterscheidet sich leicht durcl1 die tiefen Furchen. welche den ·Windun­
gen folgen, und durch den völligen Mangel von Längsrippen oder Längsstreifen. Die Schale 
besteht aus 8 Windungen, die wenig convex sind, die aber durch eine ziemlich tiefe K ath 
von einander getrennt werden, was dadurc::h entsteht dass 1· ede WindunO' sich dicht unter 

' . 0 
der vierten Furche an die vorhergehende ""Windung anlegt. Von den Windungen der Spir;i 
trägt jede regelmässig vier scl1male, aber tiefe Furchen; die letzte Windung hat deren zehn, 
von denen die an der Basis verlaufenden enger E:tehen als die i1brigen; die Zwischenräume 
zwischen den Furchen sind überall glatt und an dem ganzen Gewinde flach, nur am Grunde, 
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wo die Furchen enger stehen, werden sie mehr gewölbt. Die letzte Windung nimmt den 3. 'l1heil 
der Höhe der ganzen Schale ein; die .Mündung ist eiförmig; das Labrum ist nicht verdickt, 
mit dem Spindelrande durch eine glänzende Columellarplatte verbunden; die Spindel zeigt 
über der runden Ausbucht an der Basis eine sanfte schwielige Anschwellung; die Farbe 
erscheint graulich-gelb. Das einzige Exemplar ist jedoch überall durch kleine Vertiefungen 
wie angefressen, und scheint längere Zeit am Strande gelegen zu haben. 

Die Höhe des ganzen Gehäuses beträgt 12 Millim. 
Der Durchmesser der letzten Windung 4 l\lillim. 
Die Höhe der l\Iündung 3 1/~ l\fillim. 
Die Breite der l\Iündung 2 l\lillim. 
Von Herrn von T s c h u d i in Peru gesammelt.'; 

Noch habe ich einiger Formen zu erwähnen, welche sich in der „ Paleontologie de Maine 
et Loire" von Herrn l\lillet 1854 pag. 154, als „Rissoinen" verzeichnet, vorfinden. 

"l!issoina Cmnbessedesii !II i l l et. 
nitida 

distorlrt 

Die beiden letzteren sind, waren und werden immer sehr wohlbekannte gute Arten der 
Gattung Eulima bleiben, und sind als solche in allen Werken zu finden; nur die oben benannte 
Ri'ssoina Cambesseclesii Mi 11 et, obgleich ebenfalls eine unzweifelhafte echte Eulima, ist nicht 
leicht abgebildet aufzufinden, weil die Tafeln der letzten 29. Lieferung der Faune Fran9aise 
von B 1 a in v ill e, in welcher sie sehr gut abgebildet ist, nur thcil weise der Veröffentlichung 
übergeben wurden und daher auch meistens unbekannt geblieben sind. 

Eben so wenig gehört d'Orbigny's „Rissoina llystii" den echten Rissoinen an. 
? 1814. Tu1·00 striatus Br o c chi. Conclt. foss. suoap. T. 1 I, pag. 383, pl. G, jlg. i. 

18il6. ]Jfelania canicidaris. Ny s t. Reclt. coq. fass. Jlasselt pag. 21, Xr. 53. 

1836. injlata. N ys t. Rech. coq. fass. IIasselt J"'.'l· :! I, pl. 8, jig. ;j l. 

18-!il. Nystii. Duc hat e !. "N y s t. Descr. des coq. et des polyp. Belgir;ne, prig. cl 11, pl .. 'J8, jig. 11. 

lS-li. Ilissoina Jfy.<tii. d' 0 r b i gn y. ProdrOme III, p. cl, Etrige 211 .A, K1". 46'. 

Fundort: Heenis, Hoesselt, Klein-Spauwen, Looz, le Vieux-J onc, Limbourg, Rickhoven, 

Heerderen, K eerepen. 
Die grössten Exemplare messen 12 Millim. Länge zu f'.J Breite. 
·warum die 1llelania JSysti in d'Orbigny's Prodrome bei den Rissoinen steht, ist unerklär­

lich· sie hat weder die Form noch die Beschaffenheit einer wahren Rissoina; der einzige wahr-
' scheinliche Grund, wesshalb d'Or bign y sie der Gattung l.felanict entzog, mag in ihrem Fundort 

gelegen sein, dessen Schichten maritimen Ursprungs sind; doch ist dadurch die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass darin auch vereinzelte l\:felanien noch vorkommen können. 
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ANHANG. 

Rissoinen aus den secundären Epochen von zweifelhafter generischer Stellung. 

Die Schwierio-keit, unbeschädigte Exemplare von diesen zum Theil in festes Gestein ein­
gewachsenen Schalen, welche geeignet wl.iren zum Vergleiche benützt zu werden, sich zu ver­
schaffen, sind so gross, und darnach auch unsere Kenntniss des zoologischen Charakters der­
selben noch so weit im Rückstand, dass jeder Versuch scheitert, sie zu identificiren oder sie 
in irgend eine andere Gattung zu versetzen. 

Nach ihren Besthreibungen und Abbildungen zeigt sich jedenfalls an ihnen ein Charak­
ter der den Rissoinen oder Rissoen der i"ctzip·en Schöpfun

0
0- wie auch jener der Tertiärzeit 

' ' 0 

nicht ganz entsprieht. Die meisten von ihnen sel1einen sogar zusammen eine Ornppc zu bil-
den welche o-leichwie nicht mit R1"ssoina oder Rissoa, so auch mit keiner der ausserdcm 

' b 
bekannten Gattuno·en mit Grnnd vereinigt werden kann. c 

Leider fehlt den meisten Exemplaren. wclehe ich zu Gesicht bekommen habe, der d1a.rak-
teristische :Mundsaum, ohne welchen eine jede BeurLl1eil1mg fossiler (i-asternpoclcm;chale11, 
besonders aber bei dieser Gattung, hi5chst unsieher lileilit; ich sehe mich daher gezwungen, 
die Arten einzeln mit ihren Beschreibungen und Abbildungen hier genau so "·ie<lcr zu gelic11, 
1'·ie ich sie in den verschierlcncn W crken vorfand. 

1829. Rissoa duplicata. 
1834. 

1838. 

1843. . ~ 

86. Rissoina duplicata :Sowcl'IJy. 
Figur 86. 

So wer b y. Min. Conch. tab. 609, .fig. 4. 

Br o w n. Ill. fo.<s. Conch. tab. 38, .fig. 14, 1.). 

Deshaycs in Lamnrck Jlist. Nat. des An.•. i:ert. prig. 48ti. 
],Jorris. Cat. Brit . .foss.pag. 161. 

18.tS. Bronn. Index Palaeont. pag. 1092. 

1850. Rissoina duplicata. d'Orbigny. Prodrume I,pag. 297, etage 11. 

1851. Morris und Lycett. },foU.f„om the Great Oolite (Palaeontogr. Soc.; pag. ü:!, tab. 9
1 

10. 

R. testa parva, tu1-rita, acuta, w~fractibus 6, in medio angulatis, costulis longitudiualibus angusti"s, 
renwtiusculis, carina unica in medio arif ractum sita; wifractn ultimo, costulis nu.mcrosz'.~ 
longitudinalibus rectis ornatn, carina eranescente. 

Schale klein, gethürmt, gespitzt, mit ß in der .Mitte gekielten Windungen, welche 
schmale Längsrippen tragen, jede Windung ist etwas unter ihrer .Mitte schwach gekielt, die 
letzte hat zahlreiche, kleine und gerade Längsrippen, auf ihr ist der Kiel kaum mehr sicht­
bar und Rippen sind auf dieser letzten Windung zweimal mehr, als auf den anderen '\Vinilun­
gen des Gewindes, ihre Form ist fast cvlindrisch oder schwach zweikantio- ohne mittleren 

J 0' 
Kiel. Rissoa unicarina Buvignier und Fusus carinatus Roemer kommen dieser Art sehr 
nahe uncl sind, nach den Beschreibungen zu urtheilen, vielleicht identisch mit ihr, doch weisct 
diese auch einige ){erkmale auf, welche sie von vorigen zu trennen scheinen. 

Länge 2 Linien. 

Deshayes, welcher diese Schnecke aus dem eno-lischenüolith aenau kennt beschreibt 
.. d 0 b ' 

sie m er 2. Ausgabe von Lan1arek's Ilist. Nat. des An. s. 1.:ert. p. 486, folgendermassen: 
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„Schale länglich, konisch, fast gethiirmt, mit 6- 7 breiten und auf der Mitte kantiD'en 
~7indungen, die ~ant~ ist kielartig, glatt und theilt die kleinen etwas hervorragenden Län~s­
nppen, welche die Wrndungen bedecken, in zwei Th eile; die .Mündung ist merkwürdig, sie 
ist .oval ~erlängert, in beiden Winkeln eckig und in der Mitte erweitert ausgeschlagen; die 
Sprndel ist nach Art der Cerithien etwas eingedrückt, unten etwas gebogen, und etwas kiir11,0r 
als der äussere Mundsaum, die Aussenlippe ist verdickt, einfach und ausgcs('lilagen. 

Länge 4 l\Iillim., Breite 2 .Millim." 

Fundort: fossil im Oolith von Ancliff und Minchinharnpton. 
Nach d'Or b i g n y kommt sie auch in Luc (Calvados) vor doch stimmt die Abbildun()' 

' bl 
welche er in der Paleont. Fran9. Taf. 237, .Fig. 1-3 gibt, nicht genau mit den Abbildungen 
und Beschreibungen von So wer b y zusammen, wesshalb ich auch d'O r b ig n y's Abbildung 
der Rissoina duplicata zur weiteren und näheren Beachtung hier auf Taf. XI, Fig. ~6 a mit 
aufnehme. 

87. Rissoina laevis Sowcrby. 
Figur 84-84 a. 

1829. Uissoa laevis. Sowerby. lifin. Conch. tab. 609,.ftg. 1. 

1834. Br o wn. Ill. fass. Conch. pag. 79, tab. 36, fig. 12. 

1838. D eshayes in Lama rck. Ilist. Nat. des An. s. vert. pag. 484. 

1848. Bronn. Index Palaeont. pag. 1092. 

1847. Rissoina laevis. d'Orbigny. PalrJont. Frang. pag. 26, tab. 237,fig. 5. 

1850. d'Orbigny. Prodrome I,pag. 297, etage 11. 

1851. ~I o r r i s und Ly c ett. Moll. from the great Oolite (Pal. Soc.) pag. {J4, tctb. 9, jig. l!i. 

„ R. testa oblonga, cylindracea, laevi'gata; apertura ovato-angustrt, antice submarginata, labrn intus 
incrassato. '' 
(Deshayes in Lamark. IIist. Nat. p. 484.) 

Diese Art ist verlängert, cylindrisch und erinnert in ihrer Gestalt etwas an die Gattung 
Pupa. Die 5- 6 Windungen sind kaum gewölbt und vollkommen glatt; die Mündung ist fast 
oval, im oberen Winkel sehr zugespitzt, im unteren mit einer leichten, vertieften Auf;randung~ 
der äussere Rand ist einfach und innen verdickt. 

Länge 4 ßfillim., Breite 2 l\lillim. 
Fundort: fossil im Oolith von Ancliff und .Minchinhampton und nach d'Orbign y auch 

in Luc (Calvados), doch ist es ungewiss, ob das einzige, überdies noch beschädigte Exem­
plar, welche~ d'Orbigny von Luc besitzt, wirklich mit der Sowerby'schcn Art iiberein­
stimmt; ich habe daher Taf. XI, Fig. 84 a die Abbildung des Exemplares, welches d'Or bign y 
in der Palrfontologie Fran9aise gibt, hier mit aufgenommen. 

88. Rissoina cancellata Morris und Lycctt. 
Figur 88. 

1851. llissoina cancellata. ~Iorris und Lycett. !Jfoll. f1·om the great Oolite (l'<ilaeunt. Svc.) p. 53, t11b. 9,Ji!J.12 (nonl'liilij1p1). 

„R. testa tltrbinata, turrita, acuta, anfractibus convexis (8), angustis, transverse costatl·s, costis 
(6-7) inaequalibus, lineis longitudinalibus, decw;satis; apertltra lata." 

Schale gethürmt, kegelförmig gespitzt, mit 8 convexen, eugen, quergestreiften Win­
dungen; Querstreifen sind 6-7, ungleich und durch Längslinien gegittert. Die oberen Quer­
streifen der Windungen sind schmäler und stehen näher an einander, als die unteren, auch ist 

Denkschriftun der matbem.-naturw. Cl. XIX. Bd. Al.Jhandl. von Nichtmitglied. 
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die Wölbung der Windungen mehr auf ihrer unteren Hälfte; die ~einen ~ängslinien, welche 
die engen Spiralfalten kreuzen, geben der Oberfläche der Schale em gegittertes Ansehen, die 

Mündung ist oben zugespitzt, unten zugerundet. 
Das Verhältniss der Grösse ist in der englischen Beschreibung nicht angegeben, doch 

scheint die Abbildung in natiirlicher Grösse gegeben zu sein; nach ihr beträgt: 
Die Länge 13·5 .Millim.; die Breite 5·2 l\fillim. 
Fundort: fossil im Oolith von .Minchinhampton. 
Der Name cancellata gebiihrt nach dem Prioritäts -Gesetze eigentlich einer recenten Art 

von Philippi vom Jahre 1847; ich habe jedoch hier den Namen nieht geändert, weil es 
leicht möglich wäre und sogar wahrscheinlich ist, dass, nachdem besser erhaltene Exemplart> 
dieser Art bekannt geworden sind, sie einer 3:ndern Gattung zugewiesen werden diirfte, in 
welcher ihr Name noch nicht vergriffen ist. 

89. Rissoina tricarinata Morris und Ly cett. 
Figur 87. 

1851. llisaoina tricai·inata. Morris and Lycott. Jfoll.from the great Oolite (Palaeontogr. Soc.) pag. ;;2, trzb. !J, fig. Ja. 

"R. testa parva, turbinata, acuta, anjractibus convexis, tricarinatis ~ carinis crenulrttis, ertri1w 

superiore apud suturam posita, aliis in medio et approximati8; m~fractu ultimo rul brrsim 
lineis tenuissimi"s notato; apertura parva, suborbi"culari." 

Schale klein, kegelförmig, gespitzt, mit sehr gewölbten Windungen, welche 3 geki:irnte 
Kiele tragen, von welchen der obere nahe unter der Nath, die beiden andern ungefähr in 
der Mitte der Windung nahe an einander liegen; die letzte ·Windung hat nahe an ihrer Basis 
sehr feine Spiralstreifen; die Miindung ist klein und nahezu kreisförmig. Die hervorrageud­
sten Merkmale der kleinen Schale sind die grosse Convexität der Windungen und der 
erhabene abgerundete Kiel auf ihnen. Es wurden nur 2 Exemplare im weissen Gestein vnn 
Bussage aufgefunden. 

Die Länge beträgt nach der Zeichnung zu urtheilen 4·4 :Millim. 
Fundort: fossil im Oolith von Bussage. 

90. Rissoina bisulca d'Orbigny. 
Figur 85. 

? 1843. ltissoa bisulca. B u vig ni er. Mem. Soc. I'hilom. de Verdun tab. 2, pag. w, pl. 15, fig. 18, U. 

1850. Rissoina " d'Orbigny. Prodrome II,pag.1, etage 14, Nr. 9. 

1851. d'Orbigny. Palr!ont. Frant;. Jurapag. 27, tab. 237,fig. 4, 5. 

„R. testa oblonga, longitudinali"ter plicata, transversim tuberculis ornata; spira angula 39°; an­
fractibus convexiusculis, subcari·natis; labro incrassato, re.flexo." 

„Schale länglich, der Länge nach ziemlich stark längsgefaltet und mit knopfartigen, 
gekörnten Spiralleisten geziert; das Gewinde ist verlängert und aus 6 convexen, etwas 
e('kigen (gekielten) Windungen zusammengesetzt, welche mit 3 knopfartig gegliederten Spiral­
leisten geziert sind, die letzte sehr grossc Windung hat mehr solcher Querleisten; die l\lün­
dung ist oval, sehr ausgeschlagen; die Aussenlippe sehr stark verdickt und etwas nach vorne 
gesr h weift. 

In der Form steht sie der Rissoina dupli'cata sehr nahe, doch unterscheidet sie sich von 
ihr durch ihre gekörnten Spiralleisten. 
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Die Länge beträgt 5 Millim." 

Fundort: Coralrag (Jur~formation) von St. Mihiel (Meuse). 

, Anmerkung: Es schemt, d~ss .die Ri'ssoina bisulca, welche Herr d'Orbigny in der 
Paleont. Fran<;. abbildet, von Buv1gmer selbst als mi't se' R' b' l · l "b · . mer zssoa zsu ca mc lt u ere111-
sti~1mend ~ezeic~net wird, indem er in seiner "Geolog. statisti'que" vom Jahre 1852, pag. 29 
bei der Rzssoa bzsulca B u v. ausdrücklich bemerkt: "non Ri'ssoina bisulca d'Orb. 1851 Pal 
Franr. Jur. pl. 237. fig. 4-6." ' · · 

91. Rissoina incerta d'Orbigny. 
Figur 89. 

18J2. llissoina ineerta. d' 0 rb i gn y. Pateont. Fran9. Ter. Oretac. pag. fJ2, tab. 155, fig. 11, 13. 
1850. d'Orbigny. Prodrome II, pag. 128, etage 19. 

0 R. testa elongato-subulata, laevigata, spira angulo 16°; anfractibus convexiusculz's; apertura 
ovali; labro incrassato, reflexo, sinuato." 

"Schale sehr verlängert, pfriemenartig, vollkommen glatt, das Gewinde wenigstens aus 
9 ganz convexen Umgängen bestehend, welche durch eine ziemlich tiefe N ath getrennt wer­
den; die ~Iündung ist oval und ausgebreitet erweitert; die Aussenlippe ist dick ausgeschlagen 
und unten etwas geschweift. 

Länge 18 l\Iillim. 
] )er Gewindewinkel beträgt 12°. 

Diese Art zeichnet sich besonders im Gegensatze zu den lebenden Arten durch ihre 
ungemein verlängerte Gestalt aus. Sie wurde von den Herren Du pi n und L e y m e ri e im 
Griinsand von Ervy (Aube) gefunden, welchen ich dem obern Gault zuzähle und ist von 
Herrn Leymerie unter dem Namen Melania hicerta Dcsh. abgebildet worden." 

Anmerkung. Nachdem Herr d'Orhigny mit Recht keine marinen l\felanien beibe­
hielt, hat er diese Art, an welcher die Hauptmerkmale der Rissoinen, wie die äussere ver­
dickte und geschweifte Aussenlippe, vorherrschend ausgesprochen sind, in seine Gattung 
Rz'ssoina aufgenommen. Es sind mir jedoch durch die Güte des Herrn von Eichwald recente 
Exemplare aus dem kaspischen l\1eere mit dem Namen Rissoa spica Eichwald eingesendet 
worden, welche in der Grösse wie in der Form vollkommen mit dieser fossilen Art aus der 
Kreideperiode libereinstimmen. Ich wäre daher nicht abgeneigt, zu glauben, dass beide wirk­
lich Mollusken siisser oder brackischer Gewässer sind, indem das kaspische Meer, wie bekannt, 
theilweise schon ausgesüsst ist und ebenfalls auch andere Süsswasser-Geschlechter beherbergt. 

Auch ist diese Rissoa spica im "Nouv. Bulletin Imp. de llfoscou" im Jahre 1855, pag. 303 

als Paludina spica Eichwald beschrieben. 
Sie trügt weder den Charakter der Rissoinen, noch den der Paludinen und neigt sich 

offen bar den Rissoinen am meisten zu, doch hält sie auch für diese Gattung eine kritische 
Untersuchung nicht aus und dürfte, wenn sie nicht noch als Melania sich erweist, wahrschein­

lich einem neuen Genus zugetheilt werden. 

y"' 
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Alphabetisches Namenregister der Rissoinen. 

Pag. 

acuta Sowerby . . • . . . . . . • 117 deformis Sowerby . 

Pag. i 

168 ! 

affinis C. B. Adams vide albida . . . 171 denticulata Montagu . 126 

alata Menke vide decussata Ml'!ntagu . 148 Deshayesi Schwartz . 159 

albida C. B. Adams . . 171 distans Anton . . . . 122 

ambigua Gould . 131 distorta Millet vide Eulima . 183 

Antoni Schwartz . . 167 : dubiosa C. B. Adams . 135 

Basteroti Schwartz . 128 ; dubia Lam. . . . . . 129 

bellula A. Adams . . 164 duplicata Sowerby . . 18-1 

bisulca d'Orbigny . 186 duplicata d' Orbigny vide duplicata 

bicollaris Schwartz . 
1
, • 155 Sowcrby . . . . . 18-l 

bidentata Philippi . . 176 Dunkeri Pfeiffer vidc dubiosa . 135 

Browniana d' Orbigny . 178 elegans d'Orbigny . . . . 113 

Bruguierei Payraudeau . 110 elegantissima d' Orbigny . 118 

Burdigalensis d' Orbigny . 111! Erythraea Philippi . . 163 

Bryerea :lfontagu . 139 extranea Eichwald . . 1-17 
Gambessedesi Millet, vide Eulima. • 183 eulimoides A. Adams . 1 i7 
canaliculata Schwartz . 123 fasciata A. Adams . . 1 ou 
caelata A. Adams vidc striata Quoy .. 161 ; firmata. C. li. Adams . 1-l.O 

Galliopea d'Orbigny vide nana Grate- fortis C. B. Adams . . 130 

loup . . . . • . . . . . . 17-1 fenestrata Schwartz . 156 

cancellata Morris und Lycett . 185 giga.ntea Deshayes . . 166 

cancellata Philippi. . . . . . 157 grandis Philippi vidc striata Quoy . 161 

candida Brown vide Ghesneli . . 141 Grateloupi d' Orbigny . . . . . . 136 

Gatesbyana d' Orbigny vide Ohesneli • 141 llanleyi Schwartz . . . . . . 132 

Chesneli Miehaud . 141 Janus C. B. Adams vide decussata 
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